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wirksame Sicherung der Neichsgreme
Unser lagesspiegel

Das Reichskabinett hat wichtige Gesetz? ver¬
abschiedet.
Der Schweizer Ständerat begrüßt die Neutra¬
litätserklärung des Führers.
Die Pariser Kammer hat die Landesverteidi¬
gungsanleihe beschlossen.
Im englischen Unterhaus kam es zu Tumult¬
szenen.
Der Vormarsch Francos nordöstlich von
Madrid dauert an.

Im März sührt der Kreis Bremen der NS-
DAP . über ISO Versammlungen durch.
Wegen Überschreitung der Höchstpreise wur¬
den in Vremen drei Verkaufsstellen einer
Hamburger Fleischwarensabrik geschlossen.
Die Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschast
in Bremen plant für dieses Baujahr 800 neue
Wohnungen.
Die Bremer Landesbank konnte ihre Reserven
1938 erheblich verstärken.
Mi der Bremen -Amerika Bank haben sich die
Einnahmen 1936 nicht wesentlich verändert.
In Bremen und Vremerhaven begannen die
Deutschen Amateur -Voxmeisterschaften.

flusdelznung der Sfl.-siirsorge
usk . Berlin , 9. März.

Die Fürsorgereferenten der SA .-Gruppen
kamen zu einer mehrtägigen Arbeitstagung in
Berlin zusammen . Eine une r müd I i che Fü r-
sorge ist selbstverständliche Pflicht
der  SA . Sie erstreckt sich nicht nur auf den ein¬
zelnen SA .-Angehörigen , sondern auch auf seine
Familie , seine Wohnung , auf seine Arbeitsstätte,
seine Freizeit und Erholung . Fürsorge ist
Sozialismus der Tat.  Zahlreiche Refe¬
renten der einzelnen Gruppen berichteten über
die bisher geleistete Arbeit und die zukünftigen
Pläne , durch die das skizzierte Ziel in möglichst
kurzer Zeit erreicht werden soll. So wird diese
eingehende Arbeitstagung , die unter dem Vor¬
sitz von Vrigadefllhrer Bock stattfand , eine völ¬
lige Umstellung der SA .-Fürsorge bringen.

Kommando bei flufmarsch und flppell
SA .-Gruppensiihrer Jiittner für Nürnberg

beauftragt
München , 9. März

Während im vergangenen Jahr beim Partei¬
tag der Ehre der Führer des Aufmarschstabes der
SA ., SA .-Eruppenfllhrer Jüttner,  nur den
Aufmarsch der SÄ . leitete , hat ihm der Führer
für den Reichsparteitag 1937 die Leitung ein¬
schließlich der Festsetzung der Stärken der Marsch¬
säulen sowie die Komniandosllhrung beim Appell
der SA ., SS ., des NSKK . und des DLB . in der
Luitpoldarena und beim Vorbeimarsch vor ihm
übertragen.

wellrundfunkoerein bei Vr. Soebbels
Berlin,  9 . März.

Der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda Dr . Goebbels gab Dienstag nach¬
mittag anläßlich der Tagung des Weltrundfunk¬
vereins einen Empfang , an dem die mehr als
129 Rundfunkdelegierten aus insgesamt 39 Natio¬
nen vollzählig teilnahmen . Mit den Vertretern
der deutschen Nundsunkführung und - wirtschaft
wäre » zugleich auch zahlreiche führende Persön¬
lichkeiten aus Staat , Partei , Kunst und Wissen¬
schaft sowie Angehörige des Diplomatischen
Korps anwesend.

Bei dem zwanglosen Beisammensein im Propa¬
gandaministerium kam in herzlicher und harmo¬
nischer Weise die Arbeitskameradschaft
zum Ausdruck , die die Männer des Rundfunks
aller Länder miteinander verbindet , und zugleich
auch die persönliche Anteilnahme , die die füh¬
renden Männer des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands dem Rundfunk entgegenbringen.

keichsbetriebsappell
in S000 SekleiSungswerkstätten

r . Berlin . 9. März.
Die Reichsbetriebsgemeinschaft „Beklei¬

dung"  veranstaltet in Verbindung mit der Wirt-
schaftsgrupp « „B e k l e i d u n g s i nd u st r i e" am
lö . März anläßlich eines Preisausschreibcns in
über 5090 Vekleidungsbetrieben einen Reichs-
b e t r i eb sa pp  e l l . Die Wirtschaftsgruppe
„Bekleidungsindustrie " will gemeinsam mit der
RBE . „Bekleidung "^ mit diesem Preisausschrei-
Len ihren Beitrag für die Erfüllung des tvirl-
schastspolitischen Programms des Vierjahrcsplans
liefern . Durch besondere technische und kaufmän¬
nisch-organisatorische Maßnahmen soll der Weg
gefunden werden , der zu einer stufenweisen Ab¬
rüstung der Preise aller Vekleidungserzeugnisse
führt . Die Preisverbilligung  in der Be¬
kleidungsindustrie wird ein bedeutsamer Faktor
bei der Erhöhung des Lebensstandards unseres
Volkes sein.

wichtige Neichsgeletze verabschiedet
Veralungen über

das neue Strafgesetzbuch
Berlin,  9 . März.

Das Reichskabinett befaßte sich am Dienstag
mit dem von Reichsjustizminister Dr . Gärtner
vorgelegten Entwurf eines deutschen Strafgesetz¬
buches. Die Beratungen über diesen Gegenstand
werden in den nächsten Kabinettssitzungen fort¬
gesetzt werden . Verabschiedet wurde ein Gesetz
über die Verlängerung der Amtszeit der gemeind¬
lichen Selbstverwaltungskörper und ein Gesetz
über die Sicherung der Reichsgrenze und über
Vergeltungsmaßnahmen ; der Reichsminister des
Innern wird ermächtigt , in Gebieten , die er be¬
stimmt , insbesondere an der Reichsgrenze , alle
Maßnahmen zu treffen , die für eine wirksame
Sicherung der Reichsgrenze und des Reichs¬
gebietes erforderlich sind. Der Reichsminister des
Innern wird ferner ermächtigt , gegen Angehörige
eines fremden Staates und gegen deren Ver¬
mögen Vergeltungsmaßnahmen zu treffen , sofern
dieser Staat gegen Reichsangehörige oder ihr
Vermögen Maßnahmen trifft , die nach deutschem
Recht gegen die Angehörigen dieses Staates oder
ihr Vermögen nicht getroffen werden können.

Das Reichsgesetz Letr . die Amtszeit der gemeind¬
lichen Selbstverwaltungskörper bestimmt folgen¬

des : Die Amtszeit der auf Grund des vorläufigen
Gesetzes zur Gleichschaltung der Länder mit dem
Reich vom 31. März 1933 (Reichsgesetzblatt I S.
153s gebildeten Selbstverwaltungskörper der Ge¬
meindeverbände wird bis auf weiteres
verlängert.  Diese Vorschrift gilt auch für
die Amtszeit der Mitglieder der KreisausMisss
der preußischen Landkreise sowie der Kreisräte
und Kreistage der Württembergischen Kreisver¬
bände . Das Gesetz tritt mit seiner Verkünbung
in Kraft.

In der Begründung zu dem Gesetz wird darauf
verwiesen , daß durch das vorläufige Reichsgesetz
zur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich
vom 31- März 1933 die gemeindlichen Selbstoer-
waltungskörper aufgelöst und neugebildet wur¬
den . Ihre Amtszeit wurde auf vier Jahre fest¬
gesetzt. Auf Grund dieses Gesetzes haben die ein¬
zelnen Länder (mit Ausnahme von Preußens die
entsprechenden Gleichschaltungsgesetze
erlassen . Auf Preußen fanden die Vorschriften des
Gesetzes keine Anwendung da die gemeindlichen
Selbstverwaltungskörper in Preußen durch die
Verordnung vom 4. Februar 1933 aufgelöst und
auf Grund der kommunalen Wahlen vom 12. März
1933 neu gebildet wurden . Die Amtszeit der ge¬
meindlichen Selbstverwaltungskörper endet am
5. März 1937, soweit nicht einzelne Länder einen
geringfügig abweichenden Endtermin festgesetzt

haben . In Preußen endet die Amtsdauer der
Kreistage und der von ihnen gebildeten Kreis-
ausschüsse am 12. März 1937.

Für die Gemeinden  ist diese Regelung
nunmehr durch das Inkrafttreten der Deutschen
Eemeindeordnung überholt . Die für die Kreise
gebildeten Verwaltungskörper im jetzigen Zeit¬
punkt nochmals in einem umständlichen Verfah¬
ren zu erneuern , erschien unzweckmäßig im Hin¬
blick darauf , daß in naher Zeit mit dem Erlaß
der Deutschen Kreisordnung gerechnet werden
kann . Der gleiche Gesichtspunkt erschien durch¬
schlagend hinsichtlich der Verwaltungskör¬
per der llhrigen Gemeindeverbände
(bayerische Kreistage , sächsischeBezirkstage , hessi¬
sche Provinzialtage ).

Die Kreistage  selbst sind durch das Gesetz
über die Ilebertragung von Zuständigkeiten der
Provinzial - und Kreistage auf Ausschüsse vom
17. Juli 1933 sowie durch das Gesetz üher die
Anpassung der Landesverwaltung an die Grund¬
sätze des nationalsozialistischen Staates vom
15. Dezember 1933 jeglicher eigenen Zuständig¬
keit zugunsten der Kreisausschüsfe entkleidet wor¬
den , so daß ihre Neubildung nach Ablauf der
Wahlzeit nicht notwendig ist. Es erschien daher
zweckmäßig, die Amtszeit der Kreisausschüsse der
preußischen Landkreise gleichfalls bis auf wei¬
teres zu verlängern.

„kin neuer falilor Ver Sicherheit"
vefrievigung des Schweizer StSnderates über die NeulraMStserkttirung des sichters

Bern , 9, März.
Im Schweizer Stäüderat wurde eine Inter¬

pellation beraten , die sich mit der Neutralität der
Schweiz und den darauf bezugnehmenden jüng¬
sten Erklärungen des deutschen Reichskanzlers
befaßte . Die Interpellation wurde vom Stände¬
rat Malche (Genf ) eingereicht und von 40 Mit¬
gliedern des 44 Mitglieder zählenden Rates un¬
terzeichnet.

Malche stellte zunächst fest, die spontane und
eindeutige Erklärung Adolf Hitlers sei unbedingt
ein neuer Faktor der Sicherheit . Man dürfe all¬
gemein darüber befriedigt sein, daß die Schweiz
als europäische Notwendigkeit anerkannt werde
und daß ihre Neutralität außer jeder Frage ge¬
stellt worden sei.

Pläne für Vereinbarungen geknüpft würden , die
den freien Gedankenausdruck in der Schweiz be¬
rühren.

In der Beantwortung der Interpellation stellte
der Vorsteher des eidgenössischen politischen De¬
partements , Vundespräsident Motta,  fest , daß
die Erklärung des Reichskanzlers Hitler an Alt¬
bundesrat Schultheß ein Teil einer einstündigen
privaten Unterhaltung bildete , bei der auch
Staatssekretär Lammers anwesend war . Das Ge¬
spräch habe in jeder Hinsicht erfreulicheAus-
sichten für den allgemeinen Frieden
eröffnet . Die die Schweiz betreffenden Stellen
seien in eine lapidare Formel zusammengefaßt
worden und so in die Öffentlichkeit gekommen.

Von einem Kulturabkommen  zwischen der
Schweiz und . Deutschland sei nie die Rede ge¬
wesen. Es sei unrichtig anzunehmen , daß die deut¬
schen Behörden yon Altbundesrat Schultheß als
Entgelt für die Erklärung von Reichskanzler Hit¬
ler Versprechungen oder andere Bedingungen ver¬
langt hätten.

Bundesrat Schultheß hätte sich auch nicht für
etwas Derartiges hergegeben , und es wäre auch
eine Beleidigung gegenüber dem Reichskanzler,
anzunehmen , daß er die Bedeutung seiner großen
Erklärung über die llnverletzlichkeit und Neutra¬
lität der Schweiz durch Hinzusügung von Bedin¬
gungen oder Einschränkungen und Doppelsinnig¬
keiten hätte schmälern wollen.

Der Interpellant vertrat dann die Auffassung,
daß in gewissen Kreisen Deutschlands die Mei¬
nung vorhanden sei, die Schweiz müsse für diese
Nsutralitätsoersicherung Ee g e n l e i st u n g en
machen, und zwar Gegenleistungen auf dem Ge¬
biete der öffentlichen Meinung . Darum sei es an
der Zeit , die öffentliche Meinung zu beruhigen
und den Bundesrat einzuladen , darüber Auskunft
zu geben , ob nicht an die offiziellen Erklärungen
in Berlin irgendwelche Vereinbarungen oder

Jüdischer Zchreiberlina rre-pkü^elt
Budap.lt 9. März.

In der Schriftleitung des liberalen jüdischen
„Esti Kurier " wurde der berüchtigte jüdische
Schreiberling „Paul Jgnotus" (Paul der
Unbekanntes von zwei Studenten , die in die
Schriftleitung eingedrungen waren , verprügelt.
Sie waren mit einer größeren Anzahl von Uni¬
versitätshörern vor der Schriftleitung des jüdi¬

schen Hetzblattes erschienen und verlangten den
Schriftleiter „Jgnotus " zu sprechen. Als er ihnen
gegenüberstand , fragten sie ihn , ob er die studen-
tenfeindlichen Artikel der letzten Zeit verfaßt
habe , in denen einer der beiden llniversitäts-
hörer unter Nennung seines Namens als Brand¬
stifter bezeichnet worden war . Auf die bejahende
Antwort des jüdischen Schreiberlings verprügel¬
ten ihn die jungen Leute.
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Sie tarnen sich
Vas Judentum im Licht seiner

SeschSsismetiioden
Die Juden sind die größten Schufte, die

stets und ständig diese unsere Erd« be¬
schmutzen. (Voltaire .)

U. Ziü. Es gehört zum Wesen des mit dem
Bolschewismus verkuppelten Judentums,
daß es den ihm artfremden Völkern nicht
ehrlich und offen, sondern auf Schleichwegen
entgegentritt. Es tarnt  sich allzu gern. So
hören wir in letzter Zeit von verdächtigen
Massenübertritten der Juden in England,
Belgien, Oesterreich, Ungarn und Rumänien
zum Christentum. In jedem einzelnen Fall
handelt es sich um ein Täuschungs¬
manöver.  Die Hintergründe dieser Tauf-
bewegung sind um so deutlicher zu erken¬
nen, als die von Juden geleitete Wiener
Zeitschrift„Die Erfüllung", die unvorsichtig
genug war, den letzten Zweck der „Bekeh¬
rung" hebräischerRassegenossenzum Chri¬
stentum zu verraten. „Wir wollen die Iu-
denfrage und die jüdischeGefahr aus dem
christlichenDenken verbannen", so schrieb
das Blatt vor kurzem mit Bezug auf die
von ihm geförderte groteske Taufpropa-
ganda. Unter dem Deckmantel des
Christentums  wollen die Chamäleon-
Israeliten überall dort ihren zersetzen¬
den Einfluß weiter ausüben, wo ihnen eine
wachsende antijüdischeStrömung das un¬
mittelbare  Eindringen in das öffent¬
liche Leben, in Politik und Kultur, in Staat
und Wirtschaft mehr und mehr erschwert.
Vielleicht interessieren sich die zuständigen
Stellen im Auslande auch rechtzeitig
für die hinterhältigen Arbeits¬
methoden  der entsprechenden Iuden-
Komitees, und zwar wollen wir hier nur
die „Katholische Gilde Israel " in London,
das „Katholische Büro für Israel " in
Brüssel, das „Pauluswerk" in Wien und
den „SüdosteuropäischenjüdischenMissions¬
rat für Rumänien, Südslawien und Un¬
garn" nennen. Alle diese Organisationen
liefern mit ihrer krampfhaften „Bekeh-
rungs"-Aktion lediglich schlagende Beweise
für die Richtigkeit der folgenden jüdischen
Feststellung (enthalten in der Encyclopädia
Judaica): „. . . Uebersiehtman die Fälle von
Apostasie (Abfall vom Glauben) aus neue¬
rer Zeit, so erkennt man, daß sie in den sel¬
tensten Fällen auf eine innere religiöse
Ueberzeugung zurückzuführensind. Zumeist
geschah der Uebertritt zur herrschenden
Kircheaus äußeren Gründen, insbesondere,
um sich oder den Kindern den Eintritt in
den Staatsdienst oder die Erlangung aka¬
demischer Aemter zu ermöglichen." So heißt
es wörtlich in dem unter Mitwirkung einer
jüdischen Großloge entstandenen „Nach¬
schlagewerk". Das sagt genug!

Der listige Mauschelgeist des Mate¬
rialismus  also ist es, der ini der Tauf-
bewegung der Juden sein Unwesen treibt!
Zu dem in diesem Zusammenhang sich auf¬
drängenden Thema „Goldenes Kalb des
Talmud-Händlers" liegt jetzt ein wertvoller
Beitrag des früheren französischenGesand¬
ten in Budapest, Comte de Saint -Aulaire,
vor. In einem aufsehenerregenden Buch,
„Genf gegen den Frieden" betitelt, gibt der
Gesandte bezeichnendeAeußerungen eines
jüdischen Newyorker Bankdirektors wie¬
der, der ihm im Verlaufe eines Gesprächs
während der Schreckensherrschaftdes bol¬
schewistischenMassenschlächtersBela Khun
in der ungarischen Hauptstadt versicherte:
„Wir sind Makler, die Aufträge für alle
Tauschgeschäfteannehmen, oder, wenn Sie
es vorziehen, Zöllner , die alle
Gassenecken auf dem Erdball
kontrollieren  und auf alle Verschie¬
bungen des anonymen und vagabundieren¬
den Reichtums eine Abgabe  erheben,
seien diese VerschiebungenUeberweisungen
von einem Lande zum anderen oder Kurs¬
schwankungen ." Fürwahr , ein hebräi¬
sches Eingeständnis, eine Selbstkritik jüdi¬
scher Finanzmanipulationen, die in allen
Hauptstädtender Welt plakatiert zu werden
verdient! Liegt diese Aeußerung doch auf
der gleichen Linie wie der leider zu wenig
bekannte klassischeText des unter Napo¬
leon beschlossenen französischen Gesetzes:
„Schecks und Schuldscheinesind nur zu be-
zahlen, wenn der Jude beweisen kann, daß
er die Ansprüche ohne Betrug erworben

Also waren sie nicht zu bezahlen!
Wir legen besonders deshalb auf die Un¬

terstreichungund Veröffentlichung der jüdi¬
schen Selbstzeugnisse großen Wert, weil die
Israeliten im allgemeinen jederzeit eifrig
bemüht sind, die erkenntnismäßige Er¬
fassung ihres wahren Wesens mit allen Mit¬
teln zu verhindern. Dabei schreckensie so¬
gar vor Fälschungenund Entstellungen der
deutschen Nationalliteratur nicht zurück.
Vor allem hat es ihnen die in Gustav Frey-
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slkaSemle für weltanschauliche Schulung
Alfred Nofenberg und Ar. teg vor den siikreranwärtern auf der Urdensburg Vogelfang

tags Roman „Soll und Haben" erfolgende
Anprangerung gewisser jüdischer Geschäfts¬
sitten angetan . In den vom Institut zum
Studium der Iudenfrage herausgegebenen
Forschungsmitteilungen lenkt soeben Dr.
Ernst von Bracken die Aufmerksamkeit auf
die jüdische Textrevision, die im Rahmen
der seinerzeit vom „Bücherkreis" heraus¬
gegebenen Ausgabe des genannten Romans
vorgenommen wurde. Alle die Stellen , in
denen die famosen Praktiken des Wucherers
Hirsch Ehrenthal und die seltsamen Finanz¬
operationen des Erbschleichers Beitel Itzig
ins rechte Licht gerückt werden, sind in je¬
ner „gewissenhaft bearbeiteten Ausgabe"
einfach — unterschlagen worden ; es fehlen
zum Beispiel die an Itzigs Braut gerich¬
teten treffenden Worte : „Wirf das Arm¬
band weit weg von Dir , denn jeder Gran
Gold daran ist durch eine Schurke¬
rei bezahlt !"

Wollen die ganz Schlauen unter den Ju¬
den ihren gefürchteten Gegnern wirklich
weismachen, daß sie die gekennzeichne¬
ten hebräischen Rasseeigentümlichkeiten mit
einem (fingierten ) Religionswechsel abstrei¬
fen? Selbst wenn sie es wollten, könnten sie
es nicht, denn das innerste Wesen der „ver-
achtungswüvdigen Rasse von listigen Händ¬
lern", wie I . G. Herder die Hebräer einmal
nannte , ist unveränderlich!

Köln , S. März.
In der Ordensburg Vogelsang sprachen vor den

Fiihreranwärtern der Partei Reichsleiter Alfred
Rosenberg , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley so¬
wie Reichsobmann des Reichsnährstandes , Staats¬
rat Meinberg.

2m großen Schulungssaal hatten sich außer den
Fiihreranwärtern auch der Kommandant der
Ordensburg Crössinsee, Hauptamtsleiter Goh-
des,  der Kommandant der Ordensburg Sont-
hofen , Hauptamtsleiter Bauer,  ferner Haupt¬
amtsleiter Klaus Selzner,  der Leiter des
Hauptpersonalamtes der Reichsorganisationslei¬
tung der NSDAP , Stabsleiter Marrenbach
und sämtliche Eauobmänner der DAF . aus dem
ganzen Reich eingefunden.

Nach Vegrüßungsworten des Burgkommandan¬
ten Manderbach sprach zunächst Reichsleiter Al¬
fred Rosenberg.  Er gab ein lebendiges Bild
der weltanschaulichen Haltung und der politischen
Entwicklung , die zum Siege des Nationalsozia¬
lismus geführt hat . Mit Nachdruck betonte Reichs¬
leiter Rosenberg : „Nie darf es geschehen, daß die
Mächte , die ihre geschichtliche Gelegenheit ver¬
patzt haben , jemals wieder auf einer Hintertreppe
in die politische Führung zurückkehren können.

Es geht nicht an , daß bei der Erziehung der To¬
talitätsanspruch  des Nationalsozialismus
irgendwie beeinträchtigt wird , sonst wird es so
kommen, daß die Menschen, die sich zu Beherr¬
schern des Erziehungssystems aufgeworfen haben,
in 50 bis 60 Jahren auch wieder die politische
Macht fordern ."

Dann nahm Reichsorganisationsleiter Dr .- Ley
das Wort . Er gab einen großen Ueberblick über
die Schulungsmaßnahmen der Partei und wandte
sich dann an die Führeranwärter , die nunmehr
ungefähr ein Jahr in der Ordensburg geschult
worden sind. „Es ist uns gelungen " , so jagte
Dr . Ley u. a ., „im Lause dieses ersten Jahres
wundervolle Ergebnisse zu erzielen . Wir haben
einen neuen Typ der politischen und weltanschau¬
lichen Schulung herangebildet , bei dem Ein¬
heit von Körper , Seele und Geist
Tatsache geworden ist." Ein Teil der Junker
werde bereits jetzt der Partei zur Verfügung ge¬
stellt . Sie müßten jetzt ihren Glauben und ihre
Treue zum Führer unter Beweis stellen . Um die
Verbindung zwischen den Ordensburgen und der
Front nicht abreißen zu lassen, werden die Füh¬
reranwärter jedes Jahr wieder für «ine Zeit¬
lang zur Ordensburg eingerufen.

Dr . Ley gab dann bekannt , daß bis zur Er¬
langung eines einheitlichen Lehrstoffes für die
Adolf -Hitler -Schulen und die Ordensburgen eure
Akademie unter der Leitung von Reichsleiter
Alfred Rosenberg ins Leben gerufen werde . Nach
einer Vereinbarn »; zwischen dem Reichssuhrer
SS . Himmler , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
und Reichsleiter Rosenberg wird diese Akademie
die Aufgabe haben , Lehrer für sämtliche welt¬
anschauliche Schulungseinrichtunaen heranzu¬
bilden und die einheitliche Ausrichtung der Lehr-
pläne zu überwachen . Zum Schluß verabschiedete
Dr . Ley die Fiihrcranwiirter , die nunmehr an die
Front der Partei zurückkehren.

Der Schlußappell auf dem Walburghof in der
Nähe der Ordensburg in Anwesenheit von Dr.
Ley stellte eindeutig unter Beweis , daß die 600
Führeranwärter , die nur ein Jahr geschult wor¬
den sind, einen Typ darstellen , der seiner Auf¬
gabe der ewigen Behauptung der Ideen - Adolf
Hitlers gewachsen ist. Hier wird ein erzieherischer
Erfolg sichtbar , für den Dr . Ley mehrere Bei¬
spiele anführen konnte . Nach einem begeistert
aufgenommenen Sieg -Heil auf den Führer mar¬
schierten die Führeranwärter nach Burg Vogel¬
sang zurück.

Ost Oeutschen verloren K00 Olw Hektar In polen
kasbach und wiesner über die schwerwiegenden folgen der polnischen Agrarreform

Nottischild dinier den Kulissen
Der Einfluß des Weltjudentums

auf das Diktat von Versailles
Warschau,  9 . März

Einen interessanten und aufschlußreichen Bei¬
trag zu der Frage des Einflusses des Weltjuden¬
tums auf den Verlaus und den Abschluß der
sogen. Friedensverhandlungen in Versailles lie¬
ferte in der Sitzung des polnischen Senats am
Montag der Senator Lechnicki. Unter Berufung
auf die Erinnerungen - es Polen Korwin-
Milewski wies er darauf hin , daß bei dem da¬
maligen Vertreter der polmschen Regierung , dem
Grafen Orlowski , während der vorbereitenden
Besprechungen zur „Friedenskonferenz " der be¬
kannte jüdische Vörsenfürst Rothschild erschienen
sei und davor gewarnt habe , „einen bestimmten,
im Rufe der Judengegnerschaft stehenden Ver¬
treter Polens zur Friedenskonferenz zu ent¬
senden". Die Entsendung dieses Delegierten
würde von der „jüdischen Nation " als Beleidi¬
gung empfunden werden , was zu entsprechenden
Folgen hinsichtlich der Behandlung der polnischen
Kragen auf dem Kongreß führen würde . Israel
würde in diesem Falle Polen den Weg zur Ver¬
wirklichung aller seiner Pläne verstellen Öl-

Schweden verbleiet das Schächten
Stockholm , 9. März.

Das schwedische Justizministerium hat einen
Entwurf zu einem Schlachtgesetz ausgearbeitet,
das demnächst dem Reichstag vorgelegt werden
wird . Darin wird das Schweineschlachten nach
der sogenannten dänisch-amerikanischen Methode
und das Schächten oder Ritualschlachtverfahren
der Juden ohne vorherige Betäubung verboten.
Ebenfalls ist beabsichtigt , der nordschwedischen
Lappen -Bevölkerung durch Unterricht und Vor¬
führungen humanere Schlachtmethoden beizu¬
bringen.

Seg rolle gegen van Zeeland

Warschau , 9. März
Die beiden deutschen Senatoren Hasbach und

Wiesner,  die als einzige Vertreter der deut¬
schen Volksgruppe in Polen im polnischen Parla¬
ment Sitz und Stimme haben , wiesen in der
Senatssitzung am Dienstag aus die schweren
Wunden  hin , die die polnische Agrarreform
im Laufe der letzten elf Jahre dem Deutschtum
in Polen geschlagen hat . Senator Wiesner
machte darauf aufmerksam , daß der deutschen
Volksgruppe eine große Anzahl von Veruss-
und Existenzmöglichkeiten ver¬
schlossen  sei und daß für sie darum der Beruf
des Bauern eine der wenigen beruflichen Mög¬
lichkeiten darstelle . Die in den letzten Jahren an
der deutschen Volksgruppe vollzogene Enteignung
ihres Grundbesitzes bedeute daher eine besonders
schwere Schmälerung ihrer wirtschaftlichen Exi¬
stenzgrundlage.

Seit dem Jahre 1928 seien 87 999 Hektar deut¬
schen Besitzes durch die Agrarreform enteignet
worden , ohne daß die deutschen Bauernsöhne bei
der Verteilung des enteigneten Bodens berück¬
sichtigt worden wären . Das Ausmaß des aus pol¬
nischer Hand enteigneten Bodens in Posen und
Pommerellen sei im Vergleich dazu weit geringer,
denn es bot"--- - Nektar.

Senator Hasbach  unterstrich in seiner Rede
die Auffassung , daß die Agrarreform in Polen

notwendig sei, daß man aber in erster Linie
Oedländereien kultivieren , Staatsländereien und
solche Betriebe aufteilen solle, die schlecht be¬
wirtschaftet würden , oder deren Eigentümer so
verschuldet sind, daß sie sich nicht mehr auf ihrem
Besitz halten können . Der Senator wies darauf
hin , daß die Agrarreform im Jahre 1937 den
deutschen Besitzstand ganz besonders stark ge¬
schmälert  habe . In Posen und Pommerellen
ständen nämlich auf der sogenannten Namens¬
liste 61 deutsche Betriebe , von denen zusammen
21815 Hektar zur Agrarreform bestimmt sind,
und nur 19 polnische Betriebe  mit
einer zur Parzellierung bestimmten Gesamtfläche
von 6906 Hektar . Senator Hasbach erklärte an
Hand dieser Ziffern , daß die Durchführung der
Agrarreform m Posen und Pommerellen in die¬
sem Jahre einen für die deutsche Minderheit be¬
sonders gefährlichen Charakter angenommen
habe . Nach einem Hinweis auf die schwere Lage
der rund 8000 deutschen Rentensiedler nahm der
deutsche Senator ferner gegen die im Senat von
feiten des Senators Siudowski gegen das
Deutschtum in Polen gerichteten Verdächtigungen
Stellung.

Der polnische Senator , der vor dem deutschen
Einfluß warnen zu müssen glaubte , möge
nicht vergessen , daß in Posen und Pommerellen
durch die verschiedensten behördlichen Maßnah¬
men , wie Anullation , Liquidation , freiwillige und

unfreiwillige Verkäufe und die Agrarreform dem
deutschen Besitzstand rund 899 999 Hektar ver¬
lorengegangen find.

wett sie Veutsche sind
Notlage der deutschen Berg - und Hütten¬

arbeiter in Ostoberschlesien
Warschau , 9. März.

Im polnischen Senat wies der deutsche Sena¬
tor Hasbach  auf die Notlage der deutschen
Berg - und Hüttenarbeiter in Ostoberschlesien
hin . Soweit Neueinstellungen erfolgten , würden
die deutschen Arbeiter Übergängen , auch wenn
sie sich ihr Leben lang durch Fleiß und Tüchtig¬
keit bewährt hätten . Die Begründung für diese
Sonderbehandlung der deutschen Arbeitslosen
liege darin , daß sie Deutsche seien  und
ihre Kinder in die deutschen Schulen schickten.
Der Senator appellierte an den Handelsminister
und den Innenminister , die bedauernswerten
hungernden und frierenden deutschen Arbeiter
gegen die Willkür der Arbeitgeber und der loka¬
len Behörden in Schutz zu nehmen . Der
deutsche Senator Wiesner  forderte für die
deutsche Jugend in Polen die Genehmigung zur
Bildung eines geschlossenen Verbandes . Gerade
das polnische Volk müsse diesen Wunsch der
Deutschen in Polen besonders gut verstehen , da
es sich selbst um den Zusammenschluß seiner eige¬
nen Jugend im Ausland bemühe.

Her nationale Vormarsch dauert an
Brüssel , 9. März.

Der belgische Ministerpräsident van Zeeland
machte Dienstag in der Kammer die Mitteilung,
daß er sich entschlossen habe , bei den durch den
Rücktritt des rexistischen Abgeordneten Olivier
im Bezirk Erotz -Brüssel notwendig gewordenen
Neuwahlen zum Parlament zu kandidieren . Die
Erklärung über die Kandidatur des Minister¬
präsidenten wurden von den Sozialisten , Kom¬
munisten , Liberalen und Katholiken mit Bei¬
fallsstürmen aufgenommen , während die Rexisten
immer wieder ihren Kampfruf „Rex wird
siegen !" ertönen ließen.

Da die Kommunisten wahrscheinlich van Zee¬
land gegenüber im Wahlkampf eine neutrale
Haltung einnehmen und die nationalen Flamen
vermutlich Degrelle unterstützen werden , stehen
sich in dem Wahlkampf der nächsten fünf bis sechs
Wochen als einzige Kandidaten der Minister¬
präsident und der Rexistenführer gegenüber.
Diese Teilwahlen werden allgemein als hochbe¬
deutsam und als entscheidend für die innenpoli¬
tische Entwicklung Belgiens angesehen.

Polens Nokftoffforgen
Genf , 9. März

Im Genfer Rohstoffausschutz stellte der polnische
Staatssekretär Adam Rose  klar , daß das Roh¬
stoffproblem nicht von der Gesamtheit der Welt¬
wirtschaftsfragen getrennt werden könn«. Wie
di« polnische Regierung schon auf der letzten
Völkerbundsversammlung hervorgehoben habe , ge¬
höre die Rohstoffrage mit den Fragen des Kapi¬
tals und des Warenverkehrs zu den grund¬
legenden Faktoren der Weltwirtschaft . Es gebe
Länder , die sich im Laufe der Jahrhunderte er¬
hebliche Kapitalreserven schaffen konnten , weil sie
wichtige Rohstoffquellen im Besitz hatten . Die
Beschaffung der für die Entwicklung seiner Indu¬
strie notwendigen Rohstoffe sei für Polen eine
Lebensfrage.

Generalmajor Thomsen , der sich um den Ausbau
der deutschen Luftwaffe im Weltkrieg sehr ver¬
dient gemacht hat , feiert heute seinen 70. Ge¬
burtstag . Thomsen trat als zwanzigjähriger in
das Pionierbataillon 9 in Harburg ein . Im
Eeneralstab hatte er später das Gebiet der jun¬
gen Fliegerwaffe zu bearbeiten . Als Feldflugchef
unterstand ihm ab 1918 das gesamte Luststreit¬
wesen. In Anerkennung der großen Verdienste
Thomsons beförderte der Führer ihn im Novem¬
ber 1935 zum Generalmajor der Flieger.

Ale volscheroistengeben ihre Niederlage nordöstlich von Madrid zu
Paris , 9. März.

Der bolschewistische „Verteidigungsrat " von
Madrid gibt bekannt , daß sich die Bolfchewisten
in der Provinz Guadalajara , nordöstlich von
Madrid , Sei Cogolludo und Velo , zurückziehen
mußten und daß der Vormarsch der nationale«
Truppe « dort andauert.

An der Asturienfront unternahmen nach dem
Heeresbericht die Bolfchewisten bei Escamplero,
Sän Roque und Santollano verschiedentlich An¬
griffe , die von den nationalen Truppen leicht ab¬
gewiesen werden konnten . An der Siguenzafront
hat das Militär den Widerstand des Gegners
uberrannt und die Stellungen der bolschewistischen
Söldner auf der Linie Almadrones —Alaminos
besetzt. In dem Frontabschnitt Bailes  nord¬
westlich von Guadalajara nahmen die vordrin¬
genden Truppen die Ortschaften Castejon de He-
nares , Mirabueno und Mandayona in Besitz.

An der Madridfront bei Elpardo , in der Uni¬
versitätsstadt Carabanchel und Villaverde war
nur leichtes Eewehrfeuer zu vernehmen . Nach star¬
ker Artillerievorbereitung gelang es den natio¬
nalen Formationen an der Jaramafront,
ihre Stellungen vorzuschieben . Auch die Süd¬
armee an der Cordobafront konnte trotz heftiger
Regengüsse im Frontabschnitt Espiel  einen
Geländegewinn von mehreren Kilometern ver¬
zeichnen.

«Mar tantabcico" versenkt
London , 9. März.

In der Viscaya ist der bolschewistische spanische
Dampfer „Mar Lantabrico " , der mit
Kriegsmaterial für die spanischen Kommunisten
von Amerika kam, von einem nationalen Kriegs¬
schiff in Brand geschossen und versenkt . Die Be¬
satzung des versenkten Dampfers ist von dem
nationalspanischen Kreuzer „Canarias " an Bord
genommen worden . Der Wert der Ladung des
gesunkenen Schiffes wird auf 500000 Pfund (etwa
6 Millionen RM .) geschätzt.

Die Besatzung der „Mar Eantabrico " hatte das
Schiff auf der Ueberfahrt getarnt ; an Bug und
Heck wurde der Name des etwa gleich großen
englischen Frachtdampfers „Ada " aus Newcastle
aufgemalt . Als der nationalspamsche Kreuzer

ImmiltsMM im Unterstaus
Nie tabom-partg wollte eine Aussprache über die klendsgebiete erzwingen

Als der Avbeitsmtnister sprechen wollte , wurdeLondon , 9. März.
Im Unterhaus kam es Dienstag zu stürmi¬

schen Auseinandersetzungen  über di«
Geschäftsordnung . Für die Lalbour -Party erklärt«
der Abgeordnete Vattay,  daß es angesichts der
ablehnenden Haltung der Regierung , die keine
Aussprache über die Elemds gebiete zulassen wolle,
für feine Partei das beste sei, wenn sie das Unter¬
haus überhaupt verließe . (Stürmischer Beifall bei
der Labour -Pwrty .) Dr . Da >lt 0 n versuchte hier¬
auf , für die Labour -iParty festzustellen , daß es sich
um eine Beschwerde über die Regie¬
rung  handele , über die abgestimmt werden müsse.
Als der Sprecher dies nicht zulassen wollte , ver¬
suchte die Opposition , durch zahllose Fragen zur
Geschäftsordnung eine Aussprache zu erzwingen.
Der Sprecher stellte sich jedoch auf den Stand¬
punkt , daß diese Fragen mit der Geschäftsordnung
nichts zu tun hätten und erteilte dem Arbeits¬
minister Br 0 wn das Wort , um diesem Gelegen¬
heit zu geben, die Finanzentschließung über die
Elendsgebiete einzubringen , deren Fassung die
Aussprache unmöglich macht.

er mit ironischen Zurufen derartig überschüttet,
daß er sich setzen muhte , bis di« Ordnung wieder¬
hergestellt war . Er erhob sich ein zweites Mal
und hatte kaum eine Minute besprochen , als ein
Mitglied der Labonr -Party , Log an , aufsprang
und verlangte , daß die Finanzentschließung so¬
fort zur Abstimmung gestellt werden sollte . 'Dies
wurde jedoch wieder abgelehnt.

Als der Arüeitsnrinistcr hieraus zum dritten
Mal seine Rede beginnen wollte , erhob sich ein
Höllenlärm , wobei die Labour -Opposition im Chor
immer wieder „Abstimmung , Abstimmung " rief,
während der Chor der Regierungsanhänger in
gleicher Weise „Ordnung , Ordnung " rief.

Erst nach minutenlangen Kundgebungen konnte
der Arbeitsmin -ister schließlich seine Rede be¬
ginnen , in der er darauf hinwies , in wie großem
Umfange das A u f rü st u ng s p r 0 g r am in da¬
zu beitrage , neue Fabrikanlagen in den
Elends gebieten  zu schaffen. Das würde
seiner Ansicht nach erheblich dazu beitragen , daß
die Arbeitslosigkeit in den Elendsgebtoten ver¬
schwände.

„Eanarias " dem Schwindel auf die Spur kam
und die „Mar Eantabrico " in Brand schoß, sandte
das Schiff zunächst absichtlich irreführende fuwksn-
telegraphische SOS -Rufe mit dem falschen
Schiffsnamen „Ada " und auch mit dem Namen
„Aba " aus.

Immer noch Schlupflöcher
an der französisch-spanischen Grenze

Paris , 9. März.
Wie „Echo de Paris " meldet , haben seit dem

1. März 47 für Barcelona bestimmte „Freiwillige"
die französisch-spanische Grenze bei Cerberes über¬

schritten . Der „Matin " berichtet , daß die Polizei
von Perpignan zwei Lastkraftwagen abgefangen
habe , die eine Ladung von 4 Flugzeugmotoren
und 4 Propeller für die spanischen Bolfchewisten
mit sich führten.

In einer Meldung der „Action Francaise " aus
Marseille heißt es , daß der rege Schiffsoerkehr
seit Einführung der Nichteinmischung im Hafen
von Marseille noch gestiegen sei. Die Bolschewisten-
schiffe, mit grauer Farbe überstrichen , ohne
Namen und oft sogar ohne Angabe ihrer Natio¬
nalität , gingen ruhig ihren Schmuggelgeschäften
weiter nach.

4000 flutobusfastrer streiken
London , 9. März.

Im schottischen Industriegebiet sind 4000 bis
5000 Autobusschaffner und -fahrer in den Streik
getreten , weil ihnen eine Lohnerhöhung
verweigert  wurde . Der Autobusverkehr in
Lancashire sowie im Osten und Westen Schott-
lands ist so gut wie völlig lahmgelegt . Auch
Glasgow und Edinburgh sind betroffen . Mit
einer weiteren Ausdehnung wird gerechnet.

ro Schiffe festgelegt
Schifserstreir in Le Havre

Paris , 9 .März.
In Le Havre sind die Matrosen der Handels¬

schiffe und Schlepper Dienstag morgen in den
Streik getreten . Wie es heißt , handelt es sich um
einen 72stündig «n Streik , durch den die Matrosen
eine Erhöhung ihrer Pensionen und die Durch¬
führung und die Einführung der Mstündigen Ar¬
beitswoche erreichen wollen . Die Vertreter der
Seeleute sind nach Paris gefahren , um dem zu¬
ständigen Ministerium ihre Forderungen zu un¬
terbreiten . Durch den Streik sind im ganzen 20
Schiffe , die sich zur Zeit im Hafen von Le Havre
befinden , festgelegt.

tondesverteidigungsanleike
angenommen

Paris , 9. März
In der französischen Kammer erstattete dex

radikalsozialistische Abgeordnete Schmidt  einen
Bericht über die Beschlüsse des Finanzausschusses
zur Änleihevorlage . Er teilte insbesondere mit,
daß der Finanzausschuß die Vorlage durch zwer
Bestimmungen ergänzt habe , nämlich erstens , daß
das Ergebnis der Anleihe nur für die
Landesverteidigung  verwandt werden
müsse, und zweitens , daß die Regierung ohne Zu¬
stimmung des Parlaments keine Maßnahmen
treffen dürfe , die zu einer Devisenkontrolle führen
könnten . Die Kammer trat darauf in die allge¬
meine Aussprache ein . Ministerpräsident Vlum
legte die Bedeutung der von der Regierung vor¬
geschlagenen Maßnahmen dar und bcstritt , daß
er seine Politik geändert habe . Ferner erklärte
er , daß er es ablehnen müsse, sich auf eine poli-
sche Aussprache einzulassen . Seine Aufgabe sei
heute , einen Aufruf an die gesamte Kammer zu
richten , den Erfolg der Anleihe zu sichern.

Unmittelbar nachdem Leon Blum gesprochen
hatte , ereignete sich ein Zwischenfall . Ein Zu¬
schauer richtete von der Tribüne beleidigende Zu¬
rufe an den Ministerpräsidenten , und andere Zu¬
schauer mischte» sich in diesen Wo twechsel ein,
so daß ein Durcheinander entstand und die Saal¬
diener eingreifen mußten.

Nachdem die Sitzung für kurze Zeit unter¬
brochen war , verlangte Abgeordneter Marin

als Führer der Opposition von der Regierung
ernste Garantien über die ausschließliche Ver¬
wendung des Anleiheaufkommens für die Lan¬
desverteidigung und zählte eine Reihe von Be¬
dingungen auf , die erfüllt werden müßten , um
das Vertrauen der Sparer zu gewinnen . Die
Kammer trat darauf in die Einzelberatungen der
Artikel ein . Dabei erklärte der ehemalige Mini¬
sterpräsident Fland in (Republikanische Ver¬
einigung ) , daß seine Fraktion für die Regie¬
rungsvorlage  stimmen werde . Sie halte
aber die Erfüllung gewisser Bedingungen
als für den Erfolg der Anleihe unerläßlich.

Die Kammer nahm schließlich die Eesetzesvor-
lage über die Landesverteidigungsanleihe und
die damit verbundenen Garantien mit 479 gegen
86 Stimmen an . Die Kommunisten stimmten für
die Vorlage.

Amerika lelzirt ab
Washington , 9. März.

Die in den letzten Tagen zwischen dem französi¬
schen Botschafter Bonnet und dem amerikanischen
Schatzsokvetär Morgenthau geheimnisvoll geführ¬
ten Besprechungen haben zu einem negativen Er¬
gebnis geführt , und der französische Optimismus
über eine amerikanische Bereitwilligkeit , die fran¬
zösischen Rüstungen zu finanzieren , hat sich als
trügerisch erwiesen . Nachdem die amerikanische
Regierung der französischen Regierung wieder¬
holt die völlige Aussichtslosigkeit der Unterbrin¬
gung von europäischen Rüstungsanleihen in
Amerika eindringlich dargelegt hatte , versuchte
die französische Regierung den Ausweg , die An¬
leihe zwar nicht in Amerika aufzulegen , aber die
Amerikaner zur Beteiligung aufzufordern , und
zwar hatte sie in völliger Verkennung der ameri¬
kanischen Abneigung das internationale Finanz-
ageiitenkonsortmin I . P . Morgan undCo.
wieder als Agenten für die Zahlungen der fran¬
zösischen Dividende an die erhofften amerika¬
nischen Anleihezeichner vorgeschlagen . Nachdem
sich der auswärtige Ausschuß des Vundessenats
einstimmig gegen diese Zumutung gewandt hatte,
hat die amerikanische Regierung nunmehr unter
Hinweis auf den Widerstand des amerikanischen
Parlaments die französischen Anlei 'hepläne ab¬
gelehnt.

ZMillionen eingeschriebene faschisten
Rom , 9. März.

Obwohl der Eintritt in die faschistisch« Partei
Italiens zurzeit grundsätzlich offensteht , ist die
Zahl der neu hinzukommenden Mitglieder doch
verhältnismäßig gering , da diese erst auf Herz
und Nieren geprüft werden und selbst dann noch
eine starke Auslese stattfindet . Die eigentliche
faschistische Partei im engeren Sinne zählt
gegenwärtig über 3 Millionen Mitglieder . Größe¬
ren Umfang erreichen die der Partei ange¬
schlossenen Verbände . Unter ihnen ist .das Feier-
abenidwerk „Dopolavoro " mit annähernd 3 Mil¬
lionen Mitgliedern der stärkste.

Nandbemerkung
Bekenntnis zum neuen
Regime in Bulgarien ^

den die mit Spannung erwarteten Gemeinde¬
wahlen statt , die für die Regierung zu einem
vollen Erfolg wurdön . Wenn auch die Gemeinde-
wahlen in den übrigen Provinzen des Landes
erst an den beiden nächsten Sonntagen solg^
so sind diese Teilergebnisse doch außerordentlich
aufschlußreich . Im Mai 1934 wurde in Bulga¬
rien das parlamentarische System beseitigt und
die Auflösung der Parteien verfügt . Zum ersten
Male wurde jetzt das bulgarische Volk zur Ent¬
scheidung über das neuen Regime und das Re-
organisationswerk der Regierung ausgerufen.
Nach dem neuen Wahlgesetz , das auch den bui
garischen Müttern das Wahlrecht verlieh , konn¬
ten nur parteilose Kandidaten aufgestellt mü¬
den . Die Führer der aufgelösten Parteien lieh-,
jedoch kein Mittel unversucht , um die Wähle,'
Massen in ihrem Sinne zu beeinflussen und st,
den angeblichen „Kampf für die verfassungsmäßig
garantierten Rechte und Freiheiten " zu mobili¬
sieren . Da sie jedoch keinerlei Möglichkeit hal¬
ten , sich in die Wahl selbst einzuschalten , forder¬
ten sie zum Boykott der Wahlen durch Abgab!
weißer Stimmzettel auf . Auch diese Spekulation
wurde zu einem restlosen Fehlschlag . Mehr als
80 Prozent aller gültigen Stimmen entfielen
auf die Kandidaten der Regierung , so daß Mini¬
sterpräsident Kjosseiwnoff mit Stolz und Befrie¬
digung darauf hinweisen konnte , daß sich das
bulgarische Volk von den parteipolitischen Orga¬
nisationen abgewandt und in seiner überwie¬
genden Mehrheit zu den Aufbauparolen der Re¬
gierung bekannt habe . Kennzeichnend für die in
Bulgarien geschaffene Ordnung ist es auch, dich
diese Wahlen ohne jeden Zwischenfall verliefen.
Das Entscheidende dieser Wahlen liegt jedoch
darin , daß die neuen Gemeindevertretungen
ihrerseits wieder die Abgeordneten des nächsten
Parlaments stellen bzw. wählen werden . Vor¬
ausgesetzt , daß die Wahlen in den übrigen Pro¬
vinzen in ähnlicher Weise ausfallen werden , wird
also das zukünftige Parlament ebenfalls die von
der Regierung erhoffte Zusammensetzung aus¬
weisen . Damit wäre die Fortsetzung des jetzi¬
gen politischen Kurses gewährleistet , denn die
wichtigste Aufgabe der neuen Volksvertretung
wird die Ausarbeitung einer neuen Verfassung
sein.

— HttLL gesagt/

Deutsch-tschechoslowakischeLustverkehrsfragen. Men'°-
tag traf eine tschechoslowakischeRegicrungskommisiim
zu Verhandlungen über Lufwerkehrsfragen im Reichl-
lustfahrtministerium in Berlin ein.

Deutsch-italienisches Touriftenabkommcn unterzeichnet.
Der italienische Außenminister Gras Cianv und der
deutsche Botschafter am Ouirinal , von Hasset!, haben
ein Abkommen zur Regelung des deutschen Touristen¬
verkehrs nach Italien und dessenKolonien unterzeichnet.

Der litauische Außenminister Lozoraitis suchte Diens¬
tag in Berlin den Reichsministsr des Aeußern, Frei-
herrn von Neurath , auf und hatte mit ihm eine län¬
gere Aussprache über beide Länder interessierende Fra¬
gen.

Der ungarische Justizminister Lezar Hot eine Ver¬
ordnung erlassen, in der sämtliche Staatsanwaltschaf¬
ten angewiesen werden, im Falle von strafbaren Hand¬
lungen , die die öffentlich« Ruhe und Ordnung gefähr¬
den, strengstens und schnellstens vorzugehen.

Der polnische Ministerrat hat beschlossen, dem Par¬
lament ein Gesetz vorzulegen, durch das der 11. No¬
vember, der Tag , an dem PilsudM die Macht über¬
nahm, als Staatsfeiertag anerkannt werd«.

Französische Torpcdobootfabrik verstaatlicht. Im
Zuge der Nationalisierung der französischen Rüstungs¬
werke ist die Torpsdobovtsabrik Schneider und Co. im
Departement Var enteignet worden.

Golddiebstahl in einem Marseille! Hafenbahnhos. In
einem Marseiller Hafenbahnhof wurden von Unbe¬
kannten Tätern Goldbarren im Werte von 3,5 Millio¬
nen Francs gestohlen. Die Barren waren erst im
Laufe des Sonntags eingetroffen und vor ihrer Wei¬
terbeförderung nach Belgien für kurze Zeit in einem
Raum neben dem Büro des Bahnhofsvorstehers un¬
tergestellt worden.

Weitere Aussperrungen in USA. Nachdem in Detroit
75 800 Autoarbeiter der Ehrhsler -Wevke in den Streit
getreten sind, hat die Bviggs-Eefellschaft 4580 Arbeiter
durch Stillegung ihres Werkes ausgesperrt.

At -keL-rtec

Verkekrsregelung in kngland
London , 9. März.

Das geplante Verbot des Parkens auf Lon¬
doner Straßen kam im Unterhaus zur Sprache.
Auf eine lange Reihe von Fragen erklärte der
Verkehrsminister Höre Belrsha,  daß er nicht
die Absicht habe , sofort ein Parkverbot zu erlassen.
Die örtlichen Behörden hätten Vollmacht erhal¬
ten , weitere Parkplätze einzurichten.

Arbeitsteilung im Pferdesport
Berlin , 9. März.

Nachdem der Aufbau und die Gliederung des
neugegründeten Hauptverbandes für Pferdezucht,
Pferdesport und Pferdehaltung soweit fertig¬
gestellt ist, daß mit der praktischen Arbeit be¬
gonnen werden konnte , hat der Reichsbauern¬
führer und Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft den Leiter des Hauptverbander,
Graf Wolf Metternich,  beauftragt , nunmehr
die ihm gestellten Aufgaben beschleunigt und mii
allem Nachdruck durchzuführen . Zu diesem Zwei
hat der Reicheernährungsminister ihn auf seine«
Antrag hin von seiner Stellung als stellvertre¬
tender Leiter der Obersten Behörde für Vollblut
zucht und Rennen entbunden , ihn aber zum S«'
derüeauftragten für die Fragen der Arbeist
teilung zwischen Oberster Rennbehörde und
Hauptverband in der Obersten Behörde ernannt

Als stellvertretender Leiter der Obersten Be¬
hörde für Vollblutzucht und Rennen hat der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
den Obergruppenführer Erbprinz zu Waldea-
Pyrmont  ernannt.
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Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen 'I : Gannet, -Schwan 2, Strauß 4, Kong Alf 3,

Electra , Theseus 5, Pallas (Dock).
Hafen II : Aug. Cords 13 (80033), Borkum 15 (80068),

London Coporation 15 (80164), Argolikos 17, Bosch¬
fontein 17 (81735), Lindenfels 12 (85376), Neuenfels 12
(85343). Orotava (Erzplatz ) (80185).

Industriehafen : Sexta, Osman, Libra (Röchling),
Butterfly (Kohlenhandel ), Tulsa , Visurgis (Kali-

Yon der Deutschen Seewarte wurde am §. März
um 16.17 folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr auf Stärke 6 auffrischender , später rück¬
drehender Südost-auf»0 $t-Winde.

Anlage ), Columbia Maru (Kali -Anlage), Saerimner
(Norddeutsche Hütte ).

"Werft: Taube (Dock III ), Friedrich Breme
(Dock V), Oscar Friedrich (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsohe, Europa,
Sierra Cordoba.

Hamburg : Aachen , Franken , Saar.

Schiffsbewegunpen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Arucas 7. ab Las

Palmas nach Hamburg . Borkum 8. an Bremen . Bre¬
men 8. an Newyork. Chloe 7. ab Oran nach Port
Said. Eider 7. an Antwerpen . Erfurt 8. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Este 8. an Sydney . Franken
7. an Hamburg . General v. Steuben 6. ab Funchal
nach La Palma . Gneisenau 8. ab Belawan nach Co¬

lombo. Isar 8. ab Hongkong nach Schanghai . Köln
8. ab Niihama . Lahn 7. an Genua. Main 8. ab Ma¬
nila nach Yokohama. Mosel 4. an Geelong. Porta 8.
an Newyork. Saar 8. an Hamburg , Schwaben 8.
Flores passiert nach Hoek v. Holland . Weser 8.
Ouessant pass, nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa“, Bremen.
Ajax 7. von Suez. Arion 6. von Rangoon nach
Hamburg , Bärenfels 8. in Antwerpen . Ehrenfels
8. in Genua. Falkenfels 7. in Oklia. Rauenfels 8.
Ouessant passiert . Rolaudseck 8. von Oporto. War¬
tenfels 8. Perim passiert . Wildenfels 8. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Andromeda 8. Rotterdam pass, nach Königsberg.
Ariadne 9. Holtenau pass, nach dem Rhein . Astarte
9. in Kopenhagen . Diana 8. von Hamburg nach dem
Rhein . Egerla 9. Emmerich pass, nach Köln. Flora
9. Rotterdam pass, nach Köln. Fortuna 8. von Köln
naoh Rotterdam . Gauß 8. Ouessant pass, nach Ham¬
burg . Hestia 8. von La Coruna nach Sevilla.
Irene 8. von Malmö nach Norrköping . Jason 8. von
Rotterdam nach Köln. Juno 9. in Rostock. Kepler 8.
in La Coruna, Kronos 8. in Pasajes . Luna 8. Emme-
rioh pass, nach Köln. Medea 8. Cap Roca pass, nachBremen. H. A. Nolze 8. von Stockholm naoh Gefle.
Orest 9. Lobith pass, nach Rotterdam . Pax 8, in
Hamburg . Perseus 9. Rotterdam pass, nach Köln.
Pluto 8. von Antwerpen nach Vigo. Pollux 9. in
Bremen. Sirius 8. Ouessant pass, nach Antwerpen.
Thalia D. Lobith pass, nach Rotterdam . Themis 9.
von Bremen nach Amsterdam . Triton 8. von Cadiz
nach Palma , Venus 9. von Stettin nach dem Rhein.
Elbing 4 8. ln Aarhus.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Amisia 7. von Brunsbiitel nach Königsberg . Bussard

9. in Antwerpen . Butt 8. in Danzig. Drossel 9. von
Königsberg naoh Memel. Erpel 7. von Brunsbüttel
nach Riga . Falke 8. von Le Havre nach Bremen.
Geier 8. in Raumo. Lumme 8. in Helsingfors . Rabe
8. in Königsberg . Sperber 8. in Memel.

Atlas Levante • Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. I). II.), Adana 8, in Jaffa . Akka 7,
Gibraltar pass. Athen 8. in Jaffa . Galilea 8. Oran
pass . Kythera 8. von Istanbul naoh Burgas . Milos
8. Gibraltar pass. Anita L. M. Ruß 8. in Izmir.
Yalova 7. Gibraltar pass.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Christel Vinnen 8.
ab Sete.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfeu : Hansa 7. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Hamburg 9. an Hamburg , Wasgenwald 8. au
Antwerpen . Westküste Nordamerika : Seattle 8. an
Los Angeles. Oakland 4. ab Los Angeles nach Punta-
arenas , Taooma 7. an Bremen . Mittelamerika/West-
indien : Cordillera 7. ab Curacao nach Pto. Cabello.
Patricia 8, an Antwerpen . Lübeck 8. Ouessant pass,
naoh San Juan de Pto. Rico. Kreta 4. ah' Cap
Haitien nach Le Havre . Kyphissia 8. Ouessant pass,
nach Vera Cruz. Südafrika/Australien/Nied . Indien:
Menes 6. ab Colombo nach Port Said . Hamm 7. an
Antwerpen . Kurmark 8. an Le Havre . Altona 9. an
Suez. Ostasien : Sauerland 8. Ouessant pass nach
Port Said. Rhein 7. au Galveston. Anubis 7, ab
Galveston nach Houston . Ermland 7. ah Schanghai
nach Yokohama. Duißburg 8. an Hongkong. Kulmer-
land 7. an Kobe. Hindenburg 7. ab Moji nach Dai-
ren . Tirpitz 8. ab Osaka nach Möji. Neumark 8; ab
Hongkong naoh Manila . Nordmark 7. an Dairen.
Preußen 9, an Suez. Vergnügungsreisen : Iteliance 8.
ab Malaeea nach Tak-Nam. Milwaukee 8. an

Neapel. Trampfahrt : Iserlohn 7. Buenos Aires-
Reede pass nach Santa Fd. Havenstein 9. ab Sau
Nicolas nach Buenos Aires.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 9. in Rio de Janeiro . General San Mar¬
tin 8. von Boulogne s. m. nach Bremerhaven . Monte
Pascoal 7. von Bahia nach Las Palmas . Madrid 9.
in Santos . Espana 8. Cap Finisterre pass. Alrich 8.
von Cabedello nach Bremen. Bahia 9. in Hamburg.
Montevideo 8. in Antwerpen . Rio de Janeiro 6. von
Rosario nach Buenos Aires . Uruguay 8. Fernando
Noronha pass. Witram 8. Ouessant pass. Taunus
8. Cap Finisterre pass.

Deutsche Afrika -Linien . West-Afrika : Ingo 7. ab
Accra . Waliehe 8. an Rotterdam . Waraeru 6. ab Ant¬
werpen . Wadai 7. an Duala . Ilmar 8. ab Lagos. Li-
vadia 9. an Sao Thome. Wakama 6. ab La Palma . —
Süd- und Ost-Afrika : Watussi 7. ab Villei'ranche.
Pretoria 8. ab Hamburg.

H. C. Horn, Hamburg . Heinz Horn 8, in Antwer¬
pen. H. C. Horn 9. in Hamburg.

Reederei F. Lacisz G. in. b. H„ Hamburg . Posei¬
don 6. von Valparaiso . Pontos 8. Dakar passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - RhedereL
Hamburg . Larache 6. von Vigo nach Tanger . Tene¬
rife 8. in Hamburg . Sebu 8. in Melüla.

Waried Tankschiff Rhederei G. tu, b. H.. Hamburg.
Oder 8. an Hamburg . Calliope 7. von Guiria nach
Aruba , Thalia 8. von Guiria nach Aruba . Perse¬
phone 7, an Aruba . Penelope 8. von Newyork nach
Tampico. Harry G. Seidel 8. an Buenos Aires.

Hendrik Flsser A.-G., Einden. Martha Hendrik
Fisscr 8. von Narvik in Emden . Franciska Hendrik

Fisser 6. von Brunsbüttel nach Blyth . Konsul Carl
Fisser 6. von Emden in Narvik.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 7. in
Stettin.

Fischdampferbewegungen
, in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : J . H. Wilhelms , Heinr.
Lchnert , Island , Bahrenfeld (Island ), Dir . Schwarz,
Bielefeld (Nordsee), Helgoland , Wilhelm Reinhold,
Kap Kanin , Oskar Neenaber , Rp. von Hindenburg,
Seydlitz , München, Bredebeck (Norweg. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Plauen , Gera (Nord¬
see), Günter Hinrich Freese , Fritz Reiser (Island ),
Lübeck, Uranus , Seefahrt , Grönland , Baden (Nor¬
wegische Küste ). , , /v_ .

In See gegangen : Joh . Stadtlander (Norw. Küste ),
Amtsger . Pitschke (Norweg. Küste ), Ernst Groschel
(Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 3 Std., Farge
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
9. Marz 0.32 13.09 0.12 12.49 10.49 23.17

10. März 1.37 14.13 1.17 13.53 11.53 -
11. März 2.32 15.06 2.12 14.46 0.12 12.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .* Carls-
Datum Münden hafen Hameln MlDden
7. Marz 3.18 4.12 3.70 4.32
8. März 3.10 4.02 3.58 4.18
9. März 3.13 4.00 3.58 4.10

Die glückliche Geburt Ihrer Tochter £Heitnke
zeigen an

2 )r . med . fflohde und ffrau
Lonny, geb , Lenz

Bremen, den 9. März 1937
Metermaße 126

In herzlicher Freude zeigen wir die Geburt  eines
gesunden Stammhalters an

Heinz Oetken und Frau
Gertrud,  geb . Brünjes

Bremen, 6. Mqrz 1937 Schwachhauser Ring 49
z. Z. Privatklinik Or. Strauch , Remberthtr . 97

Statt Karten

Anna Margarethe Bordiers
Carl Seydelmann
geben ihre Verlobung  bekannt

Bremen, im März 1937
KSnlg-Albert-Straße 34

Berlin, Im März 1937

Das Brautpaar ist nicht anwesend

Brienen
affe fiiljMnben
tatoge auf Saget

O . Gralki
fölollenftr, 41/42

® 2 30 82

Kammer iäöer
C. TJleyec
Pieperstraße 7
abObernstraße

beeidigter
Socbuerstandig.

23 arre,
bie fl. SEäfdfjetef,
bet Sie Betirauen
(dienten tonnen,
eobflienfttagt 3

Stuf 4 22 21

Fußleidende!
Schneiders

Patentschuh
Reform-Lichts

Oit *rtorstwg . 1*1
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HiiliiMamnabfdioft $ fdrcnMe»

21m 8. aJlärg 1937 routbe uns unfer ßljrenmitglieb unb
XTCitgrünber bei Äametabfdiaft

©erljarb (gljlers
butdj ben Xob enttiffen.

2Btt oerloren in if)m einen aufridjtigen gteunb , ber in
spftidjterfiillung treu äunr g-üljret unb Sßatetlanb ftanb.
Sein SßorBilb edjtet heutiger ©efiitnung unb feine in
40jciljriget 5DlitgIieb[<f)aft oielftttf ) bemäljrte Kametabfdjafi
roetben unnergeffen Bleiben.

Stntreten ber Äametaben jum festen ©eleit am Xonncis*
tag , bem 11. Süätj 1937, 14.45 Hljt , im 25cteinsIofaI.

Oet jen,
Äamerabfdjaftsfü 'Ijm.

Die Verlobung ihrer Tochter
Dodo

mit Herrn

Hermann Me/chers Grobien
geben bekannt

W . Louis  Gromnje
und Frau
Der a , geb . Mülier -Meldters

Bremen, Bürgermelster-Smldt-Str.19

Meine Verlobung mit Fräulein

Dodo Gromme

gebe ich bekannt

Hermann
Melchers Grobien

Bremen, Gcorg-Gröning-Sti aße 70

Empfang: Sonntag , den 21. März 1937
Bremen, BUrgermeicter-Smldt-Straße 19

3üt bie Sielen jur
•Sonjitmation

unfeteS GnljneS erlnlefenen 2luf=
merffamfeiten fagen mit unfer
ten fjeralidjften S)anf.

2B. Sdjönljcrr uub grau.
SBoltmetSBaufet ®tra &e 472 a.

3f)te Setlofrung beehren fidj an=
äujeigen:

$öift ) Jinfee
Jotiny © feöing

9ll.=®Dntrefcat)Ä28 35iifternftr.il
Sternen , 7. Sßiära 1937

Schrott <

v Metalle
UlrissenQerg
HohetorItr.30/38
Telefon.5 4271

SRufctt 6ic uns
roenn Eie Slltmate.
dal , ganj flletd)
metî er 2ltt , IoS
(ein woDen. SBit
berloetten e§rtebtiq
Prieß & Wessel

Nacht
Scetocnlcfftafte 7J

2eItfon S 12 91

Samiifett*
^fnjdgen

finben roeite

Verbreitung ln ber

Bremer Leitung

Etatt Statten
Srüt bie ertoiefenen 2lufmerl=

famleiten anläblicf) unfeter
@o!benen ^ otfjäeit

[anen mir allen unferen bjers-
iimften SDant.

J ;. §tnt. ©afbmann unb ffrau.efetfita^e 10

2tm 8. SDlätaentfcblief nad)
langer, (djmeret Sltanfljeit, im
60. ßeben§ial)te, unfet liebet
Srubet , Edimaget unb Dntel,
bet EijmertriegSbefibäbigte

^richttcf)

6d)ncii)cr
3m (Hamen aller Slngefjörigen:
Sog . SBittenbcrg unb grau.

§ud )ting , 9. SOlära 1937.
©ie ©tanerfelet (inbet am

Jreitag , 3,30 ltf)r, in ber Sias
pelle auf bem neuen fftiebbof
ftatt.

hiermit erfüllen mir bie
traurige ißfli ^ t , bie (Dlits
glieber non bem 21'bleben
unfereslangjä ^rigen , treuen
Sölitgliebes , bes § errn

. SUaurenneifters

©erwarb^ (cr$
in Äenntnis ju fê en.

Sie (Beerbigung finbet am
Donnerstag , 11. SDtiirä1937,
nai^ mittags 3 U§r, oom
Drauertjaufe aus ftatt.

Cjtra =Dmnibus 2,45 III)r
ab $ U(TeIriebe.

kBaugciccrncn =3ummg
freuten

$ . D % ö I ! e n, Obermeifter.

SBieberum riß
bet 2iob eine
ßiidfe in untere
IRetijen. Gr naE|m

un§ bie Slamerabin au§ ber
Slamfjfjeit, grau

Sollt
Eie mirb bei un § unbergefes

lieb fein.

9lS .=5rniienf (liflft

Öribfirnpe Rtßremett

(Beerbigung ®onner6tag , um
11.30 Ubr, SBalter 2fvlebf)Df.

(Beteiligung ift Gljteupflicljt.

ui . Geithner

Halerkamp 28
SB. 82912

Siad) langem , fernerem Selben mürbe ^eute
morgen nufere Hebe, gute , über alles treu»
forgenbe SJtutter , Gdjmiegermutter , ffirogmut»
ter , Sdjmefter , S ^ mägerin unb Dante

McMtö
geb. Dtnllage

im 63. 3al )re i^res arbeitsrei ^ en Gebens
bur ^ einen fanften Dob erlöft.

3n tiefer Drauer:
griö GürScn unb grau,

(Elifabetl ), geb . SJiardart
Wubolf Sftarefart unb grau,

Clara , geb. üantgternffi
SBilli (giefjel unb grau,

Gffe, geb. SJlardart
3 Gnlelünber
9H6crt Btebling unb grau,

Sophia , geb . SPartfart.

Sefu ^ e banlenb abgelebt.

(Bremen , ben 9. SJlärg 1937
• Stömerftraße 9.

Die Drauerfeier finbet am greitag , bem
12. TOäta 1937, um ll H^r , in ber Kapelle
bes Stiensberger griebfjofes ftatt.

Stmaige Äran3fpenben naüi ©ebr . Stubbe,
öumbolbtftrafje , erbeten.

Statt Garten

Danlfngung
gür bie sa ^lrei ^ en (Beroeife ^erglii^ ei 2ln»

teilna ^me unb bie tetdjen Äranjfpenben beim
§eimgange meines lieben SJiannes , unferes
guten , unoergefjtidjen (Baters fpre ^ en mtr
allen , insbefonbere Serrn (fSaftor SJteper, Stab»
ltngfiaufen , für bie troftret ^ en SQ3orte, fomie
bem ©efangoerein „ffiutenberg " auf biefent
SBege unferen inntgften Danl aus.

grau Sina Güttlopf
unb Ätnber.

(Bremen , ben 9. (Dtärj 1937.

KtUger »Äamerabfdjaft
3lriten »5abenbaufen

ülm 8. (fflata Oerftavb uner»
inartet unfer langjähriger,
treuer Slamerab

öerffoti)^ (tr$
©te (Beerbigung finbet am

©DnnerStag, 3 Uljr, Oom
2rauerbaufe § abenl)auferSanb=
ftrabe 271 aui ftatt.

©reffpuntt aller Slameraben
um 2 llßr im Slamerabfd)aft§»
lotal.

©er Stamerabf̂ oftäfübrct.

Dapcaicrer»
unb Sattler »3ttttung

(Bremen

Snfolge $ eraf^ lages oet»
fdjieb unfer lieber (Berufs»
famerab , ber

Sattlermeifter

lof Spille
(Eßir merben bem Karne»

raben ein eljtenbes Slnben»
len bema^ ren.

Die (Sinäfdjerung finbet
am (Utittmo ^ , 10. SJlärg,
12% U§r, im Krematorium
ftatt . Der (Borftanb.

Gin treue? (Oluttcrljera tjot aufgeljßrt au fdjlagen!
dtaifi turjer , Ktantljeit erlöfte

beute morgen ein faufter Dob meine liebe
grau unb treue Sebenstamcrabin , unfete
liebe , treue , gute (Dtutter , Scbroefter , Sibmie»
gertodjter , Sibmägerin unb Dante

Salea Jäger
geb. Stenters

im faft oollcnbeten 51. Gebensjabre.
Sn tiefer Drauer:

SeiltrirfjSäger
$einti ^ Säger fr.
Sans Säger
ÜBitbelm Säger
Dalca=UrfuIa Säger
nebft allen Slngebötigen.

(Bremen , SBrolftra&e 10, ben 9. SJtärs 1937
(ßefbamar/Gabore.
Die ülufbabrung erfolgte tm ()3atbol . Sn»

ftitut ; frbl . gugebaibte Kransfpenben bortbtn
erbeten.

Die Drauerfeier finbet am greitag , um
9% Uijt,  im Krematorium ftatt.

Unfer ©efotgfdjaftsmttgtieb

BiHnlm ^ lüfitig
ift geftern naib fditoerer
Kranfbeit entfdjlafen.

18 Sabre bat er in treuer
5)3fii (bterfüt (ung an ber
Kranlenanftatt gemirlt , £ t
mirb uns ftets in befter ©r»
tnnerung bleiben.

(Bremen , 9. SJlätä 1937.

5iiijrer unb © efolgldjaft

ber (̂ ranhcnanftalt

Irauct =3)ruff | adicn
liefet ! preismert

unb in
guter Slusfü ^tung
bie Studctei bet

„IBremer

®urä ) eine fdjmere ^ tanfifett nmrbe ber

lonbmirtfdjaftlidje ^ rei § fad )berater

Sanbniirt

Sttjiiri Stcimcrt
au § unferer ÜDhtte gertffen . i ^ m ift ein

treuer ÜDhtfämpfer au § bem agrarpolitifcfjen

Apparat non un § gegangen.

9teid)$iitttt fiir llgrorplitift
31 . 233alt ^ er Starre , 3tei (̂ §letteE

2Jtün ^ en , ben 5 . Sflärj 1937

Dantfagung

Olden bie un§ beim Heimgänge tmferet lieben
Gntfdjlafenen ißre fitebe unb Olnteilnabnte be=
funbeten, fagen mir auf biefem Söege, in §be=
fonbere Serrn Ißaftor Sllein füt bie tröftenben
dBode unferen inntgften ©ant.

©ef^ mifter (Boiler
nebft Slngebötigen.

(Bremen, im ffllära 1937.

Dantfagung

Süt bie aabfretdfjen (Betoeife
beralidjet ©eilnabme fomie bie
reidjen Jlranafpenben Beim
Heimgängemeiner lieben Stau,
unferer guten (Dtutter, fagen
mir auf biefem SEßegeallen
unferen tiefempfunbenen ©ant.

Seemann gafjrenljotj
unb Kinber.

t
erhalten eine

gründliche Berufs¬
ausbildung In

lüecnickes
Privat-

Handelsschule
Ans ^ ai Iklrrhhof 8V

3laäj  fernerer Kranfbeit entfdjtief ficute
fanft unb ru ^ig unfer geliebter SSater,
Si^ miegeroater , ffiro^oater , SBruber, Sdjma»
ger unb Dntel

©opfjus Betels
turj oor (Bollenbung feines 75. Gebensja ^res.

Sn tiefer Drauer:
Sna ©rif ^ , geb. Ketels
Dlga Glaufjcn (ffime., geb . Ketels
Seins (Srifrt)
Grnft Dreroig
Gotte ©lauffen
Glfticbe Giauffen
unb Singehörige.

Bremen , ben 8. SDlörg1937
©eilet Strafte 54
Geipatg.

Bon (Befugen Bitten mtr abaufeljen.
Die Slufbahrung ift tm 5Beerbtgungs =3n=

ftitut „Bietät “, Sumbolbtftraf ;e 190, erfolgt.
Die Drauerfeier finbet am Donnerstag,

bem 11. 3Jlärg, nadjmittags 3% Uhr , im Kre»
matorium ftatt.

(Um 6. bs . 2Kts . oerftarb unfer früherer langjähriger
Gagermeifter , Serr

$iuif| SShrlMonn
gaft 47 Sahre hot bet Beiftorbene in treuefter (ßflitfit»

erfüHung feine Kräfte unfeter ©efellfihaft gemibmet unb
ift uns ftets ein Heber dUitarbetter geroefen.

Sein SHtbenfen merben mir tn ©hx«it holten.

(Bremen , ben 9. SHärs 1937.

Sütyrer unb©efolgfcbafi
6er

taer £agerQan$-@efeßfd[iaft

tu.
Innere Stadt

3u bermieten per
faf. am Sfflatl 127
parterre : Saben m.
gröfj. ^ interaimm.
eo. entdf) al§ Itün»
tor ob. au (B)ohn=
ameien . Kläh.burth
bie Säufermatter
ober birett bei

Slnton SBalte
®of)n & Go.,

Sotfenljof 13/14

Neustadt

2of. o. 1. 2lpril
Laden

Citcrftr . 19 b,
m 3«b. 9läl)ei

•§au§meifter,
2lm ©eitf) 98

Westen

SDlöbt. 3i . 1—2 ©.
Utbremerftr . 190

jKiet-
jyesuche

Srautpaar fudjt
2 Stuben u, Jtü„
ßftl. (Borft. ca.40̂ ü
möglichfthalb,
dtngeb. u. G 2430

©ut möbl. Simm.
Mltftabt gefudjt.
ülngeb. u. @ 2432

(Per fof. 3—4=3i .=
Jöohnung u. Stü.
ober Ginfamilien»
■£>au§ gefutht.
(Üngeb. u. SB. ®. 5

®.»a .>
fllemi:meinen

erfolgteith
unb btQig

^Päbagogiura
^Pejtaloggl •»egr.

1906

pokere ^ rioatleöranRalt fiir Mett
(Bremen, Slm Dobben 2/3

(Regelrechter höherer Schulunterricht:
Staatlicher gtjmnafialer — unb realer Sehrplan

— llmfchulung —
(Borbereltung auf bie ftaatl . Oberfebunba »2Tetfe»
Prüfung , fotote auf bte gtetchsoerbanbsprüfung
Slrbeitsftuuben ! Klaffen Sejta bis (prima
Sprechaeit : 11 bis 13 Uh* © ie Direktion:
gernfprecher : 27977 Mues

^Rem 6  e ttinum
$9ijere ^ rioatlefiranftdlt fiir SUirbi ^ ett

Sternen , Otembertiftrafje 98

(Regelredjter Höherer Schulunterricht:
Staatlicher Gpjeumslehtplan — llmfchulung

Spaeumsfchlufjprüfung — (Rcicljsoerbanbsprüfung
Slrbeitsftunben ! Klaffen Sejta bis (prima

Sprechaeit : 11 bis 13111)7 ® le Direktion:
gernfprecher : 27977 Muer,Stud .-Ass.Hebstreit

®lcfc Seite geljatt jutn „9tr»dhfehl«geburh bet $ ausftau " 32631
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Spe ^ t 477 Spetfcröhre
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Speäjt , in . Höhlungen morfiher
(Bäume niftenber Ktetteroogel,
ber auf (Baumrinben trommelt,
um Snfelten , bte er oeraehrt , 3um
(Berlaffen ihrer Sctjlupfminfet au
oeranlaffen . (Ulan unterfiheibet
oerfdjiebene Specl)tärten , mie
Sihmarafpe ^ t, ©raufpe ^ t, ßrün»
fpedjt , SBuntfpe^ t.
Sped , feftes , unter ber $ aut fit«
jenbes gebt bes S ^ meins , bas
meift gepöfelt unb geräuchert
mirb . getter Sped befitjt großen
dtährroert.
Spedglanj , gtänaenbe Stellen an
Slnaügen unb STodltagen . SJlan
entfernt ben Spedglana butdj
(Bürften mit oerbünntem Sal»
mialgeift.
Spedfäfer , Käferart , bie als Un»
gegiefer (Borräte , fflolle , (ßela»
maren unb Sammlungen heim«
fuiht . Spedfäfer fammeln fi^ auf
altem Käfe , fo bah man fte fan»
gen unb oerni ^ ten fann.
Spedftein , (Uttneral , bas fiih fet«
tig anfüblt unb aus bem (pfeifen«
föpfe gefchnitten merben . Sped»
ftein mirb ferner als Sdjneiber»
freibe unb als (Poliermittel oer«
menbet.
Spebition , ital ., (Bebeutung : ©ü«
teroerfattb unb ffiüteroerianbge»
f^ äft . Die girmen holen Güter
im § aufe ab unb rotten Güter an.
Speichel , bie (Olunbftüfjlgfeit ift
ein ©emifcb ber Slbfonbetung ber
Speiihelbtüfen unb bet 9Jlunb=
fchleimbrüfen . Der Speichel ent*
hält germente (f. b.) , roelche be»
reits bie (Berbauung ber Spetfetf
beginnen . Daher ift es midjtig,
bat? biedtahrung immer gut ein»
gefpetdjelt mirb . Das gefihieht

Kokos
? loh ilSSeil Osterstr.34

bur^ ^ erurnfhiebeubes (Biffens
im (munbe mährenb bes Kauens.
Spefdjelflujj ift eine abnorm
ftarfe Spetdjelabfonberung, fo
bah ber Speiihel aum Sltunbe ber»
auslauft. Dft eine(Begleiterfdjei»
nung non (Btöbfinn, fommt aber
auch boi uernbfen Störungenunb
bei örtlicher3tei3ung not. Spei»
djelfluh in mähigen Grenzen be«
ginnt oft fdjon beim Slnbltd ober
beim ©erud; befonbererSpeifen
(„Das SBaffer läuft im STtunb au«
lammen"). (Dlanohmal läfst jtch
ber franlhafte Speicbelflufj Bef«
fern ob. fogar hoitonbur̂ amea»
mähtge SJlunbpffege.
Spetfeeis, anbere Sejei^ nung
für Gefrorenes, f. b.
Speifefette, jur menfihlt̂ en Gr«
nährung geeignete natürtidie
Dier» unb ^ ffanjenfette fomte
fünftlidiedTiifdjungen mie Kuuft»
fette unb 9Jlargatine.
Speifefolge, (Reihenfolge unb 3u»
Jammenfteltungber SÖlahlaeiten
follniditmillfürli^ fein. Die ein«
seinen Speifen muffen aufetnan«
oer abgeftimmt merben, bamtt
fchmere unb leidjtere Gerichte,
gteifchlpeifen, ©emüfe, Salate
unb Sühfpeijenentfprê enb ab«
medjfeln. Die allgemeine Speifen«
folge Suppe, Sauptgeridjt, dtadj«
tifch mit Käfe, SüRfpeife ob.Dbft
ift erprobt unb erfüllt alle Gtfor«
berniffe einer gemifdjten ßrnäh*
rung.
Spciferöhre, einetma25cm lan«
ger unb1 cm meiter Schlaû , ber
jroifcljen SBirbelfäuIe unb Guft«
röhre liegt, innen mit Süjleim«
haut ausgelteibet ift unb bte(Be«
förberung ber Speifen nom(DTunb

stets preiswert

R . 51615

d.ue« :
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!n moclsrnon nsusn Î rükjcikr!-Î cir8sn, na. 95 am krsi», m »

ekinakrepp - lovoidle
rsins 5si6s in oportsn , nsusn Drucks, eo. 95 cm krsit, m »

kieganrer LeiSenslokk
lürlocicsn u. Xlmipisto, Ootts nsus k4urtsr, c<o. 95 cm krslt, m

^oNLkott » 25
gute idsicisrivoro in slsgontsn ^oconn« , eo.95 ^m irrsit, m G

ÜEIR 'OT flif loclcsn In moel srnsr äus - ^
mustsi'ung unc! iiütrrciisn Marken,  ec,. I^O em ^rslt, m

voucISs unS Skeklancks ^25
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Dem Tierheim des Bremer Tier-
ichutzvereins übergeben: Ein Schäfer¬
hund und ein Dackelhund ohne
Hundezoichsn. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere
verfügt^ Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am 30. 11. 1828
für Wilhelm EHIerS, geb. am 22. 3.
1897 in Nsuhos: 22. 12. 1831 für
Wilhelm Langner Ehefrau, Dorothee,
geb. Kastens, geb. 2. 1. 1981 in
Barrien : 29. 7. 1929 sür Gerhard
Fangmann , geb. 18. 18. 1982 in
Bremsn; 18. 12. 1938 sür Johann
Burghard , geb. 5. 11. 1883 in Bre¬
men: 28. 9. 1934 für Bettina Katz,
geb. 28. 9. 1913 in Birstein ; 28. 3.
I93L sür Oi . msä . vst . .Wilhelm
Marquardt Ehefrau, Gertrud , geb.
Korsmeher, geb. 29. 3. 1998 in Bre¬
men; 2. 7. 1935 für Wilhelm Jlge
Ehefrau, Ilse , geb. Kahle, geb. 28. 7.
1988 in Magdeburg/Altstadt: 27. 12.

1934 für Wilhelm Tschiersky, geb.
7. 2. 1999 in Bant -Rüstringen , wer¬
den für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Ueber den Nachlaß des am 31. Au¬
gust 1936 in Bremen gestorbenen
Gustav Wilh. Schacht, Bremen, Ho-
henlohestr. 42, ist heute 12 Uhr der
Konkurs eröffnet und der Rcchts-
anwalt Dr . jur . C. H. Wricdt,
Bremen, Buchtstr. 81 ., ist zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasseetwas schuldig
find, ist ausgegeben, nichts an die
Erben zu, verabfolgen oder zu leisten,
sowie von ihrem Besitze der Sache
und von den Forderungen , sür welche
sie etwa aus - der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Verwalter bis zum 39. April
1937 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen, die bei' dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle

(Gerichtshaus, Zimmer 33) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forderungs¬
grundes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen mutz, ist die
Frist

bis 38. April 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Eläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ZZ 119 und
132 Konkursordnung auf

8. April 1937, 9 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

1. Juni 1937, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 8. März 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Das für den Inhaber eines
Zigarren - und Zigarcttcngeschästes
Josef Saebel  in Bremen, Brücken-
straße 39, eröfsnete Vergleichsver¬
fahren ist am 2. März 1937 nach Ab¬
nahme und Bestätigung eines Ver¬
gleiches aufgehoben worden.

5. 3. 1937.
Die Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

»LarmuRLN«
„Li ' u küustisrisvkss  Lrsi ' sui 's sostsn kcmsss"
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Speiseschrank 478 Spiegel

in den Magen besorgt . Es kam.
men vor : Erweiterungen der
Speiseröhre ( infolge Stauung
oberhalb von einem Hindernis
oder infolge von Nervenstörung.
Kenntlich an Schmerzen bei der
Nahrungsaufnahme , Brechnei¬
gung und Schlingbeschwerden ) ,
Verengerung d. Speiseröhre (bei
Geschwulstbildung (Krebs ) in der
Speiseröhre . Die Kranken vermö¬
gen nichts mehr hinunterzuschluk-
ken. Entzündungen der Speise¬
röhre ^Verätzungen , Erweiterung
der Venen der Speiseröhre (An¬
zeichen: Vlutbrechen ) . Alle
Speiseröhrenerkrankungen sind
ernste Erkrankungen und bedür¬
fen unbedingt ärztlicher Be¬
handlung.
Speiseschrank , Aufbewahrungs-
schrank für Speisevorräte und
Speisereste , mutz immer sehr sau¬
ber gehalten und von Zeit zu
Zeit mit übermangansaurem
Kali ausgewaschen werden . Der
Speiseschrank muh autzerdem gut
gelüftet und durch Fliegendraht
öder Fliegsngazs vor Fliegen
geschützt werden.
Spektakel , lat ., entbehr !. Fremd¬
wort für Lärm , Getöse.

Spelz , Spelt , Dinkel , alte Ge-
treidepslanze , deren Körner
hauptsächlich zu Erünkern ver¬
arbeitet werden.
Spendieren , ital -, entbehrliches
Fremdwort für freihalten , stif¬
ten . schenken, springen lassen.
Spenzer , kurzes Frauenjäckchen
mit oder ohne Schötzchen, wird
hauptsächlich zu Trachtenkleidern
getragen.

Sperber , Tagraubvogel , nicht
viel größer als «in« Taube , mit
kurzen Flügeln und braunweitzen
Querstreifen auf der Brust.
Sperling , andere Bezeichnung
für Spatz.
Sperrholz , dünne Holzplatten,
die in verschiedener Holzrichtung
aufeinandergel -eimt werden , da¬
mit die so entstehende Sperrholz¬
platte sich nicht verziehen kann.
Aus Sperrholz , das mit Four-
nier überzogen wird , sind heute
die meisten Möbel hergestellt.
Spezereien , Gewürze und wohl¬
riechende getrocknete Pflanzen.
Spezial , lat ., entbehr !. Fremd¬
wort für einzel , besonders , fach¬
lich, hauptsächlich , ausschließlich,
Spezialgeschäft : Hauptgeschäft,
Fachgeschäft . Spezialist : Fach¬
mann , Spezialarzt : Facharzt.
Spezialarzt siehe Facharzt.
Spickaal , gesalzener und geräu¬
cherter Aal . wohlschmeckend, aber
schwer verdaulich.
Spickgans , zusammengerollte , ge¬
salzene und leicht geräucherte
Gänsebrust , die als Aufschnitt
verwendet wird . Spickgans oder
Spickbrust ist sehr fett und nicht
leicht bekömmlich.
Spicknadel , längere Nadel mit
aufklappbarem Hinteren Ende,
in das Speckstreifen zum Spicken
von Fleisch eingespannt werden.
Spiegel , poliertes Metall oder
mit einer Silberschicht aus Sil¬
ber - und Zinkamalgan hinterleg¬
tes und meist gerahmtes Glas.
Heute sind Spiegel ohn« Rah¬
men , mit geschliffenem Rand be¬
liebter . Spiegel müssen so ge¬
hängt werden , daß kein direktes

v

Widerruf
Die aus heute

vorm. 10 llhr
im Lokal König-
straße 11 angesetzte
Versteigerung fin¬
det nicht statt.

Boeder,
Nosenbusch,

Gerichtsvollzieher,

6k ->

lilvitlonL

ÜMmss
zahle s. getragene
Herrengardcrobe

H.Meher,Tel.öII88
Jacobistratze 16

LllKeviieiines

soismpleinaas
ttsuls . S. kncls,0.15 61,71S. Xo.̂ 1«.

Lrsiauttükruns
vsk rsnrstlonalls l.urtrplsl -kr1olgMklSMIlW
Vonnsrrtsg. 1S. 5o.-Vo.
krvllsg : 6/1L
Vs, ^roSo krolgnls <1sr SplsirailUWekiiiiN
> Llim 40. IVIsI »

M8 Ülkllik»MMKill
D Xlslnsk'fslr»von K140.7L1»Ir2.50W
Lonnsdvnrj, ol»«n«I» 8 61,7

»M klWMl«

Für unser
Lebcnsmittel-

Geschiist
zum I. April
Lehrling

m. abgeschl. Schul¬
bildung.

I - F-
Koch L Sohn,

Dovcntorstr . 17

WeidlilL

Saubere Frau
für Freitags 2 bis
3 Stunden.

Lübeckerstr. 58
sauberes , sol.

Dr . Lieser,
Donandtstr . 73

Weg. Erkrankung
p. sof. od. später
saub. Mädch. s. d.
Station , n . u. 18J
Wöchnerinn'heim

A. schw. Meer 138

Gcs. p. sof. 1 Frau
s. Kontorreinigen.
mögt. Nähe Hohen-
tor . Nachzusragen
Donnerstag abend
zwischen19 bis 28
Uhr. Hohentors-
Heerstraße 13

Süketts

IllSklktiliE
2L.- ro.. rs.. 42..
88138

SL.. L; ..
M0tiLN8v1S8

75.. 85.- ?5.-
8V88VI 18.. 22..

27.. 55.- 45..
cnucki68
72.- S!.- 21.- ?S.-
ciisizeionguez

24.. 29.- 51.-
MllkIiZLÜs'.

55.- L8.- 75..
SelirMMkik

L8.- 78.- -5.-
Sekik'kl̂ esii'.

ZuverlässigesMädchen
s. Etagcnhaushalt
Frau H. Meier,

Dobbcn 94

Kein Schaufenster!
Couchsosa95. ver¬
stellbar. Chaisel.
28, Auszieht, b. 25
Lederstuhl 8, Sosa
65, alles neu,
Spannaus , Tischl.
St . Magnusstr . 63

-ehr gut erhalten
Schlafzimmer

bill. 168 Meyer.
Hdl. Lützowcrstr.81

k̂ sntsl
ciie nsusn k̂rülijahrrso ^isn sür
Damsn,  i -isrrsn unc! Klneisn
Orods ^ uL̂ oii!, nls^rigs ?rsi8S

Luntontoe , kclce dke^sesir.

Per 1. April 1937 sür das kaufm.
Kontor eines Fabrikgesch.

eine svnse vame
mit guten Kenntnissen in Stenogr.
u. Schreibmasch. Schristl. Angeb. an:

Klocke L Co., Borkumstratze 1

Ostsetowtr. 25
CleuuLmittsI

Nlielikn
komplett ab 72

k»a»a Idealer

HekkengestuHe

öl L o u l i e Ii e

Diener, 37 Jahre alt , ledig, 1.72 gr .,
s. Stellung als Diener, Hausmstr ., in
allen Hausarb . sowie Reparat . vertr .,
auch in Gärtnerei u . Forstwesen kund.
Gute Zeugn., längs, in erstklassigen
Häusern tätig gewesen. Bisher noch in
ungek. Stellg . Zuschr. unt . C 20 417.

kaust G. Rütcr
Uhren,Kett.,Ringe
Bruchgold usw.

74 Fcdclhören 74
Nen.-Nr . VI/11269

Li » vkodo »n
Win«ismiei'sioi'eistiel'lüii

^ ^nl.86kr, Xo»sN3lcI.12-2u.oirü̂/r61,7l

Amtsftjchvrlsans
HistorischeGaststätte » Beim Fo «kemuse«m

Junger Mann
sucht in der Land¬
wirtschaft Beschäf¬
tigung.
Meycrstraße 81.

VVeiblicI,
Handelsschülcrin

Kenntn . i . Steno.
-Masch'schr.,Buchs.,
s. Stell« a.Anfäng.
ev.Lehrmädch., sof.
o. sp. Ang. R 2392

DecAauL

^iöbel
lil sinn liebe

Oi-nliteotillien
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Maaß im heldenmütigen Ringen bei Helgoland
fiel.

Die Namen der Männer , die mit den nächsten
noch in Dienst zu stellenden Zerstörern geehrt wer¬
den, weist uns kein Lexikon aus . Fast schien es,
als seien ihre Taten während vierzehn Jahre
Zerrüttung und Verfall vergessen, als wäre es
nutzloser Tod gewesen, den sie erlitten.

Heute besinnt sich die Nation jener Helden wie¬
der mit Stoz und mit der Achtung , die sich Vor¬
bildern der Pflichttreue und des Mutes , der Ver¬
antwortungsfreudigkeit und der Ehrenhaftigkeit
gegenüber geziemt . Wir haben in den Blättern
der Geschichte zurückgeblättert all die Jahre und
geforscht, wer die Männer waren und was sie
taten , deren Namen heute wieder vor uns auf¬
leben . Die großen Tage der deutschen Marine
sind vor unserem geistigen Auge wiedergekehrt,
als wir die Kämpfe und Aufgaben der Leberecht
Maaß und Georg Thiele schilderten , die mit ihren
Getreuen gemeinsam in den Tod gingen . Wir
setzen unsere Artikelreihe heute mit den Männern
fort , deren Namen als nächste die deutschen Zer¬
störer schmücken werden.

5ciiultr rum 6sclsnlcsn
Es war schon gleich nach Kriegsanfang immer

„etwas los in der Ostsee" . Große Kämpfe wur¬
den hier allerdings nicht ausgetragen , doch einer
energischen und zielsicheren Einsetzung der Ost-
feestreitkräfte gelang es , daß die großen Erztrans¬
porte von Skandinavien unangefochten in die
deutschen Häfen einlaufen konnten , daß die
Linienschiffe , die neu gebaut wurden , ihre Schieß¬
übungen hier abhalten konnten und daß die L-
Boote auf ihre Manövrierfähigkeit geprüft wur¬
den , ohne daß Besorgnis wegen feindlicher U-
Voote oder anderer feindlicher Streitkräfte zu
herrschen brauchte.

Wohl kam es zu einzelnen Gefechten , aber sie
spielten sich weit im Norden ab , jedenfalls ist im
ganzen Verlauf des Krieges kein einziger Schuß
aus dem Geschützrohr eines Schiffes auf einen
Punkt unserer Ostseekllste abgegeben worden . Das
war jener Einsatzbereitschaft zu danken , mit der
die deutschen Ostseestreitkräfte auf dem Plan
waren , obwühl sie den russischen Seestreitkräften
bei weitem unterlegen waren.

Damals lagen in der Ostsee die beiden kleinen
Kreuzer „Magdeburg " und „Augsburg " und drei
Torpedoboote , während die Russen vier Linien¬
schiffe, fünf Panzerkreuzer , vier kleine Kreuzer
und 86 Torpedoboote unter Dampf hatten.

Gegenüber dieser gewaltigen Usbermacht ist es
fast ein Wunder , wie damals jene Männer dem
Tode trotzten und den Sieg niemals aus der
Hand gaben , zu denen auch kurz« Zeit der Chef
der VI. Torpedobootsflottille gehörte , dessen
Name unserem neuen „Z 3" Verpflichtung und
Ansporn fein soll : Korvettenkapitän Max Schultz,
der am 23. Januar 1917 fiel.

Bei dieser Gelegenheit ist wieder Zeit , an das
Schicksal unseres kleinen Kreuzers „Magdeburg"
zu erinnern , der unter Führung des Kapitäns
zur See , Habenicht , im undurchdringlichen Nebel
Lei der Insel Odensholm auf Strand lief . Er

Lrzii'h/,
Der

Fund im Walde

mußte aufgegeben und gesprengt werden , da man
ihn nicht den Russen ausliefern wollte.

Neue Namen tauchen aus der Vergessenheit,
Namen von Helden und Männern , die nichts
taten als ihre Pflicht und die eingegangen
sind in das Buch der deutschen Geschichte, weil sie
das Loben gering achteten , es für die Nation ein¬
setzten. Kapitänleutnant Richard Beitzen , der
am 30. März 1918 als Chef der 11. Torpedoboots-
halbflottille fiel , wird feinen Namen dem Zer¬
störer „Z 4" geben ; Korvettenkapitän Paul Ja-
cobi , der am 12. Februar 1915 als Chef der 17.
Torpedobootshalbflottille den Heldentod starb,
wird seinen Geist „Z 8" mit auf den Weg geben;
Korvettenkapitän Theodor Riede !, der am
31. Mai 1916 als Chef der 6. Torpedobootshalb¬
flottille fiel , begleitet den kommenden „Z 6" auf
seinem künftigen Wege.

Der immer fröhliche Draufgänger Kapitän¬
leutnant Hermann Schoemann  gibt seinen
Namen dem „2 7" Seit der Mobilmachung war
Schoemann Chef der II . Minensuchdivision , später
der Torpedobootsflottille Flandern . Er fiel am
8. Mai 1915 in einem Gefecht mit englischen Zer¬
störern.

Es ist nie viel Wesens um die Minensuch-
abteilungen gemacht worden , die die Aufgabe

hatten , die Küstengebiete auf Minen und feind¬
liche U-Boote abzusuchen . Flinke kleine Torpedo¬
boote , in Flottillen eingeteilt , übten diesen ver¬
antwortungsvollen und schweren Dienst aus , bei
dem es oft zu Gefechten mit weit überlegeneren
Streitkräften kam.

Alle Zusammenstöße und Kämpfe im einzelnen
zu schildern , würde ein Buch füllen . Stürme und
Kämpfe wurden von diesen Männern überwun¬
den , die Uebermacht war es , der sie erlagen . Wie
oft kam es vor , daß einzelne Boote auf Minen
liefen und sanken, wie oft geriet auch noch das
Rettungsschiff auf eine Mine und ging ebenfalls
zugrunde.

Unentwegt aber harrten die Ueberlebenden aus,
die Sinne geschärft und die Nerven angespannt.
Ihr Wille schasste, was den besseren Waffen der
anderen nicht möglich war - Sie siegten!  Sie
hielten aus , bis der furchtbare Zusammenbrach
kam mit jenen Tagen in Kiel , da die Kriegs-
flaggen von den großen Linienschiffen herunter¬
geholt und die roten Fahnen gefetzt wurden . Die¬
sen Tagen gilt unser nächster Bericht vom Kampf
und Sterben der Leiden Offiziere des Linien¬
schiffes „König ", Bruno Heinemann und Wolf¬
gang Zenker.

(Fortsetzung folgt .)

MerMlMlMvkuklNk äiDcltM«i»1
nsvo.bildet den Stamm der VerlMar

flufruf Nr. tevs an die alten Vetriebspioniere der NSV0.
Der Neichsorganrsatroirsleiter und Neichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . 2 ey , erläht im

Zusammenhang mit dem Ausbau der Werkscharen einen Ausruf an die alten VeLriebspionrere der

^Jn ^ unermüdlichem °Kampf habt ihr die schaffenden deutschen Menschen dem Nationalsozialis¬
mus gewonnen . Eure Kampfersolge wurden das Fundament , auf dem die NSDAP . die einige
deutsche Front der Arbeit errichten konnte . Arbeiter und Unternehmer sind heute zur Betriebs -,
Leistungs - und Volksgemeinschaft in der Deutschen Arbeitsfront zusammengeschlossen , in der ,hr
als Obmänner , Walter und Warte eurer Aufgabe getreu weiterdlent . ^

Heute entstehen überall in den Betrieben als Kampstruppe für die politischen Aufgaben , welche
die Deutsche Arbeitsfront im Austrage der NSDAP . zu lösen hat die Werkscharen.  Er¬
fahrung und Kampfkraft der alten NSBO . muß den iungen Werkscharen zugute kommen . Die
Erfahrung der kampferprobten und in der politischen Arbeit erfahrenden NSVO .-Männer mit
dem einsatzbereiten und kampfesfreudigen jungen Werkscharmann macht die Werkschar zum un¬
erschütterlichen Garanten für eine wirkliche nationalsozialistische Gemeinschaft des schaffenden
deutschen Menschen . So sollt ihr alten NSVO .-Männer überall den Stamm der Werkschar bil¬
den. Um euch soll sich als NSVO .-„Stammmannschaft " die junge Mannschaft der Werkschar glie¬
dern.

Zu diesem Zweck ordne ich an : Die Werkscharen haben als Kampstruppe der Deutschen Ar¬
beitsfront im Auftrage der NSDAP . politische Aufgaben zu erfüllen . Aus diesem Grunde wird , um
die Verbindung der Werkscharen zur NSDAP . sicherzustellen , mit sofortiger Wirkung in der
Reichsorganisationsleitung , Hauptamt NSBO ., eine Hauptstelle „Werkscharen " gebildet , welche
vom Oberstwerkscharsiihrer der Deutschen Arbeitsfront geleitet wird ."

vom §ützrer begnadigt
Berlin , 9. März.

Der Führer und Reichskanzler hat die vom
Schwurgericht in Königsberg am 16. September
1936 wegen Mordes zum Tode verurteilte Erna
Schröter  aus Königsberg zu einer Ge¬
fängnisstrafe von fünf Jahren be¬
gnadigt.

Die Verurteilte hat in einer Verzweiflungs¬
stimmung ihren Ehemann , einen vielfach vorbe¬
straften Trinker und Syphilitiker , der sie jahre-

. . . . Also zu dem Schnupper-Dackel
gehörte ein Förster . Gleich wollte er wissen , was
ich tm Rucksackhätte . „Damit will ich grast ' zu
Ihnen ", sage ich. — „Haha ", erwidert er , „da
scheint etwas faul zu sein !" — „Hoho", sagte ich
entrüstet , „ich bin kein Wilderer ! Diesen Hasen
fand ich in einer Schlinge !" — „Hihi ", lacht der
Förster , „so reden sich alle raus ! Das Märchen
lieft man oft in der Bremer Zeitung . Sie sind
verhaftet . . ."

(Nana , .Herr Hase, wenn da? man gut geht!
Tja — hatte er damals schon Zeitung gelesen!)

lang in der brutalsten Weise mißhandelte , durch
Eingeben einer zu starken Dosis Schlafmittel
getötet.

Lleichstellung
der Unehelichennicht tragbar

Berlin , 9. März.
Zu dem Problem der Rechts st ellung der

Unehelichen  nimmt der bekannte Rassen-
hygieniker der Berliner Universität , Pros . Dr.
Lenz,  vom wissenschaftlichen Standpunkt aus in
„Volk und Rasse" Stellung . Beim Vergleich von
Zahlenmaterial stellt er zunächst fest, daß unter
Berücksichtigung der schwach besetzten Geburtsjahr¬
gänge heiratsfähiger Frauen , andererseits der Zu¬
nahme der Eheschließungen man eigentlich mit
einem Rückgang der unehelichen Geburten um
mindestens ein Zehntel hätte rechnen können.

Tatsächlich aber habe sich die absolute Zahl der
unehelichen Geburten kaum verändert . 1935 seien
noch immer gegen ISO 980 Kinder unehrlich ge¬
boren worden gegenüber 102 096 in 1933. Ange¬
sichts der erwähnten Aenderung der Voraussetzun¬
gen hab « also verhältnismäßig die Zahl der un¬
ehelichen Geburten sogar zugenommen.

Die Rassenhygiene habe kein Interesse an der
Begünstigung unehelicher Zeugungen , - sondern
müsse vielmehr ihre Verminderung anstreben . Die
unehelichen Mütter seien zum großen Teil be¬
schränkte, unbeherrschte Personen ; viele seien
ausgesprochen schwachsinnig. Von den beteiligten
Männern gelte Entsprechendes , wenn auch in ge¬
ringerem Grade . Selbstverständlich müsse für un¬
eheliche Mütter und Kinder gesorgt werden . Der
Staat dürfe aber über dem berechtigten Mitleid
und mit dem Schicksal der Unehelichen nicht Ein¬
richtungen erschüttern , die zum Wohle der Volks¬
gemeinschaft unerläßlich sind. Wenn die unehe¬
lichen Mütter und Kinder rechtlich und gesell¬
schaftlich den ehelichen gleichgestellt werden wür¬
den , so würde das in der Konsequenz die Auf¬
hebung der Ehe bedeuten , da ein Unterschied zwi¬
schen ehelich und unehelich dann eben nicht mehr
bestehen würde . Wohl würbe die standesamtliche
Ehe nach dem Gesetz der Trägheit noch eine Zeit¬
lang fortbestehen ; sachlich aber wäre sie be¬
deutungslos.

Eine Gleichstellung der Unehelichen würde über¬
haupt der hohen Bewertung der Sippe und Ab¬
stammung im nationalsozialistischen Staat wider-
»prechen. Bei unehelichen Kindern sei die Vater¬
schaft viel unsicherer als bei ehelichen. Man könne
die Unehelichen nicht gleichstellen , ohne Ehe und
Familie in ihren Grundfesten zu erschüttern.

vom Bau des LZ. 1Z0
Erste Probefahrt im Herbst

Friedrichshasen , 9. März.
Die Arbeiten an dem Luftschiff LZ . 130 gehen

rasch vorwärts . Eine eigens für Besichtigungen
errichtete Plattform , die sich etwa in der Höhe
der Passagierräume des Luftriesen befindet , er¬
möglicht dem Beschauer einen Ueberblick über
die vielseitigen Arbeitsgänge.

Es sind bereits sämtliche Haupt - und
Hilfs ringe  des Schiffskörpers montiert
und auch die Drahtverspannungen sind gezogen.

5m König stickt lischdecken

Die Bugspitze und ein Teil des Gerippes sind
mit Baumwollstoff und an besonders beanspruch¬
ten Stellen mit reißfestem Linnen verkleidet . Die
Innenseite der Hülle erhält einen roten  An¬
strich, damit die ausfallenden Sonnenstrahlen zu¬
rückgeworfen werden . Auf hohen fahrbaren Lei¬
tern und auf schwebenden Plattformen , die sich
an ebenfalls fahrbaren Kränen unter dem Dach
der Halle entlangbewegen ^ arbeiten die Maler
und geben dem stolzen Schiff seinen ersten silber¬
glänzenden Anstrich . Im Innern des Gerippes
sind viele Hände schon mit dem Ausbau der Fahr-
gasträume beschäftigt . LZ . 130 wird 70 Ilebersee-
Fahrgästen Raum bieten.

In der Führergondel  ist der Einbau der
Steuer - und Navigationsräume im Gange . Die
vier Motorengondeln sind montiert , die Brenn¬
stofftanks eingebaut . Zwischen den mit kobalt¬
blauem Lasurlack überzogenen Eerippeteilen
führt der sogenannte Achsiallaufsteg  mitten
durch das Schiff ; er ist mit dem unteren Laussteg
durch Steigeschächte verbunden . Demnächst wird
auch die Heckspitze, die jetzt noch aus Zweckmäßig-
keitsgründen auf dem Hallenboden aufgebaut ist,
dem Schiffskörper angegliedert , und dann ist
LZ . 130 im Rohbau fertiggestellt . Es ist damit
zu rechnen , daß das Schiff nn Herbst  seine erste
Werkstättenprobefahrt unternehmen kann.

kjochwasser an der Vratze-Mündung
Landstraße Bromberg —Thorn überflutet

Danzig , 9. März.
Durch die riesigen Eismassen auf der Weichsel

und Brahe steigt das Hochwasser mit rasender
Geschwindigkeit und hat ein seit Jahrhun¬
derten nicht mehr verzeichnendes
Ausmaß  erreicht . An der Brahe wurden heute
um 6.30 Uhr früh 9.20 Meter gemessen. Damit ist
der Wasserstand des großen Hochwassers von 1924
bereits überschritten . Die Landstraße zwischen
Vromberg und Thorn ist bei Langenau überflu¬
tet . Das  Bieh wurde in die höhergelegenen,

'Ortschaften getrieben .' '
In Bromoerg ist die Brahe über die Voll-

wcrksufer getreten . Ein Teil des Hauptpostamtes
steht im Wasser . Die Keller der an der Brahe ge¬
legenen Häuser und Speicher sind vollgelaufen.
Der Höhepunkt des Hochwassers wird erst Mitt¬
woch früh erwartet.

Die Eismassen bilden einen haushohen Wall
von 25 Kilometer Länge , der durch ständigen
Wechsel zwischen Tauwetter und Frost zu einem
gewaltigen Block zusammengeschmolzen ist, gegen
den Eisbrecher und Dynamit machtlos bleiben.

Vom Llefanten getötet
Hannover , 9. März.

Der 30jährige Inder Suklal,  der seit eini¬
gen Jahren bei der Betreuung der Elefanten im
Zoologischen Garten in Hannover
half , wurde beim Reinigen des Geheges von
einem Elefantenbullen angefallen , mit dem Rüffel
umklammert und gegen einen eisernen Träger
gedrückt. Als kurze Zeit später Hilfe eintrat , war
der Wärter von dem Tier bereits so zugerichtet
worden , daß er bald darauf starb.

Suklal , der seine Betreuungsarbeit zuverlässig
und geschickt ausgeübt hatte , war schon mehrfach
darauf aufmerksam gemacht worden , den in der
Brunstzeit befindlichen Bullen sorgfältig zu be¬
obachten . Anscheinend hat er die Warnungen
nicht genügend ernst genommen und sich auf seine
große Vertrautheit mit dem Tier gestützt ; dieser
tragische Irrtum hat nun seinen Tod verursacht.

Verketzrsunfall bei Merseburg
Halle (Saale ) , 9. März.

Wie die Pressestelle der Reichsbahndirektion
Halle mitteilt , wurde am Montagnachmittag an
dem unbeschrankten , aber gut gesicherten Brauns-
dorfer Mbergang der Strecke Miicheln —Merse-
burg ein Personenkraftwagen von einem Perso-
nenzug überfahren . Die drei Insassen des Kraft-
wagens wurden schwer verletzt . Eine Frau ist
bereits auf dem Transport ins Krankenhaus
Merseburg ihren Verletzungen erlegen.

Vie..Schau der alten Leute" - Man ist nie zu alt, um schöpferisch tätig zu sein Entdeckung einer neuen Pfauenart
Stockholm , 8. März.

„In Stockholm wird in Kürze eine eigenartig,:
Ausstellung eröffnet werden, die den Titel führt,
„Die Schau der alten Leute' . Aus dieser Aus-

! stellung, an der sich auch der 79jährige König
Gustav beteiligen wird, werden ausschließlich
Schöpfungen aus Kunst und Handwerk gezeigt,
die von über Kü Jahre alten Leuten hergestelltwurden.

Wann wird der Mensch zu alt , um etwas
Schöpferisches vollbringen zu können ? Unsere
Zeit geht ein wenig vorschnell mit dem Begriff
„alt " um, denn gerade heute gibt es zahlreiche
Beispiele dafür , daß auch ein weißhaariger Mann
nicht nur geistig , sondern auch körperlich noch sehr
leistungsfähig fein kann . Eines dieser Beispiele
rst der heute 79jäbrige König Gustav von Schwe¬
den her bekanntlich ein hervorragender Tennis-
ip.Er ist und heute noch als „Mr . E ." in den
Listen der internationalen Tennisturniere steht.
, nur die körperliche Leistungsfähig-
'Eit laßt sich der schwedischeKönig angelegen sein,
auch die Schaffenskraft ist nach seiner Meinung
Eine Tugend , die keineswegs mit dem fortschrei¬
tenden Alter aufhört . Um das zu beweisen , wird
in nächster Zeit m Stockholm unter dem Protek¬
torat des Königs , des derzeit ältesten Monarchen
Europas , eine Ausstellung ihre Pforten öffnen,
die den Titel „Schau der alten Leute " führt.
Jedermann , der hier etwas von ihm Geschaffenes
der Oeffentlichkeit zeigt , muß, so lautet die Ve-
dliiyung , mindestens sein 60. Lebensjahr Lber-
schrltten haben . Die in ihrer Art erstmalige
Schau soll allen alten Leuten , die sich so häufig
von der Welt zurückgesetzt fühlen uns sich deshalb
vielleicht minderwertig vorkommen , ein Ansporn
'« 2 '- in irgendeiner Form , sei es auf dem
Gebiete der Kunst oder des Handwerks , schöpfe¬

risch zu betätigen und so ihrem Leben neuen In¬
halt zu geben.

König Gustav selbst wird der erste Aussteller aus
dieser „Schau der alten Leute " sein und zeigen,
daß man auch mit 79 Jahren noch sehr geschickte
Hände haben kann . Wir lernen den Monarchen
hier von einer völlig neuen Seite kennen , er zeigt
nämlich auf der von ihm ins Leben gerufenen
Ausstellung — selbstgefertigte Stickereien . Neben
einigen Tisch- und Ziertüchern , die der König
eigenhändig bestickt und mit Ornamenten versehen
hat , werden da unter Glas auch eine ganze Reihe
schwierigster Kunststickereien zu bewundern sein,
mit deren Anfertigung sich König Gustav , wie man
bei dieser Gelegenheit erfährt , mit Porliebe seine
Mußestunden vertreibt . Stickereien eines regieren¬
den Königs — das ist in der Tat ein ungewöhn¬
liches Ausstellungsobjekt!

Aber man wird auf dieser Schau der alten
Leute noch viele andere verblüffenden Dinge zu
sehen bekommen . Von den Gobelins , die eine
80jährige Stockholmorin geschossen hat bis zu der
Flugmaschine , die sich ein 73jähriger Ingenieur
ohne Hilfe zusammengebastelt hat , von meister¬
haften Schnitzereiaibeiten eines 90jährigen bis
zu dem aus Elfenbein naturgetreu hergestellten
Modell der Stadt Stockholm , zu dessen Anferti¬
gung ein greiser schwedischer Kunsthandwerker
sieben Jahre brauchte . Der bestickte Galarock des
Königs ist die Arbeit eines 74jährigen Schneiders,
und ein 81jähriger Greis hat eine automatische
Signalanlage für Eisenbahnen konstruiert , die sich
in der Praxis bereits sehr gut bewährt hat . Das
find nur ein paar Beispiele aus der Fülle der
Ausstellungsobjekte , die beweisen werden daß
man nie zu alt ist. um schöpferisch tätig zu sein.

rb.

Kapstadt , 9. März,
Wenn auch Afrikas Geheimnisse immer weniger

werden , bringt der schwarze Kontinent der
Wissenschaft immer noch dann und wann neue
Ueberraschungen . Die letzthin bekanntgewordene
Entdeckung des Vorkommens einer Pfauenart in
Afrika war die größte wissenschaftliche Sensation
seit der Entdeckung des Okapi Anfang dieses
Jahrhunderts . Beide Entdeckungen wurden in
Belgisch -Kongo gemacht . Es stellte sich aber
heraus , daß der neuentdeckte Pfau schon seit
langem in einem europäischen 'Museum ausgestellt
war , in der falschen Annahme , daß es sich um
einen gewöhnlichen asiatischen Pfau handele.
Denn niemals vorher ist von einem in Afrika
wild vorkommenden Pfau berichtet worden . Die

er bei keiner der bekannten Vogelarten unter¬
bringen konnte . Als er vor kurzem ein belgisches
Museum besichtigte , bemerkte er bei einigen der
ausgestellten Pfauenarten Federn gleicher Art.
Genauere Untersuchungen ergaben dann , daß es
sich nicht um den gewöhnlichen asiatischen Pfau
handelte , sondern um eine neue Abart dieser
Pögel , die von der asiatischen verschieden ist. Der
Hahn z. B . hat große Sporen , die bei dem weib¬
lichen Vogel gar nicht entwickelt sind. Unter¬
suchungen der beiden bis jetzt der Wissenschaft
bekannt gewordenen Exemplare ergaben , daß die
oberen Schwanzfedern bei der afrikanischen Art
nicht so stark entwickelt sind, wie bei der
asiatischen , die gerade durch diese Federn berükmt
geworden ist. Das aussallendste Merkmal des
neuen afrikanischen Vogels ist jedoch ein großer
weißer Fleck aus der Krone und der borstige
Federbusch , der einem kurzen Kamm gleicht.

Zusammen mit diesem Ausruf wird die Rege¬
lung des Ausbaues der Werkscharen
bekanntgegeben . Die Führung sämtlicher Werk¬
scharen der Deutichen Arbeitsfront liegt danach
in Händen des Reichsleiters der DAF ., der
gleichzeitig den Dienstrang des Reichswerk-
scharführers  bekleidet . Ihm untersteht
unmittelbar der Oberstwerkscharsiihrer
als Leiter des Amtes Reichswerkscharsührung im
Zentralbüro , das zur Erfüllung seiner Aufgaben
eine Abteilung „Verwaltung " , eine Abteilung
„Ausbildung " , „Führung ", „Einsatz ", „Verbin¬
dung zu den Reichsbetriebsgemeinschaften " erhält.
(Vgl . die in gestriger Ausgabe veröffentlichten
Dienstgradabzeichen der Werkscharen .) Einem
selbständigen Referat „Werkscharen ", das bei den
dafür in Frage kommenden Reichsbetriebsgemein¬
schaften errichtet wird und das arbeitsmäßig
ebcnsalls der Reichswerkscharsührung untersteht,
obliegt daneben die Ausarbeitung von Vetrieis-
appellen , Ausmärschen , Kundgebungen und ähn¬
lichen Veranstaltungen.

Pei den Eauwaltnnqen besteht künftig eine
Abteilung Eauwerkscharführung,  in der
der Eauobmann der DAF . als Eauwerkschar-
stammflihrer die für den Einsatz und die Verwen¬
dung der Werkscharen notwendigen Anordnungen
trifft . Leiter der Eauwerkscharführung ist der
Oberwerlscharführer,  der gleichzeitig
Abteilungsleiter der Eauwaltung wird . Seine Ab¬
teilung Eauwerkscharführung ist in zwei Unter¬
abteilungen , „Führung und Einsatz " und „Ver¬
bindung zum Reichsarbeitsdienst " untergliedert.

Den Kreiswaltungen angeschlossen ist weiter
die Kreiswerkscharführung,  deren Lei¬
tung ein Werkscharbannführer  über¬
nimmt . Sein Kreisobmann ist zugleich Kreis-
werkscharstammfllkrer . Zwei Unterabteilungen be¬
arbeiten die „Ausbildung " und „Führung und
Einsatz ". Dafür gesorgt ist ferner , daß der Werk-
scharbannfllhrer als Abteilungsleiter der Kreis-
waltung dient.

Ein ähnliches Amt bekleidet der Haupt-
werkscharführer,  der die Leitung der

, Werkscharen in der Ortswaltung der DAF . Lber-
' 'nimmt und ' gleichzeitig ein Abteilungsleiter in
der Ortswaltung ist. Er arbeitet zusammen mit
dem Ortsobmann , der als Werkscharangehöriger
Ortswerkscharstammführer wird . Unterstellt sind
ihm die Werkscharführer und die Werkscharmän¬
ner in den Betrieben . Wesentlich hierbei , daß
jeder Werkscharführer zum Stäbe des Vetriebsob-
mannes der Deutschen Arbeitsfront gehört.

Eingesetzt werden die Werkscharen jeweils von
den Obmännern der DAF . gemäß ihren vom
Reichswerkscharführer erhaltenen Anordnungen.
Die Vorbereitungen für den Einsatz aber leiten
die einzelnen aktiven Werkscharführer . Sie machen

den Obmännern , denen sie disziplinür unterstellt
sind, Vorschläge über die Verwendungsmöglich¬
keiten und führen dann den Einsatz selbst nach
den erhaltenen Weisungen durch.

Das Werkscharführerkorps  setzt sich
aus aktiven Werkscharfllhrern und Werkschar-
stammfllhrern zusammen . Zu Werkscharstamm¬
führern werden Amtsträger und Walter der
DAF . ernannt , die sich um die Werkschararbeit
verdient gemacht haben und nunmehr in einer
Werkscharstammabteilung zusammengefaßt werden.

Zusammenarbeit mit der SA.
Bezeichnend für die freundschaftliche Zusam¬

menarbeit der Werkscharen mit der SA . ist eine
Anordnung , nach der jeder aktive Werkschar¬
führer von der zuständigen  SA .-Ein-
heit vorgeschlagen  wird . Die für seine
neuartige Tätigkeit notwendige Schulung erhält
er durch besondere Führerappelle , durch Wochen-
endeinweisungen und durch Werkscharübungs¬
lager . So werden die jungen Werkscharen mit dem
Kampfgeist der Alten Garde erfüllt , und so wird
dafür Sorge getragen , daß diese Scharen tatsäch¬
lich zu Stoßtrupps der Deutschen Arbeitsfront
werden , die alle aktivistischen nationalsozialisti¬
schen Kräfte in den Betrieben zusammenfassen.

Selbstverständlich beruht die Zugehörig¬
keit  des einzelnen Mannes zur Werkschar auch
weiterhin aus freiwilliger Grundlage.
Sie setzt die Bereitschaft voraus , daß er aktiv für
die nationalsozialistische Auffassung von der Ar¬
beit und sür ein neues deutsches Arbeitertum ein¬
tritt . Aufgenommen wird nicht nur jeder Ange¬
hörige einer Parteigliederung , sondern auch jeder
andere Angehörige einer Betriebsgemeinschast,
der den arbeitsmäßigen Voraussetzungen der
Werkschar genügt , Mitglied der Deutschen Ar¬
beitsfront ist und den politischen , rassischen und
gesundheitlichen Voraussetzungen entspricht . Die
Aufnahme selbst entscheidet der zuständige Werk-
scharsührer.

Den Kern bildet die NSBO.

Die Werkschar des einzelnen Betriebes soll im
allgemeinen acht bis zehn v. tz. der männ¬
lichen Gefolgschaft  erfassen , doch sind in
besonderen Fällen Ausnahmen zulässig . Ihren
Kern bildet die Stammannschaft  der alten
NSVO . des Betriebes , der sonstigen Walter und
Warte sowie der Werkscharmänner vom 30. bis
zum 45. Lebensjahr . Stoßtrupp  sind die
Werkscharmänner , die aus der Wehrmacht ausge¬
schieden sind und das 30. Lebensjahr noch nicht
erreicht haben . Sie stehen im gleichen Glied mit
der Jungmannschast,  der alle die Männer
angehören , die das 18. Lebensjahr vollendet , aber
noch nicht in der Wehrmacht gedient haben.

vieM .'MgliedlchastsbestimmliiMn
Vekanntmachung des Leiters des Schatzamtes, vrinkmann

n.

4. Lösung der Mitgliedschaft
Die Einzelmitgliedschaft zur Teutschen Arbeits¬

front erlischt
1. Durch Tod.
2. Bei weiblichen Mitgliedern , wenn sie durch

Eheschließung aus dem Arbeitsprozeß ausscheiden.
3. Durch Nichtzahlung von drei Monatsbeiträ-

gen , wenn die dazu berechtigte Dienststelle eine
Stundung nicht eingetragen hat oder wenn trotz
vermerkter Stundung nach weiteren drei Mona¬
ten nicht mindestens die gestundeten Beiträge dem
Einkommen entsprechend aufgeholt sind.

4. Wenn das Mitglied wegen Geisteskrankheit
entmündigt ist.

5. Durch Austritt , a ) Der Austritt kann nur
durch eine schriftliche Mitteilung an die zuständige
Ortsoerwaltung der Deutschen Arbeitsfront mit
einer Kündigungsfrist von sechs Wochen zum je¬
weiligen Quartalsschluß erfolgen . Di» Verpflich¬
tungen des Mitgliedes erlöschen erst nach Ablauf
dieser Frist , d) Eine Austrittserklärung kann
nicht rechtswirksam abgegeben werden von einem
Mitgliede , gegen das ein Verfahren vor dem
Ehren - und Disziplinargericht der Deutschen Ar¬
beitsfront bzw. vor dem Obersten Ehren - und
Disziplinarhof der Deutschen Arbeitsfront
schwebt;

6. durch rechtskräftigen Ausschluß durch ein
DAF .-Eericht . a) Die Vollstreckung eines rechts¬
kräftigen auf Ausschluß lautenden Urteils durch

Veutsche flrbettsfront
Mittwoch,  10 . März

Ortsgruppe Lindorss . Das Deutsche Handwerk,
Sitzung der Sparte Schneider um 20.30 Uhr beiWaldeck.

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung sämtl. BZO.
uni 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Altstadt. Sitzung der BZO. der Zellen
6 bis 13 sowie der Betriebs -Prypagandisten um 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Westen. Sitzung der Zellen-Kassenwal-
ter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
^ Handwerk. Sitzung der Fachgruppen-,
Fachschafts-, Krcissparten - und Ortshandwerkswalter
um 20.80 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses

Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der Stabs - und Zellen-
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Stcintor . Stabswaltorsitzung um 20.30
Uhr bei Eeidenberger.

NTG. „Kraft durch Freude"
„Amt Feierabend"

Heute, 20.30 Uhr, im Casiuo die weltberühmte ita¬
lienische Musikalrevue „Antonio Bazzanclla". Musika¬
lische Glanzleistungen , eine italienische Truppe mit
Meister» des Gesanges und der Geige, ein elegantes
Tanzpaar , Kabarett . Erstklassiges Tanzorchestcr. —
Karten im Vorverkauf 1,00 NA!, in der Kreisdicnst-
stelle, Nordstraße, im Easino, Auf den Häfen, Wollen¬
der , Obernstraßc, Heimradio, Sögcstraßs , Tbatie
Am Brill . — Wehrmacht und Arbeitsdienst 0,50 RM

Heute,  10 . März , 20.30 Uhr, in Siclers Festsälen
. KdF.-Mittwoch-Feierabend". Lnzert und Tanz . -
Karten m, Vorverkauf 0,50 NM„ an der Abendkasse
0,60 RM - Wehrmacht und Arbeitsdienst 0 40 RM

Sonnabend , 13. März . 20.30 Uhr. im Casino eine

den zuständigen Dienststelleninhaber erfolgt durch
Zustellung der entsprechenden Verfügung an das
betreffende Mitglied durch eingeschriebenen Brief
mit Rückschein. Ein Einschreibebrief , dessen An¬
nahme vom Empfänger verweigert wird , gilt als
zugestellt.

7. Wirkung des Ausscheidens , s,) Wird die
Mitgliedschaft gemäß Abschnitt 4 Ziffer 1 bis 6
beendet , hören alle Anwartschaften bei der Deut¬
schen Arbeitsfront auf.

5. Wiedereintritt
1. Frühere  Mitglieder , bei denen die Mit¬

gliedschaft nach Abschnitt 4 Ziffer 3 bis 5 er¬
loschen ist , können nur im Einvernehmen mit
dem zuständigen Kreisobmann wieder in die
Deutsche Arbeitsfront aufgenommen werden . ,

2. Rechtskräftig ausgeschlossene Mitglieder kön¬
nen wenn sie befristet ausgeschlossen wurden , nach
Ablauf dieser Frist wieder aufgenommen werden;
wenn sie auf Lebenszeit ausgeschlossen wurden,
nur noch auf . dem Gnadenwege durch den Leiter
der Deutschen Arbeitsfront.

3. Die weiblichen Mitglieder , die durch Ehe¬
schließung aus der Mitgliedschaft ausgeschieden
sind, können wieder aufgenommen werden , wenn
sich die Voraussetzungen ihres Ausscheidens aus
der Deutschen Arbeitsfront geändert haben.

4. Wiedereintretende Mitglieder haben regel¬
mäßig die für neu eintretende Mitglieder vor¬
geschriebene Wartezeit zu erfüllen . Ein Wieder¬
aufleben alter Anwartschaften ist auch durch Nach¬
zahlung der Beiträge nicht möglich.

KdF,-Großveranstaltung „Arbeitsdienst spielt siirs
Volk . Proarammgcstaltunq durch die Abt. 4/171
"2>? 'iS°'" Mristian Findorss", Ostsrhol, -Scharmbeck
und dem Mustkzug der Arbeitsgaulettung XVII . Nach¬
folgend Tanz! — Karten im Vorverkauf 0,60 RM .,

Sonntag , 14. März , 15 Uhr, im großen Saal der
Union der Tonfilm „Hcrminc und die sieben Aus-
rechten". Eintrittspreis 0,25 RM.

Reisen , Wandern und Urlaub
Monatsprogramme für Mär , sind da. Preis 10 Pf

Zu haben in der Kreisdicnststelle, Nordstraße 43
Sonntag 14 März , Autobussahrt nach Hamburg.

Fahrpreis für die Hm- und Rückfahrt 4,50 RM. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Amt „Deutsches Volksvildungswerk"
Bortragsplan für Donnerstag:

Vortrag Nr . 37: Diplomingenieur Meckseper:
Wie gestalte ich meine Woh-

nung ?) Mit Lichtbildern. Bon 20 bis 21 Uhr in der
Oberrealschule, Dechanatstrabe b.

Vortrag Nr . 31: 4. Vortragsabend von Dr . Dett-
mann: „Kunst und kulturpolitische Führungen durch
da^ Fo-remuscum". Von 20 bis 21 Uhr im Focke-

Vortrag Nr , 29: Im Rahmen der Vortragsreihe
„Volk und Theater findet am Sonntag , 14. März
vormittags II Uhr eine Führung durch den Kostüm-
ftindus des Staatsthcaters statt. Der Vortrag amDonnerstag , 11. März , fällt dafür aus.

Karten sind zu haben in der Kreisdicnststelle, Nord-
straße 43 an der Abendkasse und in folgenden Bor-
verkaufsstellen: Buchhandlung Arthur Geist Am
muv Aß BuchhaiMung Wilhelm ' Rode-wald, Bahnhosstraße 1, Heim-Radio, Sögestraße.
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Die deutschen Voxmeisterschasten gestartet
7n den Bremer Lentrachallenund in der Vremerstavener Stadtstalle begannen gestern vor begeisterten Zuschauerndie

ersten vorrundenkämpfe der zum 18. Wale ausgetragenen Meisterschaftenunserer flmateurboxer
Gestern sind die Deutschen Amatcur -Boxmcisterschaftcn gestartet , die in der Zeit vom 9. bis

12. März in den Bremer Centralhallcn und in der Stadthalle Bremerhaven abgehalten wer¬
den. Standen die Meisterschaften auch schon früher im Mittelpunkt des Interesses aller derer,
die sich sür diesen schönen und harten Sport begeisterten , wieviel mehr heute , nachdem der Füh¬
rer gerade sür den Wert des Boxens besonders warme und anerkennende Worte gesunden hat.
Deshalb sollen in Zukunft die Deutschen Amateurboxmcistcrschasten noch weit mehr als bisher
als die grohe Generalprobe der Besten und Tüchtigsten der deutschen Amateurboxer herausgestellt
werden . Die wertvollen Preise höchster Staats - und Parteistellen , die in diesem Jahre erst¬
malig gegeben wurden , sind wohl der beste Beweis , daß das Boxen von den führenden Män¬
nern des neuen Deutschlands anerkannt wird.

So haben Ehrenpreise für die Sieger gegeben:
Reichsminister des Innern Dr . Frick , Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda
Dr . Goebbels,  Reichssportführor v. Tscham-
mer und Osten,  Reichssührer SS . Himm¬
ler,  General der Polizei Daluege,  Stabschef
Lutze , Stadt Berlin , Hauptstadt der Bewegung
München , Stadt der Reichsparteitage Nürnberg,
Bremer Senat.

Dem Ehrenausschuß der Meisterschaften gehören
an : Kreisleiter Blanke,  Senator von Hoff,
Oberbürgermeister der Stadt Bremerhaven Lo¬
re nzen,  SS .-Standartenführer Schern er,
Eaubeauftragter des Reichssportführers Voll
Braunschweig , Regierungsrat Köwing,  Kreis¬
führer im TML ., der Präses der Handwerkskam¬
mer Ehlers,  Präses der Kleinhandelskammer
Kalifen,  Oberbannführer Finkentey  und
Kreisjugendwart Jung.  Die Eesamtleitung liegt
in Händen des Reichsfachamtsleiters , Ministerial-
rat Dr . O . Metzner (Berlin ) , die sportliche Lei¬
tung hat der stellvertretende Reichsfachamtsleiter
Hi 'eronimus (Berlin ) , während die Organi¬
sation beim Eaufachwart Li ^ ertin (Bremen)
und beim Gaufachschriftwart schnell (Bremen)
allerbestens aufgehoben ist.

Der verlaus des ersten Kampstages
In den Nachmittagskämpfen vermochte sich

von den drei Vertretern des Gaues Niedersach-
sen nur K o p p e r s - Hannover durchzusetzen,
während B i a l a s - Hannover und Lukat-
Hildesheim knapp nach Punkten geschlagen wur¬
den und somit auf der Strecke blieben . Vor
allem war es Lukat , der in den beiden ersten
Runden durch seine genauen Schläge klar in
Führung lag , dann aber dem Schlutzspurt des
Hamburgers Kuklinski nicht gewachsen war und
sich damit eine knappe und ehrenvolle Nieder¬
lage zuzog. Sämtliche fünfzehn Meisterschafts¬
kämpfe gingen über die vollen drei Runden und
ergaben nur Siege nach Punkten . Ein Zeichen
dafür , daß sich die Gegner fast gleichwertig
waren . Ueberhaupt konnte man die erfreuliche
Wahrnehmung machen, daß in allen Auseinan¬
dersetzungen technisch sehr wertvolles Können ge¬
zeigt wurde . Die Kämpfe selbst wurden aus allen
vier Ecken heraus pausenlos flott hintereinander
abgewickelt , so daß die vorgesehene Zeit von drei
Stunden innegehalten werden konnte , trotzdem
keine Zeitverkürzung durch Ko .-Siege eingetre¬
ten war.

„ Auch das Kampfgericht löste die ihm gestellte
Aufgabe mit vollem Geschick. Hierbei wirkten er¬
folgreich abwechselnd mit : Als Ringrichter Sän-
ger -Breslau , Tessun -Königsberg , Gaudl -Dresden
und als Punktrichter Bruckmann -Köln , Krause-
Hamburg , Jähnke - Stettin , Preiß - München,
Schnetgöcke-Essen, Scholz-Breslau und Pohle-
Wanne -Eickel.

Der Nachmittagsbesuch ist in Anbetracht des
ersten Tages als sehr gut zu bezeichnen. Diese
Veranstaltung war nur Jugendlichen bis zu 18
Jahren vorbehalten und mit Heller Begeisterung
verfolgten die Jungen die einzelnen Kämpfe , wo¬
bei sie bei besonderen Kampfmomenten „ihren"
Mann anfeuerten . Besonders Niedersachsens Ver¬
treter wurden immer mit reichem Beifall emp¬
fangen . Diese allerdings waren nicht restlos für
diese Vorschußlorbeeren empfänglich , wie es die
Ergebnisse dieser drei Begegnungen zu erkennen
geben.

fluch die flbendveranstaltung
war in jeder Hinsicht ein voller Erfolg , der in¬
sofern von doppelter Bedeutung war , als drei
weitere Vertreter Niedersachsens sich mit im
Kampf befanden und von diesen drei Nied :r-
sachsen waren es zwei Bremer , die sich überaus
wacker schlugen und in Leiden Begegnungen sieg¬
reich blieben . In der Fliegengewichtsklasse war
es Opazil,  der seinen Gegner Sandhofs -Dort-
mund zum Stolpern brachte und der Welter¬
gewichtler See darf  sorgte dafür , daß sein Geg¬
ner Mietschke-Stettin ihn nicht an der weiteren
Teilnahme der Auseinandersetzungen um die Mei¬
sterschaftskrone im Wege stand . Diese Siege der
beiden Bremer „Boxfreunde " lösten selbstverständ¬
lich ungeteilten Beifall aus . Der weitere Ver¬
treter Niedersachsens , Siepmann - Wilhelms-
haven , der im Schwergewicht bekanntlich letztes
Mal im Eentralhallen -Ring dem Olympiasieger
Runge aber auch alles abzuverlangen verstand,
lieferte gestern dem Recklinghwus-er Schnarre auch

eine ganz große Partie , aber um die Punktnie¬
derlage kam er nicht herum . Daß er aber höchst
ehrenvoll unterlag , mag für ihn ein schwacher
Trost sein.

Die Organisation klappte auch während der
Abendveranstaltung wie am Schnürchen . Mit
Ausnahme der eingelegten Zehnminutenpause
während der Halbzeit folgten in der ganzen Ver¬
anstaltungsdauer alle Kämpfe Schlag aus Schlag,
so daß die Zuschauer von einem Kampfmoment in
den anderen hineinkamen . Und daß ein Kampf
bald besser war als der andere , ist hei einer der¬
art erstklassigen Besetzung , wie sie nun einmal
nur die Deutschen Meisterschaften bringen können,
vorauszusehen . So werden auch die kommenden
boxsportlichen Auseinandersetzungen in den Len-
tralhallen dafür Sorge tragen , daß nur wirklich
erstklassiger Sport gezeigt wird . Und das drückt
den kommenden Kampftagen den Stempel „sehr
g ut !" auf.

Den gestrigen Abendkämpfen wohnte auch in
Vertretung des Regierenden Bürgermeisters Se¬
nator Pg . Dr . von Hoff  sowie weitere Mitglie¬
der des Ehrenausschusses bei , die sich davon über¬
zeugt haben werden , auf welch hoher Stufe heute
der deutsche Amateur -Boxsport steht.

In der Fliegengewichtsklasse  bringt
leider der Augsburger Färber  llebergewicht,
so daß die Punkte an den Nordhorner Looschke
fallen und dieser in die weitere Entscheidung ge¬
langt . Aber im Kampfverlauf erweist sich Färber
als der Bessere und siegt im Eröffnungskampf
nach Punkten . — Das zweite Treffen im Fliegen¬
gewicht gewinnt der Magdeburger Liwowski
nach Punkten über Staub - Brandenburg.

Die Bantamgewichtler Felder¬
mann - Mlllheim und S t r a h l - Danzig liefern
sich ein schnelles und hartes Treffen , das schließ¬
lich einen Punktsieg für den Mülheimer ergibt.
— Der zweite Kampf in dieser Gewichtsklasse
geht ohne weiteres an Wienskowski-
Magdeburg , da sein Gegner W e st h o f f - Elber-
feld krankheitshalber nicht erschienen war.

viallas und Lukat geschlagen
In der Federgewichtsklasse  stehen sich

zuerst H a ck.e r -Leipzig und Gänserich -Bochum
gegenüber , wobei der Bochumer nach Punkten die
Oberhand behält . Dann besteigt der erste Nieder-
sachfenvertreter B i al as -Hannover den Ring,
um sich mit S chö n e b e r g e r -Frankfurt zu
messen. Jedoch der Hannoveraner verstand sich
nicht durchzusetzen , sondern mußte dem Frank¬
furter einen knappen Punktsieg überlassen

Die Leichtgewichtler Krag  e-Berlin und
Pfanner -Stuttgart liefern sich einen technisch
wertvollen Kampf , in dem der Reichshauptstädter
nach Punkten die Oberhand behält — Mit
L u k a t -Hildesheim kommt in dieser Gewichts¬
klasse der zweite Vertreter des Gaues Nicder-
sachsenin den Ring . Der Hamburger Kuklinski
ist sein Gegner . Aber auch der Hildesheimer ver¬
steht sich nicht durchzusetzen und muß ebenfalls
seinen Gegner einen knappen Punktsieg überlassen,
nachdem er die beiden ersten Runden geführt
hatte.

Fluß-  Köln und Z o o st - Dessau sind die Geg¬
ner in der Weltergewichtsklasse.  Gegen
die enorme Reichweite des Kölners kann der kleine
Dessauer wenig bestellen , so daß der Rheinländer
nach Punkten gewinnt . — Wu r th - Mannheim
und Lütke - Berlin ist die zweite Paarung die¬
ser Gewichtsklasse . Der Süddeutsche muß dem
Reichshauptstädter einen Punktsieg überlassen.

Die Mittelgewichtler Schmittinger
(Würzburg ) und Earrmeister (Königsberg)
liefern sich einen fast ebenbürtigen Kampf , den
der Süddeutsche knapp nach Punkten für sich ent¬
scheidet. — Im zweiten Treffen zwischen Frey-
Saarbrllcken und Bork - Berlin muß der Saar¬
länder wiederholt die schützenden Bretter auf¬
suchen, um einem endgültigen Niederschlag zu
entgehen . Der Süddeutsche rettet sich so über die
Runden , muß aber dem Reichshauptstädter einen
glatten Sieg überlassen.

Koppers-Hannover setzt sich durch
Im Halbschwergewicht  liefern sich

Ackermann - Ulm  und N i e t s ch- Königsberg
eine erbittert durchgeführte Partie , in der der
Süddeutsche den Ostpreußen mit einem Punktsieg
für die weiteren Meisterschaftskämpfe ausschaltet.
Mit Koppers - Hannover erscheint Nieder¬
sachsens dritter Vertreter im Ring , um sich mit

Die„Lebensretter"bei der flrbeit
überwältigender krfolg des werbeabends der Ortsgruppe vremen der VLBV.

Von welch überwältigendem Erfolg der Werbe-
abend der Ortsgruppe Bremen der Deutschen
Lebensrettungs - Gesellschaft  im
Vreitenweg begleitet war , bewies die außer¬
ordentlich zahlreiche und darum erfreuliche Betei¬
ligung an dem neuen Lehrgang , der vergangenen
Donnerstag im Festsaal des Oberlyzeums Kip-
penberg zunächst mit verschiedenen organisatori¬
schen Maßnahmen begann . Insgesamt hatten sich
über 100 Teilnehmer beiderlei Geschlechts ange¬
meldet , die zunächst in Gruppen und Riegen ein¬
geteilt wurden . Auch bei dieser Gelegenheit nahm
der Leiter des Landesverbandes Niedersachsen,
Karl Müller,  das Wort , um in einem kurz¬
gehaltenen Vortrag auf die Wichtigkeit der Le¬
bensrettungsarbeit und ihre Erlernung hinzu¬
weisen . Der zweite Abend war am Montag dem
praktischen Unterricht vorbehalten und zeigte ein
äußerst belebtes Bild , wie man es nicht oftmals
zu sehen bekommt . Dank der Uebersicht der Lehr¬
gangsleitung konnte dieser umfangreiche
schwimmsportliche Betrieb einwandfrei durchge¬
führt werden . Die erste Prüfung , das Dauer¬
schwimmen (einschl. Rückenschwimmen mit gekreuz¬
ten Armen ) wurde von allen Teilnehmern ein¬
wandfrei bestanden.

Für den kommenden Donnerstag ist in der
Schule an der Schillerstraße ein theoretischer
Unterricht vorgesehen , der sich auf die Retiungs-
griffe , eines der bedeutungsvollsten Gebiete des
Rettungsschwimmens , beschränkt. Der nächste Mon¬
tag sieht die einzelnen Tauchübungen , Strecken-
und Tauchpuppentauchen , vor . Schwimmen in
Kleidung und Auskleiden sowie die praktische
Vorführung der Rettungs - und Vefreiungsgrisfe

im Wasser und am Land und die Wieder-
belebungs - und Vefreiungsgrisfe beenden diesen
Lehrgang . Dankenswerterweise hat sich Dr . med
Rosemeyer  bereit erklärt , am 28. März einen
ärztlichen Aufklärungsvortrag zu übernehmen.
Wie wir weiter erfahren , werden im Sommer
weitere Lehrgänge durchgeführt , die wahrscheinlich
im Schwimmbad der „Bremer Kampfbahn " statt¬
finden . Schon jetzt richten wir an die noch der
DLRG . fernstehenden Schwimmer und Schwim¬
merinnen den Appell , sich rechtzeitig zu melden
und die hohen ethischen Aufgaben und Ziele der
Gesellschaft mit ganzer Kraft zu unterstützen.

Bremens kjokkê-Städteelf
Für das am kommenden Sonntag um 15 Uhr

in der Bahr stattfindende Spiel zwischen unserer
Städteelf und der nordholländischen Verbandself
sind die Vorbereitungen nunmehr abgeschlossen.
Der Platz , welcher für das Hockey-Eroßspiel vor¬
gesehen ist, wird täglich vom Schnee befreit und
in spielfähigem Zustand gehalten . Auch die Ver¬
tretung Bremens steht nunmehr namentlich fest.
Folgende elf Spieler , die das vollste Vertrauen
verdienen , werden Bremens Interessen gegen
Nordholland wahrnehmen.
stinke Kcsscmchcr LMmann Ruschemcier Schweres
(Bahr) (Horn) (Bahr) (MTV. v. Ich (BM .)

6arl Bmidendisll Präge
(Bohr) (Bohrt (BHC?

Angeldes Dusch
(Rotweitz) (Bahr)

Ascher
(Bahr)

S chö l l k o p f - Stuttgart , zu messen. Koppers
verstand sich mit einem Sieg nach Punkten durch¬
zusetzen als erster Vertreter unseres Gaues Nie-
dersächsen, um damit weiter im Rennen um die
Meisterschaftskrone zu verbleiben.

Die Schwergewichtsklasse  brachte zu¬
erst die Paarung Grupe - Stralsund und
M aie r - Singen in den Ring , die sich ein
äußerst erbittertes Treffen liefern . Sieger nach
Punkten Maier. — Die letzte Begegnung der
Rachmittagsveranstaltung : Lais - Kaiserslau¬
tern gegen Tralst - Berlin . Der fast gleichwertig
verlaufene Kampf gestaltet sich zu einem Punkt¬
sieg des Reichshauptstädters.

Opazil-Vremen schlägt Sandtzoff-Vortmund
Die Abendveranstaltung wird mit dem Kampf

in der Fliegengewichtsklasse  eröffnet,
in der sich als erster Bremer Vertreter Opazil
in dem Ring zeigt . Des Bremers Gegner ist der
Dortmunder Sandhoff.  Beherzt greift Opa¬
zil seinen Gegner sofort an und es entspinnt sich
über die wolle Distanz ein Heftiges Treffen . Ver¬
schiedentlich kommt der Bremer wirkungsvoll
durch des Dortmunders Deckung. Trotzdem zeigt
aber auch noch der Westfale hervorragende Lei¬
stungen . Als nach dem Schlußgongzeichen das Ur¬
teil : „Sieger nach Punkten Opazil !"
verkündet wird , bricht der Jubel der begeisterten
Zuschauer aus . — Die zweite Begegnung in dieser
Klasse bringt den Olympiasieger Kaiser-
Eladbeck und K o ch- Landsberg in das Viereck.
Der Gegner des Gewinners der Goldmedaille ent¬
puppt sich als ein tapferer Kämpfer , der dem
Gladbecker alles abverlangt . Der Punktsieg Kai¬
sers stand allerdings nie in Frage.

Im Ba nta m g e w i cht liefern sich Rappstlber-
Frankfurt und Schmitz-Dortmund einen beweg¬
lichen und technisch wertvollen Kampf , der nur
ein knappes Ende findet , indem der Frankfurter
seinen Gegner mit einem Sieg nach Punkten aus
dem Rennen wirft . — Das zweite Treffen in
dieser Klasse bringt Staub - Saarbrücken und
Graf-  Hamburg in den Ring . Der Hamburger
hat etwas mehr vom Kampf und schaltet den
Saarländer mit einem Punktsieg aus.

Die Federgewichtsklasse  bringt Mr-
ne r - Breslau und B i e s e l t - Berlin zwischen
die Seile . Beide bearbeiten sich mit harten
Schlagserien , ohne jedoch sichtbare Wirkungen zu
hinterlassen . Das flotte Treffen endet mit einem
Sieg nach Punkten für den Breslauer . — Die
zweite Begegnung dieser Klasse haben Daim-
ling - Karlsruhe und Arenz - Berlin auszukra¬
gen. Der Reichshauptstädter landet einen Punkt¬
sieg.

Im Leichtgewicht  stehen sich zuerst Veiß-
MLlheim und Büttner  II -Vreslau gegenüber.
Der Breslauer kann mit einem Sieg nach Punk¬
ten seinen Gegner aus dem weiteren Wettbewerb
ausschalten . — Dann sind Jakubowski-
Vochum und V r a cht-DLsseldorf in dieser Klasse
die nächsten Gegner . Punktsieger : Jakubowski.

fluch der Bremer Seedors behauptet sich
In der Weltergewichtsklasse  steht

unser zweiter Bremer Vertreter Seedorf  im
Kampf gegen Mietschke - Stettin . Seedorf
greift genau so beherzt an wie vordem sein Ver¬
einskamerad Opazil und belegt den Stettiner
mit harten Schlagserien auf Körper - und Kopf¬
partien . Aber Mietschke ist hart und steckt alle
schweren Brocken tapfer ein . 2n der Schluß¬
etappe gehen beide Kämpfer zum Endspurt über,
so daß es nur so an Schlägen hagelt . Die Punkt¬
entscheidung des gleichwertigen Kampfes fällt auf
den zweiten Bremer Vertreter See darf.  der
mit starkem Beifall überschüttet wird . — Die
zweite Auseinandersetzung in dieser Klasse zwi¬
schen I m s - Frankfurt und Mu räch - Schalke
fällt zugunsten des Knappen aus Gelsenkirchen.

Loibl - lllm  und Schlick - Berlin bestreiken
den ersten Kampf in der Mittelgewichts¬
klasse.  Der Süddeutsche kann den Reichshaupt¬
städter mit einem Punktsieg auf der Strecke
lassen. — Das zweite Treffen bestreiken Mayer-
Mannheim und C a m p e - Berlin . Nur äußerst
knapp siegt der Reichshauptstädter nach Punkten.

fluszeichnung für den
Beichssportfichrer

In Anerkennung besonderer Verdienste wurde
der Reichssportsllhrer von Tschammer und Osten
durch den Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes , Herzog von Sachsen-Koburg und Eotha,
mit dem Stern des Ehrenkreuzes des Deutschen
Roten Kreuzes ausgezeichnet . Des weiteren wurde
der Reichssportsührer zum Groß -Osfizier des Or¬
dens Leopold II. König von Belgien , ernannt , mit
der Begründung : „Ihm ein Zeugnis von beson¬
ders hohem Wohlwollen zu geben ." Der belgische
Gesandte hat dem Reichssportführer persönlich
diese Auszeichnung im Hause des Deutschen
Sports überreicht und anschließend mit großer
Anteilnahme die Einrichtungen der Reichs,
akademie besichtigt.

In der Halbschwergewichtsklasse
sind H i l l e r s - Leipzig und M os er - Miinchen
die ersten Kampfpartner , zwischen denen es «ine
harte Auseinandersetzung gibt . Den Punktsieg er¬
kämpft sich der Münchener Maser . — Das zweite
Treffen bringt Kr ei tz- Aachen und Pietsch-
Leipzig zusammen . Der Leipziger kann seinen
Gegner mit einem klaren Punktsieg ausschalten,
nachdem Pietsch den Aachener mehrfach auf die
schützenden Bretter geschickt hatte.

Siepmann unterlegen
Die Schwergewichtsklasse  läßt als

erstes Paar Fischer - Nürnberg und Sag-
g au - Hamburg in den Ring steigen . Beide
setzen sich mit harten Brocken schwer zu. Das
bessere Ende hierbei hat der Nürnberger , der
den Norddeutschen mit einem Sieg nach Punk¬
ten aus dem weiteren Rennen wirft . — In der
zweiten Begegnung und als Schlußkampf der
ersten Meisterschafts -Abendveranstaltung steht
der fünfte Vertreter des Niedersachsengaues im
Ring . S i e p m a n n - Wilhelmshaven hat den
Recklinghauser Schnarre  als Gegner . Für
Schwergewichtler lieferten sich diese beiden einen
flotten Kampf . Des Wilhelmshaveners Gesicht
zeigt deutliche Spuren der wirkungsvollen
Schlagserien seines Gegners . Aber trotzdem greift
auch er noch immer mit Schneid erfolgreich an.
Den Punktsieg Schnarres kann Siepmann je¬
doch nicht abwenden . ! !

Flotte Boxkämpfe auch in der Vremechavener Stadchaile
In mehreren Autobussen wurden am Dienstag

früh die Teilnehmer der Deutschen Amateur -Box-
meisterschaften 1837 von Bremen nach Bremer¬
haven gebracht . In Bremerhaven wurde zunächst
die „Europa " besichtigt . Anschließend ging es
zum Fischereihafen -Restaurant , wo auf Einladung
der Seefischmarkt A-E . ein gemeinsames Mittag¬
essen stattfand . Kapitän Reichert - Faci  l id es
hielt eine kurze Begrüßungsansprache . Ministe-
rialrat Dr . Metzner  dankte dem Kapitän für
seine interessanten Ausführungen über die deut¬
sche Hochseefischerei.

Um 2 Uhr fand dann im Stadthaus ein feier¬
licher Empfang  statt . Oberbürgermeister
Loren zen  gab in seiner Ansprache der Freude
Ausdruck , daß als Austragungsort der 18. Deut¬
schen Boxmeisterschaften Bremen und zugleich de¬
ren Tochterstadt Bremerhaven gewählt worden
sei. Er erblicke darin eine Anerkennung für die
in der Vergangenheit geleistete Kleinarbeit . Der
Oberbürgermeister wies darauf hin , daß Vre-
merhaven als erste deutsche Stadt
den Boxsport als Schulfach einge¬
führt  habe und versprach , sich auch weiterhin
mib allen - Mitteln für - den - -männlichsten --Sport
einzusetzen. Nachdem Dr . Metzner für die freund¬
lichen Begrllßungsworte im Namen seiner Kolle¬
gen den Dank ausgesprochen , schloß der Ober¬
bürgermeister den feierlichen Empfang mit einem
dreifachen Sieg -Heil aus den großen Förderer
des deutschen Borsports , den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler.

Kaum eine Stunde später begann in der flag-
gengeschmllckten Stadthalle nach einer kurzen An¬
sprache des Vertreters der Stadt Bremerhaven
Dr . Falke  die Nachmittagsveranstaltung , die
fast ausverkauft war . Vesonders zahlreich war die
Jugend vertreten , womit der Hauptzweck dieser
Veranstaltung erreicht war . Es gab am Nachmit¬
tag klassisch « Kämpfe,  die ihrem Namen
alte Ehren machten.

Der Kampfbeginn an der Unterweser
Für die richtige Einleitung sorgten im Flie¬

gengewicht Stetter-  Mannheim und
Bamberger-  Ludwigshafen . Punktsieger Stei¬
ler . Manzik - Bochum und Kopf - Ulm  waren
die nächsten Gegner . 2n der 2. Runde landete
Kopf einen Tiesichlag . Manzik war kampfunfähig
und Kopf wurde disqualifiziert.

Im Bantamgewicht  brachte Mertens-
Köln llebergewicht und schied aus . Schiller-
Berlin kam eine Runde weiter . Der Einladungs¬
kampf endete unentschieden . Auch der zweite
Kampf endete schon auf der Waage . Schmid-
Stuttgart hatte llebergewicht , so daß Günter-
Lübeii ebenfalls eine Runde weiterkam . Günter
gewann den Einladungskampf glatt nach Punk¬
ten.

Der Federgewichtler Schäfer  II (West¬
falen ) schlug den langen Heese - Düsseldorf nach
Punkten . Hoffmann - Mannheim und Köd-
d e r i tzs ch- Weißenfels tauschten meist in Halb¬
distanz schwere Schlagwechsel aus . Ködderitzsch
setzte einen weit hergeholten rechten Schwinger
unter der Gürtellinie an ; Hoffmann wurde zum
Sieger durch Disqualifikation erklärt.

Im Leichtgewicht  boxten Welke - Züll-
chow und Kohlmann-  Halle . Trotz einer Ver¬
warnung wurde Kohlmann knapper Punktsieger.
In der gleichen Klasse schlug Neu - Köln
D i e t r i ch- Singen knapp nach Punkten.

Die Weltergewichtler Vredehorn-
Hamburg und K l e i n f e l d - Königsberg er¬
öffneten den Kampf mit vorsichtigem Abtasten.
Der Hamburger wurde sicherer Punktsieger . Der
zweite Weltergewichtskampf war nur von kurzer
Dauer . Nach der dritten Verwarnung wegen Fest¬
haltens des Gegners wurde L e i t n e r - Stutt¬
gart disqualifiziert und sein Gegner Mahn-
Breslau zum Sieger erklärt.

Harms unv Lücke erfolgreich
Zwei K .-o.-SHläger schwersten Kalibers stellten

sich im Mittelgewichtskampf in Harm  s-
Hannover und U t s ch- Magdeburg vor . Nacki
etwa einer Minute fing der Niüdersachfenmeister
einen genauen rechten Kinntresfer ein , der ihn
böse mitnahm . Der Hannoveraner erholte sich
aber rasch. Es gab bis zum Schlußgong schwere
Schlagwechsel , in denen Harms leichte Vorteile
hatte und zum Sieger erklärt wurde.

Der Nachwuchsboxer Walfang el,  Zuffen-
hausen , hatte den Auftrag , den erfahrenen
Vlum.  Alten « , der erst kürzlich Michel Murach
schlagen konnte , mit allen Mitteln zu fighten.
Blum errang einen sicheren Punktsieg.

Im Halbschwergewicht ' hatte es
Krumm,  Köln , sehr schwer, sich gegen Vrun -
kow,  Berlin , durchzusetzen. Punktsieger Krumm.
Hornemann,  Berlin , wirkte gegen Köhler,
Darmstadt oft langsam . Der Berliner mußte die
erste Runde abgeben , diktierte aber dann den
Kampf und wurde verdienter Punktsieger.

Der Schwergewichtler Vosen  Bonn,
war für Holtz , Berlin , zu schnell. Der Bonner
gab in jeder Runde das Tempo an und wurde
glatter Punktsieger . Im letzten Kampf des Nach¬
mittags standen sich Lücke , Hannover , und
Kluge,  Magdeburg , gegenüber . Durch wir¬
kungsvolle Kopstreffer verschaffte sich Lücke in der

zweiten und dritten Runde einen klaren Vor-
sprung und wurde verdienter Punktsieger.

Die Stadthalle war am Abend restlos ausver¬
kauft . Die Kämpfe stellten die stete Aufwärts¬
entwicklung des deutschen Amateurboxsports er¬
neut eindeutig unter Beweis . Es gab keinen
Zuschauer , der nicht restlos begeistert war . Die
Reichsfachamtsleitung wird mit dem Erfolg der
Deutschen Boxmeisterschaft 1937 zufrieden sein.
Die Abendveranstaltui ^ brachte übrigens den
Beweis , daß die neue Reichsfachamtsleitung ent¬
schlossen ist, in Zukunft auch den geringsten Ver¬
stoß gegen die sportlichen Regeln sofort zu un¬
terbinden.

Bust in der ersten Bunde ko.
Die Abendveranstaltung eröffneten die Flie-

gengewichtler  P a p k e - Oberhausen und
Bruß - Berlin . Vruß schlug eine ausgezeichnete
Linke , die ihm den sicheren Punktsieg einbrachte.
Im nächsten Fliegengewichtskampf gegen den
Hamburger Hansen  ging P al us s ek - Essen
immer wieder in den Nahkampf , in dem Hansen
.nichts zu bestellen hatte . Hoher Punktsieger ..P -a-
lussek.

Boxkunst in höchster Vollendung demonstrierte
dann der Deutsche Federgewichtsmeister Stasch-
Kassel . Baiker -Mannheim hatte nie eine Chanee
und wurde überlegen ausgepunktet . Wilke-
Hannooer , der neben Rappsilber der schärfste Ri¬
vale des Titelverteidigers Stasch ist, machte , sei¬
nem Ruf als eleganter Distanzboxer alle Ehre.
Gegen Wagener - Hamm boxte der Hannovera¬
ner leicht und flüssig.

Im Federgewicht schlug Völker,  Ber¬
lin , den Heilbrönner Häußer  knapp nach Punk¬
ten . Der zweite Leichtgewichtskampf zwischen
Lremer,  Köln , und Heide,  Dresden , endete
mit einem Punktsieg des Kölners.

Der Leichtgewichtler Nürnberg,
Dresden , der lange Zeit für Hamburg boxte , hat
von seinem früheren Können nichts eingebüßt . Er
stellte mit einem famosen Schlußspurt seinen
Punktsieg über Puffay,  Saarbrücken sicher.
Bremer,  Köln , und Pries,  Wanne -Eickel,
kamen kampflos eine Runde weiter , da ihre Geg¬
ner Beck, Berlin , bzw. Frei , München , nicht ange¬
treten waren.

Die Weltergewichtler Knoth,  Düssel¬
dorf , und Kalinowski,  Eladbeck , hatten
beide Druck hinter ihren Schlägen . Punktsieger
Kalinowski.

Der Deutsche Mittelgewichtsmeister
Vaumgarten,  Hamburg , machte mit Klöck -
ner,  Oberhausen , kurzen Prozeß . Die schweren
rechten Kopfhaken machten Klöckner in der zwei¬
ten Runde ko.-reif.

Die Sensation des Abends gab es dann im
zweiten Mittelgewichtskampf zwischen Rust-

Vremerhaven und Köhler - Leipzig . Gegen
seine sonstige Gewohnheit griff Rüst rn der ersten
Runde scharf an , hatte aber das Pech , in einen
sehr harten rechten Konter Köhlers , der gwW
den Punkt traf , hineinzulaufen . Von diesem
Schlag erholte sich Rüst nicht mehr . Rüst qina
fünfmal zu Boden . Erst der sechste Niederschlag
brachte das bittere „Aus " des Ringrichters.

Wundervoll auf Deckung, ruhig und überlegt
boxte Vogt - Hamburg . In der ersten Runde
setzte der deutsche Olympia -Teilnehmer dreimal
seine schwere Rechte genau auf das Kinn des
Magdeburger Kaufmann,  und dreimal ging
dieser zu Boden . In der Schlußrunde brach der
Ringrichter den Kampf zugunsten Vogts ab . —
Dramatische Höhepunkte gab es im zweiten Halb¬
schwergewichtskampf Alexander - Görlitz  und
F e I l s - Viersen . Der Schlesier mußte in der
ersten Runde auf einen Leberchaken bis S »u Bo¬
den . Er litt sichtlich unter Luftmangel , kämpfte
aber trotzdem mit dem Mute der Verzweiflung.
Es gab einen ungeheuren Beifall , als es Aleran-
der glückte, in einem heftigen Schlagaustausch

..Mithe d.er .zweiten Runde Fells zu Boden zu brin¬
gen . Den Punktsieg von Fells konnte Alexander
aber nicht verhindern.

Nachdem im Schwergewicht Schäfer-
Magdeburg einen knappen Punktsieg über Bu¬
be ck- Stuttgart erzielt hatte , gab es die mit
Spannung erwartete Schlußbegegnung zwischen
Weltmeister R u n g e - Elberfeld und Lauf-
Vremerhaven . Der Bremerhavener versuchte
alles , konnte aber nie an Runge heranreichen.
Ueberlegener Punktsieger wurde , wie erwartet,
Runge.

Die heutigen N ° chm!tt ° gs !ämpfe in Bremen sind wie folgt
festgelegt worden : Im Fliegengewicht  bort der Ber¬
liner Brüh mit Mnnczyk , Bochum , im Bantamgewicht
Fcidermann , Mulheim mit Eraas I. Hamburg , tm Feder¬
gewicht  Lremer , Köln mit Hofsmann , Mannheim,
Leichtgewicht  Neu , Koln , mit Dietrich . Singen,

- - - - - - - jt Pr - -
t g e w .

Altena . im Halbschwergewicht
mit Pietsch . Leipzig , und schließlich im S ch
Schnarre , Recklinghausen , gegen Schäfer I. Magdeburg

Weltergewicht  Mahn . Breslau . mit Pries . Wanne-
Eickel. rm Mittelgewicht  Bork . Berlin , mit Blum,

ornemann , Berlin,
ergewicht

Bremen , 20 Uhr : Fliegengewicht : Opazil , Bremen
Liwowski . Magdeburg ; Loosche, ^ Nordhorn gegen Paluffek.

gegen
Llwow,ri . ncagoevurg ; Loo,kye. 2lordyorn gegen Palussec,
E,,en . Bantamgewicht : Stasch , Kassel gegen ' Günter . Lüden;
Wrnskowski . Magdeburg gegen Wilke . Hannover Federgewicht:zegcn Wilke . H
» , . .. . .. Eänserig . B.darf g>

Kohlmann . F
iamburg ; Sei

<2 lyane . 'Utittcigewicht : Bau ...,,- ^ ...
Schmittinger , Würzburg , Schwergewicht

Mrner . Breslau . gegen Eänserig , Bochum ; Heese. Dussel-
;egen Völker , Berlin . Leichtgewicht : Jakubowski , Bochum

gegen Kohlmann . . - . . -alle . Weltergewicht : Kalinowski .' Eladbeck
edorf , Bremen gegen Murach.

" ibuiHamburg gegen
, „ - - , „ _ Runge , Elberfett

gegen Maier , Singen ; Lücke, Hannover gegen Vosen, Bonn
Drcmerhaven -Lehe , 20 Uhr : Fliegengewicht : Kaiser . Elad-

oeck gegen Stetter . Mannheim . Bantam : Rappsilber . Frank¬
furt gegen Schiller , Berlin . Federgewicht : Schöneberger,
Frankfurt a. M . gegen Arenz . Berlin . Leichtgewich.. „ ... Berlin . Leichtgewicht : Bie¬
mer . Kokn gegen Krage . Berlin ; Kuklinski . Hamburg gegen
Büttner II . Breslau . Weltergewicht : Fluß , Köln gegen Lütke.
Berlin . Halbschwergewicht : Vogt . Hamburg gegen Ackermann,
Ulm ; Krumm . Köln gegen Moscr . München ; Fells . Viersen
gegen Koppers . Hannover . Schwergewicht : Fischer . Nürn-
borg gegen Tratst , Berlin.

Kroßer Sport auf der Weltausstellung
Bund 50 größtenteils internationale Veranstaltungen in Vorbereitung

Die Pariser Weltausstellung wird wie noch nie
ein « ähnliche Veranstaltung zuvor , im Zeichen
des Sports stehen. Es werden rund 50, größ¬
tenteils internationale Veranstaltungen vorberei¬
tet , von denen die wichtigsten bereits terminlich
festliegen . Der Reigen der sportlichen Wettkämpfe,
die voraussichtlich mit deutscher Veteiligung von-
statten gehen werden , wird mit dem Hockey-
Länderturnier  vom 2. bis 4. Mai eröffnet.
An den Tagen vom 8. bis 10. Mai wird in Paris
der zum Davispokal -Wettbewerb zählende Ten¬
nis  l ä nde  r kam  p f Frankreich — Norwegen
durchgeführt . Der 16. Mai bringt einen Rad¬
spo r tl än d e r kamp  f der Amateure . Vom
18. bis 1. Juni werden Frankreichs Tennis¬
meisterschaften  ausgespielt , dazwischen gibt
es am 23. und 24. Mai einen Eolf - Dreilän-
derkampf  Schweiz — Belgien — Frankreich.
Vom 1. bis 6. Juni wird das Futzballtur-
nier  der Landesmeister abgewickelt ; die Vor¬
spiele finden in Paris , Le Hävre , Marseille und
Straßburg statt . Am 12. und 13. Juni kommen die
Ruderer  auf einer internationalen Reqatta
zu Wort . Eine Sternfahrt in der letzten Äu-ni-
woche leitet zum Großen Autopreis  von
Frankreich über , der am 4. Juli in Linas -Month-
lery entschieden wird . Am qleichen Tage fahren
die Radsportler  die Großen Preise von
Paris für Berufsfahrer und Amateure . In der
Woche vom 13. bis 18. Juli veranstalten die
Amateurringer  ihre Europameisterschaften
und anschließend finden vöm 19. bis 30. Juli
die Weltmeisterschaften im Fechten
statt . Für den 24. Juli ist eine Europameister-
Ichaft im 80 - Kilometer - Eehen  angesetzt
und Ende des Monats sollen auf der Seine die
Weltmeister in den Außenbord -Motorbootrennen
ermittelt werden . Der 1. August ist dem Leicht¬
athletikkampf Europa geqen Amerika vorbehalten,
ahren Höhepunkt erreichen die vielseitigen sport¬
lichen Kämpfe mit den S t u d e n te n - Welt¬
meisterschaften  vom 21. bis 29. August . Nach
dem Großen  M o t o r r a d p r e i s von Frank¬
reich am ^ 5. September klingt die einzigartige

Festfolge mit den Weltmeisterschaften im Gewicht¬
heben vom 10. bis 12. September aus.

flbfchied der Berman tanadians
Die Eishockey-Mannschaft der Eerman -Cana-

dians , die in diesem Winter in Krefeld ihr
Hauptquartier aufgeschlagen hatte , bestreitet ron
Montag bis Mittwoch im Berliner Sportpalaji
ihre letzten Spiele in Deutschland , um dann di-
Ueberfahrt anzutreten . Am ersten Abend m
Montag war der Sportpalast bei einer M -'
Veranstaltung bis auf den letzten Platz geM-
Die durch einige Kanadier verstärkte Mannschast
von Rotweiß -Preußen (Berlin ) brachte den DeuO-
Kanadiern nach einem abwechslungsreiche
Kampf eine Niederlage von 3 :2 (1 :1, 2 :0, Oül
Toren bei . Den Hauptanteil an diesem Ber¬
liner Siege hatte der Kanadier Dünn , der alle
drei Tore erzielte . Für die Deutsch-Kanadier
holte Ring im ersten Drittel den Ausgleich her¬
aus und beim Stande von 8 :1 fiel aus einem
Gedränge im Schlußdrittel noch ein weiteres
Tor , durch das der Abstand auf 2 :3 verbessert
wurde.

Schauturnen in Sberneuland
Am Donnerstag , 20.30 Uhr, wird der Turnverein

Obcrnculand mit einem Schauturnen an die Oessent-
lichkcit treten . In der Gemeindcturnhallc an der Müh-
lenfeldstrahc werden Turner und Turnerinnen Aus-
schnitte aus ihrer turnerischen Arbeit dieses Winters
zeigen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 18 Uhr), I . R,: Mahama —
de Rose — Mnrsac. 2. R,: Beau Luron — Rndnor
Zsodon, 3, R„- L'Llindc — Massipce — EgaisE
1. R,: Jntrepide — Denver — Farfadctte, 5. R.: Pais-
Nord — Sagar — Halten, 6. und 7. R.: Trabfahren-
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Bremen -Amerika Bank
Die Erträgnisse der Bremen-Amerika Bank

A-G, Bremen, aus Zinsen und Provisionen
haben sich im Geschäftsjahr 193G mit 353 37i
(353 252) BM auf der Höhe des Vorjahres ge¬
halten. An sonstigenErträgen kamen noch dazu
31 850 (öl 135) RM. Die Abschreib  un gen
auf Bankgebäudeund sonstige Immobilien wur¬den auf unverändert 35 000 RM bemessen. An¬
dere Abschreibungen(i. V. 10 560 RM) wurden
nicht vorgenommen. Einschließlich 34 207
(29 256) RM Gewinnvortrag wird ein Rein¬
gewinn  von 1267-40 (179 207) RM ausgewie¬
sen. Daraus sollen 3 (3) % D i v i d e n d e ver¬
teilt und 31 740 (34 207) R.M auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden. Im Vorjahre wur¬
den noch 50 000 RM Sonderrückstellunggemacht.
Das Jahr 1936 hat auch für die Bank eine be¬
friedigende Entwicklung gebracht, wobei sich
die Umsätze  sowohl zahlen- als auch posten¬
mäßig nicht unwesentlich erhöhthaben. Die Bilanz zum 31. Dezember1936 weist
in Millionen RM aus: Wechselbestand 2,11
(0,75), kurzfällige Forderungen 0,83 (1,94),
Schuldner2,59 (2,97), Gläubiger 2,77 (2,93). —
Nach dem Bericht ist es der Bremer Kaufmann¬
schaft gelungen, i. J. 1936 das Volumen des auf
Bremen entfallenden Teils des deutschen
Außenhandelsim wesentlichenzu halten. (GV
3. April.)

Lüneburger WachsbleicheJ. Börstling A-G,
Lüneburg. Die Gesellschaft konnte 1936 den
Umsatz im In- und Auslandemengen- und wert¬
mäßig steigern. Der Reingewinnbelief sich auf
53 968 RM, er erhöht sich um den Vortrag von
20 442 RM auf 74 410 RM. (Das Vorjahr um¬
faßte nur 6 Monate, worin einschl. des Vor¬
trages ein Gewinn von 47 075 R.M erzielt
wurde.) Es soll eine Dividendevon 8% (i. V.
6 Monate gleich 4%>) verteilt werden. 5000 RM
gehen an den Unterstützungsfonds, 21146 RM
werden vorgetragen.

Kammgarnspinnereizu Leipzig. Für 1936
wird nach reichlichen Abschreibungen und
Rückstellungeneine Dividende von 6 (4) % vor-
gesehlagen. Weiter sollen 40 000 RM VA einge¬
zogen werden. Gegenwärtig halte sich die Be¬
schäftigung ihm Rahmen des Spinnstoffgesetzes.

Weidaer Jute-Spinnerei und Weberei, Weida
i. Thür. Durch den Abschlußvon privaten Ver¬
rechnungsgeschäftengelang es 1936, Rohjute in
einem Umfangezu beschaffen, der die Beschäf¬
tigung der beiden Fabriken im Rahmender ge¬
setzlichenBestimmungenermöglichte. Die Her¬
stellungskosten für Fertigwaren erfuhren mit
der Einführungdes Beimischungszwangesdurch
die höheren Kosten für Flachs, Hanf und Pa¬
pier, und durch die höherenLohnkostenfür die
Mischerzeugnisseeine, wesentliche Erhöhung.
Die Gestaltung der Verkaufspreise konnte an¬
nähernd der Bewegungder Herstellungskosten
angeglichen werden. Wie gemeldet, wird für
1936 die Dividendenzahlungmit 5% wieder auf¬
genommen. Bei 0,16 (0,36) Mill. RM Abschrei¬
bungen ergibt sich einschließlich4191 RM Vor¬
trag ein Reingewinn  von 146 896 (4491)
RM, aus dem noch 10 241 RM auf neue Rechnung
gehen. Der Bruttogewinn stieg auf 3,43 (3,26)
Mill. RM. — Die gegenwärtige Rohstoffein¬
deckung reiche für eine Beschäftigung auf
mehrere Monate aus. Für den gleichenZeitraum
sei die Gesellschaft auch mit Aufträgen für
Jutegarne und -gewerbeversehen. Es werde da¬
mit zu rechnen sein, daß die Umsätzedes Jahres
1937 hinter denen des Berichtsjahres Zurück¬bleiben.

Baumwollspinnereiund Webci',ej.,l,Dairtperfsr
miihle A-G, Lampertsmiilile/ RÜpf/ Die GV der
Baumwollspinnereiund WebereiLampertsmühle
wurde mit der Mitteilung eröffnet, daß die
Großaktionäre der Gesellschaft Wolf Söhne,
Untertürkheim und Sapt, Zürich, ihr Aktien¬
paket von 1,4 Mill. R.Man die Mechanische Bunt¬
weberei Brennet abgegebenhätten. Da die Zu¬
stimmung der Devisenstelle zu dem daraufbe-
zügliehenVertrag noch ausstehe, mußte die an¬
gesetzte ao GV, die über eine Interessengemein¬
schaft und deren Auswertung mit der neuen
Aktionärin Beschluß fassen sollte, verschoben¬
werden. — Im Geschäftsjahr 1936 ermöglichte
die Verarbeitung von Zellwolle und die zähe
Arbeit für den Export die Erhaltung eines men¬
genmäßigfast gleichgebliebenen, wertmäßig so¬
gar erhöhten Umsatzes. Die Abschreibungener¬
folgten in der bisherigen Höhe (i. V. auf An¬
lagen 264 006 RM, wobei 106 634 RM dem Er¬
neuerungsfondszugewiesenwurden). Der Rein¬
gewinn von 142 247 (151 208) RM-wird zur Aus¬
schüttung einer Dividendevon wieder 6% auf
1,6 Mi-IL -R.M Aktienkapital verwendet. Zum
Vortrag gelangen 46 247 RM. Der derzeitige
Auftragsbestand reiche für zwei Monate.

Bremer Landesbank (Staatsbank)
Der innere Aufbau vollendet — UmfangreicheBauvorhaben — Ausleihungs¬

bedingungen —1,2 Mill. RM. Reserven
Mit der allgemeinen wirtschaftlichen Gesun¬

dung konnte im Jahre 1936 auch die Entwick¬
lung der Bremer Landesbank (Staatsbank) in
recht günstiger Weise fortgeführt werden. Am
Ende ihres vierten Geschäftsjahres kann die
Bank bei Vorlage ihres Abschlussesihren Be¬richt für den Zeitraum.vom 1. Januar bis zum
31. Dezember 1936 mit der Feststellung ein¬
leiten, daß ihr innerer Aufbau jetzt beendet ist.
Dieses findet, abgesehen von inneren organi¬
satorischen Maßnahmen, seinen Ausdruck in
folgendenTatsachen: 1. Im Laufe des Berichts¬
jahres wurde die Staatliche Feuerversicherung,
bis dahin Abteilung der Landesbank, verselb¬
ständigt. 2. Am 31. Dezember 1936 hat eine
außerordentliche Mitgliederversammlung die
Auflösungdes GemeinnützigenGrundkreditver¬
eins E. V. beschlossen. Am gleichen Tage hat
die Bremer Landesbank die restlichen Aktiven
und Passiven des Vereins in Höhe von rund
1,8 Millionen RM übernommen. 3. Mit dem
1. Juni ds. Js. wird die Bremer Jjandesbankin
ein eigenes Geschäftsgebäude,  das
frühere Grundstück der Danatbank einziehen,
das vom bremischenStaat gekauft wurde. (Die
Bremer Zeitung hat darüber bereits am 27. 2.
berichtet.)

Die Landesbank bat auch 1936 ihre Haupt¬
aufgabe in der Sicherung der Wob -'
nungsbaufinanzierung  erblickt und die
ihr zur Verfügung stehenden oder durch sie
vermittelten Kapitalien in erster Linie dem
Kleinwohnungsbau, insbesonderedem Arbeiter¬
wohnstättenbau, zugeführt.

Im Berichtsjahr 1936 wurde die Beleihung
von 1100 Neubauten mit rund 1850 Woh¬

nungenzugesagt.
Hiervonentfallen auf Kleinwohnungen, das sind
soche, deren Gesamtgestehungskosten9000 RM
für ein-Einfamilienhausund 7500R.M je Woh¬
nung für ein Mehrfamilienhausnicht überschrei¬
ten, 1400. während nur 450 Wohnungen einemittlere Größe aufweisen. Von den beliehenen
Häusern entfallen 500 mit 850 Wohnungenauf
den privaten  Wohnungsbaumarkt, 600 mit
1000 Wohnungenauf den gemeinnützigen
Wohnungsbau. Hiervon entfallen 400 Wohnun¬
gen auf Siedlungen und Kleineigenheime, 600
Wohnungenwerden in Geschoßbauten(2—6-Fa-
milienhäuser) durchgeführt werden. Um die
Durchführung dieses umfangreichen Bauvor¬
habens des gemeinnützigenWohnungsbauesmit
Gesamtgestehungskostenvon 6,5 Mill. RM zu
sichern, wurde am 1. September 1936 von der
Landesbankeine Sperre für die Annahmevon
Anträgen des privaten Wohnungshaumarktes
verfügt. Insgesamt konnte die Landeshankdem
bremischen• Wohnungshaumarkt im Berichts¬
jahre 7 Mill . RM neue Mittel znfiiliren,
so daß die Landeshankseit Aufnahme des Hypo¬
thekengeschäftesim Januar 1934 für den Woh¬
nungsneuhau 18,3 Mill. RM aufgebracht hat.
Von den 7 Mill. R-M wurden 1 Mill. RM als
eigene hypothekarischeDarlehenzugesagt, wäh¬
rend 6 Mill. RM ohne Zwischenschaltungder
Landeshank den Bauherren bzw. den gemein¬
nützigen Wohnnngsunternehmenvon befreun¬
deten Instituten nachgewiesenwerden konnten.
Der größte Teil der Siedlungenund Kleinwoh.
nungen ist wieder über die Gemeinnützige
W’ohnungsbaugesellschaftBremenG.m.b.H. (800
Wohnungen) und über die Siedluhgŝ und' Bau¬
genossenschaft„Grolland“ e.G.ui.h.H. (200 Woh¬
nungen) geleitet worden. Beide Gesellschaften
haben eine sehr günstige Entwicklung genom¬
men. Das Kapital der Gemeinnützigen
Wohnungshaugesellschaft Bremen
G.m.b.H. ist inzwischen von 200000 R.M auf
350 000 RM erhöht worden. An der Kapital¬
erhöhung hat sich die Landesbank mit 65 000
R-M beteiligt, so daß sie jetzt 53% des Gesell¬
schaftskapitals besitzt.

Mit Rücksicht auf die Bestrebungen der
Reichsregierung zur Erreichung eines allge¬
meinen Zinssatzes für hypothekarische Aus¬
leihungen von 5%> hat die Landeshank ihren
bisherigen Zinssatz  mit Wirkung vom1. Ja¬
nuar 1937 von 5%% auf 5% herabgesetzt. Sie
hat dabei auf Grund ihrer- allgemeinen guten
Rentabilität vorübergehendauf eine Zinsspanne
verzichtet, die über die eigenen tatsächlichen
Verwaltungskostenhinausgeht.

Die Bedingungenfür Hypotheken,
die zur Förderung des Wohnungsbauszur Ver¬
fügung gestellt werden können, sind verschie¬
den je nach der Herkunft der Gelder; aus denen

die Darlehnsgewährung erfolgt. Am günstig¬
sten sind sie, wenn Spareinlagendie Grundlage
der Finanzierungbilden. Da die Nachfragenach
Hypothekengeldernaber die Höhe des Betrages,
der aus Spareinlagenfür Hypothekengewährung
verwendet werden darf, übersteigt, müssen
andere  Finanzierungsquellenerschlossenwer¬
den. Hier setzt die Aufgabe der Bremer Lan¬
desbank ein. Zu unterscheiden sind zwei ver¬
schiedeneMethoden:

1. Die Finanzierung erfolgt durch die Auf¬
nahme von Schuldscheindarlehen  durch
die Landesbank. Zwischen dem Zinssatz, den die
Landesbank für diese Darlehenbezahlt, und dem
Zinssatz von 5°/o, zu dem die Hypothek aus¬
gegeben wird, besteht in der Regel eine Ver¬
waltungskostenspannevon V4 bis Vs%. Da die
Schuldscheindarlehenvon den Geldgebernstets
nur mit ca, 98%>' ausgezahlt werden, kann auch
die Landesbankdiese Hypothekennur mit dem
gleichen Prozentsatz zur Auszahlung bringen.

2. Die Finanzierung erfolgt durch die Ver¬
mittlung  der Landeshank bei einer aus¬
wärtigen Hypothekenbank. Bei der Abrechnung
dieser Hypothek ergibt sich ein Auszahlungs¬
kurs, der 2% unter dem jeweiligen Börsenkurs
für Pfandbriefe liegt, also zurzeit etwa 95%
beträgt. Da die Spanne von 5%>oft die Finan¬
zierung eines Neubaueserschwert, hat sieh dieTjandesbankin allen Fällen bereiterklärt, ein
Disagiodarlehen von S% des Kapitalbetrages
der Hypothek zu gewähren. Durch die Aus¬
setzung der Tilgung von 1% in den ersten
beiden Jahren und die Verrechnung der hier¬
durch freigewordenenBeträge auf das Disagio¬
darlehen sowie durch einen Zinszusphlag von
V2V0 in der gleichen Zeit wird dieses Darlehen
abgetragen, so daß praktisch auch diese Hypo¬
theken in Bremenauf den Auszahlungskursvon
98% kommen. Zugleich verhindert, die Landes¬
bank durch ihre planmäßigeZwischenschaltung,
daß die Hypothekenschuldnerdie Hypotheken¬
zinsen bereits von ■der Kreditzu s a g e ah
gegenüber den Hypothekenbanken aufbringen
müssen. Die Einschaltungder Landeshankbietet
also auch hei den Pfandbriefhypotheken den
Hypothekenschuldnerneinen doppelten Vorteil.

So wie die Dinge in Bremen liegen, wird die
Finanzierung des Wohnungsbaus einen Rück¬
griff auf alle vorhandenenFinanzierungsquellen
auch in Zukunft nötig machen. Die Landeshank
wird stets bemüht sein, soweit es möglich ist,
einen Ausgleich in den verschiedenen Bedin¬
gungen herzustellen.

Treuhänderisch verwaltet wurden von der Bremer
Landesbank am Bilanzstichtag für das Land Bremen.
Hypotheken  in Höhe von 45,06 Mill. RM, sowie
für den bremischen Landkreis solche in Höhe von
1,80 Milt, RM, insgesamt 46,86(46,10) Mill. RM. Die
Zinseingänge sind, auch im Berichtsjahr als günstig
zu bezeichnen. Der Zinsrückgang betrug am Bilanz-
Stichtag 40 786 (63 575) RM. Verfahren zur Zwangs¬
verwaltung liefen am 31. Dezember 1936 zusammen
34 (29), zur Zwangsversteigerung 82 (60). Außerdem
waren in 4 (5) Fällen Anträge auf Einleitung des
landwirtschaftlichen Entscb uldu-ngs Verfahrens ge¬
stellt . Im Berichtsjahr brauchte kein Grundstück er¬
steigert zu werden . Die Biirgschafts Ver¬
pflichtungen  des Landes Bremen für hypothe¬
karische Darlehen konnten weiter von 16,7 auf 15,2
Mill. RM vermindert werden. Die der Landeshank
zur treuhänderischen Verwaltung übergebenen For¬
derungen des Reichs und des Landes Bremen ans
der Abwicklung von Vermögenswerten der J . F.
Schröder -Bank K. a. A. haben sich auf 6,4 (8,01)
Mill. RM ermäßigt.

Die Erträge  an Zinsen von Hypotheken und
langfristigen Anleihen betrugen in dem 12 Monate
umfassenden Berichtsjahr 1981 810 RM (gdgen 1 415 803
RM in dem nur die Zeit vom 1. April bis 31. De¬
zember 1935 umfassenden Zwäsehengeschäftsjahr ).
Sonstige Zinsen, soweit sie die Aufwamdszinsen
übersteigen , erbrachten 564 392 (46 642) RM, außer¬
ordentliche Erträge 108 222 (508 150) RM, Erträge aus
Beteiligungen 3758 RM (ans Wertpapieren 106 442 RM),
Provisionen und sonstige' Erträge 151 986 (38 967) RM,
Gebühren ans treuhänderischer Verwaltung — (61 604)
RM. Die Abschreibungen  wurden auf 8927
(43 527) RM bemessen. Einschließlich Gewinnvortrag
aus dem Vorjahre werden 751173(660 732) RM Rein¬
gewinn  ausgewiesen . Davon sollen 300 000 (200 000)
RM an den Bremer Staat überwiesen , 400 000 (450 000)
RM den Reserven  zugeführt und öl 173 (10732)
RM auf neue Rechnung vorgetragen werden.

In der Bilanz  zum 31. Dezember 1936 erscheinen
in Mill. RM: Kasse, Guthaben auf Reichsbank -Giro-
und Postscheck-Konto 0,33 (0,22), Wechselbestand
1,49 (0), Schatzwechsel und unverzinsliche Sehatz-
anweisungen des Reiches und der Länder 1,09 (0,60),
eigene Wertpapiere 6,74 (6,86), kurzfällige Forderun¬
gen unzweifelhafter - Bonität und Liquidität gegenKreditinstitute 6,63 (2,61), Schuldner in laufender
Rechnung 5,58 (3.92). langfristige Ausleihungen a)
Hypotheken 16,26(13,71), b) Land Bremen 22,03(21,72),
c) öffentliche Körperschaften 0,72 (0,79), nichteinge-
zahltes Grundvermögen 2 (2). Gläubiger  a)
Nostro-Verpfliehtungen 3,53 (2,80), b) Einlagen deut¬
scher Kreditinstitute 2,21(0,16), c) öffentliche Körper¬
schaften 6,06 (2,82), d) sonstige Gläubiger - 1,65 (1,0*7),

Darlehensseheine 1,54 (0), Verpflichtung zur Ein
lösung von Schatzanweisungen des Landes Bremen0 10.451. Inncfristige Anleihen 36,68 (34,36), Grund-

Der von der Bremer Zeitung bereits ver¬
öffentlichte Vertrag über den Ankauf des
früheren Danatbankgebäudesdurch den Bremer
Staat ist inzwischenunterzeichnet worden. Mit
der Bremer Landesbank werden in dieses Ge¬
bäude die Staatliche Feuerversicherungs-An¬
stalt, Bremen, die Geschäftsstelle der Land¬
schaftlichenBrandkasse Hannover, die Provin-
zial-LebensversicherungsgesellschaftHannover,
das neue Bremische Kommunal-Steueramt, die
Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft und
das Amt für Staatsarbeiter und BremischeBe¬
triebskrankenkassen.
Die Staatliche Feuer versichern ngsanstaltBremen
hat im Geschäftsjahr 1936 wieder_einen sehr
günstigen Schadenverlaufgehabt. Die Versiche¬
rungssumme erhöhte sich auf 271583 400
(268 235 000) RM. Die Gesamteinnahmenbe¬
trugen 488 776 (421 864) RM. Für Brandschäden
wurden erforderlich 2972 (2285) RM, für
Schadenverhütung6010 (0) RM, für Unkosten
16 473 (15 028) RM, Steuern erstmalig 184 655
RM, Rückversicherungsprämien51 924 (52 245)
RM. Ahgesetzt wurden als Rückstellung auf

technischeReserve II 160 000 (329 0W) f-J®
Rückstellung für Beitragsrückerstattung oSioü
RM (Rückstellung auf Effekten-Kursausgleich
7083 RM), Abschreibungen  auf Grund¬
stücke und Gebäudesowie auf Einrichtung 7304
(15 584) RM. Es verbleibt ein Gewinn von 1187
(640) RM zum Vortrag. Der ruhige Verlaut
des Geschäftsjahres1936 ermöglichtees die Ge¬
schäftsgrundlageder Anstalt einer sorgfältigen
Prüfung zu unterziehen. Hierbei wurde über
das Gründungsjahr hinaus die Entwicklung bis
zum Jahre 1888 zurüekverfolgt. Das Ergebnis
dieser Untersuchung war die Feststellung, daß
die in der Anstalt vorhandenen
Rücklagen auch unter Berücksich¬
tigung der besonders gefährdetenRisiken erheblich über die auf ver¬
sieh e r u n g st eoh n i sc h er Grundlage
berechneten Rücklagen hinaus-
gehen.  Hierdurch und durch den günstigen
Schadenverlaufveranlaßt, hat sich die Anstalt
entschlossen, erstmals ihren Versicherungsneh¬
mern des Jahres 1936 eine Beitragsr iic k -
erstattung  von 25°/o zu gewähren. Ohne
Erhebung besonderer Beitragszuschlägewurden
im Berichtsjahre auch solche Gebäude- und In¬
halts-Schäden in die Versicherung einge¬
schlossen, die durch Absturz von Flugzeugen
oder Flugzeugteilen entstehen.

Bremer Bezirksstelle
der Organisation des Holzhandels

■Die Fachgruppe 'Holzhandelder Wirtschafts¬
gruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel, Berlin,
hat die Bezirksstelle 3 in Bremen, Hartwig¬
straße 2 a, errichtet. Der Bezirk umfaßt das
norddeutscheKüstengebiet von der hollän¬
dischen Grenze im Westen bis
Schleswig-  Hostei n/Ha mh u r g/Lü -
heck im Osten,  begrenzt durch folgende
Landkreise: Norden, Wittmun-d, Wesermarsch,
Wesermünde, Land Hadeln, Süder-Dithmarschen,
Norder-Dithmarschen, Eiderstedt, Husum, Süd-
Tondern, Flensburg, Schleswig, Eckernförde,
Plön, Oldenburg, Lübeck, Herzogtum Lauen¬
burg, Lüneburg, Soltau, Fallingbostel, Nienburg,
GrafschaftDiepholz, Vechta, Cloppenburg, Leer,
die genannten Kreise sowie den Ort Papenburg
eingeschlossen. Alle Firmen, die Holzhandelbe¬
treiben, sei es ausschließlich, sei es in Ver¬
bindungmit sonstiger Handels- oder anderer Ge¬
werbetätigkeit, sind für ihren Holzhandel hei
der Fachgruppe Holzhandel anmelde- und mit¬
gliedspflichtig. Das bezieht sich auf Brennholz
und Nutzholz jeder Art. Firmen, die sich noch
nicht angemeld-et haben, müssendie Anmeldung
schnellstens nachholen und Anmeldeformulare
hei der Bezirksstella in Bremen anfordern.

Vorbehaltsklauselnmit nachträglicher Forde¬
rung eines erhöhten Preises verboten. In einem
an die Organisationen der gewerblichenWirt¬
schaft und des Handwerks gerichteten Rund¬
erlaß weist der Reichskommissarfür die Preis¬
bildung darauf hin* daß seit Erlaß der Preis-
stopverordnungLieferanten und Verkäufer viel¬
fach Vorbehalte in ihre Verträge aufnehmen,
die gegebenenfallsdie nachträgliche Forderung
eines erhöhten Preises vorsehen. Derartige Vor¬
behalte sind Umgehungshandlungenim Sinne
der Preisstopverordnung, also verboten und
strafbar. Zulässig sind solche Vorbehaltsklau¬
seln nur dann, wenn sie sich in Sukzessiv¬
lieferungsverträgen auf Lieferungen beziehen,
die nach erteilter Ausnahmehewilligung zur
-Preiser-höhung■erfolgen. - . . . - .1.. .

Weiter steigende Neuzulassungenvon Kraft¬
fahrzeugen. Im Februar machte sich bereits
wieder eine Belebungdes Zulassungsgeschäftes
bemerkbar, an der insbesonderedie Krafträder
beteiligt waren. Die Gesamtzahl der Neuzu¬
lassungen stieg gegenüber dem Vormonat um
16% auf 25 827 Kraftfahrzeuge, die der Kraft¬
räder allein um 50%. Von diesen wieder ent¬
fiel der stärkste Anteil auf die Kleinkrafträder
und Motorfahrräder, im übrigen zeigten die
Zulassungszahlenim Februar im Vergleichzum
Vormonat (wie auch in den vergangenen
Jahren) keine erheblichen Veränderungen. Die
Zahl der Personenkraftwagennahm um 6%, die
der Zugmaschinenum•5% zu. Die Lastfahr¬
zeuge hielten ungefähr den gleichen Stand.
Gegenüber dem Februar des Vorjahres lag die
Zulassungsziffer im Berichtsmonat um über18% höher.

Im Januar wurden bei der Gesellschaft
„Re i ch s a u 10 b a h n e n“ 54 km neu in Be¬
trieb genommen, so daß am Ende des Monats
insgesamt  1141 km in Betrieb  waren.

Der genossenschaftliche Kredit
Starke Liquiditätder Deutschlandkasse

Der Abschluß der DeutschenZentralgenossen¬
schaftskasse für 1936 steht im Zeichen einer
weiteren Verbesserung der Lage der unmittel¬
bar oder mittelbar mit dem berichtenden Insti¬
tut arbeitenden Wirtschaftskreise. Die Erträg¬
nisse der Landwirtschaft haben eine weitere
Erhöhung erfahren. Die Sparkapitalbildung hat
weiter Fortschritte gemacht. Die Vermehrung
der Einlagenbei den ländlicheii Kre-
ditgenossenschaften  betrug im ersten
Halbjahr 1936 92,4 Mill. RM gleich 4,4% des
Bestandes von 2093,2 Mill. RM am 31. 12. 1935.
Sie ist damit um rund J.7 Mill. RM unter der

•Einlagenbildungdes ersten Halbjahres 1935 zu¬
rückgeblieben. Dieser geringfügige Rückgang
der Einlagenbildung im ersten Halbjahr 1936
hat auf die genossenschaftlichenZentralkredit¬
institute keine Rückwirkungengehabt. VSelmehr
hat die Liquidität dieser Institute weiter be¬
trächtlich zugenommen. Die Einlagen bei den
28 Zentralkassen sind um rund 82 Mill. RM ge¬
stiegen. 66 Mill. RM dieser Steigerung stammen
von Kreditgenossenschaften. Die Schulden bei
der DeutschenZentralgenossenschaftskassesind
um 24 Mill. RM zurückgegangen. Die Forderun¬
gen der Zentralkassen gegenüber den Kredit¬
genossenschaften haben abgenommen, den
Waren- und Produktionsgenossenschaftengegen¬
über jedoch als Folge der Erzeugungsschlacht
nicht unbeträchtlich zugenommen. Der iVVert-
papierbestand hat sich um 42 Mill. RM erhöht,
nicht zuletzt durch die Beteiligung der Ge¬
nossenschaften an der Unterbringung von
Reichsanleihen. Die Guthaben bei der. Deutsch¬
landkasse sind weiter gestiegen. Sie betrugen
am' Bilanzstichtage 120 Mill. RM gegen 116,1
Mill. RM am 30. 11. 1936 und 86 Mill. RM am
31. 12. 1935.

Die Einlagen hei den gewerblichen
Kreditgenossenschaften  überstiegen
im ersten Halbjahr 1936 den Betrag von 1,5 Mil¬
liarden RM; sie wuchsenum 86,56 Mill. RM auf
1539,53 Mill. RM an. Im gleichen Vorjahrszeit¬
raum betrug die Steigerung nur 66 Mill. RM.
Die Beteiligung an der „Treubau A - G für
Baufinanzierungen im Deutschen
Reiche“  haj die beabsichtigte weitere Heran¬ziehung des mittelständischen Handwerks und
Gewerbes an Mittel- und Großaufträgen des
Baugewerbes gebracht. Der Kreditverkehr hat
sich reibungslos vollzogen; die eingeräumten
Zwischenkredite wurden fristgemäß zurückge¬
zahlt. Durch Bereitstellung zahlreicher Sonder¬
kredite ist die Tätigkeit der Handwerkeriiefe-
rungsgenossenscliaft weiter gefördert worden.

Die Erträge  des Geschäftsjahres 1936 stellen
sich , nachdem vorweg 4,05 (i. V. 3,30) Mill. Bll für
Wertberichtigungen abgesetzt worden sind , auf 4,92
(5,06) Mill. RM. Hiervon erforderten Geschäfts¬
unkosten 3,76 (3,81) Mill. RM. Nach Zuweisung von
0,10 (0,15) an die Rückstellungen , von wieder 0,50 an
den Unterstiitzungsfonds und von 0,48 (0,48) an die
Rnbegebaltsriickstellung für Beamte verbleiben nach
0,05 (0,07) Mill. RM Anla geal)sclireibungon 25 024
(59 442) RM Reingewinn , der sieh um den Vortrag
auf 680 595 (655 571) RM erhöht . Die Genossenschaft
schlägt vor , diesen Reingewinn vorzutragen.

Als wesentlichstes Merkmal der vorliegenden Bi¬
lanz  soll die Tatsache vorangestellt sein, daß sieh
die Liquidität weiter verstärkt bat , obwohl eie be¬
reits in früheren Jahren als sehr gut anznsehen
war . Sie betrug gemäß § 16 Abs. 2 KWG. rund 86"/»
(am 31. 12. 1935 gleich 77%) gegenüber einem im
KWG. vorgesehenen Höchstsatz von 30"/«.

Spinnstoffe
JBrenien, 9. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
16.14 (16.27).
Bremen Män Mal J Juli OlcL Oez. Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

13.60/51 13.85/60
13.-7/47113.74/71
13.55/4513.67/65
13.63/5613.76/73
13 70/0?|13.P5/80

14.13/17
13.98/97
13.95/91
14.0C/96
14.06/63

14.14/11
14.03/CC
13.98/85
14.C5/C1
14.08/66

14.15/13
14 05/03
14 CO/97
14.07/04
1411/(81

Abrechnung 13.30 13.50 I 13 66 13.93 13.9« 13 98
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.71, Oktober 13.97, De¬

zember 14.00, 14.01, 14.03, Januar 1938 14.05, 14.04,14.05.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.65, 13.66, Januar 13.98.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.54, Dezember 13.98,13.97, Januar 1938 13.99.
Nachmittags bezahlt : Mai 13.56, 13.69, Juli 13.72,

13.80, Oktober 13.96, 14.04, Dezember 14.00, 14.07,Januar 1938 14.09.
Bremen, 9. März. Der Markt eröffnete heute mit

etwas mehr Glattstellungen auf der erreichten
Preislage leicht abgeschwächt 3 bis 10 Punkte
niedriger . Obwohl das Angebot im allgemeinen gute
Aufnahme fand , gaben die Kurse kurz vor Mittags¬schluß einige Punkte weiter nach . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr kaum stetig 2 bis 6 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete _mit weniger Verkaufsneigung leicht be¬
festigt 5 bis 11 Punkte höher . Da die Nachfrage an¬
geregt blieb, konnten sich die Kurse im Verlauf
weiter gut erholen. Der Markt schloß fest 11 bis
5 Punkte über .den Nachmittagseröffnungsnotierun¬gen.
Hamburg , 9. März.

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostlndisctie : Superfine myd , Sdnde white rougish

Bremer Kl. 1 . . . 5 .25
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . .  5 .90

Newyork Mörz Mai
lull | Oktb. Dez. Jan.

Vorig. Schluß
Heutig. SchluO

13.85/86
14.077-

13.45/46
13.67/- 1227/28|12.99/—12.50/56113.24/-

12.81/-
13.00/-

12,82785
13.017-»cniUBIq.u/i-  | J.b//—14.9W9bllJ.l4/- 14.00/—13 01/“

14.27 14 .05)
New Orleans . . . . heutig » Not. 13 -81 vorige Not. 13 -76

Zufuhren in Atlantik * und Goifhäten t4u0u , £000
Lebhaft

.. *Jewy°rk, 9. März. Der Baumwollterminmarkt er-
v »Zffe t!test  und lebhaft . Anregend wirkten dieiLaoeimeld'ungea aus  Liverpool , Kaufe des Handele»,
v°> !+ UQ<* t̂ er  i ^onnmssionäre , die Festig¬keit der Lokopositioa, die vermehrte Tätigkeit in
heimischen Textilien und die Besserung der statisti¬
schen Lage. Andererseits machte sich in zunehmen¬
dem Maße Unbehagen über die Quelle geltend , welche
für die ’ frsorKun'»' mit kontraktmäßigem Materialverantwortlich ist, hi-, die neue Erntebewegung in
Gang kommt. Später erfolgte ein mäßiger Rückgang
auf Grund nmfangreioher Glattstellungen . Das An-
geoot Wurde jedoch im allgemeinen glatt unter-
gebracht . 27 Andienungen per März wurden künst¬lich aufgenommen.

i S an/ ; In Italien  war der Hanfmarkt ziemlichlebhaft , wobei sich auch aus dem Auslände etwas
*. e-in.vuri© Nachfrage zeigte. In Jugoslawien
K1I1£‘.v. ‘»' -alge der weilt ? ungünstigen Ahreclmungs-

tn- se die Din.«ir:?reise für die mittleren und
*. /? ger«n Sorten weiter zurück, während beF-erö
o"’- • t ^ wenig angeboten werden und ihre altenPreise behaupten.

.Wolle
Antwerpen/9 . 3 Kammzuq

p.kg .belg .Fr .p. lb. pence o.kg .belg . Fr .p. ,0. pence
9, 8, I 9. 3 . 9 , 8. I 9. fl

März 46 .75 4ä .76 I 35.2a 35.12
April 46.50 46.50 34.87 34.75
Mai 46.00 46.00 34.50 34.5C
Juni 45.75 4a .7b 34.50 34.50
Juli 45.75 45.50 134 .37 34.37

Aug. 45.50 45.50 [ 34.37 34.37
Sept . 45.50 45.50 i 34 .37 34.37
Oktob . 45.50 45 .50 I 34.37 34.37
Ums. 71000 Ibs 355ÜOOtos
Tendenz : behaupt . ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 9. März. Bei Fortsetzung der zweiten dies¬
jährigen Londoner Wollauktionsserie wurden 9203
Ballen angeboten , von denen 8688 Ballen verkauft
wurden . Der Besuch war umfangreich . Es bestand
eine gute Auswahl , die lebhafter Nachfrage begeg¬
nete . Im Verlauf entwickelte sich allgemeine Kauf¬
lust . Auch die Bussen waren für beste Merinos im
Markte . Sämtliche Neuseeland -waren im Preise gut
behauptet , während die übrigen gehandelten Sorten
eine steigende Tendenz aufwiesen . Die Cap Snow
Whites zeigten gehaltene Preise , während alle Wasoh-
wollen im Preise gut behauptet blieben.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 9. März Die Umsätze am Getreidemarkt

blei'ben auf kleine Bedarfsdeckungen beschränkt , zu¬
mal der hiesige Handel bei der Umtausohaktion
Roggen gegen Futtermittel vorläufig keine größere
Betätigungsmöglichkeiten hat . Auch sonst waren
neue Abschlüsse in Mahlgetreide nur vereinzelt zu
verzeichnen . Bei den Großmühlen besteht vor allem
für Weizen Bedarf , aber auch Roggen ist glatt unter-
zubnrgen . Die Versorgung erfährt durch nie früher
gekauften und auf dem Wasserwege jetzt heran-
kommenden Mengen eine Stütze . Weizenmehl steht
noch, nicht reichlicher zum Verkauf , nur die Type
1050 ist ausreichend erhältlich . Roggenmehl hat am
Platz ruhiges Bedarfsgeschäft . Für Hafer und Gerste
zu Futterzwecken bestehen günstige Verwertungs-
möglichkeiten . Es fehlt aber an passenden Zufuhren.
Für Industrie - und Braugerste zeigt »ich weiterhin
Bedarf , kleine Posten sind nach erfolgter Genehmi¬
gung zu handeln.
Newynrk , 9 . 3 . iMais loko
Welz. Rn. I. 5 (-37 Mehl h. Pr . 6 -64
Weiz. Hw. 1. 144 37 iMeht n . Pr . 6 -75

[691. Fracht 2/11 - 3/0
Kont. Fr. 14—15?i

Chlkago . 9- 3-
Gerste fokolOO—138
Weizen stetig
Mal 136^ 36%iuii m ', ig
September 116̂ 161.

Mais gut beh.
Mal 107 . CO
lull 102-25
September —. -
Hafer stetig
Mai 47 -75

7uM 43 -62
September <1.25
Roggen stetig
Mal 105 -37
Juli 91 -50
September 9?-<0

Mais, neuer Kontrakt : Mai 1Ö95/«, Juli lOö, Sep¬tember 99.
Kartoffelmarkt

Bremen, 9. März. (Eigenbericht .) Die Speise-
kartoffel  Verladungen konnten in der letzten
Woche fast im ganzen Reichsgebiet ungehindert
durchgeführt w’erden . In erster Linie standen gelb¬
fleischige Sorten zur Verfügung . während für
weiße und rote Speisekartoffeln noch gute Auf¬
nahmefähigkeit besteht . Die Heraufsetzung der Er¬
zeugerpreise um 0.15 RM. für Speise- und 0,05 RM.
für Futterkartoffeln gegenüber dem Februar hat die
Verkaufsneigung der Landwirtschaft verstärkt . Die
Fut <erkartoffel  Umsätze beschränkten sich
weiter vorwiegend auf den Osten des Reiches, wäh¬
rend Sud- und Westdeutschland weiter aufnahme¬
fähig - ind. Auch die kartoffelverarbeilende In¬dustrie zeigte unveränderte Kaufneigung . Soweit
noch finstbescbiiiligte Kartoffeln zur Verfügung
stehen , liegen hier genügend VerwertungsmüfTlich-

keiten vor . Pflanzkartoffeln  in bewähr¬
ten Züchtungen wurden zur Frühjahrslieferung lau¬fend gekauft,

Viehmärkte
Bremen , 9. März. Auftrieb : 2016 Schweine, vom

28. Februar bis 6. März zum städt . Schlachthof
direkt 93 Schweine, lebend ausgeführt 551 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a/b) 50Vs,
c) 49Vi, d) 43—46Vs, e) 38, f) 32, Sauen : gl ) 49Va—50Vj,g2) 40—48Vs, Altschneider 48Vs.

Fleiscligroßmarkt vom 2. bis 5. März 1937: Rind¬
fleisch I 75—78, II 56—65, III 45—52, Kalbfleisch I 90
bis 104, II 80—88, III 56—78, Schaffleisch I 85—97,
Schweinefleisch I 65—70, II 50—65, 45—58 RM für
50 kg. — Geschlachtet eingeführt : 16 Rinder , 183/<
Kälber , 8 Schafe , 65 Schweine. — Geschäftsverlauf:
In allen Gattungen flott.

Hamburg . 9. März. Auftrieb : 1425 Kälber , 12 610.
Schweine, direkt zugeführt : 4 Kälber , 155 Schweine.
Marktverlauf : Kälber : flott . Schweine : zugeteilt.
Preise : Kälber : Doppellender bester Mast 72—78,
Kälber : a) 63, b) 53, c) 38, d) 28—36. Schweine : a) 50,
bl ) 50, b2) 50, c) 49, d) 46, Sauen : gl ) 50, g2) 48.

Berlin , 9. März. Entsprechend der besseren Nach¬
frage am Fleischmarkt waren die Zufuhren wieder
in fast allen Viehgattu -ngen reichlicher . Rinder,
Kälber und Schweine wurden zugeteilt . Bei Schafen
verlief der Handel ziemlich glatt . Der gesamte Auf¬
trieb wurde zu festen Preisen geräumt . Auftrieb:
1429 Rinder , darunter 98 Ochsen, 218 Bullen , 1113
Kühe , Färsen , 3345 Kälber , 4606 Schafe (Lämmer und
Hammel), 17 315 Schweine, 73 Auslandsschweine,
30 Ziegen. Marktverkauf : Rinder : zugeteilt , Aus¬
stichtiere über normal , Kälber : verteilt , Schafe:
in guter Ware glatt , sonst ruhig , Schweine verteilt,
Preise : Ochsen a) 43, b) 39, c) 34; Bullen a) 41, b) 37,
c) 32; Kühe a) 41, b) 37, c) 31 d) 20—23; Färsen a) 42,
b) 38, c) 33, d) 26; Kälber : Doppellender bester Mast
78, a) 63, b) 53, c) 38, d) 30—38: Lämmer uüd Hammel:
a) 52—53, b) 44—51, c) 36—43, d) 22—35; Schafe : e) 36
bis 38, f) 30—35, g) 20—28; Schweine : a/b) 50, c) 49,d) 46, gl ) 50, g2) 48, Altsclmeider 48.
Chlkago . 9 - 3 . Schweine.
(eich . n. Pr 9 -65 I schw . n. Pr 1Q.05 I Zufuhren 21000
(eich . h. Pr 10 -15 Ischw . h. Pr . 10 - 30 I Im Westen 68000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts'
preise für 50 kg

Lebendgew. in RM Zahlder
Märkte

1937
hebruar März

8 —13 i U.- 20.I /7. 27. 1.- 6.
Ochsen, votlfl. (b) 15 39.2 i 39.0 39.6 39.0 -
KUhe, vollft. (b) 15 36.2 i 36.2 36 .1 36.1
Kälber, mittler e(b 15 49.9 49.6 49.3 ! 48.8
Schw.,100-120 kg (c 15 50.3 , 50.3 50.3 I 50 .3

Seefische
Am 9. März landeten in Wesermünde 10 Dampfer

884 750 kg frische Seefische, davon 5 Dampfer von
der norwegischen Küste 560 000 kg, vorwiegend
Schellfisch . Seelachs, Kabeljau und Goldbarsch , 3
Islandampfer 241 000 Kilo, meist Kabeljau , See¬lachs und 'Goldbarsch , 2 Dampfer von der Nordsee
83 750 kg, hauptsächlich Wittlinge , Heringe , See¬
lachs und gemischten Fang . 4 Hochseesegler stellten
38 000 kg Langheringe zur Versteigerung . Die Auk¬
tion» preise  zeigten für «alle Sorten Rückgänge,
lediglich Feinfisch wurde zu den festgesetzten
Höchstpreisen verteilt . Norwegische Küste:
Kabeljau 16 7, II 6—7, Schellfisch 1 5 —7, II 5- 6r/<.
III 4‘/s—6, Goldbarsch 8 12. Nordsee:  Heringe
8- 9' i. Makrelen VU—9. Wittling 6'/:—7*/«, Seelachs
.)'/2—fl3/«. Island:  Kabeljau \ f)3 4—8, TI 6';s—7, See¬
lachs 6,/a—7Vi, Langheringe 6—7*/<f Goldbarsch 81/«bis 12*/*,

Kolonialwaren
Hamburg . 9. März.

Reis : Bei gleichbleibender Marktlage im Inland
gestaltete sich der Verlauf in den Erzeugungslän¬
dern durchweg stetig . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Die Umsätze blieben auf kleine
Käufe beschränkt . Erbsen werden wenig beachtet.Preise unverändert.

Gewürze: Der Gewürzmarkt war durch regen Be¬
darf gekennzeichnet . Preise unverändert.
Chlkago , 9 . 3 . Schmalz.

Tendenz : ruhig | Mai
März 12 *92%G | juii

13-20
13-45

Newyork , 9- 3*
Schmalz 12 -70
Talg , lose 9 .00
Bw’saatöl
März 11 .20

Oele und Fette
Mal 11 .26
Juli 11 . 34
September 11 . 34
Oktober : 11 -14
Terpentin 44 -00

|September 13 -70 b

Terp. Sav. 39 .00
Petr. SWO. 6-25
Petr. SWT. 11-50
Mid. Conti . 1 .16
Pens. Roh&2-22-42

Kaffee
Bremen, 9. März. Der Rückgang am Newyorker

Markt beeinflußt das hiesige Geschäft weiter un¬
günstig . Offerten aus Brasilien waren unverändert.
In Zentralamerikanischen Kaffees
lagen einige Offerten aus erster Hand, vor, diie aber
bislang noch zu hoch Jm  Preise waren und nicht zu
Geschäften führten . Das Loke- und Inlandsgeschäftbewegten sich in sehr engen Grenzen.

Hamburg , 9. März. Die Abschlüsse waren auch
heute zufriedenstellend . Das gleiche gilt für den
iransitmarkt . — Brasilien hatte seine Santosoffer-
ten leicht ermäßigt . Preise unverändert.
Newyork, 9. 3. September 10 -41 Mal

Tendenz: stetig Oezember 10 . 43 Juli
Santos
März

11 -25
10«36nom

Tagesums. 11000 September
Oezember

Mai 10.39nom Rio 7 9.25
Juli 10 . vO März 4.45 Tagesums.

Newyork, 9. März. In Kaffee erfolgten Käufe der
Kommissionäre und der europäischen Firmen . An¬
regend wirkten die stetigen Kabelmel-dungen aus
Brasilien . Im allgemeinen zeigte der Markt jedoch
ein ruhiges A.ussehen , da man erst die Klärung derLage m Brasilien abwarteD will.

ivj-onate aer lauLenuen Katfeesaison bezifferten
PJ®. £ e ®v ®r k ä u f © am Weltmarkt
14,r Mill. Sack. Das bedeutet gegenüber der glei
Vorjahrszeit einen Rückgang um 3 */• In den
samtamieferungen verminderte sich der A
Brasiliens um 13 %, während sich der Anteil
anderen Kaffee ausführenden Länder um 16
hohte . Die brasilianischen Kaffeeverkäufe beli
sich auf 8,6 Mill. Sack, die der anderen KaStaaten auf 6.1 Mill. Sack..

Grunüstimremng hat sich erhalten , doch hat s
Geschart mellt vergrößert . Preise : Aecra g.ol sh, Jan .-Fehr . 51 sh, Mürz-Mai 51 sh 6
Lagos fac. Mürz-Mai 50 sh. 3 d cif, Sup. Tho
Approbation Febr .-März 53 sh cif , Sup.monatliche Abladung Juni -November 52 sh 6
Plant . Trinidad erste Marken Jan -Miirz 72
Sup Epoca Arriba Febr .-März etwa 70 sh 6
Sup. Macliala Febr .-März etwa 09 sh. cfr.
Sommer Arriba April -Mai etwa 70 sh Ode

K u k a o h n 1b f a 1>r i k a t e : Der Bedai
»Iic tubrikale war recht rege und wurde ii:
men der zur. Verfügung stehenden Mengen g
Preise : Kakaopulver stark entölt mit einen
gehalt bis zu 16 •/. lose 1.20—1.38 RM. füi
Kakaobutter 2.40 RM. für 1 kg garantiert rein

fette . Kakaomasse 1.85—2.10 RM. Kuvertüre je nach
Qualität und Fettgehalt 1.65—1.90 RM. für 1 kg netto.
Newyork , 9- 3 . Kakao k. stet.
Män 11 . 00 llull 11 .18

11 -25 ISeptember 11 -20
Oktober 11 .27
Dezember ”11 -29

Zucker
Magdeburg , 9. März. Gemahl. Melis für März

31.82V:, 31.871/:. Tendenz : ruhig.
Newyork. 9. 3- Rohzucker stetig
Mära 2-65 llull 2.52/53*||November 2-51 non.
Mal 2 .54/55 ’ ISeptember 2 . 52ß3 *l|Dezember 2 . 58nom

Honig
Hamburg , 9. März. Preise für den Großhandel je

nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 125—14ö RM
deutscher Heidehonig 110—140 RM per 50 kg ab Ham-
onrger Lager Originalgebinde ; Havanna -Kuba 56 bis
£8 RM, Mexiko 58—68 RM, Valparaiso -Chile 54—70
RM, Guatemala 68—73 RM per 100 kg unverzollt ab
Hamburger Freihafenlager Originalgebinde.

. •rif \ iwctwiic. jMeaeriuyiKupier promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 93V* EMfür 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt ., in Blöcken.
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
5j ,aht£ ?,rr611 99 Pzt - LtS, Foinsilber (1 kg fein)39 /s 42Vf,

Standard -Blei per März 40’/i RM. nom. für 100 kg.
Hamburg , 9. März. (Richtpreise des Vereins der

VoVRh 'imiel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.d0 B, 39.50 G. Hüttemohzink nom. 39’/i B. 39*/< G,

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : fest

Standardp. Kasse* 73- 73',do. 3 Monate 7K- r,do. Settl. Preis 73
Electrolyt 77 -msest selected 76K—77k.ttrong sheets 106slektrowirebars m
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stramm
Standardp. Kasse 276S- 277do. 3 Monate 27R- 276do. Settl. Preis 276Ü8anka * 279Stralts • 27915

Blei (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

ausl.pr. otfiz.Preis 3435do. pr. inoffiz.Preis
do. entf. S. oll. Pr. 34"In
do. entf. $. inoff. Pr. 34ii %do. Settl. Preis
Zink (Der l'unne»

34:35

Tendenz: stramm
gewbbnl. pr. otl. Pr. 35;/is
do. pr. inoltlz. Preis 35;/i8G
do. entl. s. oft Pr 35-v
do. entl S o, 25;
do. new Settl.Preis ‘ 5k '

London, 0. März.
Sterling Gold zu
Newyork. 9- 3.
El. Kupt . 1 16 -55

30/90 Tagt 16.55
Zinn , loko 63 -25

London, 9. März.
Aluminium (p. t)
Inland • 100
Ausland * 100
Antimon Reprulns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 75- 76
chines . per * 66- 68
Quecksilber *

tper Flasche) 289/90
Platin *fp.20.Unz.) 11 .75
Wolframerz cif #

(sh per Einheit) 46- 47
Nickel. Inland . *

(per Tonne ) 180—185
4o. ausld . * (per t ) 180- 185
Weißbi. I.C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
fsh .p. box ot 108 Ibs) 2U - 22D
Kupfersulfat
fob . * per t) 24i
Cleveiand Giiüeis.
Nr 3, fob . MiüdL*
borough * {sh o. t)
Silber

Fein prompt 20 .69
Fein Lieferung 20 .69
Barren prompt 2t 43
Barren Lieferung 20.43

Gold (sh o. Pönce
Der Unze)

* Inakt v oflerum»
März wurden 270 000 PfnndAm 9

14? sh CVed per Unze fein verkauft.

IBlei,loko7-50IWolBblech4.85Zink, loko 7-35 Roheis. N. —
Silb . aus ). — I Roheit . N. 26 -25
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BörienzBer ich 1 e.
Ruhig

Hamburg , 9. März. Bei kleinen Veränderungen
nach beiden Seiten hielt sich die Abschlußtntigkelt
im engen Rahmen. Weder Bankenkundschaft noch
Kulisse gingen aus sich heraus . Wie bereits in den
letzten Tagen, so wurden auch heute am Schiffahrt6-
markt die Kurse zum überwiegenden Teil nur ge¬
sprochen. Dabei galten Hamburg -Süd 1 */# höher (43)•
während Nordd. Lloyd ungefähr um V«% höher ge¬
schätzt wurden . Hapag gingen zu l<5*/4 um. Auch
Werftaktien , von denen die unnotierten Deschimag
wieder zu 109 gesucht wurden, wiesen das gleiche
Bild wie am Vortage auf . Behauptet und teilweise
höher lagen bremische  Papiere . Reis und Han¬
dels wurden am V**/# höher zu 1-3(5V* umgesetzt.
Nordg. Steingut gingen auf 139(plus l/tV»), Fischerei-
werte haben sich gegenüber dem Vortag nicht ver¬
ändert . Am Rentenmarkt kam es nur zu kleinen Um¬
sätzen So wurden Bremer Altbeßitz zu 119*/« um¬
gesetzt.

Lebhafter
Hannover , 9. März. Am Aktienmarkt waren grö¬

ßere Umsätze in Ilseder Hütte zum unveränderten
Kurs von 160 Auch Marienborn -Beendorfer Klein¬
bahn waren zu letzten Kursen im Handel . Hanno¬
versche Straßenbahn blieben Vi% höher gefragt.
Hannoversche Cement wurden von mehreren Seiten
gesucht , da es au Angebot fehlte , wurde die Notiz
gestrichen Geld. Am Rentenmarkt  waren
etwas mehr Umsätze in den Goldpfandbriefen der
Hannoverschen Laudeskreditanstalt , der Braun-
schweig-Hannoverscheu Hypothekenbank , des Calen¬
berger Kreditvereina und der Preußischen Zentral-

Am Sonnabend vor Ostern, dem 27. Marz, bleiben
die Börsenräume in Berlin für jeden Verkehr ge¬
schlossen. Gemäß den „Bedingungen für die Ge¬
schäfte an der Berliner Wertpapierbörse “ findet an
diesem Tage eine Lieferung nicht statt.

atadtsohaft . Auch iu Liquidationspfand 'briefen wa¬
ren die Umsätze vereinzelt etwas größer , doch gaben
die Kurse vereinzelt nach . Die Reichsanleihe -Alt-
besitz war etwas leichter mit lßOVa im Handel . Pro¬
vinzanleihen und Industrieobligationen waren bei
kleinen Umsätzen unverändert . Im Freiverkehr
war die Umsatztätigkeit in Gemeinde-Umschuldungs-
anleihe lebhafter . Der Kurs gab um 15 Pfg . nach.
Burbach nannte man mit 69 bis 71 und Wintershall
mit 144. Schluß geschäftslos.

Schluß behauptet
Berlin , 0. März. Die unverkennbar freundliche

Grundtendenz der heutigen Börse konnte nicht ohne
weiteres einen kursmäßigen Niederschlag finden , da
den Käufen der Bankenkundschaft einige Abgaben
für Rechnung von Auslandsguthaben — infolge sehr
fester Sperrmarksätze — gegenüberstanden , daneben
aber auch anscheinend Positionslösungen im Zu¬
sammenhang mit dem Konkurs eines Düsseldorfer
Bankgeschäfts einen leichten Druck ausübten . Bre¬
mer Wolle verloren u . a. l fl/o. Im Verlauf  ver¬
mochte sich eine einheitliche Linie in der Kurs¬
gestaltung nicht zu entwickeln , da erneuten kleinen
Käufen der Ban-kenkundschaft Realisationen der Ku¬
lisse gegenüberstanden . Reichsbank mußten 1% ihres
Anfangsgewinns hergeben , Siemens ermäßigten sich
um V», AEG. bei weiter nachlassendem Interesse um
*/§•/«. Andererseits kamen Farben mit 109*/« um V«%
höher zur Notiz. Vogel-Draht stiegen bei kleinem
Bedarf um 1*/«•/•. Bei Mansfeld wurde erstmals das
Bezugsreoht aus der letzthin erfolgten Kapital¬
erhöhung gehandelt , wobei 4Vs*/o bezahlt wurden.
Bekanntlich wird auf drei, alte eine junge Aktie mit
Dividendenbereohtigung ab 1. 1. 1§37 begeben. Reichs¬
altbesitz ermäßigten sich bei kleinen Geld- ;
beschaffungsverkäufen um 30 Pfg . auf 1*20,30. Gegen
Schluß kamen Umsätze kaum noch zustande , wodurch
aber das Kursniveau nicht ungünstig beeinflußt
wurde. Vielmehr konnten sich die im Verlauf er¬
zielten Notierungen gut behaupten . Reichsbank-

Dollar “ 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfand =* 12,155(12,15) RM

anteile gewannen von dem vorübergehenden Verlust
ViV» zurück , Farben schlossen zu 169Ve. AEG', waren
angeboten und gegen den Eröffnungskurs um V«°/o
schwächer . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt überwogen bei Industrieaktien
weiter Besserungen von durchschnittlich 2Vi bis 3 Vs.
Die vereinzelt sich ergebenden Einbußen gingen da¬
gegen nicht über 4% hinaus . Banken und Hypo¬
thekenbanken gelangten überwiegend höher zur No-
t;z. u. a. zogen Ueberseebank und Vereinebank Ham¬
burg um je .l1/*, Deutsche Hypotheken um 2Vt und ;
Westdeutsche Bodenkredit um 31/*Vt an . Steuergut¬
soheine blieben, soweit notiert , unverändert.

Am Kassarentenmarkt blieb es für Hypotheken-
pfandbriefe und KommunalObligationen ziemlich
ruhig , Liquidation P̂fandbriefe verkehrten bei ..klei¬
nen Besserungen in . freundlicher Haltung . Stadt-
anleihen bröckelten zumeist weiter .ab,, jedoch war <
die Entwicklung nicht ganz einheitlich , u. a. ge- 1
wannen 96er Gera */«•/•. Provinzanleihen bröckelten
vielfach ab. 30er Brandenburg verloren */i */#. 8er
Emsober erhöhte dagegen ihren Stand um 5/«°/o.
Länderanleiihen verkehrten in uneinheitlicher Hal¬
tung , jedooh war ein freundlicher Unterton unver¬
kennbar . Reichsanleihen blieben behauptet . Am
Markt der Induetrieobligationen waren Farben um
V«, Asohinger um V«®/o befestigt . Krupp gingen um
Vt, Daimler um V<•/« zurück . Privatdiskont 3 */o.

stm
Frankfurt , 9. März . Bei weiterer Zurückhaltung

entwickelte eich, am Aktienmarkt zu Beginn nur ge¬
ringes Geschäft. Ungeachtet dessen blieb die Grund¬
stimmung freundlich . Die Kurse der zunächst notier¬
ten PapieTe waren im Vergleich zum Berliner Schluß
behauptet . U. a. nannte man IG. Farben mit 169
bis 169Vi, Ver. Stahlwerke mit 10lVi bis 122, Mannes¬
mann mit 120 und AEG. mit 39*/«bis 40, Der Renten¬
markt war anfangs ohne jedes Geschäft. Im Ver¬
lauf  war das Aktiengeschäft sehr klein . Die mei¬
sten PapieTe kamen ohne Umsatz zur Notiz. Im all¬
gemeinen Waren die Kurse auf dem Berliner Schluß-
Stand behauptet . Etwas schwächer waren Harpener
mit Id®1/* (154V0, Rheinetahl mit 160V« (161) und Lah-
meyer mit lßoVs(1B6V0. Am Rentenmarkt hielt die
Gesohäftelosigkeit an. Die Naohbörse zeigte ein stilles
Aussehen.

Vorwiegend fest
Newyork, 9. März. Die Börse zeigte zu Beginn eine

feste Haltung , da man geneigt ist, eine baldige Bei¬
legung der letzten Streiks in Detroit zu erwarten . Es

machte sich aber ein gewisses Unbehagen über die
Arbeitslage bemerkbar , so daß sich zunächst nur
vorsichtige Kauflust entwickelte . Ungeachtet der
Wirkung der zunehmenden Ausstände und der an¬
haltenden Gewinnmitnahmen war die Mehrzahl der
Papiere bis 1 Dollar höher. In der letzten Börsen¬
stunde erfolgten weitere Gewinnmitnahmen, die aber
bereitwillig aufgenommen wurden. Die Börse schloß
in vorwiegend fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Aaszahlang:

aT5d•—23
i 1> ui£

9
Geld

3
Briet

8
Geld

3
Brief

Aegypten1 äg. £ 20.90 12.44 12 .47 12.43 12.465
Argentinien1 P.-P b 1 78 0.747 0.751 0.746 0.7’0
Belgien100 Belg. 2 81 00 <1.14 42.02 41.93 42.11Brasilien1 Milreis / 1 33 0.151 0.153 0.151 0.153
Bulgarien 100 Ley 1 81 00 3747 3.053 3.047 3.053Canada1 can. 5 4.56 2.488 2.492 2.480 2.492D. •.ro-rk 100 Kr. 6 112.50 54.21 54.31 £4.19 54.29
Danzig 100 fl. 4 — 47.07 47 .14 47 .04 47.14
England 1 £ ? 20.47 12.14 12.17 12.135 12.165
Estland 100 e. Kr. 4k - - 67.93 68.0/ 67.93 68.07
Finnland 100t. M. 4k 8170 5.36 5.37 5.36 5.37
Frankreich 100 Fr. 4 81 00 11.335 11,3 : : 11.33 11.35Griochenld. 100 D. £ 81 00 2.353 2.357 2.352 2.35?Holland 100  fi. 188 .74 136.11 136.39 136.08 136.34Iran 100 Rials - 20 .43 15.13 15 .1? 15.13 15 .17
isv- id 100 ist . Kr. 6V 112 51 54.31 54.41 54.29 54.39Italien 100 Lire 4k 81 00 13.09 1311 13.09 13.11Japan 1 Yen3-29 2.40 0.708 0.711 0.708 0.710Jugosl. 100 Din. 81.00 5.694 5.706 5.694 5706
Lettland 100 Latis - ' 48.35 48.45 48.35 48 45Litauen100 Lit. -- 41 .94 42.02 41.94 42.02
Norwegen iQO Kr. 4 112 .75 6111 61.13 6U.99 61.11Oesterr. 100 Sch. 3‘- 59.07 48.9c 49.05 48.95 49,05npien 100 Zlot, b 47 .04 47.14 47.04 47 .14Portug. 100 Esc. 4k 453.5, 11.0 5 11.045 11.02 11.04
Rumänien 100 Lei t 171. 1 .817 1.813 1.817
Schweden 100 Kr. 2 112 51 b2.: 9 62.7) c2 .67 62.69Schweiz 100 Fr. 1k 11.UL 56.7c 56.84 56.72 56.82Spanien100 Pes. 81.00 17 .46 17.52 17.46 17. 2Tschech. 100 Kr. i 85 .80 ü.65b 877- b;656 8 974Türkei 1 türk. £ t 18.50 1.978 1.98; 97d 1 892Ungarn100 Pgö. 4 - —
Uruguay 1 G.-P. 7. 4 .30 1.379 1.381 1.379 1381
V. Staat , v. A. 1 $ 1k.. 4.11 > 4re ? 48. 488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten waren
wesentliche Veränderungen nicht festzustellen . Der
te osls?h? Franc konnte sich iu Zürich auf 20,00
/o erholen , die Amsterdamer Notiz lautete 8,34V!
(8,3.1), der Londoner Kurs 107,21(107). Das Pfund

auf 21,89*/« (21,39), in Paris auf
107,40(10774) und in Amsterdam auf 8,92 (8,917s). Der
Dollar wurde in Zürich mit 4,387* (4,387s), in Paris
mit unv. 22,00, in Amsterdam mit 1,827* (1,83) und
London mit 4,8801(4.6777) bewertet . Der holländische
Gulden wurde in Zürich unverändert mit 230,80 und
in London mit 8,92(unv .) notiert . Im Verlauf neigte
der französische Franc , offenbar infolge der unbe¬
friedigten Anleihewünsche in Amerika , wieder zur
{schwache. Bei den übrigen Valuten traten keine
nennenswerten Veränderungen ein.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Paris . 9 3
London 106.93
Newyork j>1 90
Belgien 369.50
Spanien — —

Zürich . 9 3.
Paris
Lonaon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

20.r^
21 .4IK

438.50
73.95
23.07

239:92!*
176 .15

79 .10
Kopenhagen 9. 3 .
London 22 .40
Newyork 460.00
Berlin 184.30
Paris 21 .05
Anlwerpen 77 .5n
Zürich 104.55
Rom 2435
Amsterdam 25175
Stockholm 115 .61
Oslo 110 70
Heisingtors 9.97
Prag 16.20
Wien -
Warschau 87 .50

Wien, 93
Amsterdam 794 .98

Italien 115 3
Schwel 2 49951
Kopenhagen 470 75
Holland 11 c8
Oslo 537 00

Stockholm 110 32k
Oslo 1i 7 .52k
Kopenhagen 95 52k
Sofia —

Stockholm 552 .25
Helslngfors-
Prag 7670
Berlin 8.92
Warschau — —

15.29
P3.10
06.00
10.00

3.90
3.45
3.25

Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest
Prag , 9 3
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhagen 627.00
Newyork , 9 3

216.40
90 .81

15 .73k
11.55

655.25
705.50

Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo, 9 3
London 18 .90
Berlin 165.00
Paris 18 .05
Newyork 409.50
Amsterdam 224.25
Zürich J4.09
Helsingtors 8 .90
Antwerpen 69 .75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 22.0n
Prag 14 .50
Wien 77,50
Warschau 78 .50

Kopenhagen 117.29

Helsingtors
Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
t  p . 3.Mte.
Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze _
Amsterdam 216 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 398 .00
Helslngfors 8,60
Rom
Prag
Wien
Warschau

9.44
13275
125.00

1
3

3

I
9 . 3.

19 .40
160.50
16 .20
67 .50
91 .25

Tägl . Geld
Bankakz.
$0 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
htichst . Satz
Wechsel auf
Lendon -Obl 4.B797I

Amsterdam , 9 3
Berlin 73.45
London 0 92Ü
Newyork 182.93
Paris 8 35

1.00
0.37
0.56

0.75
1.00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm
Lond . 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo

26.27

2Ö:15
538.20
130 .90
140.37k

15i:50
2879

131.29
723 .25

188k

4.57'i
16.87k

5 26'.
6 .50

22.82
5472
25.20
24.55
30.83k
41.70

44.85
Kopenhagen 39.85

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

21.25
14 .10
74 .75
75 .75

24 .48-
18 .81!.

135 .40 „
100 .61 G
122.82
531 .00
745 .00
546.00
66 .077"

546.10
545 .00

21.80
3.49

18.70
19 .80

2.33
0.89k

20.22
30.28
8.23

40 .23

46 .02k
6.37kV

1
Ostasiatlache Wechselkurse vom 9. März

Bombay und Kalkutta 1.6’/i, Hongkong 1.27/i,
Schanghai J.2*/«, Kobe I.I’Vm(Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.48—28.50, London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).

London , 9
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

3
4.8077

106.91
12.14k
76.00 n
4.80';
8.92k

28.95k
9273
21.41*
22.40
19.39k
19.90

226.59
139.91

27 .00

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213.00
398.00
668.00
110 .18
613.00
547.SP
26.05
2575
25.19
25.25
16.00
4.12

2675
18.00
97 .50
1/294

Schanghai
Yokohama
Australien
Hfl'* - ,nö
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
London
London
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld

1/262
1/200

125.00
124.00
100.12

1/610

1/610

16.20

Konkurse
Frankfurt/Main : Ing . Walter Heimberger in Fa.

Friedrich Meckel. - Fulda : Nachl. Maschineninsp.
Otto Leilau in Neuenberg . — Hildesheini : Wein¬
händler Hermann Gebauer i. Fa. Carl Gebauer, vorm.
Wil'h. Schaare- —Marlenwcrder , Westpr .: Konditorei¬
besitzer Jul . Specht. — Ostritz : Schuhmacher Ferdi¬
nand Bruna — Salzwedel: Müller Walter Glende in
Seeben. — Witten : Behrenbeck und Spittler , Bergbau
und .Industrie GmbH — Bremen : Nachl. Gustav
Wilh. Schacht.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Neustettin : Kaufm. Gustav Hertzberg.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark

für die nicht  in Berlin notierten ausländischen
Zahlungsmittel werden für die Umsätze im Februar
wie folgt festgesetzt : Britisch -Hongkoug 100 Dollar t
gleich 75,88RM. BritiSch-Indien 100 Rupien — 92,12
RM, Britiscli *St .-aits -Settlements 1(10 Dollar =
RM. Chile 100 Pesos “ 97 RM, China-Shanghai 100
Yuan = 73.82 RM, Mexiko 10Ö Pesos ~ 67,72 RM,
Peru 100 Soles = 63,98 RM, Südafrikanische Union
1 Pfund ^ 12.13 RM Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken 100 Sowjetrubel (4,5 franz . Francs gleich
1 Sowjetrubel ) = RM.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Iteichs-
amt errechneten BÖrsenfcennziffern für die Woche
vom 1. bis 6. März stellen sich im Vergleich zur
Vorwoche für Aktienkurse auf 109,02gegen 108.28,
für den Kursstand der 4V*proz. Wertpapiere auf 97,65
gegen 97.55. außerdem für fiproz. Industrieobligationen
auf 102.10 gegen 102,20 und für 4proz. Gemeinile-
umscliuldungsanleilien auf 91,53 gegen 91,86.

Grenzwirtschaftsausschuß
bei der Reichswirtsclmftskamnier

Wie wir erfahren , ist bei der Reichstvirt-
seliaftskammer ein Grenzwirtschaftsausschuß
gebildet tvorden. Der Zwack dieses Ausschusses
ist die zusammenfassende Bearbeitung aller mit
der Grenzlandwirtschaft zusammenhängenden
Fragen in Einvernehmen mit dem Reichswirt-
sehaftsministerium . Die Industrie - und Han¬
delskammern und die Wirtschaftskammern in
den Grenzgebieten sind gehalten , ihre Anträge
und Fragen diesem Ausschuß einzureichen.
Ihre Bearbeitung erfolgt in Zukunft hach ein¬
heitlichen Grundsätzen , die sich aus der Be¬
handlung des Grenzlandproblems zwangsläufig
ergeben 'haben.

Anrechnung der neuen Reichsanleihe auf
Sparkassen -Liquiditätsgnthaben . Der Reichs¬
wirtschaftsminister berichtigt seine Anordnung
vom 6. März über die Anrechnung der neuen

jAdtiffahrt • fthiffbau - ,
Der Seegüterverkehr

des Unterwesergebicts im Januar
Der Gesamtgüterumschlag der Unterweser¬

häfen im Seeverkehr hat nach den Aufstellun¬
gen des Statistischen Landesamts mit 658 922 t
im Januar das Vormonatsergebnis (680 745 t)
und auch das Januarergebnis 1936 (726 995 t)
nicht erreicht . Der Güterempfang der Unter¬
weser ist zwar von Dezember auf Januar um
44 905 t auf 265104 t angestiegen , blieb aber
hinter dem Vorjahrsergebnis um 22 251 t zu¬
rück . Der Güterversand sank von 460 546 t im
Dezember 1936 „auf 393 818 t Im Januar 1937
und^blTeB'"hinter dem Januarumfang 1936 um
45 822 t zurück . Der Güterempfang der bre¬
mischen  Häfen stellte sich auf 229148 t
gegen 203 639 t im Vormonat bzw . 240 090 t im
Januar 1936. Der seewärtige Gesamtversand der
bremischen Häfen betrug im Januar 310 512 t
gegen 356 410 t im Vormonat und 342 855 t im
Januar 1936. Die Erhöhung der Fertig¬
warenausfuhr  über das Januarergebnis
1936 war im wesentlichen einer beträchtlichen
Zunahme des Chemikalienversands nach nord¬
amerikanischen Häfen zu danken . Aber auch
eine Reihe anderer Industrieerzeugnisse , so z.
B. Glas und Glaswaren , Steinwaren , Maschinen
und Apparate wurden in größeren Mengen ver¬
schickt als im Vorjahr.

Emdens Seeverkehr . Der Emder Hafenverkehr
wurde in den ersten beiden Monaten durch die
Unterbindung der Binnenschiffahrt infolge der
Kanalsperre beeinträchtigt . Angekommen sind
im Februar 193 Seeschiffe mit 147 957 NRT
gegen  182 Seeschiffe mit 136 834 NRT im Vor¬
monat und 274 Seeschiffe mit 230 878 NRT im
Februar , des Vorjahres . Abgegangen sind 173
(134 047 NRT ) Seeschiffe gegen 224 (145 325
NRT ) bzw . 268 (200107 NRT ) Seeschiffe . —

Kräftige Reichsbankentlastung
Trotz Beginns der Einzahlungen auf die neue Reichsanleihe

Nach dein Ausweis der Reichsbank vom 6. Marz war
die Entlastung : des Notenbarrk6tatus in der Berichts¬
woche kräftiger , als nach der nicht gerade sehr flüssi¬
gen Gel-dmarktlage und im Hinblick auf die Anzah¬
lungen auf die neue Reichsanleihe vielleicht zru er¬
warten war . Andererseits muß allerdings berück¬
sichtigt werden, daß auch in der vorangegangenen
Woche die zusätzliche Ultimospatze über Erwarten
groß gewesen war . Insgesamt hat sich die Kapital¬
anlage der Reichsbank um 351 auf o0$o,9 Mail. RM
ermäßigt , was einem Abbau der Ultimo¬
spitze um  5 3,9 #/o entspricht . Im Vorjahr hatte
eich eine Entlastung in der ersten Märzwoche um
44,1 Vt ergeben . ' „ , , , . , . .Im einzelnen haben Handelswechsel und -Schecks
um 264,9 auf 4511,7 Mill. RM, Lombardforderungen um
50,5 auf 51,3 Mill. RM, deckungsfähige Wertpapiere
um 4,'3 auf 217,5 und Reichesohatzwechsel um 31,3 auf
3,6 Mill. RM abgenommen. Eine gewisse Minderung
erfährt allerdings die iü dem Rückgang der Kapital¬
anlage zum Ausdruck kommende verhältnismäßig
starke Entlastung dadurch , daß die sonstigen Aktiva
um 21,5 Mill RM zugenommen, und iie Girogutbaben
um 125.6 auf 659,3 Mill. RM abgenommen haben . Der
Zugang bei den sonstigen Aktiva beruht zum Teil
auf einer Erhöhung der Bestände an Rentenbank¬
scheinen. dagegen spielt der dem Reich eingeräumte
Betriebskredit diesmal keine Rolle. ^ Bei den Giro-j iitiia'ben haben in der Hauptsache die privaten Gut¬
haben nbgenommen, und zwar sind die hier abgezoge¬
nen Mittel offenbar vorwiegend zu Zahlungen auf
die Anleihezeichnungen -verwendet worden.

Entsprechend diesen vorgenannten Veränderungen
sind an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu¬
sammen 204 und an Scheidemünzen 11,1 Mill. RM aus
dem Verkehr zurückgeflossen . Der gesamte Z a h •
lungsmitteiurnlauf  stellte sich am 6. März
auf 6512 Mail. RM gegen 6727 in der Vorwoche. 6440
in der ersten Februarwoche und 5956 Mill. RM am
entsprechenden Stichtag des Vorjahres . Die G o 1d -
und Devisenbestände  haben um 0,2 auf 72,9

Mill. RM zugenommen. Auf die Goldbestände ent¬
fallen 67,3 uüd auf die Bestände an deckung'Sfähigen
Devisen 5,6 Mill. RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 6.
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand(Barrengdd) sowie In- and

ausländischeGoldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar: 67 280 +
a) Goldkassenbestand. 48 820
b) Golddepot(unbelastet) bei auslän¬

dischenZentralnotenbanken. . . 18460
Bestand an deckungsfähigen Devisen. . 5648 +
a) „ .. Reichsschatzwechseln. . . 3630 —
b) ,t „ sonstig . Wechseln u. Schecks 4511 672 —

„ „ deutschen Scheidemünzen. 188188 *4*
„ „ Noten anderer8anken . • —
„ „ Lombardforderungen . . . 51 254 “

a) darunterDarlehen auf
Relchsschatzwechsel . . . . 1

ff „  deckungsfäh . Wertpapieren 217541 “
„ „ sonstigen Wertpapieren . . 301 826 —
„ sonstigen Aktiven . . . . 901 067 4*

Passiva
Grundkapital
Reservefonds

150 000

a) gesetzlicher Reservefonds. . .
b) Spezialreservefondsfür künftig

Dividendenzahlungen.
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufenden Noten. . .
Sonstigetägl. fällige VerblndHehkeite
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver

blndlichkeiten. . . . . . .
SonstigePassiva.

a) Verbindlichkeiten aus welterbegeb
im (nlande zahlbaren Wechseln.

75 273

40280
358 008

4620 990 -
659265 -

344 290 +

März

152

56
31310

£64943

_ 8 788
50484

4271

21462

194811
125 607

16

Reiehsanleihe auf die Liquiditätsguthaben von
Spar- und Girokassen insofern , als es im Text
statt : 4’/2°/oigen auslosbaren Schatzanweisungen
des Deutschen Reiches von 1937 erste Folge
heißen muß : 4V2prozentiger Anleihe des Deut¬
schen Reiches von 1937.

Acnderung des Gesetzes über die Beaufsich¬
tigung der privaten Vcrsicherungsunternehmun-
gen und Bausparkassen . Die Reichsregierung hat
am 5. März ein Gesetz beschlossen , das im Reichs¬
gesetzblatt I Nr. 29 S. 269/71 vom 8. 3. verkün¬
det worden ist.

Aufhebung des Verbots von Weinversteige¬
rungen . Der Reichskommissar für die Preis¬
bildung hat das Verbot von Weinversteigerun¬
gen vom 22. Dezember 1936 für Qualitäts - und
Spitzenweine mit Wirkung vom 10. März 1937
aufgehoben . Diese Maßnahme ist in der Er¬
wartung erfolgt , daß die inzwischen einge-
tretene Beruhigung bei der Preisgestaltung des
Weines auch in Zukunft anhalten wird . Es ist
auch Vorsorge getroffen worden , daß sich die
Erscheinungen , die seinerzeit zum Verbot der
Weinversteigerungen , geführt hatten, , nicht
wiederholen können.

Der Güterumschlag  belief sich in der Ein¬
fuhr auf 148127 t gegen 148 064 t im Vor¬
monat , ausgeführt wurden 125112 t gegen
149 505 t im Vormonat . Mit der Aufhebung der
Kanalsperre hat sofort eine starke Steigerung
des Seeverkehrs eingesetzt . Es wird damit ge¬
rechnet , daß der März Emden wieder einen
normalen Güterumschlag bringt.

Elsflethei AVerft A-G, Elsfleth a. d. Weser.
Die GV, der die Abrechnung für 1936 vorge¬
legt wird , soll u. a. über die Umwandlung der
12 500 RM Vorzugsaktien in Stammaktien Be¬
schluß fassen.

MS. „Kybfels “ der Hansa -Linie (7800 BRT)
wird demnächst von der A-G Weser abgelie¬
fert und soll seine erste Ausreise in der zwei¬
ten Aprilwoche ' antfeten.

Neuer Fischdampfer für die „Nordsee “. Der
für die „Nordsee “ Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhaven A-G auf der Howaldswerft
neu erbaute Fischdampfer „Danzig “ hat am
Dienstag Cuxhaven zu einer Fahrt nach Kiel
verlassen . Von Kiel aus wird der Neubau zur
Meilenfahrt in die Eckernförder Bucht dampfen.
Das fast 55 Meter lange , 8,80 Meter breite und
4,65 Meter tiefe Schiff soll mit seiner 850 PS
leistenden Maschine eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit  von 12 Seemeilen er¬
reichen . Der Fischräum hat ein Fassungs¬
vermögen  von 3600 Zentnern Frischfisch.
Der Trantank faßt 11 Kubikmeter , also etwa
60 Faß . Das mit drahtloser Telegraphie und
Telephonie , Funkpeiler und Echolot ausge¬
rüstete Schiff spll am Mittwoch von Cuxhaven
aus seine erste Fangreise antreten.

Seeamt Bremerhaven
Grundberiihrune D. „Thesens“

Dag Seeamt Bremerhaven verhandelte über das
Aufläufen des Bremer Fraohtdampfers „Theseus“
und verkündete folgenden Spruch:  ■

Am 28. 1. 1937 ist der Bremer Frachtdampfer „The¬
seus“ gegen 14 Uhr MEZ. auf einer Untiefe nörd¬
lich Oestra-Anken auf Grund geraten und mit eige¬

ner Kraft nach etwa 10 Minuten freigekommen. Das
Schiff hat durch die Grundberühxung Bodensohaden
erlitten . Der Unfall ist auf eine westliohe Strom¬
versetzung zuTÜokzuführen, die von dem Kapitän
hätte erkannt werden können. Wenn er rechtzeitig
vom Lot Gebrauch gemacht hätte . Die Unterlassung
des rechtzeitigen Lötens gereicht dem Kapitän zum
Verschulden .^ Die Maßnahmen nach dem Unfall wa¬ren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Auf den Heimfrachtenmärkten herrschte eine
feste Stimmung und in einigen Richtungen hat sich,
die Nachfrage vermehrt . Die La-Plata -Verschiffer
zeigten mehr Interesse , ihren Bedarf für April-
Mai zu decken, und die Westindien -Zuckerbefrach¬
ter müßten höhere Raten anlegen , um zum Ab¬
schluß zu kommen, während die Raten von Austra¬
lien angezogen haben. Für Zeitchartertonnage —
besonders für fernöstliche Rechnung — besteht
weiter gute Nachfrage.

Vom La PI ata wurden zwei Dampfer für An-
fang -Mai-Cancelling vom San Lorenzo auf Ba9is
der letzten Raten geschlossen. 27 sh 6 d wurden
nach bestimmten englischen Häfen und 27 sh 9 d
nach ganz England bezahlt . — Obschon der Um-
fang der Geschäftstätigkeit in Nordamerika
nur . gering war , besteht doch gute Nachfrage /(fr
verschiedenartige Ladungen . Die Bemühungen,
die Schrotteisen -Raten zu senken, waren bis ieüi
ohne Erfolg ; es liegen noch einige Aufträge rot.
Die Westindien - Zuckerverschiffer entwickel¬
ten mehr Interesse und dehnten ihre AbschlÜBie
bis zum Mai aus ; ein großer Dampfer wurde von
Nordküba nach Englaud/Kontinent zu 21 sh ge¬
bucht , während ein Abschluß von Santo Domingo
1 sh mehr erzielte . Vom Nordpazifik  ent¬
wickelt sich das Geschäft nur langsam , was haupt¬
sächlich auf die Tonnageknappheit zurückzuführenist.

Die umfangreicheren Ladungsverkäufe auf dem
Warenmarkt regten die Nachfrage von Austra¬
lien  an . Es kainen eine Reihe von Buchungen für
April/Mai mit einem Aufschläge um 7 sh per Ton¬
ne zustande , was im Vergleich zu den- letzten Raten
eine erhebliche Verbesserung bedeutet . Von den
Reishäfen  könnte weitere Tonnage bearbeitet
werden, außerdem liegen noch Versuchsnachfragen
für Sojabohnen  vor , während sich das Inter¬
esse von Indien  bessert . Einstweilen ist wenig
Schiffsraum für die frühen Ladepositionen verfüg¬
bar . — Vom Schwarzen Meer  liegen an¬
scheinend keine dringenden Aufträge vor, jedoch
sind einige Versuchsnachfragen für Donaugetreide
vorhanden ; außerdem wird auf Tonnage für die
späteren Verschiffungsdaten von den Mittel¬
meer - Erzhäfen verhandelt.

Bremer Freihäfen
Angekommene Seeschiffe am 8. Marz:

Borkum, dtsch , von Galveston, Gebr. Specht, Ha¬
fen II , Sch. 15, Baumwolle. Electra , dtsch.. von
Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I, Sch. 5, Stück¬
gut . Pollux , dtsch., von Danzig, D. G. Neptun, Ha¬
fen II , Sch. 17, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 9. März:

Tagila , dtsch., von Konstantza . Nie. Haye & Co.,
Getreide-Anlage, Getreide. Optima, dtsch., von Abo,
Rabien & Stadtlander , Hafen I , Sch. 4, Stückgut.
London Coporation, engl., von Charleston , Rabien &
Stadtlander , Hafen II , Sch. 15. Baumwolle. Bosch-
fontein , holl;, von Rotterdam , Gebr. Specht, Haf . II,
Sch. 17, Wolle.
Abgegangene Seeschiffe am 8. März:

Orlanda , dtsch., nach Abo, Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Walmer Castle, engl., nach South¬
ampton , Carl Scholle, Stückgut . Shetland , engl.,
nach Glasgow, Carl Scholle, Stückgut . Wiking,
dtsch ., nach Norwegen, D. G. Neptun , Stückgut.
Alexandra , dtsch., nach Randers , Nie. Haye & Co.
Königsau , dtsch.. nach Hamburg , Nie. Haye & Co.
Bahia , dtsch ., nach Hamburg , Karl J . Klingenberg,
Restladung . Bijn , holl ., nach Rotterdam , Rabien &
Stadtlander , Restladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 9. März:

ML. Tao (Tjarks ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 9. März:

Lloydleichter 125 (Peter ), nach Hamburg , Stückg.

Reichsbankdiskont 4% Wer *i>ag »ierl «airse der Bremer ZeHnng vom 9 . Plürz Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse

99 25 99 37
100.25 100.25

90.00 90.00
22.00 22.00
22.00 22 00

120.37 120.50
119.75 119 .75
120.00 110.00

98 .75
96.75

96.75

Festverzinsliche . Werte
Deutsche Reiche - . ,
u . Staatsanleihen 9 . 3. 6 . 3

g DL Relcftianl . 27 101.37 101.37
4 do . 34 96 .50 98.37
41/.Dt.Relchsb.Sch.S5
4'/i Reichspost 34 I.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und

Körperschatten
4</>Oldb. Gsch. V. 25
4'/t do. Korn. S. 1
4'/i de. do. S. 2
41/, do. do. S. 3
4</i do. S. 1 u. 3 98.75
4‘/i do. do. S. 2 98.75 96.75
«V» do . do . S. 4 9875 —
'4Vt do . Bpfbr . S. 5 —96 .75
41/, do. do. S. 6 . .
Hypothekenbanken
4'/« Hamb. Hypbk. A 98.5G 98.5G
g' /> do . Liquid . 101 .25 101.37

do . Anteilschein 3.40 G 3.45G
»V. Pr . Ctrbd . 98 .00 98.00
g</t do . Llq. 24 A 2 100.75 100 .75
«V, Pr . ctrbd . Bod.

Ohl. 24/27/28 96.00 96 .00

Indn6trle -Obllcatlonen _
Deutsche Llnol. 36 100.50 100.50
Nordd. Steingut27 101.50 101.50
Brem. Tauwerl! 96.00- 96.00
Stenereutschelne Gruppe H
18111gam1. 4. 1734 103.75 103 75
lülllg am1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am1. 4. 1934 111.75 111.75
tauig am 1. 4. 1937 115.10 115.10
lülllg am 1. 4. 1938 114 75 "114 .75

85 .00 05 .00
96.00 96.00
89.00 88.50

125 .00 124.50
145 .00 145.00

Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothakenbank
Seh!..Hol.4k.!.Husum
Vereinsbank
WestholsL Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Scbleppscb.-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnia
Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. StraBenbahn_ _
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 124.50 124 .50
Hamburger Hochbahn 94.50 94 75

87.00
91 .00
16.75
43.00

86.00
91.00
16 .75
42 .00

120 .00 120.25
114.00 114.00

17 .25 17 .25
110.00 110.00

91 .00 91 .00

129.50 130.50
100 00 100.00

Indnstrte -Aktten 9. 3. 8. 3.
Atlas Werke 106.00 105 .00
Beiersdorf 232 .50 237.50
Bill -Brauerel 127 .50 127 .50
Breitenburger Cem. 161 00 161 00
Brem .-Beslgh . Dell . 114 .50 115.00
Brem . Veg. Fisch .-G. 150.00 150 .00
Br. Allg . Gas u. E. 132.50 132.00
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150.00
Br. Cigarrenfabriken 73 .00 72 .50
Br. Pap . u. Wellp . 119 .25 119.25
Br. Rolandmühle 146.00 146.00
Br. Silberwarenfabr . 141 .00 141.00
Bremer Vulkan 145 .00 145 .00
Br. Wollkämmerei 173 .00 172.00
DL Linoleumwerke 174.00 175 .00
Dynamit Nobel „89.62 87 .00
Elbschloübrauerel 126 .50 126 .50
Flensb . Schiffsbau 86 O B 06.0 B
Guano Werke 119.62 120 .37
H. E. W. 150.00 150.00
Harb . Gummi 165 .00 165 .00

9. 3 8. 3
128.50 128 .50Hochofenw . Lübeck

Hottm . Stärketabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlball.
Nordd . Steingut .
„Nordsee “ Ot.Hochs . 143 .00 143.00
Nordwestd . Kraft 135 .00 135.00

150 .00 149 :00
106.00 106.00
118.50 118.50
123.00 125 .00
139 .00 138.56

Rheinstahl
Reis u. Handelt
Ruberoldwerke
Scbllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Th’drl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren

160.50 161.00
136 .50 136.00
128.37 128 .50
118.00 118.00
125.00 125.00
128.00 128.00

— 118 .50
105.00 107.00
110.00 110 .00

77 .00 76 .00

Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-B. 105.00 102.00
Neu-Gulnea-Comp. 300.00 —.—
Otavl Min. u. Els.G. 34.00 33.50
Schantung Hand AG. —

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 97 -25 97 .25
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V» Oldbg. st. Kr. S.

Pldbr. S. 5 9875 96.75
do. Gold-Komm.-

Obi. s . 3 96 .75 95 .75
Landesbanken
4'/i Hann. Ldkr. G.-

PI. S. 1 1926
4*/>Brschw. Staatsb.

Goldplbr. R 16
5</i do. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4V1 Brschw. rlttl . G.-

Pf. von 29
4*/i Bremer ritt.

Goldplandbriot
4*/i Calenbg. ritt.G.-Pldbr. v. 23
4V« Celler ritL

Goldpt. C.
Stadtschuften
4V1 PreuG. Zentral¬

stadtschaltPfand¬
briefR 22

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 96.50 98 .50

5 ' /i do . Liquid .Ptdbr . 101.25 101 .25
4*/i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 58.50 98 .50
Industrie -Anleihen
6 BrauerelglldeObi. 102.00 102.00
6 Busch Jaeger Obi. 100.00 100.00
6 HackethalOhl. 103.75 103 75

9875 9875

96 .00 9B.00
101.00 101.25

93.00 93 .00

9B.OO 90.00

99 .00 99 .00

98.75 98.75

98.00 98.00

98 25 96 .25

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 75 10375

3 Mech. Linden Obi. 87.50 87.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zlnsbereehn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923
Brem. rltL(Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. rltL (Rogg.1
abg. Pf.

S‘/i Hann . Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

3 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4'/. LüdenscheidM
obl.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllko
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 410.00 410 .00
Hannoversche Zern. 128 .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver. Harter Zern.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann Hvp.-Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs-Aktien „Brschw. StraBenbahn 108.50 10B.50
Hildesh. Pein.Krelsb. 53.00 ,51.00Ueberlandw. Hann. 123.25 123.00

101.50 101.50

92.00 92 .00

89 .00 89 .00

89 .50 89 .50

101.00 101.25

98 .00 98.00

103 .00 103 .00

188.00 189.00
165.00
98.00 98 .00

129.75 129.75
142.50 142.00

205.00 207.00
180.00 160 00
92.00 91.25

131.00 132.00
"95 .00 195.00

30.00 130.00
57.00 157.00
26.50 126.00
78.00 176.00

107.00 109.00
05.00 85.00

Berliner Börse

Marienborn-Beend.

98.50 90.00
90 .75

11 .25 11 .25
- - 100 .30

193S 10010
hn 35 99.40 99 .30
hn 36 98.50 98.75
1—2 9875 9875

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reicht, der Länder,
der Reichsbahn, der Relchspest,
Schutzpebletsanlelhe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ausl . 5 . 3. 8,3.
Scheine Nr. 1-90000 120 30 120 50
5*/i Relchsanl. 27 1017010137
4 Relchsanl . 34 98 JD 98 37
6W/1 Young-Anlelhe 103 00 -
4'/, Pr. st. am. 28 10$;12 108.124'/i Pr. staats R. 2 —— ——
4V» Pr. Staats R. 1 —— -
4'/t Bayernv. 1927
4'/i Brschwg. 1928
4'/>Schutzgebiete
4Vi D.Relchsp.34 F.1
4V» do. 1933
4'/a D.Reichsbahn 35
47> D.Reichsbahn
Vit  Pr. Ldrbk.
Stadtanleihen
4>/i Bin. Goldseft. 26 97 50 97.626'/t do. Verk.-Anl.28 --
Vit  FrkfL Schätzt —|-
Oeffenti . Kreditanstalten
4Vi Bin. Pldbr.-A. 97 12 97 00DL Komm. Ausloi.«

ScheineI 128.37 128.40Dt. Komm. Aullos.-
ScheineII 143 37 143.37

Vit  Hann. Landes¬
kreditV. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

Vit  Old. Staat).
Serie 1 n. 3 — — 98754V» do. Komm. 1 — -

3V. do. Llqul. 100.50 100.62
Vit  Pr. Ldpfbr. S. 4 - -
Vh  Ldschtti. Zentr.-

Goldptandbr.
Vit  Ostpr. ldschtti.

Ooldpfandbr.
Vit Schlesw. Holst.

Idseh . Goldptbr . 24 96.30 96 .30Vit Westf. ldschtti.
Goldplandbr . 97 .12 96 .87

Hypothekenbanken
Vit  Braunschw.

Hann. v. 1929
4V» Goth. Grund-

kredlt4, 5, Sa
Vit  Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4l/i Me<ninger

Hypoth. BankR. S
Vit  Pr. Centralb. 28
Vit  Pr. Hypoth.1—3
Vh  Pr, Ptandbr..

banl Em. 50
47t Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
Vit  Schl. H. Idsch.

A 30
47» Berl. Hyp. 15

9875 9875
98 .75 96 62

97.50 97.50

95.50 95 .50

98.50

98.50

98.25

98 .50
98.00
98 .00

98.00

98.25

96.50
96.25

98 .50

98 .00

98.50

98.50
98.00
98 .00

98 .00

98 .50

96 50
9025

9 . 3 . 8. 3.
977 5 97.7S

47t Pr. Centr. Bod.
B 24

47t do. do. 27-- 28
Vh Pr. ztrst. R. 1, 98.25 98.25
Vh  P-. Ztrst. R. 2G
Vit  Hann. Landesk.

S. 4
Vh  Hann. Landesk. 5

125 8825

98 75
— 98.75

95.75 9575

100.87 100.75

96.00 96.00

96 .00 96 .00

10025

102:37

10375
10775
111 .75

115.10 115.10
11475 114 .75
110.60 110 .60

Kommnnal-Obllgationen
47t Berl. Hie. K.

Ohl. 6
57t Pr. Centr. B.

Liquid,
Vh  Pr. Pldbr.

Komm. 20
47t Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 96.50 96.50
47. Pr. Ctr. Bod. „„ „ „„Komm. S. 26—28 96.00 96.00
Vh  Rh. Wstt. Bdkr.

Dold-Kom. S. 4—6
Industrie -Obligationen
67. DL Llnolwerke
6V1 Kläcknerwerke
67. Thür. Elok. L.
67t Verein, stahl.
67t Zuckerkredit
Stenergutseheine

fällig 1934 . .
fällig 193S . .
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck-BDch.
Ranken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
Dt. AsIaL Bank
Dt. Uebere.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas-u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stein
Dynam. Nebel
Germ. Porti.

92 50 94 .50
123 .00

89.87

92.12
96.25

i3t:so
11575
119.00
730 .00
132.50
105.50
116.25

91 00
20375

92.12
96 .50

107.00
131.50
11575
118 Z5
725 .00
131.00
105 .00

91 .00
203 .00

40.00 39.75
183.00 182.00
106 00 105.00

114.50
134.00 132.00

135.50 135.62
89.25 87.50

113.50

Gebr. Goedhardt
Hackethal
lagedaHollm. Stärke
Kätlz Led.
Kromschröd.
Klippersbusch
Lind. Elemasch.
Hasch. Buckau
MaxImllhUtte
Meyer-Kffm.
Mlag-MUhlen
Mltteld. Stahl
MOhlh. Berg«.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phiin. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
SarottlSchok.
Schl. Porti. Zorn.
Thörl’o Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstofl
Wanderer-Werke

9. 3 8. 3
113 .00
142 .50 142 .12
130 .00 129.62
152 .50
141.50 144 .87

14150
177.75 176.25
131.50 132.25
193.25 199.75
110.00 111.00
122.00

124 .00

I« :» 143:00
115:12 114:62

143 00
119.00

83 .75
109.00 108 .75
15275 153.00

me?me?
ml 00 17575

Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantunoA.*6.
Relchsschuldbuchforde-

rnngen (mit Stückzinsen)

9. 3 8. 3

149 00 150.00
302 00
135 .00 130.50

ab
I. 4.

Ausgabe AusgabeP
GeldI Brlei Geldj Brlel

9975

99 70
98.8/ — —
98 87 — — —- —
98 8/ 97 87
98.8/ 9777

101.12
99 .87
99 .50
98.07
98.50
98.25
9B.12
98.12
98 .12
98.12
98.12

1944/4S . |1946/48 »- * • . I ~~-

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schlnß- Einhoitsknra

Knra Kura 9 3. 8.3.
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. Vi Abläsungsch.

67t Hoesch Elsen- und
Stahl-RM-Anlelhe

67t Frledr.Krupp-RM-Anl.
57t Mltteld. Stahl
67t Ver. Stahl-Obl.
Accumu'atoren-Fahrlk
Allgem. Kunstzljde Unle
Allg. ElektrlzItäts-Ges.
Aschaflenburger Zellstall
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Betnberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraftu. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

da. do. S. D
Continental Gummi
Continent. Llnol. ZOrlch
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Oeutsche Teteph. u. Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian Gierig, AG.
Dortm. Unlon-Braueral

120.60 120.30

Ausges.

101 .25

21150

97.75
101.25
103 .12
210.50

40 .37 3957

14175
114.87

165.00
137 50

Ausges.
174.00
119.12
114.37

14 .25
114.75
142.00

16550
137.50
227.50
173.00
118.25
114.37
147.12

190 .00

127.75
124 75
116 25
149.12

149.37
167.50
152.00

Ausges.
222.50

127.87

116.25
148.62

174 .50
149.50
168 50
152.00
172 .00
222.00

120.30 120.50

97.75
10175
103.12
21UM)

40:00
141*25
114 .50
■141.50

165*00
137.50
227 .50
174.00
110.25
114.12
147.12

„98 .37
10175

21i:50
39:75

136.50
141.75
11475
142 .62

16575
137.12
230.00
175 .50
119.25
115.00
148.00

190.00 196.50

120:00

116*00
14675

m:ä
149.50
168.00
152.00
172.00
221.00

128.00
125 .50
116.50
149 00

175 75
149 50
168 .00
152.50
174 25
221.25

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr-Lieferungsgei.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Lichtund Krall
Engelhardt-trauerel
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten& Guilleaumo
Gesfürel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Käln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschatt
Ilse. Bergbau
"se, Bergbau GenuGsch.

Gebrüder Junghane
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer ft Co.
Laurahütte
LeopoldarubeMdnnesmannrährenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmillanshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lira
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
Sehles. El. u. Gas Llt.B
Schubert&Salzer
Schuckert&Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stähr& Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wass'erw. Gelsenkirchen
Westd.Kaufh.vorm.L.Tieti
Westeregeln AlkaliWintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokilb. u. Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerika Paketf.
Hamburg-Südam Damnt.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minenu. Eisenk.

Anfangs - Schluß
Kure Knra

197 25 198.00

149 37

169.25
139.75
138.00
146 .50

15075

154!S0
118 .37
146 .50
89 .00

14570
129.00
15275
139 .07
127 .25
148 75
126 75

1875

12070
155 .50
144.50

135 25
12470
148.00
„87 75
169.12

13775
148.12
127.87
150 .00

15470
119 .37
146.50
88 .75

145:00
12975
152 .25
139.50
12770
140 .00
125.12
1875

13370
120 .00
155 .75
144 .50
199.75

194 .50 19570
91 .50 9171)

232.00 230 .00

161.00 161.00
13275 132 .12
152 .50 152 .75
147 .50 146 .37

13970
142.75
16675
95.12

199.50
134 .00
103 62
200 00
149 50
122.00
14975
177.87

58 .12
13770
149 .00
159.37

13875
20475
130 25

12475
17 .00
43.50

120 25
17.62

139.00
14270
166.00
94 .87

19970
13570
102 .50
200 00
149 .25
121.87
15170

« '.75
136.00
14475
159.37

135.25
204 .37
129.87
14970
124.75
17.12
43.00
1770

Einheiteknre
9 3. 8 3

,5 -5
135 75 13625
12470 124.50
14875 14970
87.75 88.00

16975 168.50
139.50 140.00
137.75 138.00
146.25 146.00
127.87 128.00
15070 150,12

154'.00 15370
119.12 119.88
146.00 145.62
8970 8925

14570 14670
128.12
152-25
139.25 13851
126.75 12577
147.75 147.75
125.12 125.00
18.75 „187

133.00 133.(7
12070 120.*
155.50 1R0
143.75 14».

^; 15 %
195:00 w»
91.00 OU

2307 0 2311135.W)

146.37 146.00

138.75 391
142.00 14275
16675 16675
95.00 95.25

198.75 199.25
134 25 13225
1037 ? 1521
200.00 200.»
$7 °>“

« 1 I ° I 77 75
' 58.00 .58.50

136 00 1 5 1»
143.75 14J.6Z
159.37 159.»

13575 133.75
203.75 203.»
13070 130.»

149.50
124 75 12475
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2. Beilage zu Nr. 68

ISO Versammlungen
im kreis Vremen der VSVflp.

Bremen,  1v . März,
Wie bereits berichtet , steht der Monat März

im Zeichen der grohen Versammlungswelle der
NSDAP . Ueber ISO öffentliche Versammlungen
werden in diesem Monat in den Ortsgruppen
und Stützpunkten durchgeführt . Die Versamm¬
lungen werden aufgezogen in Form von Sprech-
abenden , so dag jeder Teilnehmer die Möglich¬
keit hat , sich durch den Besuch über alle Fragen
zu informieren . Zeit , Versammlungslokal und
Redner werden jeweils am Sonntag in den
Tageszeitungen bekanntgegeben . Auf die gestrige
Veröffentlichung wird hierdurch nochmals hin¬
gewiesen . Dabei ist folgende Aenderung
zu beachten : Die für den 12. März angezeigte
Versammlung des Stützpunktes Lehr  st er¬
brich  bei Lange , Lilienthaler Heerstraße , fin¬
det am 13. März statt.

Vie Saststötteneintopsgerichte für den
kommenden Sonntag

dern auch die Mütter und Väter rutschen dann
und wann einmal mit grötzrem Vergnügen den
kleinen Abhang hinunter , dessen grüne Matte im
Frühling und Sommer als Lagerwiese freige¬
geben wird . R. H.

Skifakrten bei vremen
Der Bremer Skiklub schreibt:
Sollte die Schneelage ausreichen , so fährt der

Bremer Skiklub täglich mit dem Zuge 15.18 Uhr
nachAchim.  Rückfahrt 18.23 Uhr e>> r 20.20 Ub^
ab Baden . Auskunft über weitere Fahrten und
über die öllprozentige Fahrpreisermäßigung beim
Lloyd -Reisebüro Ruf 222 31 Anmelduno bis
14.30 Uhr . — Für Sonnabend -Sonntag it ruch
wiederum ein Sonderzug in den Harz  in
Vorbereitung.

Nochmals: Ver Schlußtermin für die
kinlösung derv>KW.-6utskk' eine

In Ergänzung der Bekanntgabe über die Ver¬
längerung des Einlösungstermins der Gutscheine
vom 3V. Januar 1337 bei den Krcditinstituten
unwiderruflich bis zum 15. März 1337 gibt die
Reichssührung des WHW . noch folgendes bekannt:
Nach dem 15. März 1837 können auch die von sei¬
len des Handels der Reichsführung des WHW.
unmittelbar eingereichten Gutscheine nicht mehr
angenommen und bezahlt werden . Der Termin ist
deshalb unbedingt einzuhalten.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Eaststätten-
und Beherbergungsgewerbe teilt seinen Mitglie¬
dern mit , daß für den sechsten Eintopfsonntag am
14. März folgende Eintopfgerichte für die Gast¬
stätten vorgeschrieben sind:

1. Erbsensuppe mit Wurst - oder Fleischein-
lage;

2. Weißkohl mit Rindfleisch;
3. Fischgericht nach eigener Wahl , und
4. Eemiisetopf mit Kalbfleisch oder vege¬

tarisch.
7 Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur
für Gaststätten.

100-m-Vutsch in der fjuckelriede
In der Huckelriede  wurde ein Gelände-

streifen , vom alten Weserdeich ausgehend , dem^
Johann - Gossel - Park  angegliedert . Das
Eartenamt hat den Höhenunterschied zwischen
Deich und Parkfläche ausgenutzt , um hier eine
größere Rodelbahn für die Kinder zu schaffen.
Im Frühjahr 1936 wurden die Erdarbeiten hier¬
für durchgeführt . Der Deich wurde an der Kuppe
noch et ms erhöht und in seiner Längsrichtung
so abgetragen , daß eine Bahn von fast 10V Meter
Länge .entstand mit einem Höhenunterschied von
vier Meter.

Endlich nun ist wieder der von unseren Jungen
und Mädel langersehnte Schneefall eingetreten,
so daß heute ein reges sportliches Treiben dort
zu beobachten ist. Aber nicht nur die Kinder , son-

keine Preissteigerung durch die neue
Vautarisordnung

Zur DurchfiMumg der neuen Tarifordnung für
das Baugewerbe sind in den verschiedenen Treu¬
händerbezirken Aenderungen der Tarifordnung
vorgenommen worden , die sich insbesondere auf
eine Verschiebung der einzelnen Lohnklassen be¬
ziehen mit dem Ziele , die zum Teil unübersicht¬
lichen und gegeneinander stark abweichenden
Lohntarife zu vereinheitlichen . Diese Aenderun¬
gen haben neben einer gewissem Erhöhung des
niedrigsten Lohnsatzes für Tiefbauarbeiter auch
innerhalb der einzelnen Lohnklasfen geringe Lohn-
steigerungen zur Folge gehabt , die durch Lohn¬
senkungen in anderen Gebieten zum Teil wieder
ausgeglichen worden sind. Der Reichskommissar
für die Preisbildung weist in einem Erlaß darauf
hin , daß die im Rahmen dieser Maßnahmen vor¬
genommenen Aenderungen nicht zum Anlaß von
Preissteigerungen genommen werden dürfen , die
zu einer Erhöhung des Eesamtpreisstandes im'
Bauwesen führen.

Zahl der Rundfunkteilnehmer am l . März. Am
1. März 1937 betrug die Gesamtzahl der Rundfunk¬
teilnehmer im Teutschen Reich 8 483 130 gegenüber
8 381 139 am 1. Februar . Im Laufe des Monats .Fe¬
bruar ist mithin eine Zunahme von 101991 Teilneh¬
mern (1,2 v. H.) eingetreten. Unter der Gesamtzahl
vom 1. März befanden sich 821 589 gebührenfreie An¬
lagen.

Hausfrauen, tut eure Pflicht!
flnweisungenzur restlosen Erfassung von fllt- und flbfallstosfenim staustialt

In den nächstem Tagen werden den Haushal¬
tungen durch die zuständigen Ortsgruppen Tafeln
zugestellt mit der Aufforderung , sie an gut sicht-

- . barer Stelle zum Aushang zu . bringen . . Wie aus
" 'Mserer Abbildung ersichtlich, handelt es sich hier

um Anweisungen zur restlosen Erfassung sämt¬
licher Alt -Abfallstoffe im Haushalt . Auf der Tafel
ist durch Stempel jeweils die für den Bezirk ver¬
antwortliche Händlersirma verzeichnet , so daß die
Hausfrau jederzeit in der Lage ist, sich wegen
etwaiger Wünsche oder Beschwerden an diese oder
aber an die Ortsgruppe zu wenden.

»
Die „Bremer Zeitung " hat oft genug Gelegen¬

heit genommen , ihre Leser über die Wichtigkeit
der Alt - mrd Abfallstoffe für den deutschen Roh¬
stoff-Haushalt aufzuklären . Auch bei diesem An¬
laß soll nicht versäumt wetden , nochmals ebenso
kurz wie eindringlich die Aufforderung , die nun
in Form der nebenstehend abgebildeten Tafel in
jedem Hause einen sichtbaren Platz erhält , zu
unterstreichen . Einem Bericht entnehmen wir , daß
z. B . im Monat Januar d . I . aus dem Schuttberg
an der Duckwitzstraße 60 Tonnen Altmaterial,
aussortiert wurden , darunter allein 20 Tonnen
Lumpen . Das beweist , welche Menge von wert¬
vollen Alt - und Absallstoffen noch bisher achtlos
dem Mülleimer anvertraut wurden . Und es

izeigt , um wieviel berechtigter die Forderung
heute an die Hausfrau ergeht , ihre Pflicht zu
tun und den Anweisungen entsprechend zu ver¬
fahren.

Hausfrauen!
cs wiidempkolsim: y TNclalle

2) Lumpen
Z) Papier
4) Knochen

. . . und wer stiftet die Plastik?
Die würdige flusgestaltung des Platzes der 5fl. wurde in pngriff genommen

^14 - - i -> 2. oo.

Ulan der -1 »Illr-<> des l ' stlixes der 8l1., vie er sieb naeb der Ilmgesillltuiig darstellen wird.

Die Anlage des
Platzes der SA . war
in ihrer bisherigen
Gestalt bestimmt kein
besonders stattlicher

Schmuckplatz der Neu¬
stadt , vor allem war
sie nicht so ausgestal¬
tet , daß sie dem stolzen
Namen des Platzes ge¬
recht wurde . Der durch
die Anlage führende
Weg verhinderte jede
geschlossene Raum - und

Flächenwirkung , die
allerdings ausreichte,
um der dort stehenden
R .eklamesäule den not¬
wendigen Blickfang zu
sichern. Das Earten-

und Friedhofsamt,
über dessen gärtne¬
rische und platzgestal-
tende Arbeiten wir
in den letzten Tagen
schon häufiger berich¬
ten konnten , hat nun¬
mehr die Arbeiten für
«ine bessere Ausgestal¬
tung dieses Platzes in

Angriff genommen.
Von der Schlachte her
wird guter Mutter-
boden angefahren , um
den Böden aufzuberei¬
ten . Der die Gesamt-
wirkung der Anlage
störende Weg wird
entfernt , in Zukunft wird die Rasenfläche
nur noch unterbrochen öder eingefaßt werden von
Bäumen und Sträuchern . So bleibt die Pappel-
hecke, die den Blick auf die unschönen Hinterhüfe
vom Frühling bis zum Herbst verdeckt, bestehen.
Die vorhandene Eehölzbepslanz -ung soll verstärkt
und als Votpflanzung durch eine sechs Meter
breite Staudenbepslanzung ein vielblüti-
ges Farbenband  erhalten . Durch diese Um¬
gestaltung wird die Neustadt , wiewohl es sich
nicht um eine Neuanlage handelt , um einen
neuen wirklichen Schmuckplatz bereichert , der nach

den Straßen hin seine Abgrenzung durch eine
Ligusterhecke erhält.

Ein Wunsch bleibt nur noch offen : Wie unsere
Zeichnung erkennen läßt , wird die Eesamtwirkung
ver Anlage stark beeindruckt durch die breite , fast
ununterbrochene Rasenfläche . Diese Rasenfläche
verlangt geradezu nach der Aufstellung einer
würdigen Plastik.  Unsere Neustadt ist nicht
reich an solchen öffentlich ausgestellten Kunst¬
werken . Hier wäre tatsächlich der gegebene Platz
für die Aufstellung eines Werks , das Mittelpunkt

und Symbol des Platzes der SA . sein könnte.
Das Garten - und Friedhofsamt , das noch so viele
Ausgaben zur Verschönerung Bremens durchzu¬
führen hat , das ehenfalls erhebliche Mittel für
die Pflege der vorhandenen Anlagen aufwenden
muß, dürfte kaum in der Lage sein, «ine solche
Plastik von sich aus in Auftrag zu geben . Es
dürfte sich in Bremen aber , wie schon so oft,
sicherlich möglich machen lassen , von privater
Seit « her für diesen Platz der SA . das Ge¬
wünschte zu erhalten und damit unsers Vater¬
stadt durch eine Plastik zu verschönern ! <Z

Kurzer Prozeß mit Saboteuren Lustschiffverketzr kuropa Südamerika
Drei Verkaufsstellen einer Hamburger

Fleischwaren -Fabrik wegen Preisiiberschreitung
geschlossen

Die Preisüberwachungsstelle  teilt
mit:

Der Senator für die Wirtschaft als Preisüber¬
wachungsstelle hat gestern mit sofortiger Wirkung
die Verkaufs st eklen Braut st ratze 11,
Ostertorsteinwcg 17 und Stefsens-
weg 48 der Hamburger Fleischwaren-
sabrik E . Veilcke,  Inhaberin Frau Fran-
ziska Luise Gertrud Veilcke, geb . Bock, geschlossen.
Die Schließung ist erfolgt , weil die Hamburger
Fleischwarensabrik seit August 1338 fortdauernd
in großem Umfange Fleisch unter erheblicher
Üeberschreiiung .,der . amtlich .festgesetzten . Höchst¬
preise verkauft hat . Gegen die Inhaberin der
Hamburger Fleischwarensabrik und ihren Ehe¬
mann , der in der Firma als Geschäftsführer tätig
ist, sind außerdem Ordnungsstrafen von
je 5 SO » RM . verhängt  worden.

Um eine Verwertung der in den Verkaufsstellen
vorhandenen Waren im Interesse der »Versorgung
der Bevölkerung sicherzustellen, sind Treuhän¬
der eingesetzt  worden , unter deren Leitung
der Ausverkauf der Warenvorräte erfolgen wird.

Die Geschästsschließung und Bestrafung mag
allen denen zur Warnung dienen , die glauben,
die vom Reichskommissar für die Preisbildung
oder seinem Beauftragten festgesetzten Preise über¬
schreiten oder umgehen zu können.

Die Deutsche Zeppelin - Reederei
wird in diesem Jahre am 16. März und dann vom
13. April an - alüe 14 Tage einen Luft¬
schiff dien st mit Südamerika  einrichten.
Die Fahrten der deutschen Luftschiffe werden nichi
mehr im Wechsel mit den Flügen der Deutschen
Lufthansa , sondern unabhängig  davon nach
besonderem Plan stattfinden . Die Luftschiffe wer¬
den zur Beförderung von gewöhnlichen und ein¬
geschriebenen Drucksachen. Warenproben Ee-
schästspapieren , Mischsendungen und Päckchen so¬
wie von gewöhnlichen Paketen an Empfänger in
Argentinien , Bolivien , Brasilien,
Ehile , Ekuador . Paraguay Peru und
Uruguay  benutzt werden und sollen nach folgen¬
dem Plan verkehren:

ab Frankfurt (Main ) . . an
Sonnabend

oder
Sonntag

Sonnabend an Recrfe . . . . ab
Sonnabend s < an Rio de Janeiro . . . ab

V,on Rio de Janeiro  aus werden die Sen¬
dungen anschließend mit dem Flugdienst des Eon-
dor Syndikats in Brasilien und darüber hinaus
weiterbefördert , und zwar:

Sonntag

Sonntag

Montag

ab Rio de Janeiro . ,
an Montevideo . ab

an Buenos Aires . . . . ab

an Santiago de Chile . . ab

Montag

Montag

Montag

Sonntag

Von Santiago de Chile  aus werden
Drucksachen usw. für Peru und Ekuador aus dem
Luftweg und Pakete für diese beiden Länder aus
dem Seeweg weiterbefördert.

Die letzten Postschlüsse  treten ein am
Absahrtstag : in Bremen,  Postamt 5, um

10 Uhr , in Berlin,  Postamt 0 2, um 10.45 Uhr
und in Frankfurt (Main ), Bahnpostamt 19,
um 16 Uhr , und zwar beginnen die Fahrten im
März am 16., im April am 13., 27. und weiter
allvierzehntäglich . In den Beförderungsbedingun¬
gen treten keine Aenderungen ein . Die Lustpöstzu-
schläqe für Drucksachen usw. sind dieselben wie bei
der Beförderung mit den Flügen der Deutschen
Lufthansa.

1530 Handwerker haben das Goldene Partei¬
abzeichen . Der Generalsekretär des Reichsstandes

des Deutschen Handwerks , Dr . Schüler , erklärte
auf einer Handwerkertagung in Berlin , daß 1500
Handwerker Träger des Goldenen Ehrenzeichens
der Partei sind. 178 000 Handwerksmeister sind
eingeschriebene Mitglieder der NSDAP . und wei¬
tere 104 000 in der SA ., SS . oder dem NSKK.
organisiert . Der Generalsekretär nahm weiter
Stellung zum Problem der Entnahme von Fach¬
arbeitern aus unrentablen Ein -Mann -Betrieben.
Er teilte mit , daß man errechnet habe , daß man
aus den übersetzten Handwerkszweigen etwa
50 000 zurzeit selbständige Handwerker als Fach¬
arbeiter einsetzen könne. In der Hauptsache
kämen hierfür die Bau - und Metallhandwerks¬
zweige in Betracht.

Verkehrsverbesserung nach Oberneuland . Die
Geschäftsführung der Bremer Vorortbahnen
GmbH . teilt uns mit , daß von Mittwoch , dem
10. d. M . ab ein Spätwagen 23.50 Uhr ab Horn,
0.06 Uhr an Oberneulander Kirche , 0.10 Uhr ab
Oberneulander Kirche , 0.26 Uhr an Horn einge¬
legt werden wird . Dieser Wagen soll den
Theaterbesuchern in Bremen . die Möglichkeit
geben , noch mit Sicherheit eine Fahroerbindung
nach Oberneuland zu erreichen . Sonnabends und
Sonntags hat dieser um 0.26 Uhr in Horn ein¬
treffende Spätwagen Anschluß an die 0.32 Uhr ab
Horn fahrenden Nachtautobusse.

Reifeprüfungen an den Höheren Technischen
Staatslchranstalten . Die Reifeprüfung haben bestan¬
den in der Abteilung Hochbau:  Paul Brühn , Her¬
mann Bülken, Wilhelm Krohne, Hans Küster, Wer¬
ner Rippe; in der Abteilung Ingenieurbau:
Johs . Busch, Heinrich v. Kämpen, Johannes Meher-
bierks, Eberhard Neeland, Karl Schoon, Heinz-Hel-
muth Stapclberg , Paul Herrmenau , Konrad Hüther;
in der Abteilung Maschinenbau:  Konrad Cold,
Johann Dietz. Hans -Konrad Frischkorn, Kjell Glc-
ditsch, Arnold Henke, Walter Hetzet, Heinrich Kühler,
Otto Körner . Fritz Neumann , Karl Seidensticker,
Oscar Ulrichs, Kurt Warzecha; Abteilung für Kraft
und Lufifahrwesen:  Egon Eiben, Dietrich
Harms , Hans Neymann. Die Prüfung zum Schiffs-
ingenieur  II bestanden ferner : Gustav Baqatsch,
Ernst Edler, Fritz Kaak, Heinz Kopp, Hans Rittbcrg,
Rudolf Theiß, Ernst Wühler, Walter Jacobsen, Aug.
Bobenhausen, Adolf Cordes, Max Danzig , Otto Fuge,
Hans Hahn . Albert Hunger , Friedrich Husmann,
Willi Kctelhohn, Rolf Lübben, Werner Meyer, Johs.
Premke, Herbert Rüdebusch, Ernst Schenckel, Theodor
Schnack, Albert Siemcr , Kurt Wcndiggensen, Heinrich
Wördemann ; die Prüfung zum Seemaschi¬
nisten  I : Carl Eggcrt ; die Prüfung zum See¬
maschinisten  II ; Ludwig Aljets, Kurt Milz, Her¬
bert Stil , Albert Wendtlaud , Georg Wulfs, Karl-
Heinz Zutz.

Hanns welhel *
Kunst und Kaserne

Wenn es zwei Gegensätze gibt , so wird man
sicherlich die Inhalte der in der Ileberschrift ge¬
nannten Begriffe dazu rechnen . Kunst — das
ist das Reich des Unwirklichen und der Schön¬
heit . Kaserne — ist sehr rauhe Wirklichkeit , aus
letzte Zweckmäßigkeit abzielende Einrichtung und
überindividuelle Disziplin . Poesie und -Phantasie
wurden in Kasernen nie gelitten ; dafür hätte
schon der Unteroffizier gesorgt . Nüchternheit war
hier fast Vorschrift und das einzig Wünschens¬
werte : die Präzision des Materials , worunter oft
auch der Mensch mit einbegriffen wurde . Man
hatte das Wort Drill für die Ausschließlichkeit des
Militärischen und des Reglements geprägt und
lediglich der Humor , und zwar in seiner bekann¬
ten , rauhen , wenn auch herzlichen Form , wurde
geduldet . Er allein ließ dem Persönlichen einen
kleinen Spielraum.

In unserer Zeit , die so vielem ein anderes Ge¬
sicht gibt , sind auch hier grundsätzliche Wandlun¬
gen eingetreten . Was Kunst und Kaserne betrifft,
so ist jene aus ihrer privaten und selbstgerechten
Welt herausgetreten und versucht nun , sich dem
zu nähern , was wir unter Gemeinschaft verstehen
lernen , das heißt aber , sie kann und will auch
dort wohnen , wo Arbeitsdienst oder Soldatentum
ist. Aber auch die Kaserne kann nicht mehr nur
mit Mannschaftsraum und Exerzierplatz umrissen
werden . Denn Soldat sein heißt heute : deutscher
Mensch sein, ja , ist Erziehung zu einer der höchsten
Formen des deutschen Menschen geworden . Kein
H'.er und Dort , keine Gegensätze oder Einseitig¬
keit , die als verdächtig gelten , sondern das Orga¬
nische und Harmonische wird gefordert , gefordert,
weil es Dauer verspricht.

Ein Blick auf unsere neuen Kasernen belehrt,
wie sehr sich in den in letzter Zeit entstandenen
Bauten auch der neue Geist kundgibt . Ohne Zwei¬
fel kann hier von einer Schönheit der Kaserne
geredet werden . Außerdem gab das Propaganda-
Ministerium eine glückliche Anregung , indem es
bestimmte , daß die Bauten des Staates auch den
freien Künsten ein Betätigungsfeld zu bieten
hätten . So erhalten einmal die Künstler (vor
allem die jungen Künstler ) dadurch Beschäftigung,
sie bekommen^ gänzlich neue und ihnen sicherlich
ungewohnte .Aufträge , zum andern aber wird dir

Kunst aus ihrem künstlichen , intellektuellen Da¬
sein herausgerissen , sie dient in den Kasernen
der Volksgemeinschaft . Sie vermählt sich also den
Stätten , wo diese stark wirksam ist und wo
Deutschland nicht zum wenigsten lebt . Die Säle
und großen Räume der Kasernen rechnen in erster
Linie hierzu . Sie verlieren nun die Kahlheit
ihrer Wände , sie schmücken sich mit Darstellungen
von Künstlerhand.

Ihls Beispiel unter vielen diene einmal die
Hindenburg -Kaserne in Dessau-Anhalt , die 1935
erbaut wurde . Hier haben verschiedene Maler ge¬
arbeitet . Dabei ist es recht interessant zu sehen,
worin ein jeder dieser Künstler die Lösung seiner
Aufgabe erblickte. So hat der eine dem Speise¬
raum für Mannschaften eine Reihe von Uniform-
bildern aus dem anhaltischen Soldatentum ge¬
geben . Er hat die Wandungen zwischen den Türen
und Speiseausgaben mit Truppen und Gruppen
gefüllt , die dem Beschauer Historie und Wandel
im Militärischen vermitteln.

Etwas Aehnliches bedeuten die Darstellungen
des nächsten. Ihr Schöpfer dachte, wie es in einer
Kaserne naheliegt , an Kriegerisches und ging ähn¬
liche Wege . Jedoch ist seine Komposition gelocker¬
ter : er gibt statt Uniformen Bilder aus dem
Soldatenleben . Man sieht das anhaltische Regi¬
ment bei Dllppel , das Regiment Vernburg bei
Leuthen , wo es von Friedrich dem Großen seine
Ehre wiederbekam , und so fort . Den Schluß bilden
die Grabenkriege !: des Weltkrieges.

Der dritte Maler ging andere Wege . Er wollte
in der Kaserne die Ergänzung zum Soldaten¬
leben zeigen und schuf in einer Anzahl von Szenen
ein Gesamtbild der Arbeit des Volkes . Er ver¬
bindet also den Rekruten mit den Dingen , die
vor seiner Dienstzeit Geltung hatten und nach
ihr wieder an ihn herantreten werden . Der Frie¬
den ist mit freudiger Farbigkeit dargestellt:
Maurer auf dem Gerüst , Handel und Wandel,
Säer und Mäher — alles zieht wechselvoll vor¬
über und als Zusammenfassung musiziert ein
Orchester aus allen deutschen Stämmen.

Der letzte Künstler betrachtete die Wände nicht
nur «ls Flächen für Bilder , sondern hat die
innenarchitektonischen Momente mit in seine Ma¬
lerei einbezogen . Von allen Malern der poetischste,

hat er die goldene Mitte gesucht und Szenen aus
dem Soldatenleben gegeben , die nicht auf der
heroischen Ebene liegen , sondern sich dem Allge¬
mein -Menschlichen nähern . Als Leitmotiv fungiert
das Soldatenlied , dessen Anfangszeilen alle Bil¬
der zu einem Reigen von volksliedhafter Innig¬
keit verflechten.

Aber auch außen ist die Kaserne nicht schmucklos
geblieben . So hat man für die Fronten aller Ge¬
bäude hölzerne Adler der nationalsozialistischen
Bewegung vorgesehen , die sich in ihrem dunklen
Beizton eindrucksvoll von dem hellen Edelputz
der Mauern abheben . Selbst an die Eingänge hat
man gedacht und so sind über den Türen Supra¬
porten ausgemeißelt , die auf die Bestimmung des
Hauses Bezug nehmen : Brot und Früchte , Fische
und Messer , Schüssel und Löffel . Für die Um¬
gebung der Kaserne aber sind ausgedehnte Grün¬
anlagen vorgesehen . Auch die Zwischenhöfe und
das Terrain vor den einzelnen Gebäuden sollen
gärtnerisch ausgestaltet werden.

So hat sich in der Tat Kunst und Kaserne zu
einem Neuen von starker Eigenart zusammenge¬
funden !

Heinrich Keorge 25 7aHre am Theater
Staatsschauspieler Heinrich George  kann am

11. März auf eine 25jährige Bühnentätigkeit zu¬
rückblicken. Am Kolberger Stadttheater begann
er 1912 seine Bühnenlaufbahn als jugendlicher
Liebhaber , Opern - und Operettendarsteller —
und als erster Geiger im Orchester . Den Welt¬
krieg erlebte er bis zu seiner Verwundung im
Jahre 1917 an allen Fronten mit , war dann am
Dresdner Albert -Theater , an den Städtischen
Bühnen Frankfurt a . M . und , seit 1921, am Ber¬
liner Deutschen Theater , an der Volksbühne und
nach der Machtübernahme am Theater des Vol¬
kes, am Theater in der Saarlandstraße , in der
Volksbühne am Horst -Wessel-Platz und am Schil¬
lertheater tätig . In den Heidelberger Reichsfest¬
spielen verkörperte er die Rolle des Eötz, in der
er auch an seinem Jubiläumsiage im Schiller-
Theater auftreten wird . George , eine der mar¬
kantesten Erscheinungen unter den deutschen
Schauspielern , hat auch im Film und im Rund¬
funk ein reiches Betätigungsfeld gefunden.
Gegenwärtig bereitet Heinrich George eine neue
Gastspislreise mit Ealderons „Richter von Zala-
mea " vor , die ihn auch nach Riga und Reval füh¬
ren wird.

105 Pianisten kämpfen um Sieg
Der große Uffopin-weNbewerb in Warschau— 18 läge lang an vier Ziügeln

Es gibt nur noch sehr wenige internationale
Musik -Wettbewerbe . Der Krieg hat die meisten
verschlungen und den restlichen machen die überall
bestehenden Devisenschwierigkeiten schwer zu
schaffen. Der größte und angesehenste dieser
Wettbewerbe ist zugleich auch oer jüngste : der
Chopin - Wettbewerb in Warschau,
der alle fünf Jahre ausgetragen wird , und in
diesen Tagen nicht weniger als 105 Pianisten
aus aller Welt versammelt , die um die Palme
des Sieges kämpfen.

Chopin — das ist eine Welt in Tönen . Dieses
Genie , das Polen mit Recht zu seinen größten
Geistern zählt , vermag nicht nur einem solchen
Rtesenwettbewerb einen Sinn zu geben , es gibt
ja darüber hinaus eine Reihe von großen und
angesehenen Künstlern auf der Welt , die aus¬
schließlich oder zum größten Teil ihre Kunst in
den Dienst dieses Meisters gestellt haben . In
dem Preisgericht , das sich jetzt jeden Tag in der
Warschauer Philharmonie versammelt , sitzen da¬
her auch eine Reihe der besten Chopinspieler der
Welt . darunter von deutschen  Meisterspiolern
Backhaus und Höhn,  der große Franzose
Lortot , der Ungar Dohnany und andere . An
der Spitze des Preisrichterkollegiums steht der
greise Winiawskl , der Direktor ' der Warschauer
Musikhochschule.

Ebenso , wie in der Jury alle großen Kultur¬
nationen vertreten sind, stammen auch die Preis¬
bewerber aus allen Teilen der alten und neuen
Welt . Sehr stark ist natürlich der polnische An¬
teil ; wie weit gezogen aber der Kreis der An¬
wärter ist. erkennt man daran , daß auch ein
Sohn Nippons teilnimmt , wie ja überhaupt das
Musikleben Japans auf einer bemerkenswert
hohen Stufe steht und den verwöhntesten euro¬
päischen Ansprüchen genügt.

Die Auslese unter den 105 Preisanwärtern
ist naturgemäß sehr schwierig und die Wettkampf-
bedingungen dementsprechend verzwickt und zeit¬
raubend . Es würde viel zu weit führen , alle
die Punkte , die erfüllt werden müssen, hier ge-
nau aufzuzählen Es genügt der Hinweis , daß
täglich sechs Stunden an vier verschiedenen Flü¬
geln gespielt wird . Besondere Anstrengungen
werden dabei den Preisrichtern zugemutet . Auch

stch in , den Dienst dieses riesigen Wettbewerb
es assistiert bei der Wiedergabe der beiden Kl-
vierkonzerte Chopins.

Von den 105 werden schließlich noch 30 in e
gere Auswahl gezogen und vier von diesen kö
nen dann die verschiedenen Preise erringe
Trotzdem dieser Wettbewerb , wie schon erwähn
gegenwärtig erst zum dritten Male ausgetrag«
wird , hat er sich schon Weltruf erobert .' Träg,
des , polnischen Chopin -Preises zu sein ist in b
mujikalischen Welt eine hohe Ehre . Selbstve
stündlich ist eine Altersgrenze sowohl nach ob-
wie nach unten gezogen . Niemand darf jüng>

-16 und keiner älter als 28 Jahre sein. Äi
dieje Weise hält man die „Wunderkinder " vc
einem Wettbewerb fern , der hohe kiinstlerisd
Rene voraussetzt und vermeidet , daß den jung
ren Talenten durch die aktive Teilnahme schc
berühmter Meister der Weg zum Preis allzu sei
erschwert wird . Selbstverständlich muß sein
Teilnehmer vorher den Beweis erbringen dc
er das Instrument völlig beherrscht . '

Am 11 März ist die Preisoerteilung . Bis d,
hin wird noch heiß gestritten und von den 30 ar
denen dann die eigentlichen Preisträger erwäh
werden , weiß keiner wem schließlich die Paln
zuerkannt wird . Daß sie gerecht die Würdigste

^ufur bürgen die Namen der Prei>richter.

Ausweisung K. H. Strovls aus d,
Tschechoslowakei. Das Oberste Verwaltungsgerid
in Prag  hat die Beschwerde des in Perchtold;
darf lebenden Schriftstellers Karl Hans Strob
gegen das Präger Landesamt wegen seiner ar
dauernden Ausweisung aus der Tschechoslowab
als unzulässig abgewiesen . In der Begrllndun

die schriftstellerische Tätigke
Strovls als Grund für seine Ausweisung herai
gezogen werden könne . Es handle sich in diesei
Falle um das Buch Strobls „Kamerad Viktoria'
in dem die Nachkriegsverhälinisse in der Tschechl
nowakei in einer Weise geschildert werden , di
? ? ?, bericht als eine Einmischung in die Bei
haltnisse der Republik betrachte ( !) .
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Kohlrollen , Gurkentunkc , Kartoffeln
Der Weißkotzt wir » vvrA -kmmpst , damit er sich leich¬
ter entblättern lüsit . Aus H OchsenmeÜ , 11
Schweine,nett , Ei , Salz , Zwiebel , eingeweichtem
und wieder ausgedrücktem Brötchen oder Stußbrot
macht man eine Füllung , Bon den Kohlblältern
breitet man soviel aus , als man Rollen benötigt.
Löst die dicken Rippen aus und hackt sie und die
kleinen übrigen inneren Blätter und verteilt dieses
und die MetWIlnng aus die Kohllblätter . rollt sie
zu sesten Rollen zusammen und legt sie nebenein¬
ander in einen schmvrtops , bratet sie an , füllt
Brühe aus und lägt sie weiclzschmvren , Die Brühe
nimmt man zum AnSrühren einer ln-llen Mehl¬
schwitze oder bindet sie auch einfach mit angerühr¬
tem Mehl , gibt salz , Würze und feingewüriclte
Gurken daran,

Butterinilchgraupensuppe , Fischauslaus mit
Sauerkraut

Grobe Graupen quellt man abends vorher ein und
kocht sie mit de»n Einqnellwasier vor , gibt dann die
Bnttermilch dazu , bringt sie langsam unter sort-
wührcndem Rühren ziml Kochen und schmeckt die
Suppe mit Salz und Zucker ab . Für den Fischauf¬
lauf verwendet man Reste von gekochtem Fisch oder
man schneidet Fischfilet roh in Würfel , läßt sie mit
einigen Löffeln Wasser und etwas Zitronensaft
garziehen , Zu eine Anslausfvvm gibt man den
sertigznbereitetcn Sauerkohl , Darauf kann man
etwas gewürfelten angebratenen Speck geben , dann
den Fisch , dann wieder Sauerkohl , Ist die Form
groß genug , kann man den Kartoffelbrei als Decke
auffüllen , Bntterflöckchen , Stoßbrot und Käse
darübergoben und alles zusammen H Stunde im
Ofen backen , — Sonst reicht man Kartoffelbrei zu'
dem Auflaus,

Lbt , Vollcsvirtsehakt -Hallüceiitselrakt
im Deutsebea lkranearverlr

fluflösungen der Nätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

veokspovtsukAsbe ; Den Ausrvezf
Sie schaufelten eine Schicht Erde auf die Früh¬

beete, Sie war ein unbedingt sicherer Schutz und
ließ sich leicht wieder entfernen , wenn das Un¬
wetter vorüber war.
Sllbeiikstsol

1. Wonnemond , 2. Jsel , 3. Laube , 1, Leinen,
5, Sandale , 6. Tasse, 7, Diogenes , 8, Unze, 9. Er-
nani , 19, Mas , 11. Neige , 12. Granne , 13, Adria,
11. Nebel , 18. Zebu , 16. Eremit , 17. Serge,
18, Horoskop, 19, Elsa , 29, Repunze , — Willst 'du
ein ganzes Herz , so gib ein ganzes Leben.
liiuvurrvvutrsksel

Waagrecht : 1, Age, 1, Ger , 5. Starnberg,
9. Nauen , 19. Art , 12. Eur , 11. Leer , 15. Para,
16. 2nn , 18. Din , 19. Nurmi , 22. Roermonde,
23, Nil , 21. Ana.

Senkrecht : 1, Agra , 2, Genua , 3, Erbe , 8. Spa¬
lier , 6, Antenne , 7. Engadin , 8. Geranie , 11. Ren,
13. Uri , 17, Armin , 29. Urna , 21, Mola,
kiillustsel

1. Endivie , 2. Venares , 3. Breyen ;, 1. Schemen,
5. Element , 6. Serbien , 7, Energie.
Fokus — Oss neue kütselspiol

Es gehört zu : 1. Zugspitze ; 2. Eifersucht;
3. Bodensee ; 1. Froschlaich ; 5. Regenbogen;
8. Fallobst ; 7. Phantast ; 8. Wendepunkt.
i!!!!!!!!i!ii!!iii!ii!i!ii!i!!!!ii!iii!i!!ii!ii!iiiii!!iiiiiiiiii!iii!!ü!i!!!i!!i!!!!i!i!iiii>iii!!i!!!iiii!i!!!i!i!!!i!iii!!!ii!i!ii!!M

„Sie sehen entzückend aus , Gnädigste !"
„Das würden Sie auch sagen, wenn Sie es gar

nicht meinten !"
„Und Sie würden es finden , auch wenn ich es

nicht sagte !" (Söndagsn .)

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für einen Sewohnheitsverbrecher

Gestern verhandelte die Große Strafkammer II
unter dem Vorsitz von Richter Dr . Öfter gegen
den 16jährigen Alsons Stöckman .n,  einen ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher , mit dem sich
bereits seit 28 Jahren die Gerichte beschäftigen.
Nach den Ausführungen des Vorsitzenden handelt
es sich bei dem Angeklagten um einen unver¬
besserlichen Betrüger , der eine große Gefahr für
die Oefsentlichkeit bedeutet , Stöckmann besuchte
bis zur Untersekunda ein Kasseler Gymnasium
und war in seiner Jugend in mehreren kauf¬
männischen Betrieben tätig . Der Wehrpflicht ge¬
nügte er nur kurze Zeit , Schon im Alter von 2V
Jahren hatte er sich wegen Unterschlagung und
Betruges zu verantworten , Stöckmann wurde da¬
mals zu einer fünfmonatigen Gefängnisstrafe ver¬
urteilt , Seitdem reiht sich eine Straftat betrüge¬
rischer Art an die nächste. Eine einjährige , im
Jahre 1911 verhängte Gefängnisstrafe wurde
vor Jahren auf Grund eines Wiederaufnahme¬
antrages des Angeklagten gelöscht, da man ihm
den Schutz des 8 51 nicht versagen konnte . Aus
dieser Maßnahme glaubte der Angeklagte eine er¬
hebliche Schadcnsersatzsumme ziehen zu können.
Ein Jahr vor Ausbruch des Weltkrieges erfolgte
seine Entmllndignng , die jedoch 13 Jahre später
wieder aufgehoben wurde . Ein in den Jahren
1918 bis 1921 schwebendes Verfahren wegen Kon-
kursverbrcchens mußte nach 8 81 eingestellt wer¬
den , 1928 beginnt der zweite große Abschnitt des
Vorstrafenregisters , das mit der gestrigen Anord¬
nung der Sicherungsverwahrung zunächst abge¬
schlossen wurde . Ein vor zwei Jahren ausge¬
sprochenes Urteil lautet auf eine Zuchthausstrafevon 18 Monaten,

Als Stöckmann im November vergangenen Jah¬
res aus der Haft entlassen wurde , verblieb er
zunächst im Krankenhaus , um sich im Dezember
ein möbliertes Zimmer zu mieten . Durch eine
Heiratsanzeige lernte er eine 31jährige Witwe
mit zwei Kindern kennen, zu der er in ein engeres
Verhältnis trat . Stöckmann gab sich als Ober¬
leutnant a , D . der Schutzpolizei und Offizier der
Kavallerie im Weltkriege aus , wie er überhaupt
den Mund reichlich vollnahm . Zunächst lies; er
sich zwei Vorkriegsuniformen , eine grüne Ulanen-
und eine graue Litewka -Uniform , von einem Ber¬
liner Verleiher schicken, mit denen er seinen Be¬
kannten Sand in die Augen zu streuen versuchte,
Im Laufe weniger Monate brachte er die Witwe,
indem er log , sie heiraten zu wollen , um die letz¬
ten Ersparnisse von fast 1399 Mark , Dann ging

Stöckmann zunächst eine Bürogemeinschaft mit
einem Makler ein und befestigte nachstehendes
Firmenschild am Geschäftshaus : „Alfons Stöck¬
mann , Pers . Vermögens - und Testamentsabwick¬
ler, " Auch aus der Art der Anfertigung seiner
Briefbogen ist eine großsprecherische Veranlagung
ersichtlich. Der Leiter seines „Genernlsekretariats"
mußte die Bezeichnung „BUrochef" führen , der zu¬
sammen mit einem jungen Mädel , das monatlich
29 Mark erhielt , die . Angestelltenschaft " ver¬
körperte , Um sich einen möglichst guten Kredit
zu verschaffen, erzählte er stets von einem Pro¬
zeß, den er gegen den Bremer Staat führe , der
eine große Entschädigungssumme zahlen müsse.

Darüber hinaus machte sich Stöckmann weite¬
rer Straftaten schuldig. In seiner hochtrabenden
Art gab er trotz seiner wirtschaftlichen Bedräng¬
nis größere Bestellungen in Wein , Sekt und
Spiritussen auf ; von einer Begleichung der Rech¬
nungen aber war niemals die Rede , Ferner er¬
schwindelte er sich Eßwaren jeglicher Art , Photo¬
apparate , Zeitschriften , Postkarten , VLromöbel
und einen Klemmer , Jeden Auftrag versah er
mit einer roten Klebemarke , aus der hervorging,
daß Rechnungsbeträge bis zum 25, des Monats
nur „per Ultimo " beglichen würden , ( !!) Nach¬
nahmesendungen wurden grundsätzlich von vorn¬
herein abgelehnt , denn in diesen Fällen mußte er
ja zahlen — was ihm naturgemäß weniger an¬
genehm war.

In der gestrigen Hanptverhandlung versuchte
sich der Angeklagte den Mantel der Unschuld und
der Unüberlegtheit umzuhängen , doch konnte er
einwandfrei überführt werden . Der als Sach¬
verständige vernommene Direktor der Bremischen
Heil - und Pflegeanstalt führte in seinem Gut¬
achten u, a , aus , daß der Angeklagte für seine
Taten voll verantwortlich sei ; jedoch müsse er als
schwerer Psychopath betrachtet werden . Der An¬
trag des Vertreters der Staatsanwaltschaft lau¬
tete auf eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 6 Jahren sowie Anordnung der
Sicherungsverwahrung,

Nach rund sechsstündiger Sitzung verkündete
der Vorsitzende folgendes Urteil : Der Angeklagte
Stöckmann wird als gefährlicher Gewohnheits¬
verbrecher wegen Riicksallbetruges in drei Fäl¬
len zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die
Dauer von 1 Jahren verurteilt . Ferner wird die
Sicherungsverwahrung angeordnet . 8

NSDAP.
Ortsgruppe Horn . Die für Donnerstag , 11 , März,

angesetzte Besprechung der Führer sämtlicher Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände fällt aus . Neuer
Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben,

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Wir machen auf die Großkundgebung und Verpslich-
tungsseier morgen , Donnerstag , M .30 illzr , im Ccifino,
aufmerksam,

Ortsgruppe Buntentor , Haute abend , 20 .15 Uhr,
Heimabend der Jugendgruppe in der schule an der
Kornftiahe , 1, Etg.

Ortsgruppe Borgseld . Freitag , 12 , März , 20,80 Uhr,
Ratsspieker Borgseld , Werbeabend für das „Teutsche
FraueMverk " , für Mitglieder Erscheinen Pflicht , Gäste
willkommen,

Ortsgruppe Findorsf . Haute , Mittwoch , 15 Uhr,
Walstoderstraße 11 , Abrechnung der Karten für die
Feier ini Casino,

Ortsgruppe Walle , Haute , Mittwoch , 10 , März,
pünktlich 20,30 Uhr , findet im Lhzenm Langereihe ein
Filmabend statt . Raget Besuch erwünscht , — Unser
Werbeabend für das „Teutsche Fvaucnwerk " mußte
von Donnerstag , 11 , März , aus den 15 , März , ver¬
schoben werden . — Am Donnerstag , 11 , März , treffen
sich alle zu verpflichtenden Frauenwerksmitglicder im
Casino , Gäste herzlichst eingela -den,

Ortsgruppe Woltmershauscn . Da die Großkund¬
gebung hier in Woltmershansen vom 11 , März auf den
W , März verlegt worden ist , behalten die schon ver¬
kauften Karten ihre Gültigkeit sür den 20 , März Wir
alle gehen diesen Donnerstag zur Großkundgebung
zum C asino.

NS .-Kulturgemeinde
Am Freitag , 12 . März , findet der 6 , Konzertabcnd

der Ns, -Kulturgemeindc im Museum , Dvmshvs , statt,
Beginn 20 Uhr , Es haben sich Pros , Tahike , Berlin
(Klavier ) und Hermann Uhde , Bremer Staatstheater
(Baß ) freundlicherweise zur Verfügung gestellt , Karten
bei Praeger L Meier , Bartels , Tomshof und an der
Abendkasse zu haben.

Hitler -Jugend
Jugcnddorstellung im Schauspielhaus

Sonntag , 14 , März , 11 Uhr vormittags , „ Dr , mcd,
Hiob Prätorius ", die erfolgreiche Komödie von Curt
Goctz , in der glänzenden Ausführung des Bremer
Schauspielhauses , Karten sind in der Geschäftsstelle der

Jugendvorstellungen , Am Dobben SO, geöffnet von 17
bis 20 Uhr , zu haben , Einzclkarten zu dieser Vor¬
stellung sind zu einem geringen Ausschlag erhältlich,

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Kreisdienststelle Bremen

Anmeldungen sür die KdF .-gcchrt vom 15 , bis
22 , Juli in das Ahrtal können schon jetzt in der
Kreisdienststelle erfolgen . Preis ab Bremen 30 RM.
Nähere Einzelheiten sind in der Kreisdienststelle und
bei den Kameradschaftssührern zu erfahren.

Kameradschaft Ostcrtor/Altstadt . Eemeinschastsabend,
Sonnabend , den 13 , März , 20,30 Uhr , Lührs Restau¬
rant , Katharinenstraße , Um rege Beteiligung wird ge¬
beten.

L^ Wmter-Mswert des
"VMWtien Volkes WM
NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Süd . Ausgabe bön

Käse , Fischfilet und Lebens Mittel,  Don¬
nerstag , den 11 . März . Von 9 bis 10 Uhr Nr . 1 bis
300 : von 10 bis 11 Uhr Nr, , 301 bis 509 ; von 11 bis
12 Uhr Nr , 501 bis 800 ; von 11 bis 15 Uhr Nr , 801
bis 1100 ; von 15 bis 10 Uhr Nr , 1101 bis 1500 ; von
16 bis 17 Uhr Nr 1501 bis 1700 ; von 17 bis l8 Uhr
Nr , 1701 bis 1900 ; von 18 bis 1g Uhr Nr , UM bis
Ende Einwickelpapier und Taschen sind mitzubringen

NSB .-Ortsgruppc Osten , . Am Freitag , 12 , März,
findet in der Schule Schaiimburgerstraße Ausgabe von
Käse , Zucker und Marmelade statt , Ausweis -Nr , l bis
250 von 9 bis 10 Uhr ; 251 bis 500 von 10 bis 11 Uhr;
501 bis 750 von 11 bis 12 Uhr ; 751 bis 1000 von 15
bis 10 Uhr ; 1001 bis 1250 von 16 bis 17 Uhr ; 1251 bis
1600 von 17 bis 18 Uhr , Gesäße sind mitzubringen,

NSV .-Ortsgruppe Findorsf . Am Donnerstag , dem
11 . März , findet eine Ausgabe von Lebens-
m i t t,e I n statt ; am Freitag , dein 12 , März , wirb
M armelade  ausgegeben Beide Ausgaben finden
nur zu den aus den Ausweisen angegebenen Zeiten
statt . Genügend große Behälter sind mitzubringen.
Seit Dienstag mittag wirb Fischfilet  bei den aus
den Gutscheinen angegebenen Fischhändlern ausgege¬
ben , Es wird allen Betreuten dringend geraten , ihre
Fisch -Gutscheine sofort einzulösen , da diese Ausgabe
möglicherweise die letzte ist und ab Donnerstag mittag
kein Fisch mehr ausgegeben wird.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ei» Prospekt
der Defaka , Deutsches Famikicn -Kaushaus , Bre¬
men , Kaiserstr . 28, bei.

so Prozent aller Studenten werden
irgendwie gefördert

Wie die soziale Lage der deutschen Studenten
augenblicklich ist, schildert der Amtsleiter in der
Reichsstudentenführung , Dr . Franz,  in der
DAK . Am besten ergebe sich die Lage daraus , dag
heute im Deutschen Reich rund 59 v H, aller
Studenten in irgendeiner Form gefördert wer¬
den, Natürlich könne man sich mit diesem Zu¬
stand nicht einfach abfinden . Die Frage des ge¬
bührenfreien Studiums sei nicht zu lösen, ohne
gleichzeitig auf Studienplan und Studiendauer
des heutigen deutschen Studenten einzugehen , die
beide dringend der Neuordnung bedürfen . Es
müsse möglich sein, wenigstens bei bestimmten
Fakultäten die Studienzeit erheblich zu verkürzen,
äm übrigen dürfe es nickst auf die Mitte ! an¬
kommen, die der einzelne vom Elternhaus be¬
kommt, überhaupt nicht auf die Herkunft , sondern
allein auf seine Fähigkeiten,

Die an den Universitäten Heidelberg und
Königsberg gemachten Versuche, fähige Jung¬
arbeiter und Jungbauern ohne Abitur aus der
Hitlerjugend und anderen Partei¬
gliederungen  in einer anderthalbjährigen
Vorbereitungszeit aus das Hochschulstudium vor-
zubereitin , hätten sich glänzend bewährt.
Es sei also nicht richtig , zu behaupten , nur aus
bestimmten geistigen Berufen könne der Nach¬
wuchs der geistigen Führer kommen.

Gerade Studenten , die aus Arbeiter - und
Bauernfamilien stammten , seien die politisch
Aktivsten und wissenschaftlich Fähigsten . Der Nach¬
wuchs unserer geistigen Führer rekrutiere sich aus
unserer Volksgemeinschaft . Die Vorstudienförde¬
rung solle nun planmäßig undjgsystematisch auf¬
genommen werden . Für die Kameraden aus der
HJ, , die in ihrem 12. Lebensjahr ' für den Aus-

.ksvvc,

bildungsgang in den Adolf -Hitler -Schulen nicht
berücksichtigt werden können , sollen die Vor¬
studiumausbildung der Reichsstudentenführung,
die genannte besondere Vorbereitung für Begabte,
noch einmal die Chance sein, in Führerstellungen
in Partei und Staat einzurücken:

5ü >irerschein -Lntzie !iungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil sie unter dem Einfluß von Alkohol stan¬

den und dennoch ein Kraftfahrzeug führten,
wurde Friedlich Fischer,  Vaumstraße 81, und
Johann Fischbeck,  Stephanstraße 34, der Füh¬
rerschein entzogen . Aus dem gleichen Grunde
wurde Adolf Riek,  Talstraße 27, die Führung
von führerscheinfreien Kraftfahqeugen untersagt.

Lin ? 5jä >iriger
Friedr , Null meyer

feiert am heutigen Mitt¬
woch in körperlicher und
geistiger Frische seinen
75 . Geburtstag . Zwölf
Jahre war er Wirt der
Union , führte dann in
Wesermünd « 10 Jahre
das Hotel Hannover und
gleichzeitig das dortige
Parkhaus . Alsdann kehrte
er .,,nqäl .Bremen zurück,
und übernahm die We-
serlust , deren Betrieb er
12 Jahre lang inne¬
hatte.

Lin ? 0jä !iriger
Hermann Prvman  n.

Lrüggewcg 109 . vollendet
heute bei bester Gcsund-
lpnt sein 70 . Lebensjahr,
Mögen ihm noch viele
gute Jahre beschieden
sein,

Aufn, ; Promann

Dampscrsahrplan - und Poslschlußäiidcrung , Die Aus¬
reise des Dampfers „Canada"  von Marseille nach
Westasrika (Akkra , Duala , Frcetown und Lome ) ist
vom 9, März aus den 18 ° März verschoben worden,
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) am 11 , März
um 12,30 Uhr,

Nächster Postschluß sür Bricspost nach Ncwhork am
11 , März beim Pvstaint 5 (Bcchnhvssplatz ) für D,
„Europa " über Bremerhavcn um 5 Uhr , über Chcr-
bvurg um 12,30 Uhr,

Mittwoch , 10 . März . 6 .10 Weckruf . Morgenspruch.
Wetterdienst , Morgengymnastik , 6,30 Morgcnmusik,
In der Pause : 6,50 Mitteilungen über Tierzucht , 7,0V
Wetterdienst . Nachrichtendienst , 7,10 Fortsetzung der
Morgenmusik , 8,00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge.
10 .00 Das Kaiserquartett , 10,30 Unsere Glückwünsche.
10,45 So zwischen Elf und Zwölf , 11,10 Eisbericht,
11,15 Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands-
nnd Seewetterbericht , 12,00 Musik zur Werkpause,
13 .00 Wetterdienst , 13 .05 Umschau am Mittag . 13.15
„Sing mir das Lied , . . Lang . lang ist ' s her , . , '
14 .00 Nachrichtendienst , 11 .20 Musikalische Kurzweil.
Ib .llO Schiffahrtssunk , 15 .20 Kleine Kammermusik . 15,5V
Eisbericht , 16,00 Musik am Nachmittag , In der
Pause : 17,00 Glückwunsch allen Kinderreichen , 17,15
Fortsetzung der Musik am Nachmittag , 17,40 Die
Landsknechtstrommel (Piinpfcnspicl ) , 18,00 Unser sin-
geirdes , klingendes Frankfurt , 18,10 Bauer und Er¬
nährung , 18,50 Wetterdienst , Hasendienst , 19,00 Aus
zwei Verdi -Opern (Schallplatten ) , 19,15 Funkschau,
20 .00 Erste Abendmeldungen , 20,15 Stunde der jun¬
gen Nation ; Jahrgang 1911 . 20,15 Heiteres aus
ernstem Munde , 21,00 Unterhaltsame Konzertmusik,
22 .00 Nachrichtendienst , 22 .30 Unterhaltungs - und
Tanzmusik,

Ferner senden:  Deutschlandscnder . 21,00 „Ma¬
nen " , Oper (Uebertragung aus der Mailänder
„Skala ") , — Berlin . 19,00 Von Geist und Lelstung.
deutscher Wissenschaft , — Frankfurt , 22,30 Das Main-
schiff.

ls!!!l!!!!!i!ii!i!!!i!!!i!!!ii!!!!i!!!!!!!i!!!!!l!!i!!!!i!!!!!!!!l!!i!!!!!!i!!!!!!!!»»!!»!!»!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!ü!I!!

Wetterdienst cisr 82
>Vetterberiedt äss k.siek8V6t1oräisns1e»

( ^ usKaboort Lreweu)

9. k̂lsi-L 1937, mopgs.

9 billig

Immer noch winterlich
-Der -zurzeit . . unser -üLctter beherrschende „ Märzwin-

tcr " ist in Norddeutschland eine häufige und immer
wiederkehrende Erscheinung . Er wird durch einen
starken Temperaturgegensatz zwischen Nord - und Süd-
europa hervorgerufen . Nord - und , Ostsee erreichten in
der ersten Märzhälste ihre tiefsten Wasierte -mperaturen,
während in Südcuropa schon sehr starke Erwärmung
einsetzt , die jahreszeitlich bedingt ist . Hierdurch ent¬
steht über Mitteleuropa eine Tiefdruckzonc , in der sich
die einzelnen Wirbel westostwärts bewegen und so
in Norddeutfchland den Zustrom kalter Luft aus dem
Norden begünstigen , während sie im Süden Deutsch¬
lands wärmere Lustmasscn heranführen . Beim Auf-
qlciten dieser wärmeren Lust über die Kaltlust Nord¬
deutschlands kommt es dann auch noch zu Schncc-
sällen . Eine Umgestaltung dieser Wetterlage ist zur¬
zeit noch nicht erkennbar.

Wittseungrrot »«!!« vorn 9. blürr 1937
8 Uke cik. 1 i» um

ML
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Voraussage für den 1v . März : Mäßige , zeitweise
frische Winde aus Ost bis Südost , wolkig bis bedeckt,
vereinzelt noch Schneefälle , Temperaturen am Tage
um 0 Grad , nachts mäßiger Frost,

Aussichten für den 11. März : Schwache Winde ver¬
änderlicher Richtung , wolkig , vorwiegend trocken , Ta>
gcstcmperaturcn wenig über 0 Grad , nachts mäßiger
Frost.

Wie sendet die Scala ilire Llpern?
Heute , Mittwoch , überträgt der Dcutschlcmd-

seüder von 21 bis 0,20 l»hi aus ver Mai¬
länder Scala  die Opcc „ M a n o n " voll
I . Masfenet.

Jeder Rundfunkhörer weiß , daß er eine festliche
Sendung erwarten kann , wenn im Rundsnnk-
programm eine Uebertragung aus der Mai¬
länder Scala  angezeigt ist. Diese Darbie¬
tungen werden mit ziemlicher Regelmäßigkeit
von europäischen und außereuropäischen Sta¬
tionen übernommen , sie genießen internationalen
Ruf , und Italien bereitet sie sorgsam vor , da es
mit den Darbietungen seine Visitenkarte als
Sendeland abgibt.

Bei meinem letzten Besuch in Mailand hatte
ich Gelegenheit , Ingenieur Tuttino  zu spre¬
chen, der seit Jahren die Operniibertragungen
aus dem Teatro alla Scala leitet . Es war er¬
staunlich festzustellen, daß im Höchstfälle nur 6
bis 8 Mikrofone eingesetzt werden , von denen sich
vier im Orchester , zwei ganz seitlich auf der
Bühne und eins hoch oben über der Bühne be¬
finden , Diese geringe Anzahl genügt um eine
gute Sendung zu gewährleisten , denn die akusti¬
schen Bedingungen dieses einzigartigen Theaters
sind so ausgezeichnet , daß der technische Apparat
auf ein Minimum verringert werden konnte.
Und dabei muß man bedenken, daß die Sitze stark
gepolstert sind und die zahlreichen Logen in
allen Rängen mit Vorhängen versehen , die den
Schall dämpfen und auffangen ! Aber das kann
der Klangfarbe und -fülle keinen Abbruch tun.

In sehr vielen Theatern , aus denen Uebertra-
gungen vorgenommen werden , findet man eine be¬
sondere Loge, die meist vom Zuschauerraum mit
einer Glaswand abgeschlossen ist und das Haupt¬
quartier der Funktechniker bildet . In der Scala
wird man diese „Rundfunk -Loge" vergeblich suchen.
Der Kontrollraum befindet sich weit unterhalb
der Bühne , tief versteckt in einer Ecke; man ge¬
langt zu ihm durch enge, verwinkelte Gänge,
über Treppen und durch einen wahren Wald von
Pfeilern und Stützen , die oft so nahe beieinander
stehen, daß man sich nur mühsam hindurchschieben
kann . Dann öffnet sich ein schmaler Raum , der
etwa so groß ist wie eine Schiffskabine , An den
Wänden stehen Tische mit Apparaturen und ein
Lautsprecher , Hier ist das Reich Tuttinos,  der
als unsichtbarer Kapellmeister die Aufführung

verfolgt und funkisch aussteuert . Man könnte
einwenden , daß diese Methode nicht sehr glücklich
sei, da der Funkmann die Vorgänge auf der
Bühne nicht sehen kann . Aber Ingenieur Tut¬
tino , einer der ältesten Funkmänner Italiens,
geht nicht ohne gründliche Vorarbeiten an eine
Sendung heran . Ehe sie stattfindet , sieht er sich
die Oper mindestens vier - bis fünfmal an . Er
kennt dann die Handlung und die Musik, wäh¬
rend der Proben macht er bereits Versuche, wie
die Sendung am besten funkisch zu gestalten ist,
welche Mikrofone einzuschalten sind — jedes kann
gesondert reguliert werden — und wann Dämp¬
fungen usw, notwendig sind. Er kann sich also in
seiner Abgeschiedenheit ganz auf seine Aufgabe
konzentrieren und wird durch nichts abgelenkt.
Im gleichen Raum befindet sich nur noch ein
zweiter Techniker , die Sendung wird dann erst
wieder ein zweites Mal im Funkhaus kontrol¬
liert , Seit über 10 Jahren leitet Tuttino alle
Scalaübcrtragungen persönlich und verfügt über
eine reiche Erfahrung auf seinem Spezialgebiet.

H. IVagsnküsir

LeneralmusiiMrektor Wülter Stöver
nach Nordcrneq berufen

Die Kurverwaltung des Nordsecbades Norder-
ney (Preuß . Staatsbad ) hat für die nächsten Jahre
zum Leiter der musikalischen Veranstaltungendes
Bades den Generalmusikdirektor Walter Stö¬
ver (Bad  N a u h e i m) bestellt.

Walter Stöver , geboren 13. 12, 91, zu Bre¬
men,  war , nachdem er in Leipzig Philosophie
und Kunstgeschichte studiert hatte , zunächst auf dem
Konservatorium zu Leipzig , Seine Tätigkeit als
Dirigent begann Walter Stöver in Leipzig beim
Reichsverband „Deutsche Bühne ", dessen Sin¬
fonie -Konzerte er in den Jahren 1923 bis 1926
leitete . Seit 1928 führte Stöver im Sommer die
Dresdener Philharmonie in Bad Pyrmont , in
welcher Stellung er bis zum Ende der Saison
l933 verblieb . In der Zwischenzeit übernahm er
1927 die Leitung der populären Konzerte des
Hamburger Philharmonischen Orchesters , betätigte
sich als Gastdirigent in Dresden , Lübeck, Kassel,
Krefeld usw., dirigierte 1930 die Veranstaltungen

des Bremer Kon zortver eins,  mit dem
sich 1933 ancb der Konzertncrein der Bremer
Philharmonischen Gesellschaft zusammenschloß.
Außerdem übertrug man Stöver einige Sinfoiue-
konzerte mit dem Bremer Staatsarchester , die der
sunge Dirigent neben dem altbewährten Dirigen¬
ten der Philharmonie (Professor Wendel)
erfolgreich durchführte.

Von 1931 bis 1936 leitete Generalmusikdirektor
Stöver das Kurorchesier de-- Bades Nauheim,
wo er ebenfalls ' großen Erfolg hatte , besonders
in der Saison 1935 anläßlich der Feier des 199-
jährigen Bestehens des Bades Nauheim.

Durch die Berufung des Generalmusikdirektors
Walter Stöver nach Norderney ist die Gewähr ge¬
geben . daß die musikalischen Veranstaltungen des
Bades entsprechend dem bisherigen ausgezeich¬
neten Ruf seiner Darbietungen durchgeführt
werden.

Slawen und Sermonen im Sstraum
Die Bremer Wissenschaftliche Ge¬

sellschaft  krönt ihre Vortragsfolge über den
deutschen Osten damit , daß sie einen der bedeutend¬
sten Gelehrten über den Kampf des germanischen
und slawischen Volkstums iprechen läßt . Es ist be¬
kannt , daß die Regierung mit allen Mitteln die
Verbindung zwischen unseren Ostprovinzen und
dem übrigen Reich fördert . Man denke etwa an
das Ostsemester der Studenten , In diesem Sinn
muß auch der Vortrag aufgefaßt werden , den der
Professor an der Universität Königsberg,
Freiherr v. Richt Hosen,  heute abend
im Schütting hält , Frh , v, Richtchofcn steht an der
Spitze unserer Vorgeschichtsforscher, er ist jedoch
auch als Historiker und Volkskundler ein viel¬
seitiger Gelehrter , Nur selten und unter großen
Opfern ergibt sich die . Gelegenheit . Mitglieder
einer so entfernten Universität hier sprechen zu
lassen. Daher hofft die Bremer Wissenschaftliche
Gesellschaft, daß ein zahlreicher Besuch dem be¬
deutenden Forscher beweisen wird , welch regen
Anteil auch wir an der lebenswichtiaen Arbeit
im deutschen Osten nehmen.

„Romantik des deutschen Nordens " , In der
Hamburger  K » n st h a I I e wird gegenwärtig
eine Ausstellung „Romantik des deutschen Nor¬
dens " veranstaltet , die 189 Bilder norddeutscher
Meister des 18, und 19, Jahrhunderts umfaßt . An

der Ausstellung beteiligen sich in - und aus¬
ländische Museen mit wertvollen Leihgaben , u, a,
die Berliner Nationalgalerie und die Kopen-
hagener Staatsgalerie . — t.

„Kulturpolitische Nüsttage ". Das Gebiet
Mittelland der Hitler - Jugend  führte
soeben „Kulturpolitische Nüsttage " durch, die der
Ausrichtung und Vertiefung der Führerschaft in
allen Fragen des kulturellen Lebens dienten . Der
tiefere Sinn der Zusammenkunft war das erneute
Erlebnis , daß der Nationalsozialismus als Welt¬
anschauung die Ausrichtung unseres ganzen
Lebens ist. Die Kultur , soll nicht in Organi¬

sationen aufgespalten werden ; geistige und
körperliche Schulung muß Hand in Hand gehen.

Teutsch -ungarisches Austausch -Gastspiel . J >m Anschluß
an das deutsch -ungarische Kulturabkommen findet ein
Austausch -Gastspiel zwischen dem , Leiter des Staat¬
lichen Schauspielhauses Hamburg,  Karl Wüst en¬
tzogen,  und Direktor Dr , v . Nemeth vom
Budapest er  Nationatthoator statt , Dr , v , Ncmcih
wird im Staatlichen Schauspielhaus Hamburg „Die
Tragödie des Menschen " von Madäch inszenieren , Die
Ausführung ist sür Mitte April vorgesehen , Karl
Wüstenhagen hat den ehrenvollen Auftrag erhalten,
am Budapester Nationalthcaier Goethes „ Faust " zu
inszenieren . mb.

Spielschar bremischer Lehrerinnen

„Line schottische Vallade"
2m kleinen Saal der Centralhallen fand vor

vollbesetzten Parkett - und Rangreihen der tra¬
ditionelle winterliche Theaterabend der Spiel¬
schar bremischer Lehrerinnen  statt.
Zur Aufführung gelangte die Posse „Eine schot¬
tische Ballade " von Meta E. Schmidt , eine ganz
köstliche Parodie auf jene Gattung effcktsicher
fabulierender Detektivromane , die in dem unbe¬
kümmerten Spannungskonstrukteur Wallace ihren
Meister fanden , Eß geht hier um die kiloschweren
Schmuckgehänge der Mrs , Jane Potter aus
Texas , die auf Grund einer 'inklusive Stamm¬
schloß erkauften Ahnenreihe im Lande der Spar¬
samst allerbeste Eesellschaftskultur betreiben
will und zu diesem Zweck eine Reihe fragwürdi¬
ger Gäste mit hochklingenden Namen zu Gast
lädt . Der Zuschauer merkt bald , daß die er¬
lauchte Gästefchar einen weniger erlesenen als
aufgelesenen Eindruck macht, daß insbesondere die
Großfürstin Natascha und der Vicomtc de Eara-
bas etwas „kriminell gebunden " erscheinen. Aber
wie bei einem zünftigen Detektivroman verläßt
der Zuschauer schleunigst die offenherzig aufge¬
zeigte Spur und wendet sich den so rein und
tüchtig erscheinenden Gestalten zu : da ist noch
die Privatsekretärin Molly , ein forsches Mäd¬
chen, deren permanente Einmischungsversuche bei
einer immer deutlicher zutage tretenden Mon-
dänität allein schon schärfstes Mißtrauen heraus¬
fordern , da ist auch der kurz gehaltene Ehemann
der Mrs Potter , der den schwarzen Gedanken
äußert , der Schmuck gehöre eigentlich ihm , der
ihn seiner Angebeteten einst in besseren Tagen

schenkte. Fröhlich wie ein Osterhase und harm¬
los wie ein Vanillepudding erscheint allein unter
diesen abenteuerlichen Schlotzgästen der dicke
Harry Hnller , Mr . Potters Jugendfreund , dessen
lustige Lieder und bereitwillige Trinkfreudigkcü
dem Schloßherrn über den Pantoffelkomplex ei-
folgreich hinweghelfen . Und da man ja bei einem
Bühnenstück nicht eben schnell mal die letzten
Seiten durchblättern kann , um sich in unseliger
Wissensgier der Kenntnis des wahren Uebel-
täters zu bemächtigen , bringt der Schluß einen
wirklich überraschenden Knalleffekt : Harry , das
alte Haus , war das schwarze Schaf unter den
Wölfen , und Sekretärin Molly beschämt jeden
aufkeimenden Verdacht als Privatdetektivin der
Schmuckversicherungsgesellschaft.

Es geht bunt und lustig zu in dieser schotti¬
schen Ballade , deren Akteure von der Autorin
mit prächtiger Treffsicherheit charakterisiert und
von den Mitgliedern der Spielschar einzigartig
verkörpert wurden , sowohl was Maske und
Spielsichcrheit , als auch was die figürlichen und
temperamenteigcnen Gegebenheiten anbelangt.
Dazu kamen die schmissigen Tänze , die Fanny
Bourgcau einstudiert hatte und die so gefielen,
daß jeder einzelne wiederholt werden mußte , die
humoristischen Eesangseinlagen nach wohlbekann¬
ten Melodien , die stimmbegabte Jnterpretinnen
fanden , das ausgezeichnet spielende Fredo -Nie-
mann -Orchester , die farbenprächtigen , geschmack¬
vollen Kostüme nach Entwürfen von Hanna
Kelle und die stimmunggebende Bühncndekora-
tion von Heinrich Peterfen , Es wurde ei» blu-
men- und beifallrcicher Erfolg für die Verfasse¬
rin und alle Mitwirkenden.
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Programm:800neueWoIinungm
Jahresbericht der Lemeinnühigen wohnungsbaugesellschast

Die gesteigerte Wohnungsbautätigkeit der letz¬
ten Jahre und insonderheit für die nahe Zu¬
kunft hat zu bedeutungsvollen Entscheidungen ge¬
schäftlicher Art geführt . Es liegt letzt der Jahres¬

bericht der ,,G e m e i n uützigen 26 o h u u n g s-
baugesellschaft Bremen  E . m. b. H." vor,
aus dem ersichtlich ist, wie die Bemühungen , den
gemeinnützigen Wohnungsbau in das Gefüge des
neuen Deutschlands einzubauen , von bestem Er¬
folge gekrönt werden konnten . Der Verband Nie¬
dersächsischer Wohnungsunternehmen e. V . in Han¬
nover , dem auch die Bremer Gesellschaft angehört,
ist dabei an führender Stelle mitbeteiligt . Der
im Oktober (936 in Bremen abgehaltene Ver¬
bandstag ergab laut Jahresbericht den Beweis
für die enge Verbundenheit zwischen Bewegung,
Staat Ujid dem gemeinnützigen Wohnungsbau.
Wie erinnerlich , ergriff anläßlich einer Eroßkund-
gebung , die „Das Recht auf Wohnung"
zum Inhalt hatte , auch unser Gauleiter Carl
Rover  das Wort.

Der vom Reich als vordringlich anerkannte
Arbeiterwohn statten bau  verlangt be¬
sonders im Hinblick auf den Vierjahresplan
vom gemeinnützigen Wohnungsbau die Erfüllung

6eneralmusikdirektor
Professor Dr . Dr . e. fl. Daube

— Präsident der Reichsmusikkammer , leitete
gestern abend das 9. Philharmonische Konzert.

^ .ukn . : Illustr . Üokkmann

größter Aufgaben . Dank der Zusammensetzung
der Gesellschaft ist es möglich geworden , aller
Schwierigkeiten , auch soweit sie sich aus Rest-
finanzierungen ergaben , im Berichtsjahre 1936
Herr zu werden . Zu erwähnen ist hier auch be¬
sonders die dankenswerte Tatsache , daß von der
bremischen Industrie für die-Errichtung von rund
600 Arbeiterwohnstätten für die Baujahre 1936-
>937 Arbeitgeberdarlehen zur Erleichterung der
Restfinanzierung zur Verfügung gestellt worden
sind. Das Stammkapital konnte im Berichtsjahr
von 200M0 RM . auf 350 000 RM . erhöht wer¬
den. — Im Jahre 1936 wurden 416 Wohnungen
fertiggestellt und bezogen , während sich noch 80
Wohnungen (Kleinsiedlungen ) im Bau befinden.

Bis zum Jahre 1934 verfügte die Gesellschaft
über 713 Eeschotzwohnungen , die sämtlich nach
1926 errichtet wurden . 1935 wurden 239 Ein¬
familienhäuser und je Haus 600 Quadratmeter
Gartenland erstellt . 1936 sind. wie schon erwähnt,
416 Wohnungen errichtet worden , und zwar 146
Siedlungshäuser mit 3 und 4 Zimmern , Wohn¬
küche und je Haus 800 Quadratmeter Garten¬
land , davon 10 Häuser mit je einer Einlieger¬
wohnung , — ferner 140 3- und 4-Zimmerwoh-
nungen in Reihenhäusern und 120 2- und 3-Zim-
merwohnungen als Volkswohnungen . Es standen
somit mit Ende 1936 1368 Wohnungen zur Ver¬
fügung.

Die Gesellschaft ist zurzeit mit einem weiteren
Vauprogramm für 1937  beschäftigt , das
die Erstellung von 899 Wohnungen  vorsieht.
Davon werden 413 Wohnungen in 3- bis 8-Fami-
lienhäusern unverzüglich am Endpunkt der
Linie  3 der Straßenbahn in Angriff genom¬
men . Besonders günstig ist auch, daß die Gesell¬
schaft Rückstellungen in Höhe von 83 298 RM.
vornehmen konnte.

Die im Baujahr 1936 entstandenen Neubauten
sind gelegen in Bremen -Oslebshausen , in Oster-
Holz-Tenever , an der Lilienthaler Heerstraße und
in Vremen -Lesumbrok.

Die Entwicklung der Gemeinnützigen Woh-
nungsbaugcsellschaft GmbH . ist am besten dadurch
gekennzeichnet , daß sich die Bilanzsumme im
Jahre 1936 um rund 211 Millionen Reichsmark
erhöhte . X

411,60 Mark aus dem Dpferschießen
Fiihrertagung des Bezirks - und Kreisverbande,

Bremen im Deutschen Reichskriegerbund
(Kysshäuser) e. P.

Dieser Tage fand im Deutschen Haus in Bre¬
men die Führertagung des Bezirks - und Kreis¬
verbandes Bremen statt . Vertreten waren ar ßer
der gesamten Kreisverbandsleitung 51 Kamerad¬
schaftsführer . Der Bezirks - und Kreisführer , Dr.
Finke,  konnte bei der Eröffnung der Tagung
etwa 180 Kameraden begrüßen . Er dankte zu¬
nächst den Kameraden , die sich an der Reichs-
straßensammlung persönlich beteiligt hatten und
teilte mit , daß diese Sammlung rund 24 000 RM.
für das WHW - erbracht habe . Sodann streifte
er rückblickend die bedeutungsvollen Ereignisse
der letzten Zeit und gab einen Ueberblick über

die bevorstehenden Aufgaben der alten Solda¬
ten , die bei der stattlichen Mitgliederzahl von
7000 im Kreise Bremen so gut erfüllt werden
müssen, wie immer es in unseren Kräften stände.
Den Kameradschaftssührern wurde der Dank aus¬
gesprochen für die tatkräftige Unterstützung bei
der Durchführung der dienstlichen Handlungen.
Nach Mitteilung des Kreisschießwarts hat das
zum Besten des WHW . von 49 Kameraden am
14. Februar veranstaltet « Lpferschießen den er¬
freulichen Ueberschuß von 411,60 RM . ergeben , der
inzwischen restlos an das WHW . abgeliefert
worden ist.

Den Kameradschaften Woltmershausen und
Habenhausen ist besonderer Dank auszusprechen,
daß sie an diesem Tage ihre Schießstände kostenlos
zur Verfügung gestellt haben . Der Kreispropa¬
gandaobmann ermähnte sodann untckr Hinweis auf
Parolebuch Nr . 5, die Altstoffsammlung straff und
energisch durchzuführen , zumal in den vom Kyff-
häuserbund unterhaltenen fünf Waisenheimen,
denen alle gesammelten Beträge zufließen , nicht
nur Angehörige der Mitglieder kostenlose Erzie¬
hung und Ausbildung erhalten , sondern auch An¬
gehörige der SA . Schrankenloser Einsatz aller
Kyffhausermünner sei daher das Gebot der
Stunde . Der Reichskriegertag findet vom 25. bis
28. Juni in Kassel statt . Es ist deshalb notwendig
geworden , innerhalb der Kameradschaften schon
jetzt Vorsorge zu treffen , daß insonderheit die Ka¬
meraden auf dem Reichskriegertag erscheinen , die
bisher noch nicht berücksichtigt werden konnten.
In diesem Sinne verbreitete sich der Kamerad
Kreissiihrer noch ausführlich unter Bekanntgabe
der erforderlichen Anordnungen und schloß die
Tagung mit einem Sieg -Heil auf Führer und
Vaterland.

fjZ. wünscht Überprüfung der alten
Leiiroertrage

Das sozialpolitische Organ der HJ ., „Das junge
Deutschland ", wendet sich mit der Bitte an die
Handwerkskammern , mitzuhelfen an der Herbei¬
führung der notwendigen Ueberprüfung der in
den letzten Jahren abgeschlossenen und heute noch
in Kraft befindlichen Lehrverträae , die noch nicht
den Geist nationalsozialistischer Verträge atmen.
Die Durchsicht müsse vor allem für diejenigen Be¬
stimmungen der Lehrverträge gelten , die in der
Gruppe der sozialen Verpflichtungen des Ve-
triebsführers und Lehrherrn zusammengefaßt
werden können.

Die Verhältnisse zwängen jetzt dazu , auf diesem
Gebiet mit Nachdruck tätig zu. werden . Es dürfte
z. V . unbestritten sein , daß sich in früheren Lehr-
verträgcn häufig noch Bestimmungen über Ur-
laubsgewährunch Erziehungsbeihilfe oder Taschen¬
geld finden , die mit nationalsozialistischen Grund¬
sätzen schlechthin unvereinbar seien . Man wolle
keineswegs den Handwerkskammern das ihnen
zustehende Recht der Regelung des Lehrlings¬
wesens restlos absprechen . Es gehe lediglich
darum , der nach der Lage der Dinge nicht weg-
zudiskntieremden Betreuungspflicht und Aufgabe,
die von der Reichsjugendführung und der DAF.
gemeinsam erfüllt werde , auch im Handwerk
Rechnung zu tragen . Dabei bezieht sich die Stel¬
lungnahme auf den Erziehungsauftrag der
Jugendfühiung des Deutschen Reiches und auf die
Verördnung des Führers vom 24. Oktober 1934
über die Aufgaben der DAF.

Die Vesteuerung von Urkunden
weiteres z: m Neichsurkundensteuergesetz

Aus Wunsch vieler unserer Leser gehen wir
im nachstehenden gern noch aus weitere Gebiete
der Ilrkundenstcuer ein , über die wir bereits zwei
Abhandlungen (gestern und Sonntag ) brachten.

8 . Zur Urkundensteucrpslicht der Kauf - und Tausch-
verträge

Zu den Verträgen über entgeltliche Veräußerungs-
«eschäfte gehören auch solche über die Leistung an
Erfüllung '^ Statt.  Boi diesen handelt es sich
um Vereinbarungen , daß der Schuldner eine bereits
bestehende Schuld durch Bewirlung einer anderen als
der ursprünglich versprochenen Leistung tilgen kann,
etwa durch die Hingabe einer Dache durch Uebcr-
tragung einer Forderung oder eines anderen Rechtes.
Bei einer solchen nachträglichen Abrede , z. B . statt
einer Kauspreiszahlung eine andere Sache zu leisten,
liegen zwei steuerpflichtige Urkunden vor : einmal die
über den Kausvertrag und ferner diejenige über die
nachträgliche Leistung an Er ' füllungs Statt . Bei Ver-
äußcrungeverträgen einschl . der Kauf - und Tauschver-
trägc wird die Urkundensteuer berechnet nach dem
Kaüspreis,  nach dem Werte in Tausch gegebener,
an Ersullungs Statt oder anderweitig als Gegen¬
leistung angenoinmener Gegenstände oder Leistungen.
Dem Kaufpreis ist der Wert  vom Käufer übernom¬
mener sonstiger Leistungen und Nebeu¬
le i sinn gen  sowie etwaiger dem Verkäufer vvrbe-
haltcner Nutzungen  hinzuzurechnen . Uobernommcn
sind nur solche Leistungen , die Käufer ver¬
tragsmäßig  zu bewirken hat , nicht aber solche,
die ihm krast Gesetzes obliegen . Es sind daher z. B.
nicht mitzirvcrsteuern die dem Käufer kraft Gesetzes
(8 118 BEB .) zur Last fallenden Kostender Ab-

komme/ vereine/ vortrage
Ivls vier kolgencksn bllttsllnneev eodSrea

oum ^ nrolrentelll)

Heute , 1v . März , 20 Uhr
Lirhtbilder - Vortrag

Dr . Phil , MfrcdKaufmann,Gießen:
„Aegypten , das ewige Stromland,

im Spiel der Zeitereignisse " .

Freitag , lS . März , 20 Uhr — Lieder - und Arien -AbendcU)al1ksr Luänii«
Tenor vom Deutschen Opernhaus , Berlin . Am Flügel:
Jebdinaiw Leitner . — Einzelk . für Nichtmibgl . sür den
Vortrug zu 1.— , für das Konzert zu 2 .— i . d . Union,
Pracger L Meier , G . Bartels und Abendkasse.

Motette im Tom . Donnerstag , 18 .15 Uhr . Marion
Bastanier , Jrmg . Wilmans (Violine ) , Küte van Tricht,
Orgel . Dom -Kammerorchester . Bach , Händel , Bivaldi.
Eintritt frei.

Heute,  20 Uhr , Atlantishaus

Vortrug : Robert Henseling

.W8lük ru ükll klMkll Ü88 WISII8"
(statt des früher angekündigten Vortrage ? von Staats¬
rat Hanns Jähst ) . Karten an der Abendkasse , auch
für RichtmitgliÄxr.

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft erinnert an
Ve Vorlesung von Herrn Pros . Dr . B . Frciherrn von
Richthosen -Königsberg „ Slawen und Germanen im
Ostramn ", heute,  20 .15 Uhr . im Sitzungssaal des
Schutting am Markt.

Neunte Z ^ mpkonie ! Äse K , l^
manische Konzert am 22 ., 23 . März steht wieder unter
der Leitung von Pros . Hermann Abendrot !,.
Leipzig , als Gast und bringt von Beethoven Ouver¬
türe Coriolan , sowie die Neunte Symphonie
unter Mitwirkung des Philharmonischen Chors . So¬
listen sind : Ria Ginster , Gertrud Tiede-
Lategahn , Jose Riavez und Rud . Watzk «.
Karten ab heute bei Praeger L Meier,  Bischoss-
nadel l.

c-.»a-io- « ilkrse.
Montag , dem 15 . ds -, i . d . Glocke . Das Programm hat
«ne Aenderung erfahren und lautet jetzt : Mozart,
»onate U-änr , Beethoven,  Sonate 5 .-äur Op . 68
" " d Grieg,  Sonate a -moll . Karten bei Praeger
K Meier,  Bifchossnaidel 1,

nähme und der Versendung  nach einem an¬
deren als dem Erfüllungsorte.

Ist in einer Urkunde der Kaufpreis unrichtig an¬
gegeben , so ist die Steuer vom tatsächlich
vereinbarten Kaufpreis  und , wenn dieser
nicht festzustellen ist , vom Wert des Kaufgegenstandes
zuberechnen.

Die Urkundensteuer beträgt für Kauf - , Tausch - oder
sonstige Deräußerungsberträge 5 v . T . Falls der
Vertrag Eeldforderuugen (einschl . hypothekarisch ge¬
sicherter ) , Grundschulden oder Rentenschulden zum Ge¬
genstände hat , 1 v . T.

Erwähnt wird noch , daß ein Kaufvertrag  und
ein Dauschvertrag , die zwischen Miterben
über einzelne Na chlotzgegen stände  zur
Erleichterung der Auseinandersetzung geschlossen wer¬
den , nicht der Urkundensteuer unterliegt.

8 . Die urkundenstcuerrechtlichc Behandlung von Kor-
respondenzverträgcn , Bestätigungsschreiben , Auftrags¬

bestätigungen , Bestellscheinen usw.

Kaufverträge , die durch den Austausch
von Briefen  oder anderen schriftlichen Mitteilun¬
gen zustande kommen , sogenannte Korrespondenzver¬
träge , sind von der Urkundensteuer befreit.

Bei den als Be st ätigungs schreiben,  Auf¬
tragsbestätigungen , Kaufbestätignn 'g usw . bezeichneten
Schriftstücken kommt es darauf an , ob es sich um ein
kaufmännisches Bestätigungsschreiben
im engeren Sinne  haüdelt , oder  ob der Fall
einer schon in der ersten Folge dieser Darstellung als
urkundensteuerpflichtig bezeichneten Beurkundung eines
bereits mündlich geschlossenen Kaufvertrages
vorliegt , der nur von einem  statt von allen Ver¬
tragschließenden unterschrieben  ist . In dem
ersten Falle würde Urkundensteuerfreiheit , im zweiten
wie gesagt Nrkundenstcuerpslicht gegeben fein . Als
steuerfrei hat der Relchsfinanzhos danach die nach der
Gepflogenheit des kaufmännischen Verkehrs einem
mündlichem telephonischen oder telegraphischen Ab¬
schluß nachfolgenden einseitigen brieflichen Bestätigun¬
gen angesehen . Ein solches Schreiben bringt die Auf¬
fassung des Absenders  über den Vertrag zum
Ausdruck . Es stellt keine Beurkundung einer Ver¬
äußerung dar , sondern spricht nur den Willen einer
Vertragspartei aus , den Vertragsabschluß so , wie sie
ihn darstellt , für sich gelten zu lassen . Es bezweckt
lediglich , die bei einem mündlichen
Abschluß leicht vorkommenden Miß¬
verständnisse und Unklarheiten zu be¬
seitigen,  deshalb da ? nach der Auffassung der
einen Partei Vereinbarte schriftlich zu wiederholen
und es der Nachprüfung des anderen Teiles zu unter¬
breiten.

Im Gegensatz dazu der oben als » rkundensteuer-
pflichtig angsfichrte zweite Fall der als Auftrags¬
bestätigungen  u . ä . bezeichneten Schriftstücke,
die nach dem Willen beider Parteien das Ge¬
schäft in seinen Einzelheiten bindend beur¬
kunden wollen und als Vertragsurkunden
gelten sollen . Zu ihnen hat das Reichsgericht schon in
seiner Rechtsprechung zum früheren preußischen Ur-
kundenstempelgesetze in einem für diese Frage sehr
aufschlußreichen Urteil Stellung genommen , dem etwa
folgender Tatbestand zugrunde lag : Ein Kraftwagen¬
händler pflegte seinen Käufern nach dem mündlichen
Abschluß jedes Vertrages eine „ Auftragsbestätigung"
nach vorgebrachtem Muster zuzusenden . Diese enthielt
die Angäbe des Bestellers , die Dersandvorschristen , den
Liefertermin , die Zahlungsbedingungen , die Beschrei¬
bung des Wagen ? und die allgemeinen Lieferbedin¬
gungen . Hinzugefügt waren die Vermerke : „Der Auf¬
trag wird aus Grund der umstehend abgedruckten
Lieferbedingungen ausgeführt ." „ Vom Besteller ge¬
wünschte Aenderungen haben nur Gültigkeit , >v« nn sie
schriftlich von uns bestätigt sind ." Hierzu sagt das
Reichsgericht : .Mährend das übliche kaufmännische
Bestätigungsschreiben ausgesprochen oder stillschweigend
fragt : „Sind wir auf diese Bedingungen
einig geworden ? " sagt das als urkundensteucr-
pfiichtig zu bezeichnende Schreiben mit aller Bestimmt¬
heit : „Aus diese Bedingungen sind wir
einig geworden,  der Auftrag ist erteilt , er wird
bedingungsMnäß ausgeführt werden . " Das Ver¬
einbarte liegt fest,  höchstens Aenderungen des
Vereinbarten können noch in Betracht kommen und
zu ihrer Gültigkeit bedarf es alsdann der schriftlichen
Einwilligung seitens der Verkäuferin . Aus dem gan¬
zen Zusammenhang der „ Auftragsbestätigung ergibt
sich auch , daß sie dem Pcrtragsgegner zugesandt wird,
damit er weiß , was vereinbart ist , und eine maß¬
gebende Urkunde  darüber in Händen hat . "
Bei dieser Art von „ Bestätigungsschreiben " oder „ Auf¬
tragsbestätigung " ist daher die N r k » n dr n st e n e r
Pflicht zu bejahen.  Sie wird vornehmlich
immer dann vorliegen , ivenn sie im Wege vorge-
druckter Formulare  dem anderen Vertrags¬
teil übermittelt wird . Aber auch von einer steuerfreien
Korrespondenz kann beim Vorliegen dieser Voraus¬
setzungen nicht die Rede sein.

„was wachst , macht keinen Lärm .
Vor den Mitgliedern des Vereins Deutscher

Ingenieure  sprach am Menstagabend im Eesell-
schastssaal der Glocke Dr . Eallwitz  von der Univer¬
sität Göttingen über „Natur uub Technik in
der  L ebe  n s m . i t te .l h e r st ei l u n g " . Es ist ja
bezwecken , nicht so» daß das deutsche Volk , von - dessen

'erwKbssähigen Arbeitskräften nur 28 Prozent in der
Landwirtschaft tätig sind , durch die vollbracht « Er¬
nährungsleistung allein gesichert dastehen kann . Viel¬
mehr wird die neuzeitliche Landwirtschaft , zumal
wenn sie auf einen so engen Raum gebannt ist wie die
deutsche , niemals ohne die Hilfe der Technik auskom¬
men können , die nun unter genauer Beobachtung der
Wachstnmsgesetze dort eingreift , wo eine Besserung der
Erträgnisse und Arbeitsbedingungen am Platze sein
muß . Es interessiert hierbei nicht die Frage der tech¬
nischen Geräte wie Dampspslng , Dreschmaschine usw .,
sondern weitaus mehr die Bodenbearbeitung
an sich.  Voraussetzung für alle Planungen ist . daß
die Mikro -Organismen in der Erde die besten Be¬
dingungen haben , um das Wachstum der Pflanze för¬
dern zu können.

Die wichtigsten Fragen , die die Technik hierbei zu
lösen hat , sind die der zusätzlichen Erwär¬
mung des BodenS,  weil zu bestimmten Zeit¬
läuften die Sonnenwävme auf unserem Breitengrad
nicht ausreicht . Des weiteren ist >d« r Wasserhaus¬
halt  zu regeln , weil trotz der starken Niederschlüge
gerade in den Monaten April bis Juni , in denen sich
hauptsächlich das Wachstum vollzieht , die Regen¬
mengen im Durchschnitt durchaus nicht ausreichen , und
die dritte wichtigste Frage ist die Schädlings¬
bekämpfung  und überhaupt die Verhinderung des
Ljerderbs . Wenn wir uns vergegenwärtigen , daß für
ein Pfund Hasevslocken eins Wassermcnge erforderlich
ist , die etwa dem Inhalt einer Badewanne entspricht,
so gewinnt man vielleicht eine Worstellung vom Ver¬
brauch in der Natur , Hinzu kommt die Kohlen¬
säuresrage,  der man auf technische Weise ent¬
scheidend zu Leibe zu rücken weiß . Hinsichtlich der
Wasserversorgung ist man zu rentablen Bereg¬
nungsanlagen  gekommen , die transportabel sind
und mit deren Erfolgen wir erst in einigen Jahren
rechnen können , weil die Arbeiten erst im vergangenen
Jahre begonnen wurden . Der Vortragende berichtete
von Beregnungen im Gebiet von Klein -Kcmps am
Rhein , wo infolge ungünstiger Wasserverhältnisse die
Erträgnisse erheblich zurückgegangen waren . Der Be¬
stand an Kühen wich von 90 aus 70 Stück , die Milch-
bewinnnng ging von 8 auf 6 Liter zurück (wir hier
rm Norden gewinnen bis zu 20 und mehr Liter pro
Kuh !) , und die gesamte Existenz der dortigen Bauern
war in Frage gestellt . Hier greifen die Regner ein.

Ein weiteres wichtiges Aufgabengebiet ist die Ab¬
wehr der negativen Einflüsse , also vor allem der
Fröste.  Hier ist man von der srüher öfters ange¬
wandten Bodenrückstrahlungen verhindernden und
wärmeerhaltend wirkenden Methode der Bodeneinnebe¬
lung wieder abgekommen und ging zur Boden¬
heizung  verschiedenster Art über . Ferner macht man
sehr sorgsame Versuche , allzu krassen Klima¬
änderungen  entgegenzuwirken , indem man kalte
Lustströmungen aus natürliche Weise zu vertreiben
sucht und damit die Wachstumsbsdingungen wesentlich
erhöht . Hier gibt die Technik eine Fülle von Möglich¬
keiten . Boden st erilisierung  durch ein Aus¬
dampfen der Erd «, Einzelheiten der Kühltechnik,
Trocknung  usw ., — in ollen diesen Dingen ist die
Technik unserer heutigen Landwirtschaft aus das beste
behilflich.

Die Ausführungen , die in einer Fülle von Lichtbil¬
dern besonders veranschaulicht wurden , dürsten einen
geschlossenen Einblick iu den heutigen Stand der Ent¬
wicklung gegeben und jene höchste Verantwortung
herausgestellt haben , die der landwirtschaktlichen Tech¬
nik zusällt . X

Versammlung des NVK.
Kürzlich sand im Lokal Stein ein « Versammlung der

Kinderreichen Jindorfss statt . Noch Begrüßung durch
Kameraden Lösfler  sprach KreiSwart Pg . Rippe
über die Arbeit und die nächsten Ziele des RDK . Er
betonte , daß er in der Heranziehung des RDK . zur
Ttraßensammlung für das WHW . eine große Ehre
und Auszchchnung jähe . Pg . Nippe führte weiter aus,
im Vergleich mit dem „Sowjetparadies " in Rußland
stehe Deutschland in seiner friedlichen Entwicklung
einzig da . Unter solchen Umständen könne es bei den
Kiiidcrreichcn nur eine Einstellung geben : Dank¬
barkeit dem Führer gegenüber!  Der
Redner ging noch aui das Problem der Früheh « ein.
Es handelt sich darum , gerade den wertvollen jungen
Menschen die Möglichkeit zu geben , srüher zu heiraten.

Der Organisativnswart des Kreisabschnittes Findorfi,
Kamerad Kirmse,  demonstrierte ein von ihm aus¬
gestelltes Schema des ganzen Apparates des RDK . und
stellte bei dieser Gelegenheit seine Mitarbeiter , den
Kassenwart Bödeker  und den Schrntlvart des Ab¬
schnitts , Kamerad Diedr . Meyer.  Enrlshasenerstr 26,
vor . Er bat die Familien , mit allen zuständigen
Fragen an den Schristmart Metier heranzutreten
Kreisamtswart Struck  sprach über die praktische Ar¬
beit d«S RDK . aus den verschiedenen Gebieten der
Sozialpolitik.

Schwerer Zugunfall auf dem
Sldenburger kjauptbakrchof

Am Dienstag früh 4.54 Uhr fuhr auf dem
Oldenburger Hauptbahnhof ein Ciiterzug dem
ausfahrenden Personenzug 676 in die Flanke.
Der Zugführer des Eüterzuges wurde getötet.
Weitere Personen wurden nicht verletzt . Der
Sachschaden ist ziemlich beträchtlich . Vermutlich
hat der Lokomotivführer des Eüterzuges ein
Haltesignal überfahren , wodurch der Zusammen¬
stoß verursacht wurde . Bei dem Unfall sind die
Lokomotive des Eüterzuges sowie die beiden
ersten Wagen umgestürzt . Der Packwagen des
Eüterzuges wurde eingedrückt und stellte sich quer
zum Gleise . Ein unbesetzter Wagen des Personen-
zuges wurde gleichfalls umgeworfen . Drei weitere
Wagen des Personenzuges entgleisten . Zwei
Gleise werden für längere Zeit gesperrt bleiben.
Die Hilfszllge Oldenburg und Bremen sind da¬
mit beschäftigt , die Trümmer zu beseitigen und
die Wagen aufzugleisen.
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Kleine Stadtchronil . Mit großer Schlagkraft
wurde am Sonntag im Bereich der Kreisleitung
Delmenhorst -Oldenburg -Land eine Werbung für
die NSW . durchgeführt . In Delmenhorst -Stadt
wurden 1500 neue NSV .-Mitglieder geworben;
das Gesamtergebnis des Kreises stellt sich auf 3000
neue Mitglieder . — Ein Heimatmuseum wurde
im Masserturm eingerichtet und der Öffentlich¬
keit übergeben . Mit dieser vielversprechenden
Schau wurde vor allem wertvolle Aufklärungs¬
arbeit geleistet , da sehr viele in den letzten Jah¬
ren nach Delmenhorst Zugezogene der Ansicht sind,
daß es sich hierbei um eine schnell gewachsene und
geschichtlich unbedeutende Industriestadt handelt.
Dieses Museum zeigt aber sehr anschaulich mit
seinen zahlreichen hiesigen Kunstschätzen und ge¬
schichtlichen Kündern einer alten Zeit , daß Del-
menchorst seit ältesten Zeiten ein kleines Land¬
städtchen gewesen ist. Interessant sind vor allem
die letzten Reste der Burg der Grafen von Del¬
menhorst . (52

Osterliolr -SclisrmbeelL

Bullen -Hauptkörung und Eber - Nebenlörung
1937. Die Körplätze für den Kreis Osterholz sind
wie folgt festgesetzt: Donnerstag , 11 . März:
9 Uhr , Wallhöfen,  bei Gastwirt Jacobs;
11 Uhr Umbeck  bei Gastwirt Eartelmann;
13 Uhr Wörpedorf  bei Gastwirt Wichmann;
15 Uhr Lilienthal  bei Gastwirt Kummer;
16 Uhr Oberende  bei Gastwirt Meyerdiercks;
17.30 Uhr Ritterhude  bei Gastwirt Sengstake.
Freitag , 12 . März : 8 Uhr Osterholz
bei Gastwirt D . Kerlen ; 12 Uhr Lesumbei  Gast¬
wirt Meyer ; 14 Uhr Vorbruch  bei Gastwirt
Freytag . — Die Körgebühren für Bullen  be¬
tragen 5 Mark für die erstmalige amtliche Körung,
2,50 Mark für die Erteilung der 2. Deckerlaubnis
für bereits angekörte Bullen . Ausgestellte Kör-
bücher sind unbedingt mitzubringen . Körgebühren
für Eber  betragen 3 Mark . Die Eber -Haupt-
körung findet 1937 in allen Kreisen des Bezirks
im Herbst statt . 50

Vralia

Erundstückserwerb durch die Fischereigesellschaft.
Die Bremen - Vegesacker Fischereigesellschaft hat
von der Gemeinde - Erohn den westlichen Teil des
Erohner Löschplatzes in Größe von etwa 5400 Qua¬
dratmeter erworben , um ihre Vetriebsanlagen auf
dieses Grundstück erweitern zu können . (50

Vexessok
Die zweite Fliegeralarmübung des zivilen

Luftschutzes in Vegesack fand am Dienstagmittag
statt und verlief sehr zufriedenstellend . Erfreulich
war vor allem die bedeutend straffere Disziplin
der Bevölkerung gegenüber der letzten Uebung.
Die Polizeibeamten sorgten für schnellste Frei¬
machung der Straßen und brachten die vielen
Menschen in den gekennzeichneten Sammelschutz-
räumen unter . An den Stadträndern wurde sämt¬
licher Verkehr gestoppt , so daß während der vier¬
telstündigen Uebung tatsächlich in der Stadt Ver¬
kehrsruhe herrschte . Von dem Einsatz und der Be¬
reitschaft der eingeteilten Hauswarte überzeugten
sich auf einer Rundfahrt Hauptmann Kirbach
vom Bremischen Amt und der Adjutant des
RLV .-Bezirksgruppenführers Weser -Elbe , NeI -
dert (Bremen ) . 50

Begutachtung von Schutzränmcn . Die Amtsträ¬
ger des Reichsluftschutzbundes ersassen und be¬
zeichnen zurzeit in jedem Hause diejenigen Räume,
die als Schutzräume am besten geeignet sind. Zu¬
gleich stellen die Amtsträger fest, ob die Entrllm-
pelung der Dachböden überall durchgeführt ist.
Bei dieser Tätigkeit sind die Amtsträger verschie¬
dentlich auf den Widerstand der Wohnungsinhaber
gestoßen. Es wird darauf hingewiesen , daß im
Interesse des Luftschutzes weite -stgehend Entgegen¬
kommen gezeigt werden muß . Die Amtsträger
sind angewiesen , bei etwaigem Widerstand polizei¬
liche Hilfe in Anspruch zu nehmen . (50

Zum Schaufensterwettbewerb . Die Teilnehmer
und Teilnehmerinnen am Schaufensterwettbewerb
kommen am Sonnabend , 13. März , 20.30 Uhr , in
der Waldschenke in Vlumenthal zusammen . Das
Erscheinen sämtlicher Teilnehmer ist Pflicht , da die

Bekanntgabe der Ergebnisse und die Verteilung
der Siegerurkunden vorgenommen wird . (60

Entlassung der Abiturienten . Am Sonnabend
fand im Realgymnasium eine Entlassungsfeier
für die Abiturienten der 0 I statt , an der auch
die Eltern und Bürgermeister Westphal teilnah¬
men . 2m Verlauf der Feierstunde nahm Bürger¬
meister Westphal das Wort und mahnte die Abi¬
turienten , hart gegen sich selbst zu bleiben im
Lebenskampf und sich einzusetzen sür die Erfül¬
lung der ihnen vom Führer gestellten Aufgaben.
Die Verteilung der Reifezeugnisse nahm Direktor
Woltersdorf vor . 50

Ergebnis der WHW .-Sammlung . SA ., SS . und
NSKK . sammelten am Sonnabend und Sonntag
wieder einmal mit großem Erfolg für das WHW.
In Vegesack erbrachte der Verkauf der Mar-
gueriten insgesamt 339,63 RM ., in Aumund
rund 600 RM ., in Erohn 242,76 RM . und in
Blumenthal 861,50 RM . 60

WHW . Heute erfolgt in der Zeit von 10 bis 12
Uhr die Ausgabe von Gutscheinen für Fischfilet.
Als Anerkennungsgebühr sind 5 Pf . zu entrichten.

(50

Llunientlis!

Gesolgfchastsappell der Hitler -Jugend . Auf Be¬
fehl des Bannführers des Bannes 285 haben am
Freitag , dem 12. März , 19.30 Uhr , die Gefolgschaf¬
ten 48, 49, 50/285 zu einem Eefolgschaftsappell auf
dem Schul -Hof der Schiller -Schule in Blumenthal
anzutreten . Der Vannfllhrer wird bei dieser Ge¬
legenheit die neuen Gefolgschaftsfllhrer in ihre
Arbeit einsetzen. (50

Pferdemusterung . Die Pferdem -usterung in Farge
findet morgen , Donnerstag , statt . ( 50

Kameradschastsabeud der Krieger -Kameradschaft
Oberneuland . Trotz des Schneetreibens war der
Kameradschaftsabend in Höpkens Ruh gut besucht.
Der Kameradschaftsführer gab bekannt , daß dem
aus Ströbeck am Harz zugezogenen Kameraden
Büttner die Ehrenfechtmeisterurkunde durch seine
frühere Kameradschaft zugestellt wurde . Den Teil¬
nehmern an der Straßensammlung des WHW.
wurde der Dank des Kreissührers übermittelt . —
Empfehlend hingewiesen wurde auf die Teilnahme
an der Reichslriegertagung in Kassel und an der
Fahrt zum Kysshäuser im Mai oder September
dieses Jahres , — Es wurden dann Vorschläge für
Richtlinien betreffs Teilnahme an Beerdigungen
verlesen . Nach Erledigung der Tagesordnung lief
der Film „Freie Fahrt ", vorgeführt von Herrn
Kippenberg , Er fand allseitige Anerkennung und
jeder Hörer hat sicher etwas für ihn Wichtiges
mit heimnchmen können , (61

Lmcksn

Tödlicher Unfall aus einem Dampfer . Auf einem
griechischen Dampfer ereignete sich ein tödlicher
Unfall . Der Arbeiter Henning aus Emden , Küsten-
bahnstratze , der sich im Zwischendeck des Dampfers
befand , lehnte sich über die Verkleidung in den
Laderaum , um einem Arbeitskameraden etwas
zuzurufen . Dabei verlor er das Gleichgewicht und
stürzte mit dem Kopf nach unten in den Lade¬
raum . In schwerverletztem Zustand wurde er ins
Krankenhaus gebracht , wo er einige Stunden
später , ohne die Besinnung wiedererlangt zu
haben , seinen Verletzungen erlag.

12 Mann der Besatzung des Dampfers „Heim-
dahl " eingetroffen . Hier trafen 12 Mann der Be¬
satzung des in der Ostsee gestrandeten Dampfers
„Heimdahl ", alles Seeleute , die in Emden und
Umgebung wohnen , wohlbehalten ein . Der ge¬
strandete Dampfer liegt weiter fest auf Grund.
Ob es möglich ist, das Schiff zu retten , ist bis
zu dieser Stunde nicht geklärt.

Zinsen

Der „Schrecken von Rottors " verhaftet . Nach
längeren Ermittlungen gelang es der Harburger
Kriminalpolizei , den lairggesüchten Einbrecher zu
fassen, der unter dem Namen „Der Schrecken von
Rottorf " in der letzten Zeit eine große Reihe von
dreisten Einbruchsdiebstählen in Radbruch , Rot¬
torf , Ashausen und anderen Dörfern ausgeführt
hat . In Winsen hatte der Einbrecher den ersten
Hamburger Zug bestiegen . In der Aufbewahrung
hatte er ein gestohlenes Fahrrad abgegeben und
die Sperre mit einem Rucksack durchschritten . Ein
anderer Rucksack war bei der Verladerampe über
das Gitter auf den Bahnsteig befördert worden.
Einem Bahnbeamten fiel auf , daß der Mann zwei
Rucksäcke besaß und meldete den Vorfall sofort
nach Harburg . Hier gelang es , den Verbrecher zu
verhaften und das aus dem letzten Beutezug in
Handorf erlangte Diebesgut sicherzustellen.

viepkolr

Vom Lastkraftwagen erfaßt und getötet . Auf
dem Esch in Diepholz wurde der 27jährige H.
Fellstehausen , als er mit seinem Rad plötzlich die
Straßenseite ,wechselte, von einem Lastkraftwagen
erfaßt . Er erlitt dabei schwere innere Verletzun¬
gen , denen er im Krankenhaus erlag . Auch der
Vater des Verunglückten ist im Jahre 1920 das
Opfer eines Verkehrsunfalls geworden.

Leierliche ZalMnübergabe in Delmerchorst
fluch die Sruppe Velmeichorstdes Geschwaders voelcke empfing das Sgmbol der Ireue

Unter stärkster Beteiligung der Delmenhorster
Bevölkerung übergab am Montagmorgen Gene¬
ralmajor der Flieger Keller  dem Fliegerhorst
Delmenhorst , Kampfgeschwader Voelcke", die neue
Fahne . Der Kommandeur der Fliegerhorstes,
Oberstleutnant Dr . Sommer,  übernahm die
Fahne aus der Hand des Generals . Auf dem
Adolf -Hitler -Platz war der gesamte Standort des
Fliegerhorstes angetreten . Die feierliche Fahnen-
Lbergabe wurde unter Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste vollzogen . Man sah u . a . Ministerpräsi¬
dent Pg . Joel,  SA .-Gruppenfllhrer Voeh  ni¬
ck er , NSKK .-Brigadeführer Uhde,  zahlreiche
Vertreter aller Gliederungen der Partei sowie
Kreisleiter Pg . Sturm.  Außer zahlreichen Offi¬
zieren der verschiedenen Waffenteile der Wehr¬
macht hatten sich auch Vertreter der Wirtschaft,
der Stadt und anderer interessierter Kreise ein¬
gesunken . Der große Platz war umsäumt von
einer Menge Schaulustiger . Fahnenabordnungen
der SA ., des NSKK ., der Politischen Leiter so¬
wie der verschiedenen Kriegerkameradschaften
waren angetreten . Oberstleutnant Dr . Sommer
meldete Generalmajor der Flieger Keller,der
gegen 1V Uhr in Begleitung seines Adjutanten
Hauptmann Freudenfeld  eintraf , die ange¬
tretene Truppe . Der Generalmajor wandte sich in
'einen Begrüßungsworten zunächst an die Dclmen-
horster Bevölkerung und dankte für das große
Jnteresse „und die starke Anteilnahme : Es ist ein
Zeichen des Wandels der Zeit , daß die Wehrmachi
heute nicht mehr ein Staat im Staate ist. Volk,
Partei und Wehrmacht gehören zusammen . Gene¬
raloberst ELring hat mich beauftragt , diese vom

Führer verliehene Fahne als ein Symbol der
Treue Ihnen zu übergeben . Halten Sie stets Ihre
Fahne hoch und zeigen Sie sich stets dessen würdig.
— Während Flugzeuge den Platz überflogen , er¬
lebten die Anwesenden ein erhebendes militärisches
Schauspiel . Nachdem der Generalmajor die Fronten
der angetretenen Truppe sowie der Fahnenabord¬
nungen abgeschritten und die bereits erwähnten
Ehrengäste besonders herzlich mit Handschlag be¬
grüßt hatte , wurde die Fahne an den Fliegerhorst
übergeben . Im Anschluß an diesen feierlichen Akt
fand ein Vorbeimarsch des Fliegerhorstes an Ge¬
neralmajor Keller statt . Das Erlebnis dieser
Stunde wird allen noch lange in lebhafter Er¬
innerung bleiben . Zum Abschluß machten die
Formationen des Fliegerhorstes noch einen Hin¬
marsch durch die Stadt , wo sie von allen Vevölke-
rungskreisen herzlich begrüßt wurden . Ein be¬
redtes Zeichen , wie innig die Delmenhorster Be¬
völkerung schon mit ihren Fliegern verwachsen ist.
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Deutscher vauernfunk
Mittwoch , 10. März

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört.

Königsberg:  11 .50 Uhr : Marktberichte
der Landesbauernschaft Ostpreußen.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern . Zur
Geschichte der Juden in Schlesien.

Frankfurt:  11 .50 Uhr : Landfunk . Allerlei
Ratschläge für das Bauernhaus.
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Uürbiskuchm in Äquüa/ Von Thsddes Gidlewsks

Martina steht in der Küche und ist damit be¬
schäftigt, einen mächtig großen Kllvbiskuchen zu
Lacken.

„Martina backt einen Kürbiskuchen ", raunen
sich bald alle Mädchen des kleinen Städtchens
Aquila zu. „Wer mag da wohl Geburtstag
haben ?"

Doch Martina verrät ihr Geheimnis um keinen
Preis . Aber sie geht zur Wahrsagerin , und nun
wissen alle Schönen des Ortes , daß etwas ganz
Besonderes vorgehen muß. Auch sie suchen die
Sibylle auf , und gegen einen funkelnden Psso er¬
fahren sie, daß Pepe morgen Geburtstag habe.

„Pepe — es ist Pepe !"
Alle heiratsfähigen Mädchen von Aquila eilen

nun nach Hause und verschwinden in der Küche.
Bald stehen sie vor den Backöfen und schieben die
Teigmassen hinein . Herrliche Kürbiskuchen wer¬
den erstehen , alle für Pepe bestimmt.

Denn in Andalusien herrscht die Sitte , daß die
heiratsfähigen Töchter des Landes den jungen
Burschen , von denen sie gefreit werden wollen,
am Geburtstag Kürbiskuchen überreichen . In
früher Morgenstunde stellen sie die Kuchen auf
das Fenster des Ersehnten . Da reihen sich mit¬
unter Kuchen an Kuchen. Und jenes Mädchen
wird zur Braut ausersehen , deren Kuchen der
Bursche verzehrt . Es sind dabei schon mancherlei
Verwechslungen entstanden und Enttäuschungen
heraufbeschworen . Die Jugend der ganzen Um¬
gebung verfolgt voller Spannung , in welchen der
knusprigen Kuchen der Heiratskandidat hinein-
beißen wird . Die sich an dem Wettbacken be¬
teiligenden Mädchen nehmen alle Kunst zusam¬
men , auf daß ihr Kuchen der Beste werde.

„Pepe hat Geburtstag !"
Die Heiratslustigen von Aquila verlieren wäh¬

rend des ganzen Tages diesen Gedanken nicht aus
aus den Köpfen und die Mütter scheinen nicht
weniger aufgeregt zu sein, ist doch Pepe einer der
reichsten Burschen des Städtchens . Alle denken an
seinen Geburtstag im Vorjahr zurück. Da hatte
Pepe keinen der Kuchen angerührt . Bitter ent¬
täuscht hatten die Mädchen in der darauf folgen¬
den Nacht ihren süßen Köder vom Fenster des
Geburtstagskindes zurückgeholt.

Wollte Pepe wirklich nicht heiraten ? Oder war
er bereits im geheimen versprochen ? Dieses Ge¬

heimnis konnte niemand ergründen , denn Pepe
machte keinerlei Andeutungen.

Doch diesmal mußte Pepe sich unbedingt für
einen der Kllrbiskuchen entscheiden ! Welches Ur¬
teil würde wohl der Zufall fällen?

Als der Vielumstrittene nachmittags durch ble
winkeligen Gassen und über den Hauptplatz von
Aquila schritt, auf welchem der pralle Sonnen-
glast lagerte , eilten alle Mädchen an die Fenster
und Türen und blickten ihm nach. Er war ein
hübscher Bursche, der Pepe ! So recht nach dem Ge¬
schmackaller . Und das Geld dazu . . .

Sie gingen zu den Backöfen zurück und warfen
Holzscheite in die Glut . damit die Kuchen recht
knusprig würden.

So kam die Nacht herauf . Alle Mädchen waren
aufgeblieben , denn der Sitte gemäß durften sie
erst nach Mitternacht zu Pepes Fenster schleichen
und die Kuchen dort hinstellen.

Der Mond stieg am Himmel empor und warf
seinen hellen Schein in die Gassen und Eäßchen.
Die zwölfte Stunde schlug vom Kirchturm . Nun
war der Augenblick gekommen. Bald sah man
hier , bald dort eine Tür sich öffnen , eine Mädchen¬
gestalt hsraushufchen . Jede trug einen mächtigen
Kuchen in den Händen , schlich über den Haupt¬
platz, die Häuserreihe entlang . Vorsichtig wichen
sie dem Mondschein aus , um nicht gesehen zu
werden.

Dort drüben lag das Haus , dort , das Eckfenster.
Eine Gestalt huschte über die Straße , eilte auf

das Fenster zu, stellte rasch den Kuchen ab . Da
stand ja schon einer ! Dann verschwand die Nacht¬
wandlerin wieder , rasch und lautlos , mit pochen¬
dem Herzen und fiebernden Wangen.

„Mein Kuchen ist schöner und größer als die
andern !" dachte eine jede der Kuchenbäckerinnen,
denn eine jede hatte die andern begutachtet.

„War das nicht Martina ?"
„Das ist sicher Dolores gewesen !"
„Natürlich . Bianca — die findet doch keinen

Mann mehr !"
So ging das Getuschel durch die schlafende

Stadt . Die Mädchen versuchten , einander an . den
Schatten zu erkennen Und wieder verschwanden
welche lautlos in den Häusern , zogen die Türen
hinter sich zu und legten sich pochenden Herzens zu
Bett , aber schlafen konnte keine von ihnen . Für
wen würde Pepe sich entscheiden ? Das war die

Die heiligen Hirsche/ Von Sofie v. Uhde

Mondlicht lag über den Wäldern von Nara.
Diese tausendjährigen Kryptomerienwälder

bergen Japans älteste Buddhatempel . Ein See
liegt an ihrem Rande , in dessen tiefem , dunklem
Wasser sich zwei sehr verschiedene Gebäude spie¬
geln : eine alte , alte turmhohe Pagode an der
einen , ein Hotel an der anderen Seite . Diesem
Hotel und seinem internationalen Abendleben
war ich entwichen , um den östlichen Geist Japans
wiederzufinden , der trotz Geishas und bunter
Kinomos in diesem Haus , so reizend es auch ist,
doch nicht mehr zu spüren ist. Drei Schritte vor
die Haustüre — und Nippons silbern « Nacht hatte
mich aufgesogen ; die tausendjährigen Tempel-
wäkder öffneten sich still.

Noch zögerte ich an ihrem Rande , um einen
letzten Blick auf die beglänzte Schale des Sees zu
werfen , da ließ eine Berührung mit aufschrecken
und umschauend sah ich voll ungläubigem Stau¬
nen ein Rudel spielzeughaft kleiner , hell gefleck¬
ter Hitsche und Rehe neben mir stehen, die ihre
witternden Geäse in meine HaNd und in die Fal¬
ten meines Kleides steckten und mich aus nacht-
duNklen Augen ruhevoll ansahen . Das Mondlicht
verwob sie zu einer märchenhaften und un-
irdtschen Herde.

Ich berührte sie scheu, beinahe überzeugt davon,
sie würden sich in Nichts auflösen , aber ihre zier¬
lichen Körperchen atmeten warm unter meiner
Hand . Ich schritt in den Wald hinein , sie folgten
mir ; immer neue kamen dazu, aus dem Dunkel
der Kryptomerien wie zarte Fabelgestalten in
den Dämmerglanz der mondhellen Lichtungen
tretend . Ihr hauchleises Trippeln war der einzige
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Laut in den schweigenden Wäldern ; wie ver¬
zaubert wanderte ich mit ihnen weiter und wei¬
ter , bis ich zu den Tempeln kam.

Reich und sehr fremdartig tauchte die vergol¬
dete Holzschnitzerei ihrer Dächer und der rote Lack
ihrer Gitter aus mondlichtverworbenen Kryp-
tomerienschatten . Die Türen standen offen und
aus dem dämmerigen Innern blickten Götter,
gleißte Gold . Priester in gelben Gewändern knie¬
ten vor den Buddhas , opferten und beteten oder
huschten wie gelbe Flammen durch das Mond¬
licht in die keusche Stille der Priesterwohnungen
zurück, die verstreut zwischen den Tempeln lagen.
Unvergeßliche Nachtstunden , die voll eines unbe¬
greiflichen und dennoch mahnenden und drängen¬
den Sinnes waren , wanderte ich durch das Heilig¬
tum ; Buddhas lächelten auf mich herab mit jenem
rätselhaften Lächeln , das nur der östliche Mensch
versteht , auf goldenen Lotosblumen ruhte das
Ewige , Duft stieg kräuselnd ' auf aus zarten
Schulen . Trippelnd folgte mir die geweihte Herde.

Die Priester zeigten kein Erstaunen , ein« fremde
Frau zu solcher «stunde hier zu sehen ; sie waren
entrückt wie die „Kleinode im Lotos ", die golden
aus den Hintergründen schimmerten . Sie scheuch¬
ten auch das kleine Wild nicht aus den Heilig¬
tümern und die sanften Götter schienen dieser
warmen , unschukdsvollen Tierheit gütiger zu
lächeln , als dem Menschenbegehren . Europa war
unendlich fern!

Als der Morgen graute , ließ ich Tempel und
Götter und die dunkle Tiefe der Wälder unter
mir und stieg auf den Gipfel des Mikasayama,
von den Tieren des Waldes gefolgt ! Die kleinen
Hirsche hoben witternd die Köpfe in die Morgen¬
luft und tranken den jungen Tag . In einem
fremden und unirdisch zarten Krühlicht lagen
unter mir die Wipfel und das schlafende Land.
Ein niederer , grotesk verwachsener Nadelbaum
stand blaugrlln im ersten Morgenschein vor einem
Himmel von pastellhaft feinem Graublau ; und
nur der Horizont war rosig wie eine eben er¬
schlossene Blüte.

große Frage ! Morgen früh würde man ja sehen,
wie Pepes Wahl ausgefallen war . Morgen . Die
Stunden wurden zu Ewigkeiten . Noch nie hatten
die Mädchen so empfunden , wie lang eine Nacht
währen kann.

Morgen!
Mit strahlender Helle zog der neue Tag heraus,

der Geburtstag Pepes . Die Mädchen standen alle
frühzeitig und voller Erwartung auf und schmück¬
ten sich zum Ausgang . Denn nach der Messe — so
verlangte es die Sitte — versammelten sich die
Kandidatinnen vor dem Hause Pepes und zogen
an dem Fenster vorbei . Die Erwählte , deren
Kuchen angeschnitten war , betrat das Haus und
wurde auf der Schwelle von dem Bräutigam und
den Schwiegereltern empfangen.

In der Frühmesse waren alle heiratsfähigen
Schönen und ihre Mütter erschienen. Kaum hatte
der Priester mit dem Ministranten den Altar ver¬
lassen, so eilten die Mädchen aus der Kirche . Aus
dem kleinen Platze vor dem Eotteshause trafen

sich die Bewerberinnen , sie maßen sich mit nei¬
dischen und gehässigen Blicken, wenn auch ein
sorgloses Lächeln auf ihren Lippen lag , um Gleich¬
gültigkeit vorzutäuschen.

Langsam setzte sich der Zug in Bewegung . Die
Mädchen näherten sich Pepes Haus zögernd , mit
pochenden Herzen und von der Erregung leicht ge¬
röteten Wangen.

Tort — das Fenster.
Kuchen reihte sich an Kuchen. Es mochten an

dreißig Stück sein, verschieden in Größe und Aus¬
sehen. Da standen ganz riesige Exemplare neben
kleinen , Hohen, knusprigen , dunkel gebackenen und
goldgelb hellen.

Jedes einzelne der Mädchen legte sich innerlich
die Frage vor : „Pepe , welchen Kuchen hast du ge¬
wählt ? Ist es der meine ?"

Nun hatte der Zug das Fenster erreicht.
„Ah - ah — oh — oh — !"
Ein Ruf des Erstaunens erscholl wie aus einem

Munde . Was war denn das : Hatte Pepe sich wie¬
der nicht entschieden ? Doch! Aber . . . Darauf
war wohl niemand gefaßt gewesen : Pepe hatte
alle Kuchen angebrochen , aus jedem eine Scheibe
herausgeschnitten.

„Ah — ah — oh — oh !"
Wieder ertönte der Ruf . Man wußte sich nicht

zu fassen und fand keine Worte . Die Mütter

waren nun gleichfalls herangekommen und ebenso
erstaunt . Was sollte man dazu sagen ? Was hatte
das zu bedeuten ? Doch bevor noch jemand eine
Aeußerung machen konnte , zeigte sich Pepe am
Fenster . Er lachte übers ganze Gesicht, winkte den
Mädchen zu und rief hinaus:

„Ich habe von allen Kuchen gekostet. Sie sind
alle ausnahmslos ganz vorzüglich , — so konnte
ich mich leider nicht entscheiden ! Leider — oder
ich müßte euch alle heiraten ! Wie ihr wollt !"

Ein Ruf der Empörung war die Antwort.
Pepe trat den Rückzug an und schloß rasch das

Fenster , um sich vor der allgemeinen Erregung
zu sichern.

Laut gestikulierend kehrten die Schönen heim
und die Mütter schlössen sich, laut schimpfend
ihrem enttäuschten Herzen Luft machend, an.

Was war da zu tun?
Man befragte die Stadtväter , denn so ein Fall

war noch niemals vorgekommen . Aber auch die
wußten keinen Rat.

Seit jener Zeit werden in Aquila keine Kürbis¬
kuchen mehr gebacken. Pepe wurde von der männ¬
lichen Jugend des Ortes sehr gefeiert , denn er
hatte durch seine Tat manchem für die Zukunft
eine unliebsame Wahl erspart , die mitunter zur
Qual wurde.

„Apmglorv ist mein bester Freund?"
Spenglow zuckte nur leicht mit der linken

Augenbraue , als er Paul quer durch das Lokal
zum Schanktisch gehen sah, aber seine Lippen
wurden schmal. Er hatte immer schon ein gutes
Gedächtnis für Leute gehabt , denen er Uebles zu
vevdanken hatte , und nun gar in diesem Fall . . .

Oh , er entsann sich sehr genau ! Das lag noch
kein Jahr zurück. Da war Paul zu ihm gekom¬
men und hatte ihm von einer großen Chance er¬
zählt , von einer Möglichkeit , mit einem Schlage
ein Vermögen zu verdienen . Paul kannte solche
Möglichkeiten , trieb sich viel auf den Rennplätzen
umher und hatte seine Ohren überall . „Morgen
abend sind wir reiche Leute , Spenglow ", hatte er
gesagt . „Gib mir zwei -, dreihundert Mark , je
mchr , je bester . Ich habe einen Tip herausge¬
funden , bei dem wir mindestens das Zwanzig-
fache gewinnen müssen. Eine völlig sichere Sache,
Spenglow , ich mache dir nichts vor , wir sind doch
Freunde ! Und selbst, wenn es nicht klappen sollte,
woran gar nicht zu denken ist, beschaffe ich dir
schon das Geld auf irgendeine Weife ."

Woher , in aller Welt , er die verlangte Summe
nehmen solle, hatte Spenglow ihn gefragt , aber
auch darauf war Paul schon vorbereitet gewesen:
„Wozu bist du denn Verwalter ? Du hast doch «ine
Menge Mietgeld einkassiert , jetzt zum Quartal!
Wem schadet es , wenn du dir davon etwas borgst?
Wir brauchen es ja nur für einen Tag , für ein
paar Stunden . Das wird kein Mensch jemals er¬
fahren !"

Spenglow war etwas schwerfällig . Groß und
stark, aber von langsamen Bewegungen und lang¬
samen Gedanken . Er war Pauls Redekunst Nicht
annähernd gewachsen. So kam es, daß er Paul
nach langem Zögern von dem anvertrauten Gelde
gab . Doch als das Unternehmen fehlschlug, die
„sichere Sache " ein Versager war , und Paul das
Geld zurückerstatten sollte , da zeigte es sich leider,
daß der Freund nicht aufzufinden war . Statt fei¬
ner kam ein Brief : „Keiner bedauert dein Unglück
mehr als ich, aber ich kann dir nicht helfen . Am
besten wird es sein, du sprichst mit deinem Chef.
Offen und ehrlich , verstehst du . Von Mann zu
Mann . Er wird das schon verstehen . . ."

Aber Spenglows Chef hatte andere Ansichten
über diesen Punkt entwickelt . Er hatte Spenglow
angezeigt , und Spenglow war wegen Veruntreu¬
ung der Gelder ins Gefängnis gekommen . Ver¬
ständlich , daß er sich nach seiner Entlassung ange¬
legentlich nach Paul umgesehen hatte . Und nun
war es so weit . . .

Spenglow atmete ein paar Mal tief , dann stand
er auf und schritt , schwer und unabwendbar wie
das Verhängnis selbst, durch das rauchige Lokal.
Die Männer , die ihm zufällig im Wege standen,
wichen scheu zur Seite , wenn sie ihn kommen
sahen . Sie spürten mit erfahrenen Sinnen Las
Unheil in der Luft . Auch Paul schien es zu
fühlen . Er befand sich eben auf halbem Wege zu
seinem Tisch zurück, als er sich ohne ersichtlichen
Grund umdrehte und Spenglow gegenüber stand.
Er erschrak zutiefst , und die Unbefangenheit , mit
der er Spenglow zu begrüßen suchte, war nicht
sehr überzeugend.

„Da bist du ja wieder !" rief er laut und streckte
seine Hand aus , ließ sie aber wieder fallen , als
Spenglow sie nicht nahm . Spenglow schwieg, sein
«Schweigen war schrecklicher als die wildesten
Flüche.

Ich muß jetzt reden , dachte Paul , wenn ich nicht
spreche, schlägt er mich nieder . Angstvoll und
Hilfe suchend gingen seine Augen hin und her,
bis sie an seinem Tische hängen blieben.

„Komm doch zu uns, " sägte er , „komm doch
an unsern Tisch! Ich sitze da mit meiner Braut.
Das ist ein nettes Mädchen . Du mußt sie ken¬
nenlernen ! — Anni , hallo , Anni — !"

Mit verzweifeltem Mut packte er Spenglows
Arm und zog ihn ein paar Schritte mit sich fort.
Ob Spenglow wollte oder nicht : ein zartes Mäd¬
chenantlitz schob sich in sein Blickfeld, zwei große,
sanfte Augen musterten ihn neugierig und
erfreut.

„ Da , sieh her , Anni ! Spenglow ist mein bester
Freund !"

Paul vollzog die Vorstellung mit übertriebener
Munterkeit . Das Mädchen schien es nicht zu
merken.

„Ach, das ist schön," sagte sie mit feiner , dunkler
Stimme . „Ich freu mich so, saß Paul Sie wieder-
trifft ! Er hat so wenig Freunde . Wollen Sie sich
nicht setzen —? "

Wie unter rätselhaftem Zwang nahm Speng¬
low einen Stuhl , setzte sich steif und unbeholfen.
Paul glitt schattenbleich hinter das Mädchen und
blieb dort fluchtbereit und klopfenden Herzens
stehen.

„Paul hat mir nie von Ihnen erzählt, " plau¬
derte das Mädchen , „wo sind Sie denn so lange
gewesen ? "

Spenglow schluckte ein paar Mal . „Ich war
verreist, " erklärte er dann ruhig.

„Aber jetzt bleiben Sie doch sicher hier , ja?
Und wir sehen uns oft ? Paul kann auch immer
ausgehen , wenn er will . Ich würde ihn nie zu
Haus zurückbehalten . Wir heiraten nämlich bald !"
Sie drehte sich um . sah zärtlich zu Paul empor
und streichelte seinen Arm mit einer kleinen , un-
faßlich weißen Hand.

Hastig erhob sich Spenglow , so hastig , daß
Paul zurückfuhr und ihm einen langen , flehenden
Blick zuwarf . Aber Spenglows Augen ruhten auf
dem Mädchen.

„Wollen Sie denn schon fort —? ", fragte sie
vorwurfsvoll und verwundert über seine Eile.

„Ich werde noch erwartet , Fräulein . .
„Ja , du darfst ihn nicht aufhalten !" , fiel Paul

eifrig ein und schwieg sofort erschrocken.
Spenglow machte dem Mädchen eine schwerfäl¬

lige Verbeugung , dann legte er seinen Arm mit
eisernem Druck um Pauls Schultern und schob
ihn vor sich her , bis sie ein wenig abseits stan¬
den . In atemlosem Schweigen hatte es Paul mit
sich geschehen lassen. Jetzt bettelte er : „Du ! A«,
ich bring ' dir das Geld ! Morgen schon! Wchiu
du willst !" ^ ^ .

„Halt 's Maul davon !" sagte Spenglow . Seme
Stimme war gedämpft , aber es lag in ihr «in
Klang von unerbittlicher Härte . „Ich will nichts
haben . Sieh lieber zu, daß du dem Mädchen kei¬
nen Kummer machst. Ich werde mich darum küm¬
mern , und wenn ich das geringste höre , zerbreche
ich dir alle Knochen im Leibe , und davor wird
dich dann kein Engel und kein Teufel retten !"

Damit drehte er sich kurz um und verließ den
Raum . Lvrt Lriopien

Falsch verbunden!/ Von Chr. Vock

. Die Hauptpersonen dieser falschen Verbindung
sind Herr Hohlmann und Herr Eeetzow.

Herr Hohlmann greift zum Telefon und wählt
eine Nummer . Um es gleich zu sagen : eine
falsche.

Der Inhaber der falschen Nummer ist jener
Herr , der Eeetzow heißt.

Herr Hohlmann , wie gesagt , wählt , und bei
Herrn Eeetzow klingelt das Telefon.

Herr Eeetzow greift zum Telefon , und das fol¬
gende Gespräch hebt an:

„Ja , hier Eeetzow !"
„Wie bitte ?"
„Hier Eeetzow."
„Ich verstehe immer : Hier geht 's so!"
„Ja , ganz richtig : Hier Eeetzow !"
„Verstehe ich nicht !"
Herr Eeetzow, bös geworden , brüllt ins Tele¬

fon : „Hier Eeetzow !"
„Jaja , das weiß ich jetzt", brüllt Herr Hohl¬

mann zurück, „aber nun sagen Sie mir endlich
auch, wie !"

„Ich weiß absolut nicht, was Sie meinen —"
„Also hören Sie zu : Vielleicht schlecht?"
„Wie bitte ?"
„Oder gut ?"
„Ich verstehe Sie nicht."

„Mein Gott , nun sagen Sie mir Litte mal,
wer da eigentlich am Apparat ist !"

„Hier Geetzow."
„Schon wieder !"
„Ja — hier Eeetzow."
Dann Hohlmann mit einem Hoffnungsschim¬

mer : „Gut ?"
Bitte ?"

"Oder 'schlecht?"
„Ich weiß nicht - "
„Vielleicht so Mittel — ?"
„Ja , was meinen Sie eigentlich damit ?"
„Ich werde gleich irrsinnig !"
„Bitte schön!"
„Also , nun sagen Sie mir bitte noch ein ein¬

ziges Mal : Wer ist dort ?"
„Hier Eeetzow."
Herr Hohlmann zertrümmert hieraufhin sein

Telefon.
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(7. Fortsetzung)
Es dauerte einige Zeit , bis der Wächter über¬

haupt begriff , was hier vor sich ging , und bis er
zum Handeln entschlossen war . Er muhte den
Kapitän stellen und festnehmen . Eilig lief er nun
hinter dem Fliehenden her , der in Nebenwege ein¬
bog, hinter dunklen Zypressen seinen Blicken ent¬
schwand und dann wieder vor den marmornen
Grabsteinen auftauchte , die weiße Gestalt immer
noch in seinen Armen . So schnell ihm auch der
Alte zu folgen versuchte, in der dunklen Nacht
verlor er die Spur , lief vergeblich im Kreis und
gab schließlich seine Bemühungen auf . Der
Offizier war in der Finsternis verschwunden . Es
blieb dem Unglücklichen nichts anderes übrig , als
den leeren Sarg wieder zu schließen und alle
Spuren sorgfältig zu verwifchen.

VIII.

Der zweite Tag des ungewöhnlichen und aben¬
teuerlichen Prozesses , dessen Gegenstand Marion
war , hatte einen noch größeren Zulauf als der
erste : Die Polizei mußte Absperrungen vor dem
Justizpalast vornehmen , so sehr drängten sich die
Menschenmassen, um die Anfahrt der Haupt¬
beteiligten zu sehen. Der Zutritt zum Zuhörer¬
raum war nur gegen nicht allzu zahlreich aus¬
gegebene Ausweise gestattet und blieb einer
Schar von Auserwählten vorbehalten , die sich
ziemlich ausschließlich aus Adligen zusammen¬
setzte. Es waren dieselben Zuhörer wie am Vor¬
tag , nur erschienen die meisten — als ob eine ge¬
heime Verabredung stattgefunden hätte — eine
Stunde früher , was ^ wohl auf die sensationelle
Wendung am Schluß des ersten Verhandlungs¬
tages zurückzuführen war . Die Gegenüberstellung
Marions mit dem alten Herrn von Clermont,
bei der sie sich unzweideutig als seine Tochter
verraten hatte , war das große Ereignis und das
Tagesgespräch in Paris gewesen.

Die Marquise Saint -Jour erschien wieder mit
ihrer jungen Freundin Catherine und dem
General Morron . Wieder konnten sie dieselben
guten Plätze in der zweiten Reihe erhalten wie
am ersten Tage des Prozesses.

Lange , bevor die Verhandlung begann , war der
Zuhörerraum überfüllt . Lebhaft gingen die Reden

hin und her , der sonderbare Fall wurde nach allen
Richtungen hin besprochen und erörtert.

Ganz plötzlich trat tiefe Stille ein : Der Ge¬
richtshof erschien, fast gleichzeitig Marion mit
Pierre und ihrem Verteidiger . Sie war , genau
wie gestern , vollständig ruhig , während Pierre
etwas nervös schien. Unstet und ein wenig zer¬
fahren blickte er sich im Zuhörerraum um . Der
gegnerische Anwalt setzte sich, übrigens mit be¬
tonter Wichtigkeit , in ziemlichen Abstand nieder.
Hinter ihm und etwas verborgen der Mann , der
diesen Prozeß führte und der Marion für sich be¬
anspruchte : Graf Fronville , Unterpräfekt des
Seinedepartements . Er war feierlich schwarz ge¬
kleidet und trug einen ernsten , überlegenen Ge¬
sichtsausdruck zur Schau.

Der Präsident eröffnete die Sitzung und er¬
teilte Marions Anwalt das Wort . Langsam er¬
hob sich Herr Cottard , blickte sich nach allen Sei¬
ten um , zögerte mit Absicht noch eine Weile , um
die Spannung zu steigern , und begann schließlich
seine meisterhafte Rede.

Er gab die Identität seiner Klienten unum¬
wunden zu. Ja , es handle sich tatsächlich um
Marion de Clermont , die in Marseille geboren
sei und vor Jahren nahe vor der Verlobung mit
dem hier anwesenden Kapitän d'Armincour ge¬
standen habe . Er schilderte die zarte Liebesge¬
schichte der beiden taktvoll und doch eindringlich,
ging dann auf alle Vorgänge bis zu der Sarg¬
öffnung auf dem Friedhof Montmartre ein , wo
der Kapitän bei der Scheintoten plötzlich noch
Lebenszeichen entdeckt und sie in Sicherheit ge¬
bracht habe.

„Wundert sich denn jemand darüber " , so fuhr
der Anwalt mit erhobener Stimme fort , „daß der
Liebhaber die Geliebte unter diesen Umständen
entführt hat ? Hätte einer der hier anwesenden
Herren in einem solchen Falle anders gehandelt?
Ich behaupte , es war nicht nur sein gutes Recht,
es war sogar seine Pflicht . Wollen wir doch ehr¬
lich sein : Dieses Ereignis war so wunderbar
daß es auf natürliche Weise kaum erklärt werden
kann. Die Aerzte stehen vor einem Rätsel . Es
ist noch nicht dagewesen , daß eine Scheintote nack
so langem Schlummer wieder ins Leben zurück¬
gerufen wurde . Die Wissenschaft zuckt die Achseln,

die Wissenschaft kennt keinen Präzedenzfall , die
Wissenschaft versagt . Es muß ein Wunder ge¬
nannt werden . Gott hat die Tote erweckt, um
sie ihrem einstigen und rechtmäßigem Bräutigam
zurückzugeben . . . awor einölt mortsw , die Liebe
besiegt den Tod . . . Hier haben wir die buch¬
stäbliche Verwirklichung eines geflügelten Wortes,
die nur Staunen und Ehrfurcht abnötigen kann.
Kapitän d'Armincour betrachtete die so wunder¬
bar Wiedererstandene als ein Geschenk des Him¬
mels und als sein Eigentum . Niemand darf ihm
einen Vorwurf machen, daß er Marion mit nach
Haiti nahm und sie dort zu seiner Gattin machte.
Und diese Verbindung war eine überaus glück¬
liche . . . aus Liebe entstanden und von Liebe
getragen . . . während die Ehe mit Herrn von
Fronville trotz der unzweifelhaft rechtlichen
Grundlage eine Scheinehe genannt werden muß.
Es war eine erzwungene Ehe, meine Damen und
Herren . . . stellen Sie sich doch vor : Ein zwanzig¬
jähriges Mädchen heiratet einen Fünfzigjährigen,
eine eben erblühte Schönheit einen alternden
Mann ."

Merkliche Bewegung entstand im Zuhörerraum.
Diese Worte waren überaus kühn, sie bedeuteten
einen beleidigenden Angriff auf den Unter-
präfekten , der dem Anwalt gefährlich weiden
konnte . Trotzdem fuhr er unbeirrt fort : „Eine
Scheinehe behaupte ich. Marion von Clermont
willigte in diese von ihrem Vater gewünschte Ver¬
bindung nur ein , weil sie den Mann ihres Her¬
zens tot glaubte , sie gab ihr Jawort mit voll¬
kommener Gleichgültigkeit , wahrscheinlich hätte
sie weit lieber den Schleier einer Klofterschwester
genommen . Und wie verlief denn diefe Ehe?
Marion siechte dahin . Nach kaum einem Jahr
war es so weit , daß sie die Augen schloß. Die
Aerzte wußten nicht , was ihr gefehlt hat ; ich
hätte es ihnen sagen können : Sie litt an ge¬
brochenem Herzen . . .

Meine Damen und Herren ! Die wahre und
echte Ehe für Marion von Clermont begann erst,
als ihr einstiger Verlobter sie dem Grab entriß
und mit ihr ein neues Leben anfing . Drei Jahre
lobte sie mit ihm zusammen , ungetrübt und glück¬
lich, und jeder Einsichtige muß zustimmen : Daß
dies  die alleingültige Ehe genannt werden
muß. Meine Herren Richter ! Ich appelliere an
ihren Verstand und an ihr Herz : Sprechen Sie
Recht ! Lassen Sie die beiden jungen Menschen
beieinander , die durch einen Fingerzeig Gottes
'usammengefunden haben . Ich appelliere an ihre
Nenschlichkeit!

Herr Gras (der Sprecher wandte sich nach der
Dichtung, wo Herr von Fronville saß) ! Trennen
Sie die Liebenden nicht wieder , die sich schon ver¬
sprochen waren , ehe Sie sich um Marion von

Clermont bemühten , verzichten Sie auf Ansprüche,
die Ihnen nicht mehr zustehen ! Sie haben diese
Frau als tot begraben und sich damit Ihrer
Rechte über sie begeben . Lassen Sie die Lebende
demjenigen , der sie durch eine höhere Fügung
erhielt !"

Der Anwalt setzte sich. Tiefe Stille herrschte im
Saal . Seine Worte hatten die Zuhörer und auch
die Richter in gleicher Weise beeinflußt.

Jetzt erhob sich der Eegenanwalt , Herr Norbert
Leblänc , räusperte sich erst vernehmlich und be¬
gann dann mit lauter und merkwürdig ernüch¬
ternder Stimme:

„Hoher Gerichtshof ! Verehrte Zuhörerschaft!
Die Wahrheit kommt gottlob noch immer an den
Tag . Nachdem das lügenhafte Verschleierungs¬
manöver der Gegenseite kläglich versagt hat,
wendet sie sich andern Methoden zu. Sie appel¬
liert an Ihre Menschlichkeit. Ist es Ihnen auf¬
gefallen , daß die Begründung meines Vorred¬
ners völlig aus der Luft gegriffen ist, daß er
aus einem Vorfall , der bestenfalls nicht ganz all¬
täglich genannt werden kann , ein Wunder zu
machen beliebt ? Hier ist der Boden des Gerichts,
hier ist das Recht und das Gesetz, hier kann man
nicht mit überspannten Worten wirken , die viel¬
leicht auf eine hysterische alte Tante Eindruck
machen könnten , die aber nicht vor ernsthaften
Männern bestehen werden , die gewohnt sind, mit
Logik und Schärfe zu denken.

Ein Wunder ! So rief dieser rührige Verteidi¬
ger , seht ein Wunder ! Wunder sind noch vor
keinem Gericht der Welt als verwendbare Be¬
weise anerkannt worden . Die Scheintote ist wie¬
der zu sich gekommen. Das ist ein Faktum , aber
kein Wunder . Wir haben hier nicht zu fragen,
wieso dies im einzelnen denn möglich war , son¬
dern die Tatsache dieses Vorgangs ist eben er¬
wiesen . Sie steht fest.

Was die ' gefallene Bemerkung über eine so¬
genannte Scheinehe meines Klienten mit Marion
von Clermont anbelangt , so muß ich sie als eine
unerhörte Verdächtigung zurückweisen. Die Ehe
wurde rechtsgültig und mit vollem Einverständ¬
nis beider Beteiligten geschlossen. Diese Ehe ist
unantastbar , sie gilt heute noch, ihr muß auch
weiter Geltung verschafft werden.

Wo kämen wir hin , wo käme der Staat hin,
wenn jeder die Gesetze nach seinen Bedürfnissen
auslegen wollte ? Was sollen hier die Worte
vom Fingerzeig Gottes ? Recht ist Recht , und
Gesetz ist ' Gesetz. Keiner unter der Gemeinschaft
der Lebenden kann sich dem Gesetz entziehen , und
selbst ein Toter , der zu den Lebenden zurückkehrt
ist dem Gesetz unweigerlich wie vordem unter -'
stellt. Das Gesetz ist unerbittlich , aber gerecht.

Kapitän d'Armincour hat sich schwerer Verfeh¬
lungen schuldig gemacht. Zwei Jahre lebte er
mrt der rechtmäßigen Gattin des Herrn Unter-

präfekten in Westindien zusammen , dann kehrte
er mit ihr sogar nach Frankreich , nach Paris zu¬
rück; ein skandalöser Vorgang , der seinesgleichen
sucht. Er ist auch an dem Totengräber schuldig
geworden , den er zu einer schweren Pflichtver¬
letzung verleitet hat , so daß er fortan unter der
ständigen Angst leben mußte , der wahre Sach-
verhalt könnte eines Tages entdeckt werden . Sie
wissen, daß er an jenem denkwürdigen Aller-
seelentag die Begegnung des Herrn Unterpräfek-
ten mit der wiedererstandenen Marion aus dem
Friedhof beobachtet hat und dann kurz daraus
einen Schlaganfall erlitt . Herr Kapitän d'Armin-
cour wird von Glück sprechen dürfen , wenn der
Staatsanwalt sich nicht veranlaßt sieht, seiner¬
seits Strafantrag zu stellen.

Wir wollen zu Ende kommen. Hier gilt es, ein
Exempel zu statuieren . Hier gilt es, die Heilig¬
keit der Ehe zu garantieren . Hier gilt es, die
verbrieften Rechte eines Ehemannes zu schützen,
der keine Veranlassung sieht, von seinen An¬
sprüchen abzugehen . Meine Herren Richter ! A
mache mir die Worte meines Vorredners zu
eigen , der sie in verkehrtem Sinne gebrauchte,
und wiederhole : Sprechen Sie Recht ! Lassen
Sie sich nicht von ein paar sentimentalen Re¬
densarten beeinflussen , sondern jeder einzeln«
von Ihnen denke daran : Morgen kann ein«e
kommen und ihm die eigene Ehefrau nehM
mit der Begründung : sie ist für mich bestimmt
sie gehört zu mir , es ist eine göttliche Vorsehung.
Erkennen Sie doch die Verhöhnung , die in sel¬
chen Worten liegt ! Sprechen Sie Recht !"

Der Anwalt , der zuletzt sehr erregt und leiden¬
schaftlich gesprochen hatte , blieb nach Beendigung
seiner Rede noch eine Weile stehen und sah W
um , als ob er damit seinen Worten bei den An¬
wesenden noch nachträglich eine erhöhte Bedeu¬
tung geben könnte . Schließlich sehte er sich.

Der Präsident nahm darauf das Wort und
erklärte feierlich : „Der Gerichtshof zieht sichM
Beratung zurück." Dann verließ er als Erster
den Saal , gefolgt von den andern sechs Eesetzes-
vertretern , die Recht zu sprechen hatten.

Kaum hatten sich die breiten Flügeltüren
hinter dem letzten geschlossen, als unter den Zu¬
hörern eine merkliche Unruhe entstand . Bald
waren überall lebhafte Gespräche im Gange . All¬
gemein hatte sich die Teilnahme Marion zuge¬
wandt , dieser jungen und sympathischen Frau,
der ein so sonderbares Schicksal beschieden war
und die . eine große und unverbrüchliche Liede
mit Pierre verband . Besonders die jungen Men¬
schen plädierten für den Sieg des Liebespaares,
und auch Catherine Dumont wandte sich erregt
an die Marquise und flüsterte: „Ach, ich hasst
so sehr, daß sie bei ihm bleiben darf . . . . «">
anderes Urteil wäre zu grausam ."

Schluß folgt
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